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Schwerer Taifun über Zentraljapan

SVOOO Wohngebäude zerstört
Fast 1000 Tote/ 200 Schulkinder unter den Trümmern begraben
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Tokio, »1. September.

Nn von schweren Regenfiillen begleiteter Tai¬
fun rast« am Freitagnormittag mit einer Stun»
drngefchwindigkeit von 15 Meilen quer durch.
Zentraljapan . Er nahm seinen Anfang bei Osaka
und ging über Kioto in das japanische Meer . Es
entstand eine Springflut , durch die auf einer der
»« gelagerten Inseln etwa 2666 Häuser
überschwemmt wurden.  Man befürchtet
groß« Verluste an Menschenleben.

Der Weg , den der Taifun genommen hat,
bietet den Anblick eines Trümmerfeldes.
Ausgerissene Bäume und Telegraphenmaste
sowie die Trümmer von zerstörten Häusern
liegen wirr durcheinander . In Osaka find
zahlreiche Häuser , darunter mehr als 4V
Schulen , eingestürzt . Militär wurde sofort
angefordert , um sich an dem Rettungswerk
zu beteiligen . Die Zahl der Toten beläust
sich bisher auf etwa M . In Osaka ist ser.

1 Teuf , 21. September.

Freitag vormittag wurde in der Politischen
tmmtsfion des Völkerbundes die Aussprache
Wer den polnischen  Vorschlag auf Derall«
gemeinerung der Minderheiten-
sihiltzverträge  von neuem eröffnet . Zuerst
wandte sich je ein Vertreter Bulgariens und
Australiens gegen die von Polen vorgeschlagene
internationale Konferenz . Beide Redner erklär¬
ten, es sei nicht angängig , sich einseitig von einer
Minderheitenschutzverpflichtung loszusagen.

Darauf ergriff für Erohbritannien Erotzsiegel-
bewahrer Eden  das Wort . Es handle sich, so
sagte er, bei der Frage der Schutzverträge , wie
auch Briand seinerzeit festgestellt habe , um eine
in^jeder Hinsicht begrenzte Frage . Einige Staa¬
ten, deren Gebiet außerordentlich vergrößert wor¬
den sei, hätten auch bestimmte Bürgschaften auf
sich nehmen müssen.

Der begrenzte Charakter dieser Frage sei auch
im Jahre 1929 vom Völkerbundsrat auf Grund
eines Berichtes des Dreier -Komitees ausdrücklich
bestätigt worden.

Man müsse sich daran erinnern , daß die Min¬
derheitenfrage allein aus der Tatsache entstanden
sei, daß bei dem territorialen Wechsel aus Grund
der Friedensverträge diejenigen Staaten , die

Streik von 40000 Seeleuten
in Nordamerika am 8. Oktober

Newyork , 21. September.
Der Verband der Seeleute kündigt für den

8. Oktober den Streik in allen Atlantikstädten und
den Häfen des Golfs von Mexiko an . Mit Aus¬
nahme der Eastern - und Black Diamondlines wer¬
den alle amerikanischen Schiffslinien von dem
Ausstand betroffen werden . Der Verband rechnet
mit einem Streik von 19 009 Seeleuten.

große, neue Gebiete erhalten hätten , gleichzeitig
große Mengen einer Bevölkerung übernommen
hätten, die rassenmäßig nicht mit dem neuen
Etaat verwandt gewesen sei, sondern mit den be¬
nachbarten Staaten , mit denen das neue Land
in den meisten Fällen soeben noch im Kriege ge¬
standen hatte.

Eden nannte als Hauptziele des geltenden
Minderheitensystems : 1. Europa Ruhe zu ver¬
schaffendurch dieEleichberechtigungder
Minderheiten  und 2. zu erreichen , daß
Streitfragen,  die aus der Zuteilung dieser
Minderheiten zu einem Lande entstehen könnten,
nicht zu Streitfragen zwischen den zwei benach¬
barten Ländern würden , sondern in einer unper¬
sönlichen Weise durch eine neue internationale
Organisation innerhalb des Völkerbundes gelöst
würden.

Daraus geh« hervor , daß auf uns allen hin¬
sichtlich dieser Minderheiten , die infolge der
Friedensverträge einem anderen Lande zugeteilt
worden seien, eine besondere Verantwor¬
tung  ruhe . Eden fuhr dann fort : Es gibt kein
ähnliches Weltproblem , das die Ausdehnung
dieses ganz besonderen Problems auf die ganze

rechtfertigen würde , schon deshalb nicht, va
anderswo keine derartig « Verpflanzung
einer Bevölkerung von einem Staat
in den anderen  stattgefunden hat oder in
Aussicht genommen ist. Wenn der Mechanismus,
der sür diesen ganz besonderen Zweck geschaffen

per ein berühmter Tempel zerstört worden.
Dabei find is Personen verletzt worden.

In Kioto wurden ein Gebäude und mehr als
19 Schulhäuser vernichtet.  Nach den ersten
Berichte « sollen hier etwa 19S9Schulkinder
unter den Trümmern begraben wor¬
den sein.  Etwa 199 konnten sofort nach dem
Unglück wieder befreit werden . Der Eisenbahnver¬
kehr zwischen Tokio, Osaka und Schimonoseki ist
unterbrochen . Zahlreiche Züge find verunglückt.
Einzelheiten über diese Unglücke stehen noch aus.
Auch der Telegraphen - und Tslefonverkehr im
Unglücksgebiet ist unterbrochen.

Man ist der Ansicht, daß es sich bei dem Taifun
um den schwersten handelt , der während der letzten
29 Jahre Japan heimgesucht hat.

*

Wie zu dem Taifununglück in Zentraljapan er¬
gänzend gemeldet wird , konnten nach angestrengter
Tätigkeit der Rettungsmannschaften in Kioto von
den mehr als 1999 unter den Trümmern der

worden ist, in anderen Ländern angewandt
werden müßte , wo zwar Minderheiten vorhanden
find, wo aber nicht das gleiche internationale
Problem besteht, so würd « eine wirkliche Gefahr
entstehen.

Die Absicht der Schöpfer der Minderheitenschutz-
bestimmung war , ein System zu schaffen, das so¬
lange dauern soll, als das Problem selbst besteht.
Man war nicht der Meinung , daß dieses Problem
für alle Zeiten bestehen bleiben würde . Tat¬
sächlich enthalten alle Minderheitenverträge eins
Bestimmung , durch welche sie mit einer einfachen
Mehrheit im Rate des Völkerbundes abgeändert
werden können . Die Absicht der Minderheitrn-
verträge war nicht, eine Frage zu verewigen , son¬
dern sie zu lösen. Ideal wäre es ohne Zweifel,
wenn die Kontrolle aufgehoben würde , da sie
nicht mehr nötig sei. Aber ist eine derartige Lage
tatsächlich in den betreffenden Staaten schon vor¬
handen?

Eden betonte dann nochmals , auch er halte das
bestehende System nicht für vollkommen, Ab¬
änderungsvorschläge  könnten durchaus
geprüft werden . I « dieser Beziehung sei er mit
dem Redner Kanadas durchaus einverstanden,
aber es müsse erst noch bewiesen werden , daß
die Verallgemeinerung der Verträge bessere Er¬
gsbnisse zeitigen würde . Der Redner ging dann
auf die fraglichen Schwierigkeiten ein , die einer
Verallgemeinerung der Verträge entgegenstehen
dürften . In einigen Ländern seien Rasse, Reli¬
gion und Sprache so vermischt, daß es gar nicht
möglich sei, Mehrheiten und Minderheiten fest¬
zustellen. Das sei übrigens auch in Eroß -Britan-
nien nicht möglich. Es sei berechtigt , in bestimm-

Ein famoser Missionar
Das Geschäftsgebaren der amerikanischen

Rüstungsindustrie
Washington , 21. September.

Bei dem am Donnerstag vom Senatsausschuß
zur Untersuchung des Geschäftsgebarens der
amerikanischen Rüstungsindustrie fortgesetzten
Verhör sagte der Vorsitzende der Federal Labo¬
ratories Company , Poung , aus , die Japaner
unterhielten in den Bereinigten Staaten von
Amerika einen wirksamen Handelsinfor¬
mationsdienst,  um sich über die neuesten
amerikanischen Erfindungen laufend zu unterrich¬
ten . Die Japaner bekämen die Patentnummern
durch japanische Handelshäuser und schrieben die
Patente dann im Patentamts ab . Aus dem
Schriftwechsel zwischen Hornig und der Makler¬
firma Okura -Company ergab sich, daß die Mak¬
ler -Firma die Patentnummern der Erzeugnisse
der Federal Laboratories Eompany unter dem
Vorwande zu erfahren versuchte, die japanische
Marine wünsche einige Erzeugnisse zu kaufen.
Houng erklärte bei seiner Vernehmung , er habe
der Makler -Firma die gewünschten Nummern nicht
mitgeteilt , sondern ein Abkommen über den Ver¬
kauf der Herstellungsrechte an die Japaner vor¬
geschlagen.

Im weiteren Verlaufe des Verhörs wurde fest¬
gestellt , daß Oberst P . M . Smoot Eeneraladju-
tant in Hawai , im Rechnungsjahre 1933/34 Agent
für die Tbomson -Machinegun -Gesellschaft und die
Federal Laboratories war Weiter ergab sich, vaß
Young im Dezember 1932 Schritte unternahm
um das vorgeschlaqene Waffenaus¬
fuhrverbot im Kongreß zu bekämp¬
fen,  daß die Federal Laboratories im ersten

Schulhäuser begrabenen Schulkindern 899 ge¬
rettet  werden . Das Schicksal der übrigen Kin¬
der ist ungewiß . Durch die Springflut sind an der
Küste des Isländischen Meeres mehrere Städte
verwüstet worden . Etwa SO 000 Wohngebäude sind
zerstört worden . Bei den Zugunfällen sind nach
den bisherigen Nachrichten etwa 100 Todesopfer
zu beklagen . Die Ausläufer des Orkans haben
sogar noch Tokio erreicht , jedoch wurde nur ge¬
ringer Schaden verursacht.

Das japanische Innenministerium hat unter
Borsitz des Innenministers Goto einen besonde¬
re« Ausschuß zur Feststellung der Toten und Opfer
des Taifuu » uud der Springflutkatastrophe eiu-
gesetzt.

Die Polizeibehörde vo« Schimonoseki teilt mit,
daß ei« Ausflugsdampfrr mit 359 Personen au
Bord , der vor mehreren Stunde « den Hafen ver¬
lasse« hatte , bisher noch nicht zurückgekehrt sei.
Man befürchtet , daß der Dampfer von der Spring¬
flut ereilt und gesunken ist.

ten Staaten den Juden  Minderheitenrechte zu
gewähren , aber in der Mehrheit der Staaten sei
diese Frage unbekannt . Natürlich trage jede Re¬
gierung , auch da, wo die internationale Frage
nicht bestehe, die Verantwortung für die Bevölke¬
rung aller Rassen, Sprachen oder Religionen.
Tatsächlich müsse jede Regierung auch nach der
Behandlung beurteilt werden , die sie jedem Teil
ihrer Untertanen zuteil werden lasse. Das sei ein
Element der Zivilisation und darauf gründe sich
der gute Name eines Staates.

Dann wandte sich Eden noch gegen den Vor¬
schlag, «ine internationale Konferenz
mit dem Ziele einer Verallgemeinerung des Min¬
derheitenschutzes einzuberufen . Dazu fehlten alle
Voraussetzungen . Eine Konferenz dieser Art müßte
mit einem völligen Fehlschlag enden.

Baron Aloisi  wandte sich kurz gegen eine
Ausdehnung der Minderheitenschutzverträge . Diese
Frage habe sich historisch entwickelt und müsse auch
so betrachtet werden . Die Lage in den verschie¬
denen Ländern sei völlig unterschiedlich. Hierauf
gab Massigli  für Frankreich eine Erklärung
ab. Er behauptete , daß in seinem Lande die
Minderheitenfrage nicht bestehe. Die Frage der
Einberufung einer Konferenz zur Verallgemeine¬
rung der Minderheitenschutzverträge könne vom
praktischen Gesichtspunkt aus kaum ernstlich er¬
örtert werden.

Gewiß seien die Minderheitenschutzverträge nicht
ewig . Die Unterzeichnermiichte des Versailler Ver¬
trages und der Völkerbund könnten sie nach einer
entsprechenden Prüfung auch abändern . Zm gan¬
ze« sprach Massigli aber etwas vorsichtiger als

Halbjahr 1934 der kubanischen Regierung Trä¬
nengas  und andere Materialien im Werte von
über 499 099 Dollar verkaufte und daß Houngs
Bruder Paul , der Missionar der Christian -Missio-
nary -Alliance in Ekuador war , dem Kriegsmini¬
ster und den Generalen des Heeres von Ekuador
die Wirkung des Tränengases zeigte.

Deutschfeindliche Hetzschrift in der Schweiz be¬
schlagnahmt . Der schweizerischeBundesrat hat am
Freitag den Beschluß der Vundesanwaltschaft gut¬
geheißen , wonach die aus der Tschechoslowakeiein¬
geführte Broschüre „Das Dritte Reich in der
Karikatur " zu beschlagnahmen sei.

Berlin,  21 . September.
Der Sachreferent in der Reichsanstalt sür Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung,
Oberregierungsrat Dr . Handrick,  macht in der
„Arbeitslosenhilfe " die erfreuliche Mitteilung , daß
es den Bemühungen aller beteiligten Stellen ge¬
lungen sei, das Problem der Unterbringung der
schulentlassenen Jugendlichen in der Wirtschaft sür
den so stark überfüllten Entlassungsjahrgang
Ostern 1934 zu lösen.

Gegenüber 600 090 Jugendlichen im Vorjahre
waren diesmal 1,2 Millionen aus der Schule ent¬
lassen worden . Trotz der schon aus diesen Zah¬
len ersichtlichen Schwierigkeit gelang es sehr ba .o
rund 70 Prozent der schulentlassenen männlichen
und etwa 50 Prozent der weiblichen Jugend in
einer Lehr -, Arbeits - oder Ausbildungsstätte

der Engländer Eden . Mail hat den Eindruck, daß
er immer noch nicht die Brücke gegenüber Polen
abbrechen wallte.

Im weiteren Verlaus der Aussprache zog
der polnische Vertreter Raezynski den An¬
trag Polens aus Verallgemeinerung der
Minderheitenschutzverträge überraschend zu¬
rück. Der Präsident Madariaga hatte den
polnischen Vertreter gebeten , sich nochmals
zu der ganzen Frage zu äußern . Raezynski
erklärte daraus , Polen halte seinen Stand-

unkt grundsätzlich durchaus ausrecht . Es
abe bei einigen Staaten Unterstützung ge¬
linden , bei anderen jedoch, und nicht den

Kleinsten , sei es aus Ablehnung gestoßen . Er
hab « Gegengründe zum Teil schon wider¬
legt , und es würde ihm nicht schwerfallen,
die übrigen jetzt noch zu widerlegen . M ver¬
zichte aber daraüs , da Einstimmigkeit not¬
wendig sei und keine Aussicht aus eine Ent¬
schließung im Sinne des polnischen Antrages
bestehe . Aus diesem Grunde werde Polen
den Antrag nicht zur Abstimmung bringen.

Diese Haltung Polens ist, wie man allge¬
mein annimmt, gleichbedeutend mit einer
Zurückziehung des polnischenAntrages auf
Einberufung einer Konferenz mit dem Ziele
einer Verallgemeinerung der Minderheiten¬
schutzverträge.

Nach Abschluß der Aussprache über den pol¬
nischen Antrag hatte der Vertreter Ungarns,
Tibor von Eckhard, eine scharfe Anklagerede gegen
die Minderheitenpolitik Rumäniens  ge¬
halten.

Zu der Erklärung des polnischen Vertreters vor
dem. Politischen Ausschutz wird von politischer
Seite noch folgendes gesagt : Polen behalte sich
vor , die Frage , die ihre Aktualität behalten habe,
im gegebenen Augenblick auf andere Weise weiter
vorwärts zu treiben . Im übrigen behalte die Er¬
klärung des polnischen Außenministers Beck vor
der Völkerbundsversammlung ihre volle Gültig¬
keit, also auch die Ankündigung , daß Polen seine
Mitarbeit bei der Kontrolle der Polen betreffen¬
den Minderheitenschutzoerträge durch den Völker¬
bund einstellen werde , wenn eine Verallgemeine¬
rung der Minderheitenschutzverträge sich nicht
durchführen lasse.

Herr Knox läßt sich Zeit
Der mißhandelte Bergmann Schulz

wurde erst jetzt untersucht

Saarbrücken , 21. September.

Die Regierungskommission hat gestern eine amt¬
liche Untersuchung des bei dem Ueb -rfall bei
Mllnchwies von Polizeibeamten schwer mißhan¬
delten Bergmanns Anton Schulz vornehmen
lassen. Es ist als außerordentlich auffällig zu be¬
zeichnen, daß diese Selbstverständlichkeit erst am
fünften Tage nach der Tat angeordnet wurde.

unterzubringen . Von den Abiturienten , die nicht
zum Hochschulstudium zugelassen worden waren,
nahm der FAD . die meisten auf . Landjahr und
hauswirtschaftliches Jahr für Mädchen bewirkten
zusammen mit den übrigen Vildungsmaßnahmen
der Reichsanstalt und anderer Stellen eine wei¬
tere fühlbare Entlastung.

Oberregierungsrat Dr . Handrick kommt zu der
abschließenden Feststellung , daß kein Jugendlicher,
der Ostern 1934 die Schule verlassen hat . im
Augenblick beschäftigungslos sei. Angesichts die¬
ser günstigen Situation sind keinerlei Schwierig¬
keiten aus der Tausche zu erwarten , daß zum
Oktober wiederum Schulentlassungen erfolgen Die
Oktoberentlassungen spielen erfahrungsgemäß zis
fernmäßig gegenüber den Osterentlassüngen so gur
wie gar keine Rolle.

ArAkELinre
8. Klü. Der Genfer Vorstoß Polens in der

Minderheitenschutzfragehatte das Ostpakt¬
projekt des französischen Außenministers
Barthou einige Tage in den Hintergrund
gedrängt. Die letzten Meldungen aus der
Völkerbundsstadt lassen aber daraus schlie¬
ßen, daß an den Plänen des Quai d'Orsay
und des Kreml hinter den Kulissen um so
eifriger weitergeschmiedetworden ist. Da»
ursprünglich als Nordostpakt in Aussicht ge¬
nommene Abkommen soll jetzt, indem man
die ganze Kleine Entente mit eittbeziehett
will, mehr und mehr auf einen Südüst-
pakt  hinauslaufen , zunial auch mit der
Teilnähme der Türkei Und Ĝriechenlands
gerechnet.wirk Die Pläne zeigen wieder ein¬
mal, daß Frankreich ' nach der Absage
Deutschlands bei aller Anpassung an die
gegebenen Tatsachen im Grunde gar nicht
daran denkt, in seiner Paktpolitik einen
wesentlich anderen Kurs einzuschlagen. Im
Gegenteil: je unübersichtlicherdas „Sicher-
Heits"-System des Außenministeriums an
der Seine wird, um so intensiver wird an
seinem weiteren Ausbau gearbeitet. Um
übersehen zu können, wie weit das Netz
der O st . und Südo st- Verträge
schon gesponnen ist,  ist es nötig, ein¬
mal wenigstens einen flüchtigen Blick in
die Werkstatt der Pariser Diplomatie und
ihrer Schule zu werfen:

Von der Völkerbundssatzung , den Statu¬
ten des Ständigen Internationalen Gerichts¬
hofes und dem Kellogg -Pakt ganz abgesehen,
hat , um mit dem äußersten Siidosten anzu¬
fangen , die Türkei bereits - 1925 einen Neu»
tralitäts - und Nichtangriffspakt mit Sow-
jetrutzland geschlossen , 1930 einen Freund¬
schafts - und Schiedsgerichtsvertrag mit
Frankreich sowie im Vorjahre ähnliche Ver¬
träge mit Rumänien und Südslawien . Mit
Griechenland hat die Türkei 1933 ein
Ententeabkommen getroffen . Sowie trutz-
land wiederum hat 1933 mit der Kleinen
Entente sowie mit Finnland , Estland , Lett-
land und Volen Verträge über die „Defini¬
tion des Angriffs " in Kraft gesetzt . Durch
den Balkanpakt sind Griechenland , Rumä¬
nien , Südftawien und die Türkei einander
nähergerückt . Zwischen Sowsetrußland und
Polen besteht seit Anfanq 1932 ein Nicht¬
angriffspakt , zwischen Polen und der
Tschechoslowakei eine Miiitärkonvention.
Sowsetrußland und Finnland haben gleich¬
falls 1932 einen Nichtangriffspakt vereinbart,
wie der Rätebund einen solchen Vertrag
auch einzeln mit Litauen , Estland und Lett¬
land abgeschlossen hat . Unzählige Sicherkeits-
vertröge sind weiterhin zwischen Frankreich
einerseits und Polen , Rumänien , der
Tschechoslowakei . Südslawien und Finnland
andererseits ratifiziert worden , von den
Sonderabkommen der Vnlkansiaaten ganz
zu schweigen . „Mir wird von alledem lo
dumm . als ging mir ein Mühlrad im Ko " l
herum " , kann man angesichts dieles sinn¬
verwirrenden Nakffnftems mit Goethe io - en
Und nun soll der Oftvaht noch noch Süb - N
verlängert und dem Mütelmeernokt on ->e-
vakt werden . Wenn sich nur . dabei der
Friede , den alle diel - sichern sollen
nicht allzusehr verflüchtigt!

Bauvorhaben der Reichsbahn

Berlins größte Einbrecherbande aus-
gehoben k

K'ärimg der Entführung des Linb-'^ ok
Kindes

Rooseoelt greift im Textilarbeiterstreikein

polen zieht Minderheitenantrag zurück
Rede Svens im Volttischen Vvlkerbundsausschuß/ Keine internationale Konferenz

Kein Schulentlassener arbeitslos
Ein neuer Erfolg der Arbeilspolitik des Dritten Reiches
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Löns an der Memel siaatsgefährlich
Ueber soo deutsche Memelbeamte brotlos

(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung)

N. V?. Berlin , 21. September.

Aus dem Inhalt der Memelbeschwerde , die der
bekannte Landtagsvizepräsident , Schulrat Meyer,
an die Unterzeichnermächte des Memelstatuts
gerichtet hat , wird in Berliner politischen Krei¬
sen folgendes bekannt : „Wie mangelhaft das
litauische Anschuldigungsmaterial ist, beweist vor
allem das Ergebnis der Haussuchungen , die die
Politische Polizei in den memelländifchen Schu¬
len durchgeführt hat . Den Behörden kam es dar¬
auf an , möglichst viel „Material " zu sammeln,
um „Staatsfeindlichreit " in den Schulen festzu¬
stellen . Wie sinnlos man dabei zu Werke gegan¬
gen ist, zeigt die Tatsache , daß man alte Globen,
Landkarten , Bilder von Ernst Moritz Arndt , Bis-
marck, Löns und anderen beschlagnahmt hat . Rechi
typisch ist die Inbesitznahme der „Gedanken und
Erinnerungen " Bismarcks und des „Braunen
Buchs " von Löns . Löns hat in dem „Braunen
Buch " bekanntlich meisterhaft die Heidelandschaft
geschildert . Litauischerseits hat man dieses Buch
mit der nationalen Propaganda in Verbindung
gebracht . Wie weit die litauischen Behörden in
den Schulen vorgegangen sind, geht daraus her¬
vor , daß sie ganze Klassen von acht- und neun¬
jährigen Schülern zum Büro der Politischen
Polizei bestellt und sie dort über das Singen von
Liedern wie über die der Märchenzeitschrist „Hän¬

se! und Gretel " beigefügten Hitler -Bilder proto¬
kollarisch vernommen hat ."

Tilsit , 31. September.

Ueber die Entlassungen von Beamten und An¬
gestellten im Memelgebiet , die durch das wider¬
rechtlich eingesetzte Direktorium Reisgys seit dem
28. Juni vorgenommen wurden , liegen nunmehr
endgültige Zahlen vor . Danach wurden insge¬
samt 538 Beamte durch fristlose Entlassung , durch
Kündigung und Suspendierung betroffen . Zu
dieser Zahl kommen noch hinzu die durch die
litauischen Behörden verfügten Entlassungen von
175 Memelländern aus dem Staatsdienst und 135
Versetzungen von Memelländern nach Eroß-
Litauen , ferner die im Januar 1834 verfügten
Entlassungen von über 100 reichsdeutschen Leh¬
rern . Da in den Verwaltungen des Memelgebiets
etwa 800 Beamte und Angestellte beschäftigt sind,
sind durch das Direktorium Reisgys rund zwei
Drittel aller im Dienst befindlichen
memelländifchen Beamten und An¬
gestellten zur Entlassung gekom¬
men.  Es handelt sich dabei um eine politische
Maßnahme . Dem Direktorium Reisgys kommt es
in erster Linie darauf an , Angehörige der
litauischen Minderheit , die im Landtage nur durch
5 von 29 Abgeordneten vertreten ist, in die Be¬
amten - und Angestelltenstellen der memelländifchen
Verwaltungen hineinzubringen.

Verfonalveränderung
bei der Marine

Der Führer und Reichskanzler hat verfügt : Mit
dem 30. September 1934 scheiden aus dem Marine¬
dienst aus:

Vizeadmiral Freiherr von Freyberg -Eisenberg-
Allmendingen , Leiter der Gruppe für Seekonfe¬
renzen : Vizeadmiral Eroos , Dr . Phil . h. c. , Chef
des Marinekommandoamts ; Konteradmiral
Kolbe , Befehlshaber der Aufklärungsstreitkräfte:
Kapitän z. S . Krafft , Kommandant von Pillau;
Kapitän z S . Wehr , Kommandant des Marine¬
arsenals Kiel ; Kapitän z. S . Eebhardt , Vorsitzen¬
der des Erprobungsausschusses für Schiffsneubau¬
ten ; Kapitän z. S . Hacker , Direktor des Torpedo-
und Navigationsressorts der Marinewerft Wil-
helmshaven ; Kapitän z. S . des Marine-
Jngrnreurwesens Strauch : Stationsingenieur bei
der Marinestation der Ostsee ; Kapitän z. S . des
Marine -Jngenieurwesens Schuhmacher , Direktor
des Ausrüstungsressorts der Marinewerft Wil-
helmshaven , Flottenarzt Dt . Krauß , Arzt beim
Flottenkommando.

«!
Generalleutnant von Kluge Befehlshaber im

Wehrkreis VI
Zum Befehlshaber im Wehrkreis VI ist als

Nachfolger des mit dem 30. Äptember ausschei¬
denden Generalleutnants Klecks Generalleutnant
von Kluge,  bisher Inspektor der Nachrichten-
truppen , ernannt worden.

Prediger in der Wüste
Frankreich und die deutsche Kolonialbewegung

In verschiedenen französischen Blättern , so im
Komme Libre und in der Algsrie , ist ein von dem
Franzosen Jean Bassac gezeichneter Aufsatz erschie¬
nen , der sich mit bemerkenswerter Offenheit mit
dem französischen Kolonialproblem
befaßt und die französischen Methoden der Ko¬
lonisation mit dem deutschen Kolonisationswerk
vergleicht . Dieser Vergleich , den der Verfasser an¬
stellt , fällt sehr stark zugunsten Deutschlands aus.
So sagt der Franzose u . a . : „lleberall findet man
das gleiche große Geschick zur Organisation , wel¬
ches wir schon kennen und welches uns fast immer
fehlt . Dieser ernsten Arbeit , diesen folgerichtigen
und ausdauernden Anstrengungen eines Volkes,
welches keine überseeischen Besitzungen mehr hat
und sich trotzdem dazu aufrafft , diejenigen Ge¬
biete in ihrem Wert zu Heden, auf welche sich ehe¬
mals sein Einfluß erstreckte, kann von uns wahr¬
haftig nur mit Neid die Tatsache gegenübergestellt
werden , daß unsere ersten Schritte in dieser Rich¬
tung viel zu häufig den Charakter einer reinen
Improvisation  zur Grundlage haben.

Immer hat es bei uns an einem weitschauenden
Gesamtplan gefehlt und an methodischer Verwirk¬
lichung . In allen Gebieten , über welchen unsere
Flagge weht , hat man kurzsichtige Augenblick s-

Fast 100000 Arbeltömänner
eingegliedert

Berlin , 21. Sept.

Die zu Beginn des Frühjahres aus dem Ar¬
beitsdienst entlassenen etwa 100 000 Arbeitsmän¬
ner sind zum größten Teil in die Wirtschaft ein¬
gegliedert worden . Dabei wurde besonders Wert
gelegt auf eine möglichst eingehende und indivi¬
duelle Berufsberatung . Da die aus dem Arbeits¬
dienst hervorgehenden Männer in Charakter , Ge¬
sinnung und Leistungskrast besonders bewährt sind,
soll ihnen auch ein neues Lebensziel eröffnet wer¬
den . Zu diesem Zweck hat der „Arbeitsdank " ein

Stabsfiihrer der Obersten SA .-Fiihrung

Berlin , 21. September.

Der Chef des Stabes gibt bekannt:

Der Führer hat den Bridagesührer Marxer
zum Stabsführex der Obersten SA .-FLHrung als
ständigen Vertreter des Chefs des Stabes in allen
amtlichen SA .-Angelegenheiten ernannt.

Abkommen mit den Angestellten in der Deutschen
Arbeitsfront abgeschlossen, das besonders auch für
die gehobeneren Kräfte der aus dem Arbeitsdienst
ausscheidenden Kameraden von großem Segen sein
wird . Aber auch der im Arbeitsdienst geweckten
Bewegung zum Boden wird besondere Beachtung
geschenkt. Der Arbeitsdank hat in engster Zusam¬
menarbeit mit dem Heimstättenamt der NSDAP.
die Möglichkeit geschaffen, geeigneten jungen Men¬
schen einen neuen Beruf auf dem Lande zu er¬
schließen, sie dafür um - bzw . weiterzuschulen . Zu
diesem Zweck wurden bisher 22 eigene Arbeits¬
danklager eingerichtet , die mit über 500 Mann be¬
legt sind . Weitere 28 größere Lager sollen folgen.

Angstkomplexeoder Diplomatie?
Verstärkung des französischen Nordseegeschwaders

Paris , 21. Sept.

Der „Figaro " erklärt , daß Frankreich am 3. Ok¬
tober das Schwergewicht seiner Marine vom Mit¬
telmeer nach der Nordsee verlege . Es werde in
einigen Tagen das zrqeite Nordseegeschwader ver¬
stärken . Diese Verschiebung sei, so behauptet das
Blatt , mehr die Folge der Entwicklung der deut¬
schen Flotte ( ? ) , als die Folge der Besserung
der französisch - italienischen Beziehungen . Denn
niemand in Frankreich habe ernstlich geglaubt,
daß die Italiener jemals die Feinde der Fran¬
zosen werden könnten . Die Engländer würden sich
über die Gründe der Verstärkung der französischen
Nordseestreitkräfte nicht täuschen ; denn auch sie
sähen in den deutschen „Taschenkreuzern " vom Typ
der „Deutschland " eine Drohung ( ?) .
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Urwaldriesen im Rampf
Gin Erlebnis aus Sumatra

Eine Nashornspur , auf die ich mit einem
Freunde bei einem Jagdzuge durch das Barissan-
Gebirge im südlichen Sumatra unerwartet gestoßen,
hatte uns gelockt. Wir waren der allerdings nicht
mehr ganz frischen Fährte gefolgt ; aber obwohl
wir im Eilmarsch dahinzogen , wollte es uns nicht
gelingen , die Tiere — es handelte sich offensichtlich
um zwei — zu Gesicht, viel weniger vor die Büchse
zu bekommen . Einigermaßen enttäuscht gaben wir
am Abend des zweiten Tages die Verfolgung auf.

Für die verlorene Zeit sollten wir indessen in
einer Weise entschädigt werden , wie wir es nicht
erwartet hatten . Wir standen im Begriff , das Zelt
für das Lager während der mittäglichen Hitze auf-
zuschlagen , als ein seltsames , unheimliches Ge¬
räusch an unser Ohr drang . Es war ein beinahe
ununterbrochenes drohendes Geheul wie von zwei
starken Dampfmaschinen , aber wohl noch lauter.
Dampfmaschinen konnten es hier mitten im Ur¬
wald auch nicht gut sein, zudem hörten wir
zwischendurch Klänge wie von einer Trompete und
dann wieder schneidende halb pfeifende , halb gel¬
lende Töne , untermischt von Lauten wie von
dröhnenden Stockschlägen.

Im Augenblicke war uns beiden klar , daß es
sich um Elefanten handeln mußte . Rasch ergriffen
wir unsere Büchsen und schlichen uns durch das
dichte Unterholz vorwärts , bis wir auf eine Blöße
kamen , an deren Rand wir wie angewurzelt stehen
blieben . Rings in einem Umkreis von etwa 50 Me¬
tern waren junge Bäume , Buschwerk und Gras
niedergetrampelt und in den Boden getreten,
stellenweise zogen sich durch diesen auch lange , tiefe
Risse , während in der Mitte zwei riesige Elefan¬
ten , zwei Bullen , einander gegenüberstanden . An
der Beschaffenheit des Erdbodens ließ sich unschwer
.erkennen, daß der Kampf der Dickhäuter — denn

um einen solchen handelte es sich — zum min¬
desten schon einige Stunden gedauert haben mußte.

Der eine der Kämpfer blutete aus einer tiefen
Wunde am Kopfe , der ganze Schädel war rot ge¬
färbt , ebenso wie der gewaltige Rüssel . Keuchend
standen die riesigen Tiere einander gegenüber,
pumpten anscheinend neuen Atem in die Lungen.
Dann plötzlich stürmte der eine der beiden Ele¬
fanten , die durch etwa zwanzig Schritte Zwischen-
raum getrennt waren , mit den bekannten raum-
greifenden Schritten auf den Gegner zu, der aber
den Angriff nicht abwartete , sondern ebenfalls vor¬
stürmte , um den Anprall zu mildern . Ein dumpfes
Dröhnen — und beide taumelten zwei , drei
Schritte nach rückwärts , um dann aber sofort in
ein Handgemenge — wenn der Ausdruck hier er¬
laubt ist — zu geraten . Jeder suchte Stotzzähne
oder Beine des anderen mit dem Rüssel zu fassen.
Dann wieder drehten sie sich, eng aneinanderge-
preßt , zusammen im Kreise , auf die Gelegenheit
wartend , mit einem Stoße dem Feinde Bauch oder
Flanke aufzuschlitzen . Bis sie dann wieder von¬
einander abließen und zurücktraten , schwer keu¬
chend und Schritt für Schritt , immer dabei das
Auge auf den Gegner gerichtet.

Von neuem suchten beide Dickhäuter zu Atem zu
kommen , die Rüssel hingen jetzt nach unten . Aber
bald folgte ein neuer Angriff ; gleich zwei Lokomo¬
tiven rannten beide aufeinander los und stießen
die gewaltigen Schädel gegeneinander , wobei stets
das seltsame , schwer wiederzugebende Geräusch hör¬
bar wurde , das man als Trompeten bezeichnet , das
aber mehr einem heiseren Bellen zu vergleichen ist.

Gelegentlich brachten die Kämpfer etwas Ab¬
wechselung in ihre Auseinandersetzung . Dann ver¬
suchten sie sich in einer Art Säbelgefecht , indem sie
mit ihren schweren Stoßzähnen sich ineinander ver¬
hakten und seitliche Stöße austeilten , denen der

arbeit  geleistet , ohne Wert zu legen auf den
Blick für die unbedingten Notwendigkeiten des
einzelnen und ohne es trotzdem fertig zu bringen,
um diese Einzelinteressen ein gemeinsames , eini¬
gendes Band zu schlingen . Diese sträfliche Nach¬
lässigkeit bildet übrigens die Erklärung dafür , daß
wir nichts Großes aus unseren Kolonien gemacht

haben , daß sie vielmehr Quellen unproduktiver
Ausgaben statt wirkliche Hilfsquellen für unser
Land darstellten . Deutschland zeigt uns augen¬
fällig , was „kolonialer Geist " erreichen kann , wenn
er klug unterstützt , angefeuert und aufrechterhal¬
ten wird durch die öffentlichen Gewalten und ge¬
eignete besondere Maßnahmen ."

Ar Lekrtee
Furchtbare Einzelheiten vom

japanischen XalsunungNck
Von dem furchtbaren Taifununglück , das wetz,

Strecken Mitteljapans verwüstet hat , werden n>«j,

tere erschütternde Einzelheiten bekannt . Danach
sind 47 Schulen eingestürzt . 225 Kinder würd«,
getötet , während 820 mehr oder weniger schw« z
Verletzungen erlitten und 3 noch vermißt wer,
den . In 188 vollständig zerstörten und 280 stai!
beschädigten Häusern fand man 96 Tote und

298 Verwundete auf . 20 Häuser wurden durch
die Springflut vollständig fortgerissen . Ueber,
schwemmt wurden insgesamt etwa 160 000 Häu,

ser. Die Irrenanstalt in Osaka wurde durch
die Flutwelle vernichtet.  Mehr als
60 Geisteskranke werden vermißt . Unter den zehn
Eisenbahnzügen , die durch die Gewalt des Tai,
funs umgeworfen wurden , befindet sich auch der
aus 10 Wagen bestehende Expretzzug Tokio-
Schimonoseki , der mit 250 Reisenden besetzt war.
Der Zug stürzte gerade in dem Augenblick um,
als er eine über einen Fluß führende Brücke

passierte . Glücklicherweise hielt das Geländer
stand , so daß der Zug nicht in den Fluß stürzte.

Der amtliche Polizeibericht von Osaka meldet
den Tod von 100 Personen und die Ueberschwem-
mung von 50 000 Häusern allein in Osaka.

Auch die fünf Flugzeugschuppen des Flugplatzes
Haneda bei Tokio fielen dem Taifun zum
Opfer.  20 Flugzeuge wurden dabei vollständig
vernichtet.

Hilfsaktion für die Opfer

Aus Anlaß des furchtbaren Taifun , und
Springflutunglücks in Mitteljapan wurde am
Freitag eine außerordentlich « Sitzung des japo,
nifchen Kabinetts einberufen . Das Kabinett Hot
beschlossen, einen Nationalfond zuschös¬
sen,  der der Linderung der Not dienen soll. Mi<
nisterpräsident Okada wird sofort in das Unglücks,
gebiet abreisen , um an Ort und Stelle die Hilfs¬
maßnahmen persönlich zu besichtigen . Heer und
Flott « ist für die Bergung der Opfer mobilisiert
worden.

Nach den letzten Feststellungen wurden i» dem
gesamten vom Taifun verwüsteten Gebiet Mittel,
japans 882 Tote und 2395 Verletzte gezählt. Dir
Zahl der Vermißten wird mit über 2000 angi,
geben . Der Schaden wird mit 3 Millionen ?»
beziffert.

Alle Magdeburger Schulen
geschloffen

Magdeburg , 21. September.
Wege « der starken Zunahme von Schorles

erkranknngen wurden am Freitagvormittag >>
Magdeburg sämtliche Schulen geschlossen und dir
Schüler und Schülerinnen nach Hause geschickt
Aus Grund einer Polizeiverordnung ist ferner s«
Jugendliche unter 18 Jahren der Besuch sä»!
licher öffentlicher Veranstaltungen verboten. Zu¬
widerhandlungen werden streng bestraft.

Stofch-Garrafanis
Rio de Janeiro , 21. September

Der weltbekannte Zirkusdirektor Hans Stosch
Sarrasani ist am Freitag im deutschen Kranken¬
haus von Sao Paulo gestorben.
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Eine 400jährige Entwicklung
ist abgeschlossen

Die Reichstagung der Deutschen(Misten
Berlin , 21. September.

Die zweite Reichstagung der Deutschen Christen
wurde am Freitagabend durch zwei Massenver¬
sammlungen in den beiden größten Versamm¬
lungsräumen der Reichshauptstadt , dem Sport¬
palast und den Tennishallen , eröffnet . Beide
Versammlungen waren überfüllt . Besonders zahl¬
reich waren die Gäste aus den Grenzgebieten,
dem Saargebiet , Danzig , Nordschleswig usw., die
in Sonderzllgen nach Berlin gekommen waren.

Nach dem Einmarsch der Fahnen erschien der
Reichsbischos Ludwig Müller,  gefolgt von den
Bischöfen der Evangelischen Kirche und den Gau-
obmännern der Deutschen Christen . Die brausen¬
den Heil -Rufe , die dem Reichsbischof galten , wie¬
derholten sich minutenlang.

Im Namen der Reichsleitung der Deutschen
Christen begrüßte der Berliner Gauobmann,
Pfarrer Tausch,  die Erschienenen . Diese Kund¬
gebung , erklärte er , solle Auftakt und Zielgebung
sein zu einer schweren und ernsten Arbeit für das
gesamte protestantische Deutschland . Darauf sprach
der Reichsleiter der Deutschen Christen , Dr . Kin¬
der.  Er führte u . a . aus : Wenn wir uns heute
zu unserer zweiten Reichstagung versammeln,
dann dürfen wir mit allen treuen und zähen
Kämpfern uns in dem früheren Bewußtsein zu¬
sammenfinden : Das erste große Ziel ist erreicht.
Am Sonntag wird unser hochverehrter Reichs¬
bischof in sein hohes Amt eingeführt und damit
öffentlich dokumentiert : Eine Entwicklung von
400 Jahren seit den Tagen der Reformation ist
zum Abschluß gekommen . Wir haben ein « Deutsche
Evangelische Kirche . Die Voraussetzungen dafür
hat der Führer und Reichskanzlei geschaffen , denn
erst mutzten die trennenden Ländergrenzen fallen,
und wir alle in Nord und Süd , Oft und West
uns in dem einen Bewußtsein zusammenfinden,
daß wir Deutsche sind und immer wieder Deutsche.

Der gewaltige Aufbruch im politischen Leben
unseres Volkes hätte vorübergehen können , ohne
daß die Kirche teilgehabt hätte an dieser Er¬
neuerung . Daß das Erleben unseres Volkes un¬
serer Kirche solche Neugestaltung vermittelt hat , ist
das Verdienst der Bewegung unserer Deutschen
Christen . Hier spreche ich allen treuen Mit¬
kämpfern Dank und Anerkennung aus . Wir
Deutschen Christen haben damit die weitere Auf¬
gabe und große Verantwortung , daß wir diese
unsere Kirche mit innerem Leben füllen . Wir
bieten allen Glaubensgenossen unsere Hand . Un¬
sere Idee ist so voll Wahrheit und Mächtigkeit,
daß wir in der einheitlichen Kirche ein einiges
Kirchenvolk haben werden . Aber die noch wich¬
tigere Aufgabe ist die Neuformung und

Neugestaltung der geistigen Welt,

die aus der vergangene Epoche hineinreicht in
unsere neue Zeit . Unsere erste große Aufgabe

Vollsitzung der Oldenburgischen
Industrie- und Handelskammer

Oldenburg , 21. Sept.
Am Freitag fand im Sitzungssaals der Olden¬

burgischen Industrie - und Handelskammer die
80. Vollversammlung statt Nach der Eröffnung
durch Präsident Fromm  und Erledgiung der
Normalien erfolgte Bericht über Rechnungsprü¬
fung der Rechnung für 1933 und Entlastung der
Kammerleitung . Der 1. Syndikus der Kammer,
Dr . Hadeler,  gab zusammenfassend einen
lleberblick über die bisher . erfolgte Neuorganisa¬
tion der Wirtschaft , unter besonderer Berücksichti¬
gung der Maßnahmen , durch die die Jndustrie-
und Handelskammer betroffen wird . Er zeigte
im einzelnen die fünf Maßnahmen , die einerseits
die Grundlagen der Neuordnung bisher gegeben
haben und auch auf die Organisation der Kam¬
mern einwirken : Reichsnährstandsgesetz , Kultur-

im seelischen Leben unseres Volkes ist die Ueber¬
windung des Materialismus . Ist der Materialis¬
mus in ein Nichts zerronnen , so sind andere
Kreise am Werke , dem deutschen Volke ein neues
Trugbild hinzumalen . Sie wollen das Eottes-
bild als ein Produkt der deutschen religiösen
Phantasie . Es ist aber kein entscheidender We¬
sensunterschied zwischen einem Gott , den ich mit
meinen Händen anfertige oder den ich mit meinen
Gedanken baue ; in beiden Fällen mache ich ihn
mir zurecht . Wir bekennen uns zu dem ewigen
Gott Himmels und der Erden , der in Christus
aus ewiger Allmacht heraus sprechen konnte:
„Himmel und Erde werden vergehen aber meine
Worte werden nicht vergeh »" .

Wir alle tragen in uns das Bewußtsein , daß
Gott da ist. Das gibt Besonnenheit in guten und
ruhige Kraft in schweren Tagen . Das gibt Pflicht¬
erfüllung . Da wächst eine gesunde Jugend heran,
da sind glückliche Ehen , da wird Opferbereitschaft
des ganzen Volkes . Wie in der Literatur und
Kunst ; so war auch in der religiösen Welt die
völlige Auslösung am Werke unter dem Trugbild
der Menschheitsidee . Wir tragen als Deutsche
Christen die ernste Verantwortung , daß die For¬
mungen des religiösen Lebens der Art des deut¬
schen Volkes entsprechen . Statt einer Allerwelts-
idee in Frömmigkeit lebend nachzulaufen , wollen
wir echte deutsche Frömmigkeit pflegen . In Ab¬
kehr von dem vielfach schematischen kirchlichen Le¬
ben der 14 Jahre der Systemzeit wollen wir eine
echte Volkskirche lutherischen Ge¬
präges.

Wenn hinfort die Türme der Gotteshäuser ge¬
schmückt sind nicht mehr mit einer besonderen
Kirchenfahne . sondern mit den Wahrzeichen des
Reiches , dann ist das keine Verweltlichung der
Kirchen , sondern Ausdruck der Tatsache , daß die
Kirche mitten im Volke steht. Aus den Kräften
des Volkstums und aus den ewigen Quellen der
Offenbarung Gottes wollen wir den Geist unseres
Volkes gestalten . Im Ausblick zum Herrn der
Kirche , unserm Heiland Jesus Christus , wollen
wir kämpfen und darum ringen , daß er das
innere Leben unseres Volkes segne, damit eins
volksverbundene Kirche werde , in der jeder pro¬
testantische deutsche Volksgenosse seine Heimat
findet.

Die Rede Dr . Kinders wurde häufig von brau¬
sendem Beifall unterbrochen . Nichtendenwollen-
der Jubel schloß sich an seine Mitteilung , daß
endlich der Reichsbischos am Sonntag in sein Amt
eingeführt werde.

kammergesetz , Gesetz zum Aufbau der organischen
Wirtschaft und das Reichsrahmengesetz über die
Industrie - und Handelskammern , schließlich das
Reichshandwerksgesetz.

Der Referent behandelte dann noch im einzel¬
nen die Abgrenzung zwischen Industrie - und Han¬
delskammer und Handwerkskammer , die in Ol¬
denburg immer auf gütlichem Wege gelang,
streifte die Frage der Einzelhandelsvertretung,
wie sie in Preußen durchgeführt ist, und schloß
mit Darlegung über einheitliche nationalsozia¬
listisch« Wirtschaftsführung und die daraus er¬
stehenden Aufgaben der Kammern.

Dann nahm Präsident Fromm  das Wort zu
grundsätzlichen Ausführungen über die Aufgaben
der Kammer und der wirtschaftlichen Truppe des
Führers , der Kommission für Wirtschaftspolitik
in München in bezug auf den wirtschaftlichen
Nachrichtendienst . (Die Rede veröffentlichen wir
in unserer morgigen Ausgabe .)

andere aber meist geschicktauszuweichen vermochte.
Stunde um Stunde verstrich . Wir merkten es

nicht , wie auch die nur miteinander beschäftigten
Kämpfer unserer Anwesenheit nicht die geringste
Beachtung schenkten.

Die Nacht mußte bald hereinbrechen , und ' für
uns wurde es Zeit , unser Lager wieder aufzu¬
suchen. Nur schwer fanden wir in Erinnerung an
das Geschaute den Schlaf , und kaum schickte sich
die Sonne am anderen Morgen an , über den Hori¬
zont emporzusteigen , als wir uns schon wieder auf
den Weg machten . Jeder von uns war begierig,
den Kampfschanplatz wieder zu erreichen , um zu
sehen, wie vas gestrige Treffen ausgegangen war.

Wir waren noch etwa 300 Meter von der Stelle
entfernt , als bereits der Kampflärm wieder an
unser Ohr drang . Dumpfe Stöße wurden vernehm¬
bar , wenn die beiden viele Zentner schweren Ko¬
losse gegeneinander prallten . Das Gefecht konnte,
da wir es am vorigen Mittag zuerst beobachtet
hatten und es damals schon mindestens sechs Stun¬
den gewährt haben mußte , nicht weniger als 24
Stunden im Gange sein.

Wiederum vermochten wir stundenlang das ge¬
waltige Schauspiel zu bewundern , diesen Titanen-
kampf der Leiden einander scheinbar gleichwertigen
Urwaldriesen , den zu beobachten so außerordentlich
selten Menschenaugen vergönnt ist.

Die Sonne stand bereits hoch am Himmel , als
endlich das Ende kam. Es war kein schöner An¬
blick. Der größere der beiden Dickhäuter hatte nach
einem besonders langen Anlauf den Gegner zurück¬
gedrängt . Dieser war unter der Wucht des An¬
pralls mit den Hinterbeinen eingeknickt, in eine
Art sitzende Stellung geraten und hatte so dem an¬
deren die Möglichkeit geboten , ihm die gewaltigen
Stoßzähne wohl einen Meter tief in den Leib zu
bohren . Aber der schwer Verletzte besaß noch Kraft
genug , um sich zu erheben und im dichten Unter¬
holz Deckung zu suchen. Der Sieger stand allein,
ein lautes Triumphgebrüll ausstoßend , auf der
Walstatt , ehe auch er im Urwald verschwand.
Keiner von uns beiden dachte daran , ihm eine
Kugel anzutragen.

Der Kampf der beiden Elefanten hatte nicht we¬
niger als rund 30 Stunden gedauert.

XI.Moteil
Wenn im Oktober zum 21. Deutschen Bachfest

Bremen im Mittelpunkt des riesigen , die Jahr¬
hunderte überdauernden Wirkungskreises des
Thomaskantors liegt und neben die urgewaltige
Sprache des Meisters das deutsche und feiernde
Wort ihrer Pfleger in Kunst und Wissenschaft
treten soll, um einer ganzen Welt von der musi¬
kalischen Kraft des deutschen Volkstums Kunde
zu geben , so empfängt die bremische Bachgemeinde
die alten und neuen Offenbarungen wohlvorbe-
reitet und mit reichen Kenntnissen aus der Un-
erschöpflichkeit der Werke Bachs . In der langen
Reihe der Orgelstunden und Motetten nahmen
die Vachauffiihrungen immer mehr Raum und
Tiefe ein , damit jetzt, an der Schwelle der Ehren¬
wache, Mittler und Hörer zu heiligstem Dienst
gerüstet erscheinen . Der Domorganist und Leiter
des Domchores schuf planvoll in seiner getreuen
Hörerschaft eine klare Empfindung von der Ton¬
welt des Meisters , indem er die erlesensten Pro¬
ben aus dem Instrumental - und Vokalwerk neben¬
einander und in sorgfältiger Abstimmung darbot.

So eröffnete Richard Liesche  die letzte musi¬
kalische Abendandacht in St . Petri mit dem Prä¬
ludium und Fuge in V-Moll . Unter seinen Hän¬
den , deren Kraft und wiederum fast schwerelose
Leichtigkeit seit langem außerhalb jeder kritischen
Erörterung steht und keines fördenden Hinweises
mehr bedarf , erwuchs dieser überirdisch beseelte
Klangorganismus zu einer Größe , die in der Fuge
wie in einer übermenschlichen musikalischen Vision
des jüngsten Gerichts in alle Himmel ragte . Hier
schritt der Kantor Bach mit eherner , aller Zeitlich-
keit Trotz bietender Frömmigkeit in die Ewigkeit
hinein , hier mutzte sich jeder in namenlosem , das
Körperliche erdrückendem Fühlen vom Hauch der
Ewigkeit erschüttern lassen . Es gibt kein Wort,
das ein Sprachbild dieser göttlichen Offenbarung
nachschaffen könnte.

Zum Abschluß, nach einer Motette von Joh.
Chr . Altnikol , noch einmal Bach ! Der Dom-

: im Dom
organist faßte die in herrlicher Fülle abgewandelte
Melodie des Lhoralvorspiels „Wachet auf, uns
ruft die Stimme ", in einer klaren , die einzelnen
Klanggebilde andächtig hervorhebenden WeiseM
sammen . Meisterhaft , wie sich das Thema , zunaG
als ein geistliches Rondo in frommem Tanze b!'
wegt und strahlend , nach dem Ende hin in das
Schreiten des Chorals auflöste . Hier und am
im Schlußchoral , in dem der Domchor „Eloria
sang und sich zu einem herrlichen Preislied end
falten konnte , sprach Johann Sebastian Bach
ergreifender Schlichtheit , die jedem das Tiefsiebe>
wegen mußte

In der Motette „Befiehl du deine Wege" sta^
der Domchor vor einer Aufgabe , die nicht ms
wegen des Umfanges des Werkes höchsteK» !
und Disziplin erforderte . Zwölf vielzellige «M
phen , deren jede nach besonderem Thema, w»
stens in Anlehnung an bekannte Lhoralmoti»'
mit eigener Fermate gestaltet war , mußten neb»'
einander bestehen können , ohne daß durch die
len Steigerungen und Wandlungen der Tonlag
Härten und Schwächen auftraten . Hatte es«
der „Missa brems " von Buxtehude am vorletz»
Donnerstag mit dem Zusammengehen der 2tin>̂
lagen gehapert , so konnte der Domchor, der dE
weg vorzüglich disponiert war , diesmal ei
mustergültig geschlossene Leistung bieten . ^
Motette Altnikols ist, was das Werk selbst"
geht , nicht ohne Vorbehalt aufzunehmen . Es b' S
aber einen Reichtum von vokalistischen Mögt«
ketten , der einen Thor von der Höhe und lu >
unserer Domsänger zu letztem Einsatz begeisi
muß . Diese schöne Begeisterung wurde allen
Erlebnis!

Hn neues öüsinsnwsrlc

Der Kaiser und der Löwe heißt ein
Werk von Walter Erich Schäfer , dem bekannt"
Verfasser des 1932/33 viel gespielten „18- ^ ^
ber ". Das Staatl . Schauspielhaus Hainb»'«

bringt es zur alleinigen Uraufführung.
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Bremer Zeitung

„Nur die Ruhe kann es machen!"
6. Tag der Feuerschudwoche

Sonnabend. 22. September

Der sechste Tag der Feuerschutzwoche gilt der
Borbeugung vor Massen -Brandratastrophen.
„Nur dieRube kanu es machen !"
ist die Parole dieses Tages . Bei Feuer¬
alarm in Häusern und Räumen groher
Menschenansammlung ist Panik dir größte
Gefahr.

Panik im Kino!

Haben Sie einmal erlebt , wie beim Brand
eines Guts - oder Bauernhofes Vieh , Pferde , Rin¬
der und Schafe, eben mühsam aus den Ställen
herausgezerrt , in rasender Angst wieder in die
brennenden Häuser und Scheunen hineinrennen?
Mit schreckensstarren Augen , brüllend , an ihren
Stricken zerrend , besinnungslos wild um sich
schlagend, sucht die vernunftlose Kreatur geradezu
Tod und Verderben , wenn nicht kaltblütige ruhige
Überlegung des Menschen ihr Rettung aufzwingt.

Und wenn wir all die zum Glück nur spärlichen
Berichte über große Theaterbrandkatastrophen
genau durchlesen, finden wir da nicht Szenen und
Einzelheiten geschildert , die den vernunftbegab¬
ten, den so erhaben klugen , weltbeherrschenden
Menschenim Zustande der Angst auf gleicher
Stufe zeigen, wie das ohne Verstand und Ueber-
legung sinnlos aus animalischen Kräften und
Trieben tobende Vieh ? Und dabei handelt es sich
in der Mehrzahl der von solchen Panikstimmun¬
gen Ergriffenen um Leute , die jeder für sich
ruhige und kluge, vielleicht sogar oft über den
Durchschnittbegabte und gebildete Menschen sind.
Daraus erhellt , daß nicht das Einzelindividuum
Menschim Zustande der Gefahr , der Angst und
Verzweiflung zum rasenden Tier entartet , son¬
dern daß in der Gesamtheit der zusammen¬
gedrängten Masse , in der Anhäufung zahlreicher
Menschendie Gefahr begründet ist. Wir beobach¬
ten ja Gleiches oder Aehnliches auf vielen Gebieten.
Der einzelne ist feige , geht aber die Kompagnie
oder das Regiment zum Sturmangriff vor , so
werden sie alle todesmutige Helden ; der einzelne
ist politisch uninteressiert , aber in der Wahlver¬
sammlung tobt er mit den anderen ; der einzelne
ist vielleicht ein ungläubiger Skeptiker , ein Spöt¬
ter und Verächter , doch untergetaucht in eine
gleichgerichtete Menge von Gläubigen packt auch
ihn bei Andacht oder Feier der Schauer erhabe¬
ner, unfaßbarer Größe ; fast jeder , und mag er
modernem Spielbetrieb innerlich noch so ableh¬
nend gegenüberstehen , wird hingerissen von der
rasenden Begeisterung der Zuschauer beim Fuß¬
ballkampf, Leim Tennisturnier und Eishockey.
So müssen wir auch in Augenblicken der Gefahr
die sinnlose und vernunftswidrige Erregung grö¬
ßerer Menschenansammlungen der Massensugge¬
stion, der im Augenblick entstehenden Massen¬
psychosezuschreiben. Wir müßen vor allen Din-
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gen damit rechnen und alle Abwehrmaßnahmen
darauf einrichten , daß wir es im Augenblick von
Gefahr bei Hunderten und Tausenden von Men¬
schen nicht mit überlegenden und sinnvoll han¬
delnden Einzelindividuen , sondern mit einer
Horde vertierter Irrsinniger zu tun haben.

Wenn jetzt vom 17. bis 23. September 1931
die Feuerschutzwoche  an allen Orten des
Deutschen Reiches abgehalten wird , wenn jetzt
überall Propaganda gemacht wird , um Feuer
und Brände durch vorbeugende Maßnahmen,
durcheinfache und praktische Einrichtungen , durch
richtige psychologische Einstellung und durch
Weckung von Interesse und Verantwortungs¬
bewußtsein zu verhüten , so darf man natürlich
auch an den Kinotheatern nicht achtlos vorüber¬
gehen, in denen sich heutzutage Millionen von
Volksgenossen aus allen Schichten und Kreisen
allabendlich in größeren Mengen verlammeln.
Es muß, wenn man das Thema Kino und Feuer¬
verhütung behandelt , von vornherein mit allem
Nachdruckbetont werden , daß wir den Erbauern
und Besitzern all der Tausende von Lichtspiel-
biihnen, ebenso wie den zuständigen und verant¬
wortlichen Behörden , Bewunderung und Dank
schuldig sind, daß bisher noch kaum je nennens¬
werte Katastrophen in Kinotheatern vorgekom¬
men sind, wenigstens bei uns in Deutschland . Die
baupolizeilichen Vorschriften und die amtlichen,
sowie die eigenen und freiwilligen Feuerverhü¬
tungsmaßnahmen in den deutschen Lichtspiel¬
theatern sind derartig streng und genau , daß
eigentlich theoretisch überhaupt nie etwas Ernst¬
haftes passieren , d. h. etwa im Vorführungsraum
mit seinen gefährlichen Zelluloidfilmstreifen aus-
brechendes Feuer einfach nicht in den Zuschauer¬
raum, in die Gänge und Treppen übergreifen
kann. — Es ist wichtig , daß das Publikum das
weiß. daß es ihm immer wieder gesagt wird,
immer wieder klargemacht wird . Denn wenn eine
gewisse Ueberängstlichkeit , wie sie neben dem
Wissenvon der Feuergefährlichkeit des Filmmate¬
rials auch das streng gehandhabte Rauchverbot
suggestiv mit erzeugt , durch systematische Propa¬
ganda bekämpft wird , wenn damit eine gewisse
Erundlage für die Panikstimmung von vornherein
ausgeschaltet wird , dann ist auch schon die Haupt-
gesahr beseitigt . Denn die kleinen oder großen
Brände in Kinotheatern , speziell in -Vorführungs-
räumen, die ' ja  nie restlos zu vermeiden sein

werden , fordern in den allerseltensten Fällen
direkt Opfer an Leben und Gesundheit , einzig
und allein die Panik im Kino , das sinnlose
Hasten zu den Ausgängen , das rücksichtslose Zu¬
rückdrängen , Umreißen und Niedertrampeln der
Schwachen ergibt nachher die Katastrophe.

Brennt es irgendwo im Kino , dann ist aller¬
erste und oberste Forderung : Licht im Zu¬
schauerraum.  Dunkelheit oder Dämmerlicht
läßt alles gefährlicher erscheinen und fördert die
Panikstimmung . Filmbrände im Apparat brin¬
gen ja bei der heutigen Technik wohl fast überall
die Saalbeleuchtung zur Einschaltung . Sodann
muh unbedingt die Musik weiterspielen . Weiter¬
hin darf , falls etwa dem Publikum überhaupt
etwas mitgeteilt wird oder es zum Verlassen des
Raumes aufgefordert werden muß , kein aufgeregt
lautes Schreien , kein Gestikulieren , Winken,
Hetzen und Antreiben von Geschäftsführern , Saal¬
dienern , Portiers u. dgl . ausgehen . Ruhige , wenn
möglich ein bißchen humoristische und witzige
Worte besänftigen und beschwichtigen. Sofortiger
Hinweis auf die Ehren - und Anstandspslicht der
Männer , die Kinder , Frauen und Alten zu unter¬
stützen, weckt Verantwortungsbewußtsein und
lenkt durch Pflichten die eigene Angst und Erre¬
gung ab. Schlimmstenfalls muß man auch geschickt
lügen können und das Ganze als einen von der
Polizei geforderten Probealarm hinstelle ». Das
Personal muß natürlich für solche Fälle vorberei¬

tet und instruiert sein. Selbstverständlich lassen
sich keine allgemeingültigen Rezepte geben, die
für alle Einzelfälle zutreffen . Die Hauptsache ist,
daß die im Kinotheater für ihre Besucher Ver¬
antwortlichen sich rechtzeitig vorher einmal über¬
legen und zurechtlegen , was im Ernstfälle gerade
unter den bei ihnen herrschenden Verhältnißen
das Richtige und Zweckmäßige ist.

Großübung der Feuerwehr

Die Bremer Feuerwehr veranstaltet heute im
Rahmen der Feuerschutzwoche zwischen 18 und
16.30 Uhr eine Großübung . Bei dieser Uebung,
die mit besonderer Deutlichkeit die großartigen
Leistungen des modernen Feuerschutzwesens zeigen
soll, wird das Realgymnasium an der Karser-
Friedrich -Strahe wie bei einem richtigen Eroß-
feuer bekämpft . Das außerordentlich spannende
Schauspiel wird sicherlich viele Zuschauer an¬
locken. Von 17 bis 19 Uhr wird auf dem Doms¬
hof ein vollständiger Löschzug aufgestellt sein. Zur
gleichen Zeit konzertiert auf dem Domshof die
SA .-Standartenkapelle 78. Von 17.18 bis 17.23
Uhr wird Branddirektor Silomon eine kurze An¬
sprache halten . Im Rahmen der Stunde der Na¬
tion wird eine Rede des Landesbranddirektors
Ecker übertragen . Wegen der weittragenden Be¬
deutung der Feuerschutzwoche wird eine zahlreiche
Beteiligung der Bevölkerung erwartet.

Ein Wald - rannte ab. . .
Leichtsinn vernichtet die Lebensgmnvlage eines ganzen Dorfes

Es war einmal ein stilles , zufriedenes Dörf¬
chen. Der Wald reichte von allen Seiten bis nahe
an die Häuser heran und umfriedete sie und ihre
Bewohner . Die Dörfler bauten nur das Not¬
wendigste an Feldfrüchten ; alles übrige gab ihnen
der Wald , der ihr Hüter und Ernährer zugleich
war . Sie schlugen sein Holz und verkauften es,
oder sie fertigten an langen Abenden und an
stillen Wintertagen aus dem Holz Gegenstände
an , wie Löffel , Gabeln , Teller , Rechen, Möbel
und anderen Hausrat , die sie verkauften . So
hatten sie immer genügend zum Leben und ein
weniges darüber für ihre alten Tage . Und nicht
nur sie lebten vom Walde , auch Zimmerleute von
nah und fern , die das Holz zu Dachstühlen schlu¬
gen, auch die Schreiner , die ihnen den Hausrat
anfertigten und weit fort vom Dörfchen noch eine
Anzahl Menschen, die aus dem Holze, das die
Dörfler ihnen lieferten , allerlei Eebrauchswerk
machten.

Der Wald gab ihnen auch seine Früchte , die
wuchsen, ohne daß sie sich sonderlich darum zu
kümmern brauchten . Kam die Zeit , so reiften
die Beeren , schössen die Pilze empor und fiel
die Waldstreu . Sie brauchten nur hingehen und
den Segen des Waldes heimholen und auf den
Markt tragen . Der Wald gab ihnen Streu für
das Vieh und Holz für die Küche, trug ihnen
Leinen für den Spind und das Hochzeitsgut der
jungen Paare . Und noch viel mehr gab der Wald
seinen Dörfler ».

An den Abende » nach der Arbeitsruhe gingen
die Jungen in den Wald , der sie und ihre Geheim¬
niß « aufnahm und ihnen Erholung bot nach des
Tages Last und Mühen . Die Alten aber blieben
vor den Hausbänken sitzen, und auch von hier
sahen sie immer den Wald vor sich, seine Ruh«
und Erhabenheit.

Die Mädchen und Buben waren von jung auf
mit dem Walde vertraut . Er war ihr Spielfeld
und bot ihnen willig seine Wunder . Da war das
scheue Wild , das flinke Reh , der hurtige Hase,
waren die bunten Spechte und niedlichen Eich¬
hörnchen und sonst der Wunder viel . Die Knaben
schnitten im Walde das Holz für ihre Bogen und
Pfeile , die Mädchen trugen Waldblumensträutze
nach Hause oder bekränzten sich mit Laub , und
verschwiegene Waldwiesen waren ihr erster Tanz¬
boden . Die Knaben aber spielten im Dickicht ihre
Kriegsspiele . .

An Winterabenden erzählten die Alten aus der
Geschichtedes Waldes , von den Kobolden und den
Kreuzwegen , deck Zwergen und der Waldfrau.
Die Kinder lauschten ihnen gern , und der Wald
bekam dabei für sie ein anderes und geheimnis¬
volleres Leben.

So war es im stillen Walddörfchen . Der Wald
umhegte es und beschützte es. Er nährte die Fa¬
milien , machte die Knaben zu Männern , die sich
überall bewährten , und die Mädchen zu Müttern.
Wenn die Dörfler vom Walde sprachen, sagten sie:
„Unser Wald ", und das klang wie Heimat und
Stolz . Sie waren „die vom Walde " . . . bis an
einem trockenen Tage ein leichtsinniger Wanderer
ein ungelöschtes Streichholz fortwarf und der
Wald , der alte Wald , Flammen fing und nieder¬
brannte , und die Dörfler gerade zu tun hatten,
Haus und Habe vor dem Funkenflug zu retten.

Und was ist heute aus dem Walddörfchen ge¬
worden ? Der Wald , der Ernährer , ist fort . Er
brauchte Hunderte von Jahren , bis er so hoch
und dicht gewachsen war , daß es ihm nichts aus¬
machte, wenn ein ganzes Dorf und noch viel mehr
von ihm lebte . Und nun war er in wenigen Stun¬
den niedergebrannt durch den Leichtsinn eines
einzigen unbesonnenen Menschen. Heute ist das
Dorf arm , weil sein Wald nicht mehr ist. Weil
er kein Holz mehr geben kann für die fleißigen
Hände , denen er Arbeitgeber war , keine Beeren
und Pilze mehr für den Handel am Markt . Kein
Reisigholz mehr für die Küche und kein Stamm¬
holz mehr für den Kohlenbrenner.

Allmorgendlich gehen die Bewohner des Dorfes
in stumpfem Trott weit über Land , wo ihnen
einer Arbeit gibt . Mit kargem Lohn kehren sie
zurück. Kein frohes Lachen ertönt mehr , die
Kammerwagen sind nicht mehr hoch voll von selbst-
gezimmertem Hausrat , die Sonntagswagen sind
ohn« den Schmuck frischen Grüns , mit dem sie
früher in die Nachbardörser einfuhren , im Früh¬
ling stehen nicht mehr die Maibäume vor den

Haustüren . Die Alten basteln nicht mehr in Haus
und Stall und die Schnitzmeßer verrosten in den
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Laden . Kein Holz mehr . Die jungen Paare
müßen sich um teures Geld ihren Hausrat von

weither holen , und die Kammerwagen sind nicht
mehr voll geladen . Weit ringsum sind viele ar¬
beitslos , die vom Walde lebten.

Die Kinder sind arm geworden . Ehemals liebten
sie den Wald und wuchsen mit ihm auf , liebten
sein Wachstum und seine Tiere , wurden dabei
stark, stolz und gut und blieben gesund. Heute ist
das alles nicht mehr . Nur noch die ganz Alten
erzählen vom Wald , und die Erzählungen be¬
ginnen alle : „Als unser  Wald noch stand . . ."
Aber die Jungen hören nicht mehr darauf.

Aus Frieden ist Unfrieden , aus Wohlstand Not,
aus Gesundheit Krankheit geworden und Siech¬
tum . Aus einfacher Waldbauernheimat ein
Winkel des Elends . . .

. . . durch «inen Waldbrand,  den ein leicht¬
sinniger Bursche durch ein fortgeworfenes Streich¬
holz entfacht« !

Wenn ihr euer Dorf liebt , so müßt ihr euren
Wald und eure Felder lieben ! Eure Höfe, Stadel
und Scheunen , euren Besitz. Darum fort mit
allem Zündwerk im Wald «, im Stalle , auf dem
Heuboden oder im Stadel , fort mit der Gefahr
der offenen Flamme , wo leicht entflammbare
Stoffe lagernl

Ihr , ihr Jungen , seid die Hüter eurer Heimat!
Ihr sollt sie einst erben und auf ihr froh und

glücklich werden . Ihr seid verpflichtet , allen
Schaden von ihr fernzuhalten , weil eure Heimat
schön und unberührbar ist, weil sie eurer Vater
und Vorväter heiliges Erbe ist, weil sie eure Zu¬
kunft sein soll. Weil alles , was euch gehört , auch
eurem Volke gehört , dem ihr zur Mehrung und
Wahrung seines Reichtums verpflichtet seid.

Tut also nichts , was eurer Heimat schaden
könnte ! Und seid darüber hinaus eine frei.
willige Schadenpolizei.  indem ihr Über-
all und bei allen Gelegenheiten mahnt , nicht
leichtsinnig Leben und Besitz aufs Spiel zu setzen
Das ist Jugenddienst  im Gedanken der
Schadenverhütung und Hsimaterhaltung . Keiner
von euch ist zu jung , so seinem Vaterlande zu
dienen . D- 6ebs.

Rettung von Haustieren aus Feuersgefahr
Es ist sicher jedem bekannt , daß bei einem

Brand in landwirtschaftlichen Betrieben die Tiere
sehr schwer aus den Stallungen zu bringen sind,
weil dieselben immer wieder in das Feuer zurück¬
laufen , um an ihren gewohnten Plätzen Schutz
und Zuflucht zu suchen. Sehr häufig machte man
schon die Beobachtung , daß sich die Haustiere , be¬
sonders Schafe und Pferde , sobald sie «ine Gefahr
wittern , auf einen Knäuel zusammendrängen und
nicht mehr auseinanderzubringen find und daher
dem sicheren Verderben entgegensteuern . Beson¬
ders die hellroten Flammen des Feuers beängsti¬
gen und beunruhigen die Tiere am meisten.
Die drohende Gefahr drängt sie zusammen . Jn-
stinktmäßig suchen sich die verängstigten Tiere
auch bei solcher Gefahr die dunkelsten Ecken des
Stalles aus und sind von da nur mit großer
Müh « wegzubringen . Am sichersten geht ein Land¬
wirt , wenn er bei Feuersgefahr nachfolgende
Punkte beachtet:

1. Die Tiere einzeln und schnell losbinden.
2. Jedes Tier nach Möglichkeit durch jemand

aus dem Stall führen.
3. Den Pferden und Stieren Kotzen über den

Kopf werfen.
1. Im äußersten Notfall «, wenn zu wenig Leute

vorhanden sind, binde man die Tiere gleichzeitig
los , benutze ein Tier zum Hinausführen und
treibe die andern mittels Stockhieben nach.

3. Kleine Schweine Linde man , größere ziehe
man direkt an den Hinierbeinen aus dem Stall.

6. Geflügel packe man am besten in Säcke und
bringe es st, in Sicherheit.

7. Bei Bienenstöcken verstopfe man die Flug¬
löcher, bringe sie an einen sicheren Ort (rauch¬
frei ) und öffne sofort die Fluglöcher.

8. Bei Stallungen mit mehreren Türen weist
man die Tiere bei der dem Feilet entgegengesetz¬
ten Türe ins Freie.

Von großem Nachteil ist es für jeden Landwirt
bei solcher Gefahr , wenn die Stalltüren nach
innen aufgehen . Hier sollte jeder Landwirt die¬

sem Baufehler abhelfen und diese Türen umän»
dern lassen, damit sämtliche Türen nach außen
aufgehen . Die Hauptsache bei den Rettungsarbei-
ten ist Ruhe . Ruhe und nochmals Ruhe . Jeder
Lärm , lautes Rufen und Schreien sollte nach
Möglichkeit vermieden werden . Man nehme sich
zwei bis drei kräftig « Personen , vor allem auch
diejenigen , welche das Füttern und Warten der
Tier « zu versorgen haben , denn die Tier « kennen
dies« Stimme und laßen sich von ihr bester leiten
und führen . Man arbeite stets ruhig , zielbewußt,
auf sein« eigen« Sicherheit Rücksicht nehmend,
dann wird bei Feuersgefahr auch weniger Meh
zu Schaden kommen.

Notgemelnschaft für das
Gemeln -Wlrtschaftl . Bestattungsinstitut

Der Senator für Inneres und Justiz , Abteilung
private Versicherungen , gibt bekannt , daß der Ver¬
sicherungsverein „Notgemeinschaft für
das Eemeinwirtschaftliche Bestat¬
tungsinstitut für Bremen und Um¬
gegend"  dadurch die Rechtsfähigkeit erlangt hat,
daß ihm der Betrieb einer Sterbekaste erlaubt
ist. Damit ist das Unternehmen der Staatsauf¬
sicht unterstellt und ein für die Belange der Ver¬
sicherten bedenklicher Zustand beseitigt worden.
Don dem Versicherungsverein ist streng das Be¬
stattungsunternehmen zu unterscheiden , das den
Namen „Eemeinwirtschaftliches Bestattungsinsti¬
tut für Bremen und Umgegend " führt . Das Be¬
stattungsunternehmen war ein rechtsfähiger Ver¬
ein . Dieser Verein ist durch Verfügung des Se¬
nators für Inneres und Justiz vom 21. 9. 34 auf¬
gelöst. Ueber die neue Rechtsform , in der der Be¬
trieb fortgeführt werden soll, wird noch mit deU
beteiligten Kreisen verhandelt . Der Anspruch der
Versicherten auf eine angemessene Beerdigung
wird durch diese Maßnahmen in keiner Weise be¬
rührt.

Der neue Film
Metropol -Theater

N«r Schrecke« vom Heidekrng

Dieser Film ist in seinem tieferen Sinn eigent¬
lich ein „Teiidenz "-Film , der für das edle Weid-
werk eine Lanze brechen will gegen die frisch¬
fröhlichen Jäger , die wahllos in die Gegend
knallen und bei aller harmlosen Bier - und Skat¬
fröhlichkeit lieber die Finger davon laßen sollten.
Dieser gleiche Herr Bäckermeister Hasemann , um
den es sich handelt , verzapft «in grausames Jäger¬
latein , um dessen Phantasie ihn jeder Geschich-
tenschreiber beneiden wird . Es gibt ein herrliches
Durcheinander , in dessen Verlauf die Leute sich
anschreien und verzanken , in dem allerlei liebe
Nächste liebenswürdig karikiert werden , bis es
schließlich und endlich drei glückliche Paare gibt
und einen Jäger mit dem Fell des selbsterbeu-
teten Löwen (der aber schon vorher mausetot
war ) . Ein Aufgebot von anerkannten Komikern
des deutschen Films ist erfolgreich bemüht , die
Lachmuskeln der Zuschauer nicht einen Augen¬
blick zur Ruhe kommen zu laßen . Paul Beckers
als Berliner Bäckermeister bedarf keines Kom¬
mentars ; sein Freund und Kegelbruder , der
einen Riesentamtam veranstaltet , heißt Fritz
Servos.  Hugo Fische r - KLppe  stellt sich
als Menagerie -Angestellter und Löwenbändiger
vor . Ralph Artur Roberts  amtiert als mehr
eleganter als erfolgreicher Rechtsanwalt ; seine
feine Kunst der Charakterisierung hat hier ein
dankbares Objekt zum Gegenstand . Oskar Sima
als Professor und Jagdpächter ist der einzig
„Ernsthafte " in der ewig aufgeregten krakehlen-
den Gesellschaft. Die Frauenrollen sind mit Sabine
Peters,  Ursula Erabley  und Friede!
Hanfes  sehr gut besetzt. Das vollbesetzte Haus
quittierte den lustigen Film mit einer außer¬
ordentlich vergnügten Stimmung . Lks.

Kaiser -Theater:
Der Doppelbräutigam

In der Gemeinschaftsproduktion der Jtala - und
Moldoviafillügesellschaften ist ein gehaltvolles
Lustspiel entstanden , das von nie ruhendem , präch¬
tigem Humor durchsonnt ist, einem Humor , der
aus der Handlung sinnfällig gegeben und nicht
mit „Lachen um jeden Preis " herbeigezerrt ist.
Fritz Kampers  als Viktor Lange und sein
eigener Onkel , Hauptträger des Geschehens, er¬
scheint nicht als der Hans in allen Gassen, er
spielt sehr schlicht, sehr einfach, sehr echt und
lebensnah einen jungey Mann , der alle Stadien
des vergeblichen Kampfes ums Dasein hinter sich
hat und Schluß machen will . Daß das nicht kitschig
wirkt , diese saubere Aermlichkeit seines Zimmer-
chens, sein Selbstmordversuch , den der Gasmann
ahnungslos vereitelt (er sperrt im Keller die
Leitung ab), so daß der Todeskandidat nach

einem gesunden Schlaf erstaunt aufwacht , ane
Fenster geht, um auf andere Weise lautlos zu
entschweben und durch den lächerlichen Aberglau¬
ben — ein Heuwagen fährt vorbei , Schornstein¬
feger klöhnen auf der Straße und ein Wagen mit
Schweinen ist zu sehen — noch einen letzten neuen
Versuch machen will (der die eigentliche Hand¬
lung bildet ) , das ist ein Beweis für die sauberen
Qualitäten dieses Films . Die Regie führte Mac
Fric ; ihm dürste auch die szenische Einrichtung
zu danken sein, die sich nicht in phantastischen
Dimensionen , sondern in glaubwürdigen Räumen
und Verhältnißen bewegt . Die Dialogregie in der
deutschen Faßung hat übrigens auch Kampers , der
damit nicht nur einen Beweis seiner Filmerfah¬
rung liefert , sondern auch ausgesprochen drama¬
tisches Talent entwickelt . Ganz hervorragend ist
die Darstellung der sehr glaubwürdigen Hand¬
lung , die auch in den urkomischen Momenten nie
die Groteske streift . Jacob Tiedtke  als
Mustkverleger Roland ; seine Töchter Lien
Deyers  und vor allen Dingen Carsta Lock,
die nicht nur gut aussieht , sondern etwas zu geben
weiß und gestalten kann . Einen großen Könner,
einen ausgesprochenen Charakterdarsteller lernen
war in Alois Dvorsky  kennen , der sich mit
dem Hauswirt stark in den Vordergrund zu spie¬
len versteht . Der liebenswürdige , vergnügliche
Film verdient den vollen Erfolg , den er bei der
PremiSre fand . nur«.

Kennzeichnung der zugelassenen
Kranlenkaffen -Zahnärzte

Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Deutsch¬
lands , eine Körperschaft öffentlichen Rechts mit
dem Sitz in Berlin , hat als Trägerin der Be¬
ziehungen zwischen Zahnärzten und Krankenkassen
eine für die Versicherten zweifellos willkommene
Einrichtung geschaffen. Um den Versicherten be¬
kanntzugeben , welcher Zahnarzt von den Auf.
fichtsorganen zur Kassentätigkeit zugelassen wor-
den ist, führt jeder zugelassene Zahnarzt an seinem
Namensschild am Hause ein kleines achteckiges
Schild mit blauer Aufschrift „Kassenzahnarzt"
auf silbergrauem Grund znm Zeichen dafür , daß
er zur zahnärztlichen Behandlung der Versicherten
aller Orts -, Land -, Betriebs - und Innung¬
krankenkassen berechtigt ist.

Für die Behandlung der Mitglieder der Ersatz,
lassen (sowohl der kaufmännischen , wie der

freien ) ist ein gleichartiges Schild mit dem Buch-
staben „D" (Tariskaßen ) zur Einführung ge¬
kommen. Die Schilder , die gesetzlich geschützt sind
und daher nicht nachgeahmt werden dürfen , be-
deuten sicher eine Erleichterung für die Ver-

sicherten beim Aufsuchen eines zuständigen Zahn¬
arztes.
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Freitagmorgen verschied nach langem , schwe¬
rem Leiden im 85. Lebensjahre unsere liebe
Cutter , Schwiegermutter , Groß - und Urgroß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

Wilhelme Schmrtiug
geb. Müller.

In stiller Trauer:
Diedrich Schwarting und Frau.

geb . Tüchner
Heinrich Schwarting und Frau,

geb . Warnele
Wich . Hansemaim und Frau,

geb. Schwarting
Friede . Schwarting und Frau,

geb. Friedrichs
Brunhilde Schwarting
und zwei Urenkel.

Bremen , den 21. September 1934
Sedanstraße 88.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut H. Dreher , Lehnstedterftr. 46. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 16 Uhr , in
der Kapelle des Buntentorssriedhofes statt.

Unsere liebe kleine

Sigrid
ist heute sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Ernst Kielich und Frau,

Ilma , geb . Jenzen.

Bremen , den 21. September 1934
Woltmershauserstratze 22S.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut Küster , Woltmershauserstr . 508, wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft infolge
einer Operation meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgut « Mutter und Großmutter,
Frau

Juliane Meyer
geb. Rohrs

im eben vollendeten 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Meyer nebst Kindern
und Großkindern.

Bremen , den 21. September 1984
St . Paulistrabe 16.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Die Ausbahrung ist im Veerdigungs -Insti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt:
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Heute entschlief plötzlich nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit meine liebe , gute Frau

Gabriele Stepanek
geb . Gröger

im 63. Lebensjahre . ^

In tiefer Trauer:
Karl Stepanek.

Bremen , den 20. September 1934.
Warfletherstr . 11.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-
Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , um 1L0
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬
nahme und für die schönen Dlumenspenden
beim Heimgänge meiner innigstgeliebten
Frau , unserer herzensguten Mutter , sagen
wir hierdurch auch im Namen aller Angehöri¬
gen unsern herzlichsten Dank.

Friedrich Lampe
Georg Lampe und Frau
Dr . Frieda Lampe.

Bremen , im September 1934.

Am Donnerstag entschlief
nach langer , schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , un¬
ser lieber Vater und Schwie¬
gervater

Ranz HiWer
im fast vollendeten 49. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer:
Charlotte Hübscher,

geb . Ehmer
und Angehörige.

Bremen , 20. September 1934
Wischhusenstr . 17.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag , 10.30 Uhr . in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

5c«zu 5p»k».ttzu§

Danksagung
Für die zahlreichen Ve-

weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen

I.C.G.VoiglWnre.
Anna geb . Eruber

sagen wir allen Verwand¬
ten und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Hart¬
wig , unseren herzlichen
Dank.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Wilhelm Nackenhorst
und Familie.

Nach langer , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver¬
schied gestern abend meine
herzensgute Frau , unsere in¬
nigstgeliebte Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin ' und Tante

Sm Wschrmth
verw. Siemann , geb. Hütte,
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Wachsmuth,
Christoph Siemann u. Frau,

Lenchen, geb. Schomaker,
Christa Siemann

und Angehörige.
Bremen, den 21. Sept . 1934.

Columbusstr . 16.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge.-Be.-Jn ., Wilhelm-Decker-
Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , um 10 Uhr , in der
Kapelle des Buntentorsried-
hofes statt.

Am 17. September 1934 ist der
Rotaemeinschast für das Gemeinwirt¬
schaftliche Bestattungsinstitut sür
Bremen und Umgegend erlaubt , als
Versicherungsverein aus Gegenseitig¬
keit Geschäfte, die Versicherungen auf
den Todesfall zum Gegenstand haben,
zu betreiben. Der Verein ist damit
rechtsfähig geworden.

21. 9. 1934.
Der Senator sür Inneres und Justiz

Abteilung private Versicherungen.

Der Verein „Gemeinwirtschastliches
Bestattungsinstitut sür Bremen und
Umgegend' ist durch Verfügung vom
21. September 1634 aus Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. 2. 33 (Gesetzbl. I S . 83) auf¬
gelöst.

21. 9. 1934.
Der Senator sür Inneres und Justiz.

Für die Grundstücke an der Schla-
geterstraße zwischen St . Jürgen -Str.
und Friedrich-Karl -Straße soll die
Bauftasfel nach ? 5 der Stafsetbau-
ordnung geändert werden. Der Plan
liegt zu jedermanns Einsicht vom 24.
September bis 6. Oktober 1934 im
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18, Zimmer
Nr . 107, von 9—13 Uhr aus . Etwaige
Einwendungen gegen den Plan sind
innerhalb der bezeichneten Frist bei
der Behörde sür Technik schriftlich
einzureichen.

StoatstlMter
Die Freilicht - Aufführung

Wgkllik8UNM «8
angesetzt für

Sonntag , 23. September
nachmittags 3 Uhr
mutz wegen der unzu¬
verlässigen Wetter¬
lage ausfallen.

Schon gelöste Karten werden
zurückgenommen . ,
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KienMnme
gebr. u. neu, kill.
Schüsselkovb3,Kell.

Ein Geschäst
ohn« Reklame
gleicht einer Ma¬
schine ohne Oel.
Werbekosten sür
Anzeigen in der
weit verbreiteten
„Bremer Zeitung
sind  produktive
Ausgaben.
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Preisskat 8)4 Uhr
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Altcnweg 3

In Kassel verschied plötzlich
und unerwartet unsere her¬
zensgute, liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Oma

MrieSWmMM.
geb. König

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Bruno Ohmann u. Frau

Ria , geb. Bielefeld.
Julius Gatzmann u. Frau

Paula , geb. Ohmann.
Gerhard Schmidt «. Frau

Eretchen, geb. Ohmann,
und Angehörige.
Bremen , Kassel, den 19. Sep¬

tember 1934.
Kl. Hundestr . 6.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge.-Be.-Jn ., Wilhelm -Decker-
Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag um 2,30 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.
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Varum kein deutscher
Volksgenosse
oknettntesttöuhchen

Staotstlseoter
Heut « , 20 Uhr , Sonnabend.

Gruppe 8 , Ende ungefähr
23 Uhr . Die große historische
Operette:

Ioes > klainilton

Sonntag,  23 . Sept ., 20 Uhr,
Frsitag -Platzmiete:
p^ orllio

Montag,  24 . Sept ., 20 Uhr,
geschl. Borst . d. NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude ":

I.o «iv ssoinillon
Dienstag,  25 . Sept ., 20

Uhr , Dtenstag -Platzmiete,
Der große Lustsptel-Ersvlg

Ois tlossn rtss
sssrrn von krseiov,

Mittwoch.  28 . Sept ., 20
Uhr, Mittwoch, Gruppe ^
Der große Schauspiel -Erfolg I
^nno Kronlkolsr

Donnerstag,  87 . Sept .,
20 Uhr , Donnerstag , Gruppe

In neuer Einstudierung!

k>iv lustigen beider
von 1/Vinrßsor

Freitag,  28 . Sept ., 20 Uhr,
Freitag -Platzmiete:

laelv Uoinilton
Sonnabend,  29 . Sept .,

19,30 Uhr , Sonnabend,
Gruppe 4t

^i «Io

Sonntag,  30 . Sept ., nach¬
mittags 3,30 Uhr. Zu ganz
kleinen Preisen , 25 Pf . bis
2 Mark.

Zur Feier des Erntedankfestes
Gastspiel der Rablinghauser

Späldäl

vs Voescliriovkung
Lustspiel in 8 Akten von

Behnken.
Sonntag,  30 . Sept ., 20 Uhr,

„Mittwoch-Gruppe L ":

Die lustigen V/eiirsr
von Wineisor

Montag,  1 . Okt., 20 Uhr,
Geschl. Vorstellung der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch
Freude ":
Die llosen «los
lterrn von kroeio«

Dienstag,  2. Okt., 20 Uhr,
VolkstümlicheBorstellung zu
kleinen Preisen von 40 Pf.
bis 2,90 Mark.
Der große Schauspiel-Erfolg!
^nno Xeontlroloe

Mittwoch,  3 . Okt., 20 Uhr,
Mittwoch, Gruppe 8 . Die
große historische Operette:

l.o «i^ lloinilton
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Versteigerung
von Rachlatzsachen
im Hause Schleis¬
mühle 6b, Sonn¬
abend, 22. d. M.,
vorm 11 Uhr , im
Auftrage d. Herrn
Dr . Max Gilde¬
meister als Testa¬
mentsvollstrecker.
Sosas .Tische,Stüh¬
le, Büsett , Ser¬
viertisch, Auszieh¬
tisch, 12 Taselstüh-
le mit Ledersitzen,
eine Anzahl größe¬
rer und kleinerer
Broncsn , Bronce-
Standuhr , 3 schwe¬
re silberne Jardi-
nieren , silberner
Fruchtaufsatz, Ka¬
minspiegel, Kri¬
stallkronleuchter,

japanischer Zier-
schrank. Brockhaus
Konversationslexi¬
kon, 1 große Me¬
tallfigur — ger¬
manischer Krieger
auf Postament —,
2 geschnitzte Eichen-
'tühle ,mäh. Wasch¬
tischsm. Marmor,
Staubs ., Personen¬
waage, Wäsche¬
rolle , Duschen-
Wanne , 1 gr. mäh.
Ankleidespiegel, ö
gr. Deckelkistensür
Betten und Garde¬
robe, 2 große Oel-
gemälde von Ar¬
thur Fitgor — 2)4
X314 — Szenen
aus der heiligen
Nacht usw. gegen
bar.
I . A. Tcllmann,

Versteigerer.
Tel. 462 57.

Einzel- und
Doppelzimmer

Verpsl., Bad, Tel.
Gras -Moltke-Str . 3

LokiskUes

«»»««
I»s «>Slj «»Llcsn

repariert u. särbt
aus neu

M Mlllolll
Fesenseld 89

H. 430 83

««»«»

ber »»tlete»

Hübsch möbliertes
Parterre -Zimmer

Delmestr. 55 Part.

Leeres
Heizung, Telefon.

Fedelhören 57

Part .-Zi« .
"elef,

Frdl . möbl. Zim.
Weinstraße 3

1 srdl. Zimmer m.
Heizung.
Worpswederst . 106MIMM

Parterre-
Wohnung , 35 Mk.
Ritterhuderstr . 55.»»««»
Gut Mbl. Zimmer.

Mozariftr . 24.

Ruh. 1. Etg., 4 Z.,
K., gr. Balt ., Heiz.,
5bz.  1 . 11. ev.
früher.
Horn , Vorstr . 16.

Sie finden keine
für Sis passende
Wohnung ? Ver¬
suchen Sie eS doch
einmal mit einer

Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung

Ein neuer Kampf!
Der N. S . Volkswohlfahrt ist nach Abwicklung

des Winterhiifswerkes ,4tampf gegen Hunger «nd
Kälte " das Hilfswerk .Mutter und Kind " über¬
tragen wordern Das „Amt für Volkswohlfahrt"
bei der Obersten Leitung der politischen Organi¬
sation der RSDAP -, so lautet jetzt der offizielle
Name der N. S . V„ hat aber den Rahmen seiner
Betätigung im Dienste des gesamten Volkes noch
erheblich weitergefpannt und unter dem Sammel¬
begriff „Schadenverhütung " eine Sonderabteilung
sür eine neue großzügige Aufklärungsarbeit ein¬
gesetzt.

Auf allen Gebieten der Vokksgesundheit und der
Volkswirtschaft , in denen dem einzelnen Bolks-
enofsen und der Bolksgesamtzeit irgendwelche Gr¬

und
ordnüng
ketten und Zielsetzungen der Volksgemeinschaft ist
Nationalsozialismus . In diesem Sinne ruft das
Amt für Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung
der P . O. zu Gefolgschaft und Disziplin auf:

Schadenverhütuug ist Pflicht!

Eß- u. Schlafzim.,
Kü., prsw . u. gut.

Erich Hahn,
Baumstratze 53

WKKIÜlMKII
DenDooven-Möbel
AuSstellg. besichtig,
Schlafzi Eßzi. u,
Küchen,Möbelsabr
Wartburgstr . 84
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Î rsitsg , cism 27. 8sptsmbsrSNk »Ik « « » Vk»I

nu/Svpkg
Sroüe»sLenrimÄslule»
nur »d italrerdruine «Sgiwi, 10.00, ie « , ir .« vk

Lrvke Loncisr -kskrt
ne>cl> «>vn

kaclsnor ksrgsn
^dicikU nur 5 > 5
Kaissrl » rücks13 VNk

l̂ okrprsis NU7 89

Chaif. 12, Sofa 10,
Tisch 3. 2t. Klei
verschränk 15.

Olbersstraße 37

2 säst neue Gas»
heizösen, Prome¬
theus , 12 und 6
Glieder, umzugs-
halb. bist. abzugeb.

Weimarerstr . 1

Wascht, m. Marm .-
Pl . Vahrerstr . 385

Mod. Couch und
Sessel, neu, preis¬
wert .Dobbsn 62 pt.

Acruf

llilll«IWM
zahle s. getragene
Herrengarderobe.

H. Meher, R. 4481
Schwanenstr . 11

5onntc >gs ru m

ciis Vsrgnügungr-
stürr«  dss Omgsgsnd össmöli!

Ic>nr- 8etnel)
ksglnn 16 Oiir » Eintritt unri 7onr sts!

3.30 8.00 S.30
psul Sockors, 5srvos In

vsk r « krs « Xsn

vom KvirlsXrug
klns urlcom. rSgok-VssckIcMo

S.00 s.30
I ein rollosI.usirp!o>l

v«7

Wiilil-MM
mirMir Xsmpssr,l.!sn0«Vbr̂'

z AWA EW 2
a.is s .is e.w

kin Meirterliim , cksr cke» kntrüclrsn A»sr biläot!

D lugsnrMcks ksbsn lulsltt D

iisute
G«SV

In bslcien lllsstofn >>

2groKe kiackt - Voksteüungen
5 ° ligz  IIWIMÜ8 8LĤ efI
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W/re AEe /m Leben
Dtö oerpaöke/äaöeada/ia

Jeder Tag , der uns geschenkt wird , hat auch
seine kleinen Tücken und setzt seine Bosheiten gegen
uns ein. Sie sind fast wie kleine Proben auf
unsere Willenskraft und auf die Entschlossenheit,
uns nicht beirren zu lassen. Sie können ver¬
drießen und entmutigen , in leiser Bitterkeit ernst,
aber auch lachen machen.

Du erzählst dem Freunde einen Scherz, nein , du
willst ihn erzählen und kommst bis zur Pointe,
die ihn zum Lachen bringen soll. Auf dieses Lachen
freust du dich, denn dieses Lachens wegen erzählst
du ja . Aber du kommst nur bis zur Pointe . In
diesem Augenblick wird der Freund ans Telephon
gerufen — und die ganze Freude ist hin . Denn
er hat nun gar keinen Sinn mehr , den Scherz
weiterzuerzählen . Die Mitteilungen , die er so¬
eben am Telephon empfangen hat , beschäftigen ihn
noch, er würde nur mit halbem Ohr hinhören.

Du willst einen Geschäftsfreund aussuchen und
versprichst dir von dem Abschluß, der im Grunde

>schon besprochen ist, einen guten Gewinn . An der
Kaltestelle der Straßenbahn stehst du gerade noch
„deinen" Wagen in der Kurve entschwinden . Du
wartest auf den nächsten. Angekommen , sagt man
dir : Vor einer Minute weggefahren . Wenn du am
nächsten Tage kommst, ist der Auftrag anderweit
vergeben worden.

Das geschieht dir heute und wird dir morgen
geschehen. Du hast die Wahl , dir zu sagen : Ich
bin eben ein Pechvogel ! und gewissermaßen die
Flinte ins Korn zu werfen , oder auch lächelnd
Wer diese kleinen Bosheiten hinwegzuschreiten
und zu sagen : Das soll mich nicht im geringsten
stören, finde ich eine Wiese schon gemäht vor,
so warte ich eben , bis das Gras wieder nachge¬
wachsen ist und sehe mich auf einer anderen
Wiese nach etwas Erntbarem um.

Auch diese kleinen Tücken stellen die Frage : Bist
du ein Kerl , der mit dem Leben fertig wird , oder
gehörst du zu den Jämmerlingen , die nicht einmal
mit Steinen auf dem Weg fertig werden können?
Das Leben hat für keinen einen Tisch mit Lecke¬
reien bereitgestellt , daß er nur zuzugreifen braucht.
Zuweilen gibt es sogar auf , ziemlich harte Bissen
zu kauen. Und schließlich gehört gerade in das er¬
lesenste Ragout eine herbe Würze . Im allgemei¬
nen kann man es ja umgehen , auf ein Pfeffer¬
korn zu beißen . Und selbst wenn man es tut , man
stirbt daran nicht.

Das Ende ves Brieföffners?

Van der Papierindustrie werden Briefumschläge
Hergestellt mit einem kleinen Ausschnitt , in dem
die abgeflachte Spitze einer Einlage sichtbar ist.

i-Durch das Herausziehen der Einlage wird der
^Briefumschlag aufgerissen und der Brief geöffnet.
sK>jtz,KeHchspostläßt derartige Briefumschläge nur

Beförderung als gewöhnliche
Zriefsendnngen  zu . Der Ausschnitt muß
H am unteren Längsrand der Umschläge be-
'flden . Die Deutsche Reichspost hat die Umschläge
Merruflich zur Postbeförderung zugelassen.

Lrdem Kraftfahrzeug seinen
Abstellraum

Im Rahmen der Münchener Tagung der Deut¬
schen Gesellschaft für Bauwesen fand am Freitag
vormittag neben Sitzungen anderer Fachausschüsse
auch eine Tagung der Fachgruppe Kraftverkehr
statt, um das sehr aktuelle Thema der Garagen
und Parkplätze in den Städten zu erörtern . Es
sprachenhierzu Oberregierungsrat Dr . Eras vom
Reichsverkehrsministerium und Stadtrat Dr.
Kölzow. Unsere ganze Verkehrstechnik ist heute
dem Problem des fahrenden Kraftfahrzeugs ge¬
widmet, obwohl der ruhende Kraftfahrzeugver¬
kehr kein« geringere Beachtung verdient . Er ist

Lass Lur

kuirokkKc ^ cir °m se nior
srvvortsn Ilirsn össuaftl

der wund « Punkt unserer heutigen Kraftverkehrs-
politik . Das Gespenst der amerikanischen Er¬
fahrung erscheint bei zunehmender Motorisierung
vor dem geistigen Auge, daß es infolge der Ver¬
stopfung der Straßen durch haltende , parkende
und fahrende Fahrzeuge nicht mehr möglich
ist , vorwärts zu kommen.  Die Sünden,
die in dieser Beziehung infolge Vernachlässigung
des ruhenden Kraftverkehrs begangen wurden,
reichen bis in die letzte Zeit . Ganze Siedlungen
sind erstanden , ohne daß das Park - und Eara-
genproblem genügend berücksichtigt wurde . In Zu¬
kunft muß der Grundsatz „jedem Kraft,
sahrzeug seinen Abstell - oder Un¬
terbringungsraum"  Anerkennung finden.

Man darf nicht mehr davor zurückschrecken, zur
Verfügung stehenden Verkehrsraum , den der
fließende Verkehr nicht benötigt , in großzügiger
Weise für die ruhenden Fahrzeuge verfügbar zu
machen. Erforderlichenfalls muß auch solcher
Raum durch städtebauliche Veränderungen , Be¬
seitigung von Häuserblocks usw. geschaffen wer¬
den. Bei der Anlage neuer Städte und Dörfer
muß das Problem des ruhenden Kraftfahrzeugs
in gleicher Weise wie das des fließenden berück¬
sichtigt werden . Wie für die Menschheit Grün-
flächen als Ausruhplätze und für den Verkehr
ausreichende Vewegungsbänder geschaffen wer¬
den, muß auch Vorsorge für Garagen und
Parkraum getroffen werden.

Lachen im Bild-er Giraße
Aber Wasserlachen- wie es sich von selbst versteht

Auf großer Fahrt

Die schöne Welt — tagelang hat sie gelockt mit
blauem Himmel und sommerlichstem Sonnen¬
schein — verwandelte sich wie mit einem Schlag.
Wetterwendisch , wie das Wetter nun einmal ist,
wurde aus Spätsommer regnerischer Herbst . Die
Welt ist rauh und hart . Siehe da , die Knaben
in dieser Verbindungsstraße zwischen dem Bunten-
tovsteinweg und der Kornstraß « find die einzigen
Wesen, die Mut zur Mutze unter freiem Himmel
haben . Weibliche Wesen auch dieses tollkühnen
Alters sieht man nicht. Die Jungs sind brav an
der Arbeit , sie sperren den Wassermassen den Weg
ab zum Kanalifationsabfluß . Heidi , nun aber . . .

Nun ist da ein Meer , ein großes , gewaltiges
Meer ! Der Wind weht darüber hinweg und schafft
Bewegung und Wellen . Die schlagen nur so über
die Bordsteine , erhaben tückisch ist das Meer , es
peitscht der Wind die SchMein dieses Meeres,
trotz aller Tücken und allen Stampfens der Wasser
beleben immer mehr und mehr weiße Segel dieses
Meer . Oh , wie herrlich doch das Wagnis der
Schiffahrt , wie herrlich doch das wundervoll«
Wagen ist ! . . .

Was macht es , daß die Schifflein grob aus dem
Holz einer Zigarrenkiste geschnitzt, daß sie ein
aufgetakelter , unbrauchbarer Holzpantoffel sind?
Daß die Segel ein beschriebenes Blatt , leicht¬
fertig gepflückt aus dem Schulheft sind? Die
kühnsten und verwegensten Schiffer sind die Jungs,
deren Segel mit roten Strichen über und über
bedeckt sind. Lehrer und erwachsene Leute haben
an solchen Strichen keine Freud « und sagen den
Jungs mit solchen rotbunten Heften eine schlimme
Zukunft voraus . Aber alte Leute sind verkalkt,
und hier , diese Jungs , die aus Pantoffeln und
Schreibheftblättern Schiffe machen und eine
rissige Regenpfütze in ein Meer ihrer Phantasie
verwandeln , solch« Jungs sind einmal brauchbare
Kerls , das war immer so. Sie haben kein Ver¬
ständnis dafür , wenn jetzt die erwachsenen Leute,
die scheinbar Beine von Zucker haben und bei
jedem Spritzer einen Mordsschreck bekommen, nach
den Straßenpflasterern rufen , welche die Ozean«
ihrer Kinderwelt entzaubern.

Von einem trüben Wüfferletn

Da es sich ergab , daß Petrus den Segen seiner
Gießkanne plötzlich, unerwartet und unwill¬
kommen , reichlich und im Ueberfluß , wie des
Himmels Gaben alle Herabkommen von der Feste
über uns , auf die Erde herniederschüttete , ver¬
sammeln sich alsogleich die Wasser auf dem Pflaster
und taten sich hier und da zusammen zu hämisch
blinkenden Lachen und grämlich lauernden Pfützen.
Wie das so ist, mit eins sind die Regenschirme da,
die schwarzen farblosen Seidendächer , die Ferien¬
schecks und die Ausslugsstimmungsscheuchrr.

Es schreitet ein« junge Dame über die Straße,
vorsichtig, mit Bedacht auf die Pfützen und mit
Acht auf die hellen Strümpfe und Schuhs . Sie
hat ein Helles, gutes Hevbstkostüm an und einen
kecken Rasierpinsel am Filzhut . Und wie sie so
dahingeht , knattert mit vierzig Kilometern im
Fugensand des Motors ein Tourenwagen heran,
hupt und hupt und tut sich was und lärmt und
saust mit stolzem „Mir gehört die Straße !" und
mit Geknirsch in der Steuerung vorbei und um
die Ecke . . . . hui . . . . handbreit vorbei an dem
Fräulein mit dem funkelnagelneuen hellen Herbst-

kostüm, mit den blonden Schuhen und dem Rasier¬
pinsel am Filzhut.

Zuerst ist das Fräulein nicht ganz bei sich selbst.
Aber dann , als sie sich die hämische und mit
Wasferbläschen übersäte Pfütze , die verdorbenen
blSüden Schuhe und das Kostüm besah, da» sie
sich wohl aus dem Museum geliehen hatt « und
das noch wie eben frisch aus dem Schützengraben
heraus aussah , wie sie in der schönsten Bescherung
drin stand , da trat zuerst eine Zornesader aus ihre
weiße Stirn , sie wurde puterrot , und dann zuckte
es um die Mundwinkel , die Hände zitterten , und
die Kni « bebten dem Kind «, und schon rollten ein
paar dicke Tränen über die Wangen , ach ja , das
schön« Kostüm . Da standen «in paar Leute herum,

LHu Voreedisx aus cksm kreisaussobroiboi»

wollten grinsen und unterdrückten ihre Schaden¬
freude und versammelten sich um das Fräulein
und redeten ihr gut zu- Einer , der was davon ver¬
stand , sagte : „Das brauchen Sie sich nicht mal ge¬
fallen zu lassen, sehn Sie wohl ! Ha ! Wär ' ja noch
schöner". Und so ist das denn ja auch, aber nie¬
mand hatte nach der Nummer des Wagens ge¬
sehen, wie immer bei Aufregungen . Dennoch:
das ist ein glatter Unfug , so mit loser Hand am
Volant und mit vierzig Kilometern durch die
Pfützen zu rasseln . Ein oberstes Landesgericht hat
da mal eine interessante Entscheidung gefällt über
.gröbliche Verletzung der öffentlichen Ordnung ".
Und es gibt da im Gesetz ein Wässerlein , ein
lauerndes trübes Wässerlein im Strafgesetz 8 360,
Ziffer 1. da kann so ein kühner Pfiitzenfahrer ganz
unangenehm hineinfahren , wenn er Luft hat.

Leider gibt es krine Paragraphen und keine
Verordnung über den unvorbereiteten Gebrauch
der großen Himmelsgießkanne . Auch gibt es keine
über Löcher und Lachensammler im Pflaster , da
muß jeder sehen, wie er Untendurch oder hinüber
gelangt . Aber es gibt doch einen Paragraphen
über die Ritterlichkeit der Kraftfahrer , und wenn
dieser Paragraph auch nirgendswo aufgeschrieben
und in keinem Gesetzblatt gedruckt worden ist, so
werden ihn doch die sogenannten Herrenfahrer,
das heißt die Herren Ritter und die Herren Kava¬
liere unter allen Wagenführern kennen : nicht durch
trübe Wässerlein jagen , wenn Frauen in dir Nähe
sind ,

Ausruf
an die Bremer Bevölkerung!

PPSI . Wiederum stehen wir vor einem Festtag, an dem das ganze deutsche
Volk teilhaben soll. Am 30. September werden aus allen Gauen Sonderzüge
nach Hameln fahren, um die Festteilnehmer zum Bückeberg zu bringen, wo der
Führer selbst anläßlich des Erntedankfestes sprechen wird. Wir Niedersachsen
haben die hohe Ehre. daß dieses wahrhaft nationalsozialistischeFest in unserm
Gebiet gefeiert wird. Daraus erwächst uns die Pflicht, dafür zu sorgen, daß
von uns die größte Teilnehmerzahl gestellt wird. Um die Beteiligung allen
Kreisen zu ermöglichen» ist angeordnet worden, daß die Teilnahme nicht von
der Mitgliedschaftin einem Verbände abhängig gemacht wird. vielmehr ist es
erwünscht, daß jede deutscheFrau und jeder deutsche Mann. die sich für diese
Tage freimachen können, den Sonderzug benutzen, um Zeugen dieses erhabe.
nen Schauspieles zu sein. Da die Plätze für den verbilligten Sonderzug recht,
zeitig bestellt werden müssen, ergeht hierdurch nochmals der Ausruf an alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen, ihre Meldung bei den zuständigen Orts-
gruppengeschästsstellender NSDAP . oder bei der Kceiskafse, Holler Allee 7S,
abzugeben. Robert Tretow.

Kreispropogandaleiter.

Vssesvrvisnirre in ürei SSire»
Trotz aller warnenden Hinweis«

und eines großzügigen Aufllärungsfeldzugrs wäh¬
rend der Fouerschutzwoch« ereigneten sich in den
letzten Tagen wieder einig « Brandfäll «, di« mit
ernsten Folgen verbunden waren . Fn der östlichen
Vorstadt war «ine Frau damit beschäftigt , mit
Waschbenzin «in Kleid zu reinigen , während ihre
Freundin zu gleicher Zeit drn Gasherd anzünden
wollt «. Durch die entstandenen Benzindämpf « er¬
folgte etn« Explosion , die der mit dem Waschen
beschäftigten Frau ernst« Brandwunden an beiden
Hüüden und Armen zufügte , während eine Holz¬
verkleidung in Brand geriet . Dem umsichtigen
Verhalten der Verletzten ist es zu verdanken , daß
ein größeres Schadenfeuer vermieden wurde . Sie
befaß noch die Geistesgegenwart , das Feuer am
eigenen Körper durch ein« Wolldecke zu ersticken.

O

Die bekannte deutsche Fliegerin
Antonio Straßmann  kehrt an Bord des
Lloydschnelldampfers „Europa " von einem Aufent¬
halt in Amerika nach Deutschland zurück. Am
2S. September wird die „Europa " in Bremer-
haven eintreffen.

*

Ein einstündiges Ständchen  wurde
gestern früh dem allerorts beliebten Polizei-
Oberstleutnant Stichert  und seiner Gemahlin
anläßlich ihrer Silberhochzeit dargebracht . Ober-
Musikmeister Reischk«  und fein Orchester fan¬
den mit ihren schneidigen musikalischen Darbie¬
tungen bei den Anwohnern des Sielwalls und
Ostertorsteinwegs eine herzliche Aufnahme.

»

Don einem Straßenbahnwagen
angefahren  wurde ein Radfahrer , der auf
der Waller Heerstraße sein Rad an der Hand führte
und die Fahrstraße überquerte . Der Radfahrer zog
sich mehrere stark blutende Kopfwunden zu. Er
wurde mit einem Krankenwagen dem Diakonißen-
haus zugeführt.

Ein betrunkener Krastradfahirer
fuhr auf der Bürger Heerstraße gegen einen ihm
entgegenkommenden Personenkraftwagen . Der
Kraftfahrer kam durch den Zusammenstoß zu Fall.
Anscheinend zog er sich keine ernstlichen Verletzun¬
gen zu.

Die Handelskammer  macht darauf auf¬
merksam, daß die neuen Antragsformulare für
Dividendenbescheinigungen in der Kanzlei der
Handelskammer erhältlich sind.

»

Wilhelm Wefsels,  der Besitzer des
Restaurants an der Burgstraße 1, feierte seinen
70. Geburtstag . In voller Frische und Rüstigkeit
führt er auch heute noch sein Geschäft, und in¬

mitten feiner zahlreiHen Gäste konnt« er den
Jahrestag begehen . Wir wünschen ihm auch fer¬
nerhin viele Jahre frohen und erfolgreichen
Leben».

Ein Zusammenstoß  zwischen einer Rad¬
fahrerin und einem Personenkraftwagen ereignete
sich gestern nachmittag in der Hutsilterstraße . Die
Radfahrerin , die aus der Kurzen Wallfahrt in
die Hutfilterstraße einbog , wurde von dem Per¬
sonenkraftwagen zu Fall gebracht und verletzt . In
einem Hause der Hutfilterstraße wurde ihr ein
Notverband angelegt.

*

Das Kreisamt der NS . - Vdlkswohls
fahrt  benötigt für das kommende Winterhilfs-
werk 183-1/83 Büromöbel (Schreibtische , Schränke,
Stühle , Tische, Lampen uws.) . Spenden und evtl.
Angebote mit niedrigster Preisangabe werden er¬
beten an die Geschäftsstelle, Bremen , Börsenhaupt-
gebäude.

Zu dem Dachstuhlbrand in der  St . »
Pauli - Straße  wird uns noch nachträglich
gemeldet , daß der Brand von einem vorllberfah-
renden Schornsteinfeger entdeckt wurde . Dem Ge¬
nannten gelang es, aus der völlig verqualmten
Etage den schon durch Brand verletzten Schnei¬
dermeister und seine Frau zu retten . Erst nach
der Bergung traf die inzwischen alarmierte
Feuerwehr ein und löschte den Brand.

*

Ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Radfah¬
rer  ereignete sich auf der Kreuzung Hohentors-
Heerstraße —Neustadtscontrescarpe . Der Radfahrer
trug eine zwei Meter lange Trittleiter auf der
Schulter . Er kam zu Fall und zog sich Verletzun¬
gen zu.

Ein Personenkraftwagen,  der aus
der Rembertistraße in die Gerhardstraße einbog,
fuhr gegen den Saumstein und kippte um . Wäh¬
rend einem Insassen des Wagens ein Glied des
rechten Fingers abgequetscht wurde , konnte sich
in der Nähe befindliche Passanten nur noch durch
einen geschickten Sprung davor retten , unter den
stürzenden Wagen zu geraten . Festgestellt wurde,
daß der Führer des Kraftwagens keinen Führer¬
schein besaß.
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18. Fortsetzung

Marie -Agnes trat an eine kleine grüne Kom¬
mode heran , zog eine Lade auf , suchte Seiden-
papier und Bast heraus und band die Blumen
schnell und mit . geschulten Händen . „Jetzt pack' ich
sie Ihnen noch in Strohkörbchen , damit sie nicht
zerdrückt werden . Sie knicken sich leicht."

„Danke sehr."
Eine kleine Falte entstand auf der schön-

gewölbten Stirn Frau von Tronjes . „Dort geht
es in den sogenannten Palmengarten . Wollen Si:
ihn auch sehen?"

„Mit Vergnügen . Störe ich Sie nicht allzu¬
sehr?"

„Oh", sagte Marie -Agnes und seufzte ganz leicht,
„ich wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie mir
ein Belegexemplar von Ihrem Artikel schicken
würden."

Camilla verstand nichts von Palmen . Als Kind
hatte sie ihren Lebertran in den Palmkübel ge¬
gossen, der im guten Zimmer ihrer Großmutter
stand. Erst viel später wurde das Rätsel gelöst,
was das Eingehen der Palme verursacht hatte.

„Ein Äff ; ?"
„Wir haben drei Kapuzineräffchen " . sagte

Marie -Ägnes . „Einer ist leider an Schwindsucht
eingegangen . Sie riechen scheußlich und machen
ein« Menge Arbeit . Aber sie sind so drollig , daß
wir alles gern dafür in Kauf nehmen . So , ich
glaube, mehr kann ich Ihnen für heute nicht
zeigen. Aber vielleicht kommen Sie in der Woche
einmal heraus , wenn wir in voller Arbeit sind."

„Aber gerne ." Lamilla schwenkte das Körbchen
durch die Luft , Marie -Agnes sah sie besorgt an.
..Gnädige Frau , würden Sie mir noch ein paar
Fragen gestatten ? Es interessiert den Leser stets,
etwas Persönliches zu hören ."

„Bitte " , sagte Marie -Agnes und blieb auf dem
sauber geharkten Wege stehen. „Ich werde Ihnen,
so gut ich kann , Rede stehen."

Lamilla durchkramt « in scheinheiliger Verzweif¬
lung ihre Taschen. „Ich hab« mein Notizbuch und
meine Füllfeder zu Hause gelassen."

Ihr Ton war so kläglich, daß Marie - Agnes
nicht umhin konnte, das zu tun , was sie so gern
vermieden hätte , die junge Dame aufzufordern,
hereinzukommen . „Vielleicht ", sagte sie — immer
noch in der geheimen Hoffnung , daß auch Camilla
nicht bereit war , einen freien Sonnabendnach-
mittag ganz zum Opfer zu bringen , „gehen wir
für einen Augenblick in mein Arbeitszimmer ."

Lamilla verriet ihre Freude nicht. „Wenn ich
Sie nicht zu lange aufhalte ! Ich möchte furchtbar
gern Ihr Haus betrachten , habe mich aber nicht
getraut , Sie darum zu Litten ."

Marie -Agnes lächelte . Was blieb ihr anderes
übrig , als höflich zu sein. „Jetzt werden Sie
lachen" , bemerkte sie. „Ich habe ein richtiges
kleine Kontor . Die Buchführung hat mich em
schönes Stück Arbeit gekostet, aber man ist immer
am besten bei sich selbst aufgehoben und spart das
Gehalt für «in ; neue Arbeitskraft ."

„Wie tüchtig Sie sind!"
„Ach. das macht mir einfach Spaß . Ich finde

jeden Menschen beneidenswert , der tun darf . was
seinen Anlagen entspricht . Ich bin auch der An¬
sicht daß nur die wirklich etwas leisten können,
die einen Beruf ausfüllen , der ihnen angeboren
ist. Hier herein , bitte , da haben Sie alles , was
Sie brauchen ."

Es war in der Tat ein kleines Kontor mit
einem riesigen Vüroschreibtksch. einer Schreib¬
maschine und einer Kartothek, ' selbst ein kleiner
eiserner Eeldschrank fehlte nicht. Am Türhaken
hing ein« grüne Eärtnerschürze . Lamilla setzte

sich auf einen Drehstuhl und begann sich Notizen
zu machen. Marie -Agnes stand vor ihr wie ein
kleines Schulmädchen , das sehnsüchtig auf den
Schluß der Unterrichtsstunde wartet-

„Noch etwas ?"
„Nein , danke."
Marie -Agnes atmete erleichtert auf . Fast eine

Stunde hatte ihr dieses fremde blond « Mädchen
gestohlen. Aber , sein Brot verdienen , war schwer,
sie wußte es aus eigener Erfahrung.

„Ach gnädig « Frau " , sagte Camilla , die sich
verzweifelt nach einer neuen Gelegenheit abquälte,
Marie -Agnes in der Nähe behalten und betrachten
zu können , „haben Sie nicht irgendein Bild von
sich? Eine Amateuraufnahme genügt . Sicherlich
würde die Zeitung gern eine Photographie brin¬
gen. Es ist wichtig, beim Leser Interesse zu er¬
wecken. Vielleicht haben Sie die Güte , einmal
nachzusehen."

Die meisten Menschen sehen sich gerne abgedruckt,
freuen sich, wenn sie ihr Bild in Zeitungen sehen,
aber Marie -Agnes schien es in diesem Augenblick
völlig einerlei zu sein. „Ich fürchte" , sagte sie,
und zum erstenmal trat an diesem Tage ein
leichter Zug von Ungeduld in ihr Gesicht, „daß
ich kaum das Richtige für Sie haben werde . Das
letztemal hat man vor drei Jahren eine Aufnahm«
von mir gemacht. Dort in dem kleinen Kästchen
müßen verschiedene Photos liegen ."

Lamilla griff eilfertig nach einer alten Zigarren¬
kiste, in der Marie -Agnes ihre Bilder aufhob.

„Bitte , entschuldigen Sie mich einen Augen¬
blick", bat diese. „Ähen Sie sich inzwischen an,
was Sie brauchen könnten ."

In diesem Augenblick klingelte das Telephon
und gleich darauf klopfte es an die Tür und eine
Männerstimme sagte:

„Marie -Agnes , man wünscht dich . . ." Di « Tür
ging auf . „ Soll ich ins Büro umstellen , sagen,
daß du nicht zu sprechen s-nst . oder kommst du ins
Wohnzimmer ?"

Dann gewahrte Matthiessen Lamilla , die auf
dem Drehstuhl hockteund scheinbar sehr interessiert

in den Anblick verschiedener Photographien ver¬
tieft war.

Lamilla hob den Kopf . Sie hatte sich gut in der
Hand , aber es fiel ihr nicht leicht, Geistesgegen¬
wart in diesem Augenblick zu zeigen , trotzdem sie
manchesmal in den verflossenen Tagen gesagt
hatte , sie würde so oder so Matthiessen und Marie-
Agnes einmal zusammen begegnen . Dennoch, hier
hatte sie ihn heute nicht erwartet.

Marie -Agnes kam zurück und sagte : „Nur Ge¬
schäftliches und nichts Wichtiges . Darf ich übrigens
bekannt machen : Herr Dr . Matthiessen " — und
wieder zu Matthiessen : „Fräulein Bauer kam, um
mich zu interviewen , darum mußte ich dich solange
allein laßen , Kai . Aber jetzt sind wir fertig ."

„Wir kennen uns ", sagte er , Camilla die Hand
gebend. „Wir haben uns unter sehr merkwürdigen
Umständen kennengelernt . Ich weiß nicht, ob ich
dir davon erzählt habe ."

„Wenn ich das gewußt hätte !" Marie Agnes'
Gesicht bekam einen hellen Schein . „Wie reizend
das ist! Du kannst es ja noch nachholen . Wollen
Sie ein« Taße Tee mit uns trinken , Fräulein
Bauer ?"

„Sehr gerne ", sagte Camilla und legte die
Bilder achtlos in das Kästchen zurück, „aber nur,
wenn ich wirklich nicht störe."

„Bestimmt nicht", versicherte Marie -Agnes . „Ich
fühle mich nie gestört . Nur Dr . Matthiessen hat
für gewöhnlich eine Scheu vor wildfremden
Menschen." » ---

Sie gingen nebeneinander durch die Halle in ein
gemütliches , Helles Wohnzimmer . Schneeweiß die
Wände, ' nach englischer Art waren die Möbel und
Gardinen mit dem gleichen bunten Kretonne be¬
spannt . Ein paar schöne alte Sachen schmückten
den Raum und gaben ihm «ine vertraute Be¬
häbigkeit . Ein kleiner Konzertflügel stand ge¬
öffnet neben einem großen , bis zur Erd « reichen¬
den Fenster.

„Sie spielen ?" fragte Camilla.
„Ich singe ein bißchen, aber nicht sehr schön."

Marie -Agnes errötete , als ob man sie auf einer
unrechten Tat ertappt hätte . „Was darf ich
Ihnen geben : Milch , Zucker, Zitrone ?"

Sie reichte Camilla eine Taß « hinüber und glitt
dann selber in einen der Stühle , daß sie nun
zwischen Matthießen und Camilla zu sitzen kam.

„Wie komisch, daß ihr euch kennt. Ich habe noch
nie eine Frau kennengelernt , die mit dir be¬
freundet war , Kai ."

„Fräulein Bauer ", sagte Matthießen und be¬
hielt dabei Camilla im Auge , „hatte Motordefekt
und di« ,Möve ' . mit der ich von Grönland her¬
überkam , fischte sie samt dem Flugzeug auf ."

„Ja , ich erinnere mich" , sagte Marie -Agnes , ob¬
wohl Matihiessen ihr nie davon erzählt hatte,
und sie sah auch Lamilla scharf an . „Sie sind also
Fliegerin ? Warten Sie , Ihr Name kam mir
gleich so merkwürdig bekannt vor . Aber sagten Sie
nicht, daß Sie Journalistin sind?"

»Ich sagte, daß ich es manchmal bin ", ant¬
wortete Lamilla mit einem Blick auf Matthiessen.
„Wahrscheinlich bin ich eine schlechteJournalistin.
Aber wenn mein Geld nicht langt , um mein«
Maschine mit Benzin lmd Oel zu versorgen , dann
schreib« ich kleine Artikel . Komischerweise nimmt
man sie ganz gerne ."

.Ich kann Ihnen genau sagen, wie mein Ideal¬
bild aussieht ', hörte sie in ihrer Erinnerung
Matthießen sagen, .kennen Sie Frau von Tronje ? '
Er starrte seine Fußspitzen an . Er überlegte wohl,
ob sie deshalb hier war . Er nimmt es mir übel,
dachte Camilla ; er glaubt mir nicht : er durch-
schaut mich. Er hält mich für taktlos ; er gesteht
mir kein Recht zu, neugierig zu sein und mich in
seine Angelegenheiten mischen zu dürfen . Also
hier war er vielleicht di : ganzen vier Wochen hin-
durch, und mich hat er vergessen. Er sieht elend
aus . Sie starrte auf seinen Mund.

„Wie geht es ; haben Sie viel gearbeitet ?"

Er schlug die Augen ganz auf und sah st« an.
Ihr konnte man nichts vormachen . Sie wußte
wie es um ihn stand . '

-.2 " ",. sagte er . „ich habe sehr viel gearbeitet.
Ich mutz bis Weihnachten fertigwerden , um mich
dann den Vorbereitungen für die neue Expedition
ganz widmen zu können . Es ist der erste freie
Tag , den ich mir seit vier Wochen gegönnt habe ."

(Fortsetzung folgt .),
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Heinrich Gchiffmann so Jahre
Am 22. September 1934 begeht der in Bremer

Sportkreisen bekannte Heinrich Schiff mann
von den Bremer Sportfreunden seinen 50. Ge¬
burtstag . Schon vor der Militärzeit finden wir
ihn in dem Bremer Sportklub von 1891 in der
II . Mannschaft als Kapitän und Torwart . Er
diente beim 3. Earde -Regt . (Hindenburg -Regi-
ment ) und zog mit seinem Regiment ins Feld.
Schwerverwundet kehrte er mit Auszeichnungen
in die Heimat zurück, wo er ehrenamtlich als
Armenpfleger tätig war . Nach dem Kriege war
er einer der ersten , der sich am Wiederaufbau des
Fußballsports und der Leichtathletik in Bremen

beteiligte . Seine ganze Kraft widmete er seinem
Verein , für den er besonders dann eintrat , wenn
es galt , Schweres zu überwinden.

Als über den ABTS . (früher Bremer Sport¬
klub von 1891, jetzt Bremer Sportfreunde ) schwere
Stürme hinwegfegten , insbesondere beim Bau der
ABTS .-Kampsbahn , des jetzigen Weserstadions,
da war es Schiffmann , der es durch seinen Idea¬
lismus und seine Opferbereitschaft fertig brachte,
das Vereinsgefüge vor dem Zusammenbrach zu
bewahren und den Bau des Stadions durchzu¬
führen . Was Schiffmann an Hilfsbereitschaft ge¬
leistet hat , ist vorbildlich . Aber nicht deshalb
allein bringt man ihm soviel Sympathie entgegen.
Sein offenes , ehrliches Wesen sichern ihm allge¬
meine Beliebtheit.

Schiffmann 's Leistungen für den Sport sind auch
von höchsten Behörden anerkannt worden . Wie
hoch man ihn einschätzt, geht daraus hervor , daß
er von der Deutschen Sportbehörde für Leicht¬
athletik in Berlin den ehrenvollen Auftrag erhal¬
ten hat , die finanzielle Grundlage zu schaffen, die
für die Vorbereitung der Olympiakämpfer des
Gaues Niedersachsen und die Teilnahme an der
Olympiade 1936 in Berlin notwendig sind. Wir
wünschen Heinrich Schiffmann , daß er noch manche
Jahrzehnte segensreich wirken darf für den bre¬
mischen Sport.

Elegischer Llmzug
Klesti « elektrische Merktafel für den Wohnungs¬

wechsel

Bor Enttäuschungen und unangenehmen lleber-
raschungen beim Wohnungswechsel und späterhin
in der neuen Wohnung bewahrt sich der , der sich
gleich bei der Besichtigung der Wohnung die fol¬
genden einfachen Fragen vorlegt:

Zuerst : Hat die Wohnung elektrischen Anschluß
oder , wenn noch nicht — denn das kommt leider
noch immer vor — wenigstens das Haus selbst?
Wie ist es mit der elektrischen Beleuchtung auf
der Treppe , im Hausflur , im Keller und auf dem
Boden ? Welche Spannung und Stromart ist vor¬
handen ? Bei stillen und schwach beleuchteten
Straßen : ist die Hausnummer beleuchtet?

In der Wohnung : Besteht elektrischer Anschluß
in allen Zimmern ? Sind genügend Brennstellen
vorgesehen ? In Kleinwohnungen sollten vor¬
handen sein : im Flur je nach Länge für zwei bis
drei Meter eine Vrennstelle , im Bade eine , bei
nicht zu hohem Raum an der Decke, sonst an der
Wand über der Wanne ; je eine rechts und links
neben dem Spiegelplatz (der Schalter soll außer¬
halb des Bades sein ! Keine Steckdose im Vadc-
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zimmer !) ; in der Toilette eine ; im Schlafzimmer
ein « für die Deckenleuchte, zwei Brennstellen am
Spiegel oder Steckdosen dafür , das gleiche für
Nachttisch oder Bettleuchten . In der Küche eine
für die Deckenleuchte, möglichst eine für die Wand¬
leuchte über dem Küchentisch in geringer Höhe,
damit man sich beim Arbeiten nicht selbst im Licht
steht : Steckdose für Bügeleisen , Ventilator und
elektrische Küchenapparate . Auch die Speise¬
kammer sollte unbedingt eine Brennstelle haben,
sonst wird im Dunkeln leicht etwas umgeworfen
oder verwechselt . Im Wohnzimmer und Eß¬
zimmer nicht nur die eine Brennstelle an der
Deckenmitte , sondern auch eine in Fensternähe . Wer
Wandleuchten besitzt, sorge für Stromzuführung!
Reichlich vorhandene Steckdosen zum Anschluß von
Stehlsüchten , Tischleuchten , Staubsaugern , Kas-
feekochern usw. Im Kinderzimmer Steckdosen
außer Reichweite von Kleinkindern!

Beim Elektrogerät : Paßt es zu der Spannung
im neuen Heim ? Ist alles tadellos in Ordnung?
Sitzen die Anschlußschnüre noch fest? Ist die Iso¬
lierung nicht durchgestoßen ? Sind genügend zweck¬
mäßige Beleuchtungskörper vorhanden für all«
Brennstellen ? Pasten sie in Ausführung , Stil und
Farbe in die neuen Raume ? Was muß instand-
ge-setzt, geändert , ersetzt werden ? Was fehlt an
Elektrogeräten und Glühlampen?

Unbedingt feststellen : Wo wohnt der nächst«
Elektroinstallateur?

Unbedingt besorgen : Sicherungen (Zahl der
vorhandenen Sicherungen und Lamellen feststellen
und mindestens zwei vollständige Sätze als Vor¬
rat hinlegen ) . Glühlampen (außer den sofort
zum Einschrauben gebrauchten auf je vier Glüh¬
lampen jeder Art mindestens eine Ersatzlampe !).
Wer dies beachtet , wird Freude an seiner elek¬
trischen Anlage haben.

ook all jümmer , dat he dar wat gegen malen
schull, un wenn he dar ook gegenan nusselde , he
moß sich sülben ingestahn , dat he nich recht upp 'n
Padd weer un sick recht in 'n Wege stund . Nu
har Jan vor 'n Doktor mehr Respekt as vor 'n
Dübel . Dat weer for em een Kirl , de blot darup
luurde , sin kranke Mitminschen unnert Messer to
kriegen un jem wat ut 'n Liebe to snien.

Nee , dat weer nix.
Dar Hürde he mal , dat sick in de Gegend vun

Lesum een Wunnerdoktor dahllaten har , de na de
Nackenhaar un annern lüttjen Kleikram alle
Krankheiten utfinnig makde , um jem mit allerlei
Mixturen , de he eegens tosamenröhren dä , to
Liebe to gähn . He schull ook faken all Lüe
kureert hebben.

Dat weer wat vor usen Jan.
„Mudder ", meende he eenes Dags , „ick glöf,

ick mutt ' r doch mal hen na 'n Dokter , ick weer mi
langsam to dick, un denn will dat Hart ook nich
mehr recht ." Un denn vertellde he ehr , wat he
über denn Wunnermann hört har.

Toerst geef dat ja 'n beeten Spektakel mit Mud¬
der , dat he na den Kurpfuscher un nich na 'n
richtigen Doktor hen wull , aber as Jan sä, wenn
he na 'n Dokter schull, denn wull he leeber ganz
in 'n Hufe blieben , dar keem dat doch in de Reege,
dat he denn annern Dag na Lesum fahrde.

Morgens Klocke achte kunn man em ook all
mit de Stratenbahn na 'n Hauptbahnhoff zuckeln
sehn ; darbi nehm he mehr Platz in , as dree dicke
Kohlhökerschen.

De Zichgarn in 'n lunken Mundwinkel , paffde
he, recht tofreen mit sick sülben , in de frische Mor¬
genluft rin . Ornlich risch keem he sick vor , dat
he dat mit denn Wunnerdokter so fix dörsett har.

Wat Mudder ook jümmer to quarken har , nu,
wo he sülben mal wat vor sin Gesundheit don
wull , paßde ehr de Art un Wiese , wie he dat
anstellen wull , ook wedder nich. Hach, wenn he
ers mal oeer Weeken fudder weer , denn schallen

„Im Namen§ des Volkes"
Si-ommophonmusik während der Trauerfererlichkettam Tannenbergdenkmal
Als am 7. August ganz Deutschland um unseren

toten Reichspräsidenten trauerte und voll Ergrif¬
fenheit der Uebertragung der Trauerfeierlichkeiten
am Lautsprecher lauschte , ertönten aus dem ge¬
öffneten Fenster einer Wohnung in der Vorstadt
die Klänge eines Schlagers . Die Mitbewohnerin,
die ihren Radioapparat im Garten aufgestellt
hatte , war empört über die Eefühlslostgkeit . Sie
zeigte am andern Tage Frau H. wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses an . Die Folge war ein
Strafbefehl über 9 Mark , gegen den Frau H. Ein¬
spruch einlegte . Vor dem Richter bestritt die An¬
geschuldigte nicht ernsthaft die Tatsache , daß sie
das Grammophon zu der gegebenen Zeit laufen
ließ . Die Kinder ihres Bruders seien bei ihr ge¬
wesen , sie habe auf deren Wunsch eine Platte mit
Orgelmustk abgespielt . Es sei keine Schlagermusik
gewesen , auch sei die Musik nicht so laut gewesen,
daß sie andere Leute hätte stören können . Dem¬
gegenüber blieb die Zeugin bei der Darstellung
des Falles , die sie von Anfang an gegeben hatte.
Sie hätte im Hof ihren Radioapparat aufgestellt,
sei aber im Abhören der Trauerfeierlichkeiten
durch die Grammophonmusik gestört worden . Dem
Einwand der Angeklagten , es hätten alle Leute
in der Straße ihren Lautsprecher am offenen Fen¬
ster stehen gehabt , dadurch sei es so laut gewesen,
daß niemand die Grammophonmusik hätte hören
können , wurde dadurch begegnet , daß die Öffent¬
lichkeit hier durch die eine Zeugin vertreten war,
die Anstoß genommen hatte . Der Richter bestätigte
deshalb die im Strafbefehl erkannte Strafe von
9 Mark.

Eltern, babt auf eure Kinder acht!
Nach K 176 Absatz III St .E .B . werden Der-

brecher , die an Kindern unter 14 Jahren un¬
züchtige Handlungen begehrn , mit Zuchthaus oder
Gefängnis bestraft . Da sich in der letzten Zeit die
Fälle mehren , wo gewissenlose Männer Kinder in
dieser Weise mißbrauchen , sei an die Eltern die
ernste Mahnung gerichtet , ihre Kinder wieder
und wieder zu ermähnen , sich vor Männern in
acht zu nehmen und vor allem keinem unbekannten
Manne zu folgen.

So wurde vor der Großen Strafkammer unter,
Ausschluß der Oeffentlichkeit in zwei Einzelver-
handlungen gegen zwei Angeklagte verhandelt,
die sich gegen diesen Paragraphen vergangen ha¬
ben . Aus Antrag des Staatsanwaltes wurde die

Presse zugelassen , damit die Oeffentlichkeit in ge¬
eigneter Weise über diese Vorfälle unterrichtet
werden kann . Dem ersten Angeklagten Rä . wur¬
den zwei Handlungen zur Last gelegt . Er ist ge¬
ständig , im Juni ein achtjähriges und im August
ein fünfjähriges Mädchen im Flur von Häusern,
die er beim Verteilen von Werbrkarten betreten
mußte , unsittlich berührt zu haben . Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
verurteilt , die Untersuchungshaft wurde angerech¬
net . Vor dem Zuchthaus rettete den 26 Jahre alten
Angeklagten die Tatsache , daß infolge einer

Abfahrt- und Ankunstzeit des Sonderzuges
nach Hameln anläßlich des Erntedankfestes

am 29. S. am 1. 19.
Bremen 1K.2K Uhr 14.54 Uhr
Hameln 29.39 Uhr 19.59 Uhr
Fahrpreis hin und zurück RM. 3,—

Kartenbestellungbei sämtlichenOrtsgrup-
pengefchästsstellender NSDAP . und bei der
Kreiskasse, Holler Allee 79.

Krankheit seiner Frau die Ehe nur dem Namen
nach besteht.

Der zweite Angeklagte Simon Sch. nahm am
11. August ein fünfjähriges Mädelchen mit auf
seinen Wäschewagen . In diesem Fall waren die
Familien des Angeklagten und des Kindes mit¬
einander bekannt , so daß die Mutter nichts da¬
gegen hatte , wenn die Kleine ein Stück mitfuhr.
Als sie nach Hause kam und ein Stück Kuchen
mitbrachte , fragte die Mutter , woher sie es habe.
Das Kind gab an , daß sie es für die Duldung
einer unzüchtigen Handlung erhalten habe , die der
Angeklagte in einer Bedürfnisanstalt an ihr vor¬
genommen habe . Der Angeklagte bestritt,die Un ?.
sittlichkeit des Vorfalles , den er als vollkommen.
Harmlos hinstellt «. Die Vernehmung des Kindes,
ergab auch nicht mit völliger Sicherheit , daß die
Handlung unzüchtig war . so wurde dieser Ange¬
klagte aus Mangel an ausreichenden Beweisen
freigesprochen . Er bekam aber vom Richter die
ernste Mahnung mit auf den Weg , sich von den
Kindern fernzuhalten , selbst dann , wenn er ihre
Nähe aus allgemeiner Liebe zu Kindern sucht.

Gegen Sie« nsallgefahren bei der
Reichsbahn

In ihrem ständigen Bestreben zur Herabmin¬
derung der Unfallgefahren im Eisenbahnbetrieb
hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft einen wich¬
tige Schritt vollzogen . Es wurde nämlich zur
Nachprüfung der Handhabungen des Betriebs¬
dienstes ein besonderer Arbeitsausschuß eingesetzt
mit der Aufgabe , unter anderem zu prüfen , ob
und wo es an der nötigen Betriebs¬
aufsicht fehlt.  Die Prüfungen sollen sich auch
auf die vorschriftsmäßige Aufstellung der Be¬
triebs - und Vauanweisungen erstrecken. Der Ar¬
beitsausschuß hat die Pflicht , bestehende Mangel
rücksichtslos aufzudecken und zu erkennen , wie sie
behoben werden könnten . Darüber hinaus wird
in der vom Amte für Beamte der NSDAP - her¬
ausgegebenen Reichsbahnbeamtenz .' itung an die
Verufskameraden appelliert , bei Handhabung des
verantwortlichen und gefährlichen Cisenbahn-

„Akiee-eerrEett aüe Aeemee/"
üÄkttekMtgen Tms Äcetttee PoOsLeöen xiee / etrte »» M Ia/ice

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer " fort und fordern unseren Leser,
kreis aus, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Namen der Einsender, die
mit ihren Arbeiten den grötzten Anklang fin¬
den, werden wir bekanntgeben. In den
Artikeln werden wir möglichst wenig ' Aende¬
rungen vornehmen, um ihnen ihre Urwiichsig-
keit zu erhalten.

Lokal-Schristlcitung.

NeeLtäiiter Hesckicktttt
Verteilt vun Cebu

II.

Een stännigen Besöker von usen Jan weer ok
de Vrannwienbrenner B ., een echten deftigen
Tagenbaren . De keem ja nu meist , um wat vun
siene Ware aftosetten , aber he weer ok keen siech¬
ten Gast.

Dat weer to de Tied , as dat Riek up de Söke
na nee Stüerquellen , ook de Brannwienstüer in-
führt har , dar seeten use beiden Frunne mal
wedder tosamen un schimpden up de flechten Tie-
den un über de hogen Stüern . Bi jem ehr Ge¬
schäft weer dat nich to verwunnern , dat se de
Brannwienstüer ganz besonners bi 'n Wickel Harn.
Vornehmlich de ool B . kunn sick mit bisse Neeig-
keit gar nich affinnen.

„De ool Perzenträknung ", meende he, „makt mi
denn ganzen Spaß an de Arbeit toschannen . Nu
verlangt se von mi ook noch, da ick up jeden Bud¬
del un jede Räknung de Alkoholperzente angeben
schall. As of darum de Sluck bäter smecken dä !"

In disse Tonart gung dat 'ne ganze Tied , un
Jan schuttkoppde un nickkoppde darto , wie dat
gxade utkeem.

Twuschendör gung flietig de Buddel hen un
her , un de Alkoholperzente , de he in sick har,
weern all mächtig up 'n Rest gähn , as Jan frog:

„W . . . w . . . willem , nu segg mal , wo heft
du dat denn — früher makt , as de Perzenträk¬
nung noch nich in de Mode weer . Ick meen , du
mußt doch ook son Holtan hart hebben , dat du
denn Kram jümmer so egal wedder henkreegen
heft ?"

De anner nehm ers 'n Sluck, ehr dat he ant-
wurten dä un plierde Jan von unnen rup an.
„Egentlich " , meende he denn dröge , „sind dat ja
Fabrikatschonsgeheemnisse , aber di as ölen Frund
kann ick dat ja woll verteilen ; ick Hess dat mit de
Oogen makt ."

„Mit de Oogen ? ? ?"
„Ja , ganz recht , mit de Oogen . Szüh , Jan , de

Hauptsake bi denn Kram is de Eesmack, un soveel
kennst du min Tungen ook, dat ick darmit all dat
Richtige dreepen do."

„Ja , aber de Perzente ?"
„Perzente hen , Perzente her , blies mi mit dat

gräsige Wurt vun 'n Hals . Darmit kann hüdigen-
dags jede halfwegs fixe Ladenswengel een Brann-
wien tosamenbroen , aber dat „Persönliche " , dat
kriegt he dar nicht rin ."

„Ja , aber . . ."
„Lat de Frageree ; darmit du dat weest, dör de

Oogen wischt Hess ick em. Regelrecht den Finger
dar rinstippt un denn in den Oogen wischt. Iln
solange as dat denn noch brennen dä . keem dar 'n
Ammer Mater to , szüh, nun weest du Bescheed."

lll.

Mal weer dat , dar würd usen Jan dat doch 'n
beeten to bunt mit sin Gewicht . Mudder quarkde

betriebsdienstes die Dienstvorschriften genauestens
zu beachten und gewissenhaft durchzuführen . Alle
Beteiligten sollten sich bei Ausübung ihres Dien¬
stes als Teilhaber d-es größten Verkehrsunterneh¬
mens Reichsbahn fühlen und alles vermeiden,
was diesem Unternehmen auch nach außen hin
abträglich sein könnte.

Jnterestant ist in diesem Zusammenhang noch
das Bestreben der Reichsbahnhauptverwaltung,
ständig die Diensteignung der Beamten des Be¬
triebsdienstes zu untersuchen . Die Dienstvorsteher
haben z. B . ihr Augenmerk darauf zu richten , ob
etwa in Einzelsällen die ordnungsmäßige Dienst-
handhabung durch äußere Einwirkungen , Fa-
milienereignisfe usw. auch nur vorübergehend lei¬
den könnte.

Fahrpreisermäßigung für das Deutsche Wach¬
sest in Bremen vom K. bis 8. Oktober . In Wür¬
digung der hohen kulturellen Bedeutung des

Vachfestes , für das sich in allen deutschen Gauen
lebhaft « Teilnahme bemerkbar macht , hat die
Reichsbahn -Hauptverwaltung außer den üblichen
Vergünstigungen der Urlaubs - und Gesellschafts-
karten ein « Sonderermäßigung von
331L v. H. gewährt durch Ausgabe von Sonn-
tags -Rückfahrkarten von allen Bahnstationen im
Umkreise von 150 Kilometer um Bremen und
außerdem von Berlin , Leipzig , Dresden , Köln
und Frankfurt a. M ., Gültigkeitsdauer ab 5. Ok¬
tober , O.oO Uhr bis 9. Oktober , 12 Uhr (Antritt
der Rückreise ) . Näher « Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle in Bremen , Tombüro , Sandstr . 10/12,
die auch ein « Programm -Uebersicht unentgeltlich
abgibt.

Sttaserlassungen in Bremen
Die Zustizpreffestelle teilt mit : Auf Grund des

Gesetzes über die Gewährung von Straffreiheit
vom 7. August 1934 erhielten bis jetzt im Land¬
gerichtsbezirk Bremen 2868 Personen Straferlaß,
weitere 2438 schwebende Verfahren wurden ein¬
gestellt.

Deutsche Arbeitsfront.'
Richtlinie « für die Eefolgschafts-

mitglieder!
1. Erhalte deine Mitgliedschaft zur DAF.
2. Regele unbedingt bis zum 1. Oktober deine

rückständigen Beiträge.
3. Sorge selbst dafür , daß der dir zugestellte

Fragebogen ausgefüllt zu deiner Ortsgruppe
gelangt.

4. Ohne den ausgefüllten Fragebogen wirft du
von der DAF . nicht ersaßt.

5. Wirst du nicht erfaßt , erlischt deine Mitglied¬
schaft.

6. Erlischt deine Mitgliedschaft , dann gehst du
deiner erworbenen Rechte verlustig . Deshalb
schütze dich rechtzeitig von großem Schaden.

7. Erledige schnellstens deine Anmeldung zur
Schule der DAF.

8. Sie bietet dir die einzige Möglichkeit zur
fachliche« und geistigen Ausbildung.

5. Hierdurch wird dir der Weg zu größtem wirt¬
schaftlichen Aufstieg bereitet und geebnet.

16. Ab 1. Oktober findet die Kassierung der Bei¬
träge auch der früheren Verbände dorch die
Verwaltungsstelle der DAF . statt.

11. Sollte bei dir nicht kassiert oder der Beitrag
vom Lohn einbehalten werden , dann melde
dich umgehend bei der zuständigen Ortsgruppe
der DAF.

12. Die Ortsgruppe bewirkt deine sofortige Ein-
reihung in die Mitgliederliste und wirst so
vor Schade » bewahrt.

13. Vergesse aber nicht , die Unterlagen (Mit¬
gliedsbuch ) mitzubringen.

Richtlinien für den Betriebsführerl

1. Ein Betrieb kann nur durch die kamerad¬
schaftliche Betriebsgemeinschaft blühen.

2. Betriebsgemeinschast setzt voraus , daß du
' Mitglied der DAF . bist.

s . Komme deiner Gefolgschaft mit demselben
Vertrauen entgegen , mit welchem sie sich dir
nähert.

4. Habe stets ein osfenes Ohr und Herz für die
Nöte deiner Gefolgschaft , sie dankt es dir im
Betriebe.

H,S. Lehre deine Abteilungsführer und Vorarbeiter
. -.« .mit deiner Gefolgschaft kameradschaftlich und

anständig umzugehen . Der Erfolg wird sich in
freudiger Arveitsbereitschaft auswirken.

6. Bedenke stets , daß dein Eefolgschastsmann
eine fein abgestimmte Empfindung für
Arbeitsehre besitzt.

7. Erkläre dich bereit , die Beiträge deiner Ge¬
folgschaft für die DAF . vom Lohn einzube-
halten . Du erleichterst denselben die Pflicht
ihrer Mitgliedschaft.

8. Hänge das Organ der DAF ., „Der Deutsche ",
in deinem Betriebe aus und abonniere den¬
selben auch für dich, er wird dir Leitstern
zur Betriebsgemeinschast sein.

Fragebogen
der Deutschen Arbeitsfront

Wir erinnern die Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront nochmals daran, daß mit der
genauen Ausfüllung der ihnen zugestellten
Fragebogen die Wahrung ihrer Rechte vrr.
bunden ist. Die Fragebogen sind bis heut«
in den meisten Fällen noch nicht beantwortet
und wieder zurückgeschicktworden. Wir
setzen zum letzten Mal die Frj„
bis zum 25 . September 1934.  Wer
bis zu diesem Tag den Fragebogen noch nicht
ausgefüllt zurückgeschickthat, geht seiner
sämtlichenRechteals Mitglied der Deutschen
Arbeitsfront bzw. Reichsbetriebsgemeinschaft
verloren.

Auf die Wichtigkeit der Zugehörigkeitzur
Deutschen Arbeitsfront besonders hinzu¬
weisen. dürfte sich erübrigen, da die große
Machtstellung, die die DAF. im heutigen
Staate einnimmt, allen zur Genüge bekannt
sein wird. Aus diesem Grunde ist es zu
empfehlen, die Fragebogen genau anszu,
füllen und an die in Frage kommendeVer¬
waltungsstelle weiterzuieiten.

Den Amtswaltern und Vertrauensleuten
der Deutschen Arbeitsfront machenwir zui
Pflicht, auf die Ausfüllung und Einsendung
der Fragebogen ihr besonderes Augenmerk
zu richten und alle Fälle von Sabotage um¬
gehend an die Dienststelle des Gaues Westr-
Ems zu berichten.

Die Gau-Presse- und Propagandastelle
der DeutschenArbeitsfront, Weser-Ems

Oldenburg i. O.» Stau 19.

U-S 0 L D
Partei nmttAMitleilunM

Schule der Deutschen Arbeitsfront , Werkschule

Wie uns die Schulleitung der Werkschule mit.
teilt , mußten die Koch- und Nählehrgänge bereits
wegen lleberfiillung geschloffen werden , ebenfalls
können für die Fachkurse autogene Schweißeng
und elektrische Schroeitzung keine Anmeldungen
mehr entgegengenommen werden , da auch dich
Kurse voll besetzt sind. Anmeldungen für alle
weiteven Abteilungen der Werkschule wie auch
für die HauswirtsGastliche Schule (Schneide¬
rinnen , Weißnäherinnen usw .) werden in der Ge¬
schäftsstelle am Wall 179/180 entgegengenommen.

NS .-Frauenschaft

Alle Frauen der Frauenschast , die an der Fachn
nach Hameln teilnehmen möchten , melden sich
umgehend bei ihrer Ortsfrauenschastsleiterin . Dei
Fahrpreis beträgt 3,— RM . Unterkunft i»
Privat - oder in besonders günstigen Quartieren
Abfahrt ab Bremen am Sonnabend , dem 29. Ses-
tem-ber , 16.26 Uhr . Rückkunft am Montag , der
1. Oktober , 14.54 Uhr.

Die Ortsfrauenschaftsleiterinnen melden is
spätestens Donnerstag , mittags 1 Uhr , die Ee-

samtteilnahme der Ortsgruppe . ^

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Für die Operette
Lady Hamilton

am Montag , 24. September , 20 Uhr, im Staatstheaiki
gelangen d-re Karten znm Preise von IIS 1«, 50 mit
20 Pf . täglich zur Ausgabe.

Achtung,  Rorwegensahrer!
Die Teilnehmer der Norwegcnsohrt treffen sich

Sonntag vormittag 10.30 Uhr vor dem Lloydbahnhof
Der Zug fährt - um 11 Uhr ab Bremen. Die EchP-
karten gelangen heute zur Ausgabe tu der Zeit v»
11—1 Uhr. Es werden noch Anmeldungen entgegen¬
genommen!

Konrenle / VonluZge uriv.
(Ute bisruntsr bsktnäilodon Nlittsiloosso gskSrov

Lum LvesigsllLeiiii
-Goethcbund. Heute, Sonnabend , 20 Uhr, im Bremer

Schauspielhause „König Heinrich ", Schauspiel
von Ernst von Wildenbruch. Karten zum Einheits¬
preise an der Kasse des Schauspielhauses. 10.30 bis
19.30 Uhr .)

Das Deutsche Bachfest in Bremen vom 6. bis 8. Okto¬
ber 1934. Der Wideichall des Bachsestes im ganzen Reih
und im befreundeten Ausland ist so stark, daß die
Dauerkarten für den 2. und 3. Platz schon nach wenigen
Tagen ausverkauft waren . Da auch die Dauerkarten
für den 1. Platz und die Emzclkarten zur Neige gehen,
wird sofortige Bestellung bei Praeger L Meier
empfohlen.

Sonntag , 23. September Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,40 RM. einschl. Mittagessen. Abfahrt

7 Uhr ab Bahnhofsplatz . Karten sind im Wilhelai-
Decker-Haus , Zimmer 314 zu haben.

Sonntag , 23. September : Tagesfahrt nach Helgoloot
Fahrpreis 6,90 RM . einschl. Omnibusfahrt Bw«"'

Bremerhaven und zurück. Abfahrt um 7 Uhr So«MS-
moraen ab Dom. Ankunft in Bremerhaven SV"
9 Uhr . Die Uebcrsahrt nach Helgoland erfolgt mit der»
Lloyvdampfer „Roland ". Rückkunft in Bremerhavmw
20 Uhr . in Bremen W Uhr.

Bom 8. bis 14. Oktober Rheinfahrt nach Rüdesh««
Fahrpreis 32,50 Mark einschl. Verpflegung um

Unterkunft . Anmeldungen im Kreisamt . WMw-
Decker-Haus . Zimmer 314. Die Einzahlung des öA-
preises hat bei der Bank der Deutschen Arbeit W.
zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutsche"
Arbeitsfront bzw. der heute noch bestehendenBervlr-
verbände mitzubringen.

se sick all wunnern , wat he wedder for 'n forschen
Kirl weer.

Bi dissen Gedanken ward he rein utgelaten , un
as he ut de Bahn utsteeg , geef he denn Schaffner
'n Groschen Drinkgeld , nicht ahne „Schön gon
Morn " seggt to hebben.

Vi den Wunnerdoskter gung dat allens na ' t
Programm . Ers keek he sick de Nackenhaar an,
denn glubschde he em in de Oogen , verlangde
denn lüttjen Buddel , denn Jan em mitbrocht har
un schuddelte meist denn Kopp . As Jan em mal
wat fragde , geef he keen Antwurt , sä überhaupt
nix , as blot jümmer : „Hm , Hm ."

Schließlich gung he in 't Nebenzimmer , worut
he mit 'n groten Buddel null brunen Saft torugg
keem. He backde noch 'n Plakat darup und hän-
nigde em, Jan , denn mit de Wiesung ut , darvun
jeden Dag dree Teelöpel vull to nehmen un
keenen Alkohol to drinken ; for sin Bemühungen
„bäte er höflichst um den kleinen Betrag von
fünfzehn Mark , sowie um fünf Mark für die Mix¬
tur ". — Dormit weer Jan entlaten.

Wat em fehlen dä . wuß he genau so wenig as
vorher un fragen mach he nich mehr , dar he bange
weer , dat de Kirl em darfor ook noch Geld
afnehmen dä.

As he ut de Dör gung , weer hee noch so benaut,
dat he bald ganz überhört har , wie em een bi
Namen reep . Wie kunn he ook ahnen , dat he
uträkend hier Stine Beckers ut 'r Plünkenstraten
dreepen schull.

As de erste Oeberraschung vorbi weer , keem
denn rut , dat ook Stine denn Wunnermann in
Anspruch nehmen wull , un dar se bald an de
Reege keem, weer dat natürlich , dat Jan solange
toben dä . —

Dat weer 'ne halbe Sturme later , dar seeg
man de Beiden ook all de Richtung na 'n Bahn¬
hofs nehmen , jeder mit 'n Buddel unnern Arm.
äuberlich in Zeitungspapier inwickelt . — As de
Zug na Bremen sick in Bewegung fetten dä , wuß

Jan öber Stine ehre sämtliche Krankheiten Be-
scheed, he kennde ook ehre FamiljenverhältnG
von Anfang bit to Enne ; he wuß aber ook, dü
de Wunnermann em schändlich bedrogen har.

Unnerwegs na de Bahn , grade as Stine em
vertellde , worum se denn Kurpfuscher upsocht har,
wobt se ganz verlegen un sogar rot warn « sei,
keem Jan up den Jnfall , jem ehr Leiden Medn
kamentenbuddels to verglieken.

„Dat is ja genau datsulbe " . Harn se denn beide
togliek roopen , un denn weer Jan ganz mords-
jämmerlich to fluchen anfungen . Har Stine mH
bremst , he weer wedder torugg gähn un har den"
Kirl up 'n Pott fett.

„Nu weet ick wenigstens , wat mi fehlt ", meend
he schließlich grimmig . „Wenn de Quacksalbern
de glieke Mixtur verschrieben deiht , denn so is >
woll antonehmen , dat wi ook de sulbe Kran-
heit heft ." ,

Darüber weer Stine so anfungen to lachen, o»
2an , bi denn Gedanken an dat , wat ^ ine e
vorhen vun ehr Krankheit verteilt har , lutyai
mit instimmen moß.

So weern se denn noch ganz vergnügt an de
Bahn anlangt . —

As Jan gegen Middag wedder to Huse inlee?,
nehmen em de Geschäfte fors wedder so in u '
spruch, dat he garnich darto keem, sin Froo oo
sin Expiditschon to berichten.

Ers as se abends in 'n Bedde legen , frog st
„Nu verteil mal , wat hett de Dokter denn stM-

Jan , de sick all up sin Slapsiet dreht hab
musselde sick langsam wedder to Höcht un übte
denn in sin bedächtige Art : „Tschä Mudder , M
hett de Kirl eegentlich garnix , un wat >" l std >
dat kann di Stine Beckers ut ' r , -z-
beeter verteiln as ick, de hett nämlich j
Krankheit . Blot eent weet ick, wenn dat um
nich beeter wird , denn mutt ick na 'n Frooenarz-
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Ls-Doot-Held Otto Weddigen
Zum Gedenken an den 22. September 1914

Stille und Frieden lag über der weiten Nord¬
see, als plötzlich drei furchtbare Schläge über das
Nasser hallten , die die Welt aufhorchen ließen,
ganz Deutschland mit ungeheuerem Jubel er-
Mten , England aber in Schmerz und Trauer
Mten . Eine Tat war geschehen, so unerhört
kühn, so stolz und gewaltig , wie sie die Weltge¬
schichte noch nicht gesehen hatte ! Staunen und Be¬
wunderung erfüllten den Erdball , als die Radio¬
stationen der Welt den amtlichen deutschen Funk-
spruch verbreiteten:

Berlin , 23. September
Das deutsche Unterseeboot „U 8« hat am

Morgen des 22. September , etwa 28 Seemeilen
nordwestlich von Hoek van Holland , die drei
englischen Panzerkreuzer „Aboukir ". „Hogue"
nad „Cressy" zum Sinke « gebracht.

Der stelloertr . Chef des Admiralstabes.
Behncke.

Gin lauer Südost streicht über die Insel Hel¬
goland. Kaum beginnt es zu dämmern . Im lln-
tersttboots-Hafen herrscht trotz der frühen Mor¬
genstundebereits reges Leben . Soeben erabschie-
det sich der Kommandant des Unterseebootes
U 8", Kapitänleutnant Otto Weddigen,

öon seinen Kameraden . Händeschütteln , Glück¬
wünsche— der Wind verweht die letzten Heil-
grüße . . .

Die Turmuhr der alten Helgoländer Kirche holt
soeben zum fünften Schlage aus , als sich das U-
Boot von feinem Ankerplatz löst und — in weitem
Bogen die offene See erreichend — mit Kurs West¬
nordwest allmählich in der Dämmerung ver¬
schwindet. Ernst und schweigsam steht der Kom¬
mandant im offenen Turm , ganz dem wunder¬
vollen Morgen hingegeben . Das strahlend auf¬
gehende Gestirn ist ihm wie ein« glückliche Ver¬
heißung auf Erfolg und frohe Wiederkehr ! Sin¬
nend gleitet fein Blick über das weite Meer , das
nun in Feuer und Gold getaucht ist. Ein glück-
haster Schimmer fliegt über das wettergebräunte
Gesicht des Kommandanten : Vor ihm steht seine
junge Frau , die ihm vor fünf Wochen erst in Wil-
helmshaven kriegsangetraut wurde und die gestern
von ihm Abschied nahm in Liebe und Stolz . Wei¬
ter fliegen seine Gedanken zu Eltern und Ge¬
schwisterndrüben in Herford in Westfalen . Noch
sieht er die leuchtenden Augen , die voller Stolz
auf ihm als ihrem  Verteidiger des Vaterlandes
ruhten, als er zu kurzem Besuch nach Hause kam,
Abschied zu nehmen.

F S" läuft aus
Der Morgen des 22. September bricht an.

„ll 9" steht vor dem Eingang zum Aermelkanal.
Soeben ist es vor nahe passierenden feindlichen
Fahrzeugen getaucht , um seine Anwesenheit nicht
zu verraten . Kaum sind diese außer Sicht , da
schießtes schon wieder aus den Wellen auf. > .

k Uhr morgens ! In der Ferne tauchen feindliche
Rastspitzen auf . die schon bald mit Sicherheit als
mglische Kreuzer ausgemacht werden . Endlich ! —
Än kamn's losgehen!

Soeben wird der Turmdeckel luftdicht geschloffen,
ds Knattern der Petroleum -Motoren ist ver-
slimnt, dafür ertönt jetzt leise das tiefe Singen
de:Dynamos . Das Boot fährt elektrisch. Die Luft-
sauger beginnen zu brausen , die Atmosphäre im
Lost verdichtet sich. Auf das Kommando „Boot
dicht" werden die Luftfauger ab - und der normale
Druck wieder hergestellt . Langsam beginnen sich die
Tanks mit Wasser zu füllen , „U 9" sinkt. A-m
Periskop (Sehrohr ) steht Otto Weddigen , unaus¬
gesetzt die feindlichen Kreuzer beobachtend . Ruhig
erteilt er seine Befehle , die das Boot näher und
näher an sie heranbringen.

Da ziehen sie Mit 9 Knoten Geschwindigkeit
nebeneinander gemächlich ihres Weges , Albions
drei stolze Panzerkreuzer , nichts ahnend vorn
Feinde, der ihnen so unheimlich nahe ist. Die
Mannschaft liegt nach in den Hängematten in
süßem Schlummer , derweil der Ausguck oben im
Mastkorb auf Ablösung wartet . Er sieht nicht das
silberne Band der Laufbahn , das der heran-
schießendeTorpedo zieht , den Kapitänleutnant
Weddigen soeben aus den mittelsten der drei
Kreuzer abließ.

Im Boot herrscht äußerste Spannung . Wird der

Torpedo fein Ziel erreichen ? Alles wartet voller
Ungeduld . Nur einer weiß , daß er richtig rechnete,
daß dem Feinde der Untergang gewiß ist : der
Kommandant . Da — ein dumpfer Schlag dringt
in das U-Boot ! Jeder hört ihn , sieht im Geist den
aufgerissenen Schiffsleib — ein dreifaches Hurra
schallt durch die engen Räume.

Derweil ist Otto Weddigen im Periskop der
Torpedolaufbahn gefolgt . Jetzt — eine riesige
Stichflamme springt an dem Kreuzer auf , reißt
ihm den Stahlleib in Fetzen, langsam neigt sich der
Koloß auf Steuerbordseite , neigt sich tiefer , sackt
plötzlich weg, einen gurgelnden Strudel in die
Flut ziehend — der englischePanzerkreuzer „Abou¬
kir" ist nicht mehr.

Sofort nach der Explosion , die bei den Eng¬
ländern auf eine Mine zurückgeführt wurde , eilen
die beiden Flügelschiffe zur Rettung herbei , nicht
ahnend , daß sie in den Tod fahren . Nun stoppen
sie — setzen Rettungsboote aus — werfen
Schwimmgürtel hinab — denken nur an das Ret-
tungswerk - da trifft die „Hogue" das
gleiche Schicksal! Furchtbar erdröhnt die Explosion,
eine riesige Wassersäule schießt hoch — schon ver¬
sinkt der Bug , kenternd geht wenige Minuten spä¬
ter die „Hogue" ins Grab!

->«

- - - >

Il - Boot - Held Weddigen

Noch ahnt man nicht ein deutsches A-Woot,
glaubt immer noch an Minen . So setzt der „Tressy"
die Rettungsarbeiten fort , derweil Kapitänleut¬
nant Weddigen bereits das Kommando „Los !"
zum dritten Torpedoschutz gibt . Da wird die heran¬
nahende Dlafenbahn entdeckt, wie wild wirbeln
die Maschinen des Kreuzers , allein , es ist bereits
zu spät . Schwerfällig neigt sich der „Cressy" zur
Seite , ein zweiter Torpedo gibt ihm den Rest —
gurgelnd folgt er den Leiden Schwesterpanzern in
die Tiefe!

Kaum zwei Stunden sind seit dem Sichten und
Vernichten der drei Kreuzer vergangen , eine Tat,
die einzigartig in der Seekriegsgeschichte aller Zei¬
ten dasteht ! Unendlicher Jubel erfüllt die Boots¬
besatzung ! Doch ist noch keine Zeit zum Feiern,
von allen Seiten nahen englische Zerstörer , die Tat
zu rächen. Während holländische Fischerboote die
hilflos Treibenden bergen , entweicht „U 9" mit
voller Kraft.

Nicht leicht ist die Rückkehr! Sämtliche feind¬
lichen Schiffe sind alarmiert und nehmen die Jagd
nach dem U-Boot auf . Nachmittags ist es den eng¬
lischen Patrouillenschiffen gelungen , „U S" zu er¬
spähen . Eine wilde Jagd hebt an . Erst im Abend¬
dunkel entrinnt das Boot den mahlenden Schrau¬
ben der Verfolger , taucht unter der englischen
Postenkette hindurch und kann nun endlich, nach¬
dem die holländische Insel Terschelling passiert ist,
die Funkmeldung nach der Heimat geben : „U 8"
hat am 22. September morgens bei Hoek van
Holland drei englische Panzerkreuzer versenkt ." —

»

Die Gefahr ist vorüber ! — Aufgetaucht läuft
das Boot mit großer Fahrt der Heimat zu. Bei der
Besatzung herrscht fröhlichste Stimmung . Voller
Stolz mattet ein jeder auf das Einlaufen in den
Hafen . Weit draußen noch wird das heimkehrende
Boot von den Vorpostenschiffen bereits mit drei¬

fachen Hurras begrüßt . Ein « besondere Ehrung
wird ihm durch Längsseitkommen am Flotten-
flaggschiff „Friedrich der Große " zuteil . Und dann
der begeisterte Empfang im Hafen ! EinJubel ohne
Ende ! —

Die Kampfhandlung
Otto Weddigen erhielt das Eiserne Kreuz I . und

II . Klasse, die gesamte übrige Bootsbesatzung das
Eiserne Kreuz II . Klasse, eine Anerkennung , wür¬
dig der großen Heldentat ! War doch durch die Ver.
nichtung der drei Panzerkreuzer das 7. englische
Kreuzergeschwader gesprengt , von fast 2308 Mann
Besatzung noch nicht einmal ganz ein Drittel ge¬
rettet , besonders aber dem englischen Ansehen in
der Welt ein empfindlicher Stoß zugefügt worden!

Zwar versuchte die englische Admiralität den
wahren Tatbestand zu verschleiern . Es gelang ihr
jedoch nicht, da die neutrale Presse Berichte von
Augenzeugen veröffentlichte . So erhielt der Be¬
richterstatter des „Nieuve Rotterdamfche Courant"
folgende Schilderung vom Kapitän des „Titan ",
der 85 Mann der Besatzungen rettete und nach
Hoek van Holland brachte:

Der Untergang der „Aboukir"
„Als .Aboukir ' den tödlichen Schuß erhielt , lag

ein großer Teil der Mannschaft noch in den Hänge¬
matten . Der furchtbare Stoß und der Donner der
Explosion weckten die Schläfer.

Man befürchtete , das ganze Schiff werde in die
Luft gehen. Eine große Zahl der Leute , die auf
Deck waren , als der Torpedo explodierte , sprang
ohne Besinnen sofort über Bord . Im nächsten
Augenblick schon sah man neben dem .Aboukir'
Köpf an Kopf in den Wellen auftauchen . Lautes
Hilfegeschrer erscholl an Bord des sinkenden Kreu¬
zers , der sich plötzlich wie eine fallende Wand auf
die Seite legte , so daß seine Steuerbordseite fast
in das Wasser tauchte . Auf Backbord lief die Men¬
schenmenge zusammen . Wo immer ein Stützpunkt
sich den tastenden , wild ausgreifenden Händen bot,
da hingen , hockten, schwebten Menschen einzeln
und zu mehreren in abenteuerlichen Stellungen,
wie Vögel am Rande einer schroffen, schräg ge¬
neigten Klippe . Einige verloren den Halt und
rutschten ab, fielen gegen einen Aufbau , suchten
sich anzuklammern und purzelten weiter , bis sie im
Wasser verschwanden . Man versuchte Rettungs,
boote abzulassen , allein der .Aboukir ' hatte sich
schon so stark auf die Seite gelegt , daß es nicht
mehr möglich war-

Nur wenige Minuten bot sich dieses grauener¬
regende Bild den Blicken dar . dann versank das
Schiff und zog in der Flut einen tiefen gurgelnden
Strudel , der eine Menge der noch immer um Hilfe
schreienden Schwimmer mit sich hinabriß und die
von allen Seiten herannahenden Rettungsboote
zum Fernbleiben oder zur Umkehr zwang.

Die Explosion des berstenden Torpedos alar¬
mierte die Mannschaften der beiden anderen Kreu¬
zer, der hinter ihnen fahrenden Torpedoboote und
einiger Handelsdampfer , die sich zufällig in der
Nähe befanden . >

An Bord der .Hogue' und .Cressy' glaubte man
allgemein , der .Aboukir ' sei auf eine Mine geraten.
Niemand dachte an ein deutsches Unterseeboot,
wußte man doch, daß die Flottille der Vorposten-
fahrzeuge den Befehl erhalten hatte , die Gegend
ringsum scharf abzusuchen.

Alsbald begannen die Rettungsarbeiten . Boote
wurden herabgelassen und näherten sich rasch der
Unglücksstelle. In weitem Bogen von Deck herab-
geworfen , flogen SchwimmgMtel , Bretter , Planken
usw. den Schiffbrüchigen zu. Ein dichtes Gewim¬
mel bedeckte die Wasserfläche hinter den Kreuzern.

Gleichzeitig eilten von ferne Torpedobootszer¬
störer herbei und fragten durch Signale , was ge¬
schehen sei. Die Nachricht, .Aboukir ' auf eine Mine
gelaufen und gesunken wurde von ihnen und von
den im gleichen Abstand ihres Weges steuernden
Handelsdampfern aufgegriffen und durch die An¬
tennen in die Atmosphäre geworfen.

Die „Hogue" sinkt
Noch nahm an Bord der .Hogue' mit regem Eifer

alles teil am Rettung -werk , da gab es plötzlich
eine zweite furchtbare Explosion . Das ganze Schiff

erbebte . Eine riesige Wassersäule schoß am Kren-
zer hoch empor . Dasselbe Geschrei, dasselbe Hasten
und Drängen wie zuvor auf dem ,Aboukir ' durch-
tobte nun auch dieses Schiff . Aber mit ihm ging
es noch schneller als mit dem ersten. Schon wenige
Sekunden nach der Explosion versank der Bug im
Wasser . Nach einigen Minuten kenterte die Logue ' ,
und kurz darauf war sie nicht mehr zu sehen.

Nun war das Gewimmel der Schwimmenden

noch dichter, und gräßlich war ihr Geschrei anzu¬

hören . Irrwischen näherten sich Torpedoboote , um
am Rettungswerk teilzunehmen . Fauchend und

schnaubend schössen sie heran , erfüllten die Luft
mit den Wolken ihres Rauches , Rettungsboote
legten neben der .Eressy' an und brachten ihren

Inhalt an Bord . Die Torpedoboote nahmen eben-
falls viele von den Schiffbrüchigen auf . Schon

kamen auch von den in der Nähe gebliebenen Han¬
delsdampfern Boote heran.

Auch die „Greffv" getroffen
An Bord der .Eressy" erzählte ein junger Ka¬

dett , den man aufgefischt hatte , er sei vom .Abou¬
kir' ins Wasser gesprungen und an Bord der Zo-
gue' gebracht worden . Während man sich dort um
ihn bemüht habe , sei die ,Hogue' getroffen worden,
und er habe wieder ins Wasser springen müssen.

Er schilderte dies mit vor Kälte und Todesangst
bebenden Lippen : seine in wilder Furcht flackern¬
den Augen irrten suchend über das Meer . Plötzlich
blieb er mitten im Satze stecken, schleuderte die
Arme nach vorn und schrie mit einer Stimme , die
in ihrer schrillen Heiserkeit fast unirdisch klang:
,Da kommt es wieder !' Alle Blicke folgten dieser
Gebärde des Schreckens, und aus hundert Kehlen
erscholl ein einziger Schrei : Mn Torpedo !' ^

Ein paar hundert Meter von der „Cressy" ent¬
fernt sah man das Ungetüm heranschießen , eine sil¬
berne Furche in die Flut schneidend. Im selben
Augenblick wirbelten die Maschinen des Schiffes
wie wild darauf los , der stählern « Bau schwankte
und stürzte vorwärts ; allein es war zu spät . Der
Torpedo traf hinter der vorderen Kommandobrücke,
durchdrang den Rumpf und brachte den Heizraum
.Nr . 5 zur Explosion , eine Anzahl von Heizern
tötend . - _ _

Es war zehn Minuten vor acht Uhr , als die
„Cressy" sank. Sinnlos und ratlos schwirrten die
Torpedoboote durcheinander , nicht mehr wie
Kämpfer , die einen Feind suchten, sondern wie
scheueTiere , die nicht wußten , wohin sie sich retten
sollten . Dampfpfeifen schrillten , Schüsse knallten , in
einiger Entfernung tuteten die Handelsdampfer
dazwischen. Die Schwimmenden und Ertrinkenden
schrien, ein grauenhaftes Getöse umschwebte auf
irren Fittichen die Schreckensstätte im weiten Um-
kreise.

TPlumps der Ll-Boot -Waffe
In England Hätte man gern das Mäntelchen der

Vertuschung über die Katastrophe gebreitet ; aber

es war nicht möglich. So suchte man wenigstens das

Heldenhafte der deutschen Leistung zu verkleinern-

In allen englischen Zeitungen las man , es wäre

dem feindlichen Unterseeboot nur deshalb möglich
gewesen, die drei Kreuzer hintereinander zu ver¬

nichten , weil diese den Fehler begangen hätten,
RettungsarLeiten vorzunehmen , statt sich der Ge¬
fahr zu entziehen und den „Aboukir " , welcher zuerst

getroffen war . seinem Schicksal zu überlassen-

Otto Weddigen hatte die Ubootwaffe zu einem
Faktor erhoben , der anderen Schiffseinheiten ge¬
genüber vollwertig war und in Zukunft wohl oder
übel stark in Rechnung gestellt werden mußte.

Weddigen erhält den Vour le nisrlle
Nachdem „U 9" überholt worden war , lief es

drei Wochen später bereits wieder aus . Am 15. Ok¬
tober vernichtete es in der Nähe Schottlands den
englischen Kreuzer „Hawke" ; in sieben Minuten
war er von der Vildfläche verschwunden . Diese neue
Tat brachte Otto Weddigen die höchste Kriegsaus¬
zeichnung : den Orden kour Is mörits . Viele Aus¬
zeichnungen und Ehrungen folgten : mehrere Orden
von Landesfürsten , Straßenbenennungen nach sei¬
nem Namen , die Provinz Westfalen ließ den
Sitzungssaal des Provinzial -Landtages mit seinem
Bildnis schmücken, seine Vaterstadt Herford er¬
nannte ihn zum Ehrenbürger , Weddigen -Stistun-
gen wurden ins Leben gerufen , ungezählte Liebes,
gaben , Briefe , Telegramme usw. gingen ein . Ein
ganzes Volk feierte seinen Helden!

Die letzte Kapersahrt
„Weddigen wir grüßen Dich!"

Im Februar 1S15 übernahm Otto Weddigen das
Kommando über „ll 29", einem neuen , größeren
Boot . Am 19. März trat er damit von Ostende aus

seine erste und zugleich letzte Kaperfahrt an . Am
11. und 12. März versenkte er am Ausgang des

Englischen Kanals vier englische Dampfer , zwei
Tage später einen französischen. —

Von da ab hören bestimmte Nachrichten auf . Er

scheint aber noch vor dem Untergang eine ganze

Reihe anderer Schiffe vernichtet zu haben , da in

der zweiten Hälfte des März über zahlreiche Ver¬

senkungen berichtet wurde.
Als nach drei Wochen noch keine Meldung von

„U 29" eingegangen war , wurde man unruhig.
Auch die Behörde konnte keine Auskunft geben.

Erst am 7. April erschien vom Admarilstab die fol¬
gende Trauermeldung:

„S . M . Unterseeboot „U 29" ist von seiner letz¬
ten Unternehmung bisher nicht zurückgekehrt. Nach

einer von der britischen Admiralität ausgehenden
Nachricht vom 26. März soll das Boot mit der gan¬
zen Besatzung untergegangen sein. Es muß dem¬
nach als verloren betrachtet werden ."

Wie war das gekommen ? Das Dunkel , das noch
bis vor wenigen Jahren über dem Untergang ge¬

legen hat . ist durch Mitteilungen der englischen Ad¬

miralität endlich gelüftet worden . Danach sichtete
Otto Weddigen am 18. März 1915 in der nördlichen
Nordsee das erste, zweite und vierte englische
Schlachtgeschwader. Es herrschte schönes, sehr sichti¬

ges Wetter und ruhige See . „U 29" ging unver¬
züglich zum Angriff über , wurde aber von den

scharf beobachtenden Engländern bemerkt . Das
linke Flügelschiff des vierten Geschwaders ,Irsad-

nought " entdeckte das Periskop , änderte auf der

Stelle den Kurs , ging auf äußerste Kraft und

rammte um 1.35 Uhr nachmittags das Untersee¬
boot . Steil hob sich der Bug mit ver Nummer
„rr 29" auf etwa neun Meter Länge aus dem Was¬

ser und sacktedann ab , der Turm wurde nicht mehr

sichtbar. Bis 3.19 Uhr verblieb der kleine Kreuzer
„Manche " an der Untergangsstelle . Ueberlebenve
kamen nicht mehr an die Oberfläche , nur O«k und

Wrackteile . So starb Otto Weddigen mit 31 Offi¬

zieren , Unteroffizieren und Matrosen hatt am
Feinde den Heldentod fürs Vaterland!

V

Zwanzig Jahre werden es nun , seit Deutschlands
Ubootheld Otto Weddigen mit seinen Getreuen

fern der Heimat am Grunde des Meeres schläft!

Das Meer , das er über alles liebte , dem er sich
ganz zu eigen gab im Leben , hält ihn mit sanften
Armen im Tode umfangen . Tag um Tag fingt es

ihm im urewigen Wellenspiel das Lied der Hei¬
mat , das Lied von Opfertod und Heldentreue!

Stille ist es da drunten am Grunde des Meeres.

Leise murmeln über ihm die Wellen , bringen ihm

mit der Ebbe die Grüße seines Volkes und spülen
zur Flut den Gruß des toten Seehelden an die

deutsche Küste - . .
Deutscher, erblickst du die Wasser ver Nordsee,

gedenke deines Volkes Helden OttoWeddigen!

Paul - Werner Pielsticker.
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SCHACHSPALTE PER BZ~ |
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser-Ems

Bremen , 22. September , 1934.
Zu Beginn der Bchachlichen Winterzeit neh¬

men wir Veranlassung , wiederholt eingegan¬
gene Anfragen wegen der einzelnen Spielmög-
lichkeiten ' in Bremen an dieser Stelle allgemein
zu beantworten . Alle Spieler , ob Anfänger oder
.vorgeschrittene , finden an folgenden Stätten Ge¬
legenheit , sich in dem geistigen Kampfspiel wei¬
terzuentwickeln:
Bremer Schachgesellschaft:

in der, „Glocke “, Domsheide ; Mittwochs¬
und Sonnabendsabends.

Schachverein Germania:
„K1 i n k e r h aus “, Pelzerstraße ; Mittwochs
abends ; FreitagsabendsfreierSchachverkehr.

Neustädter Schachfreunde:
Dienstagsabends bei Belsemejrer , Buntentor,-
steinweg 810.

Bremer Sebachverein von 1933:
Zentrale:  bei Bost , Landwehrstr . 152,
Mittwochsabends;
Abt Sebaldsbrück:  bei Brinkhoff , Se¬
baldsbrücker Heerstraße 189/91, Freitags¬
abends;
Abt Findorff:  bei J. Denker , Neuklrch-
Straße 78, Donnerstagsabends;
Abt . Woltmershausen:  bei L. Meyer,
Woltmershausen Str . 274/76 , Donnerstags¬
abends;
Abt . G f 8 p e 1 i n g e n : Volksheim , Ort¬
straße 10, Montagsabends.

Sobachclub Atlantic:
Kaffeehaus „Atlantic “, Knochenhauerstraße,
täglich freier Spielverkehr.•

Aufgabe Nr. 72
C. K e 11 , 0 d e n k i r o h e n

(Braune Post 1934)
Schwarz:  Ka5 , Saß, Bb5, b7, d7, e4, g3,

h5 (8) .

a b c d e f g h

Weiß:  Kb2 , Ta8, Tb4, Lc5 , Lfl , Sg4 , Bbß,
q3, d6, dß, e2, h 4 (12) .

Matt in 3 Zügen.

1. e2—e4
2. d2—d4
8. Sbl —c3
4. Sc3Xe4

c7—cß
d5—d7

d5Xe4
Lc8—f5

5. Se4 —g3 Dfö—gß
ß. h2—h4 h7—hß
7. Sgl —f3 Sb8- d7
8. Lfl —d3 Lg6Xd3
9. DdlXdS Sg8 —fß

10. Lei —d2 Dd8—c7
11. 0—0—0 e7—eß
12. Thl —el 0—0—0
13. Dd3—b8 oß—c5. Die natürliche Fort¬

setzung ist 13. Lf8 —dß, aber, der, Text¬
zug ist für , einen unternehmungslusti¬
gen Spieler sehr .verlockend ; er kann
zu schwierigen , für , beide Teile riskan¬
ten Verwicklungen führen.

14. d4Xc5 Dies ist notwendig , denn es drohte
c5—c4.

14. - Sd7Xc5
15. Db3—c4 Lf8 —dß Konsequenterweise hätte

sich nun Schwärz auf 15. — b7—b5
lß . DXb5 , Sd3 +] 17. Kd —bl , Sd3Xel
einlassen müssen . Dem Führer der
schwarzen Steine überkamen aber nach¬
träglich Bedenken , deren Berechtigung
nicht von der Hand zu weisen ist , denn
Weiß hat in der dann vorliegenden
Stellung für die verlorene Qualität
einen Bauern bei guten Angriffs¬
chancen.

16. Ld2—e3 Sfß—d5 Dies führt zum allge¬
meinen Abtausch , worauf sich eine
einfache Endspielstellung ergibt

17. Sg3 —e4 Sc5Xe4
18. Dc4Xe4 Sd5Xe3
19. f2Xe3 Ldß—gS
20. TdlXd8 -F Th8Xd8
21. Tel —dl Td8Xdl +)
22. KclXdl g7—gß
23. Kdl —cl Dc7 —c5
24. a2—a3 Dc5 —b5
25. c2—c4 Db5 —b3
26. Sf3—d2 Db3 —bß

Die Partie wurde nach einigen weiteren Züge«
mit Recht remis gegeben.

Spielsteilung
In einer , im Winter 1928 im Altonaer Schach'-

klub gespielten Partie ergab sich in der fol¬
genden Stellung ein glänzender Schluß:

Clausen

Ein interessantes Problem , das einiges Nach¬
denken erfordert.

Lösung der Aufgabe Nr. 71
von E. Baumgar . ten.

1. Lhl —cß
-droht Sgö —f3 ! matt

1. - e5—64
2. Sg5 —efi matt (Tfß gefesselt durch Lg7I)
1. - Sg5 —h2 1. - Dc4 —d5 (Sb4- d5)
2. Dg3 —e3 matt 2. Dg8 —d3 matt

Partie Nr. 47
Gespielt in den Endkämpfen der Mannschaften
um die Meisterschaft von Deutschland , August

1934 in Wiesbaden.

Weiß?  B . Koch (Berlin ) ; Schwarz:  Nor-
mann (Sachsen ),
Car,o- Kann

.

ab edefgh

Mittelmann
1. TdßXhß -H g7Xhß
2. Sg4 —fß + ’ Kh7—h8
3. Tg3 —g7 !I Kh8Xg7
4. Sfß—e8 + ! Kg7 —gß
5. Dd4—fß +) Kgß —h5
ß. Se8 —g7 matt

*

Bremer Schachverein v . 1933. Nachdem am
.vorletzten Mittwoch das Turnier um den Klub¬
meister , beendet wurde , fand nunmehr auch das
B-Klassen -Turnier seinen Abschluß . Es erreich¬
ten Laukat  8 1/«, Aigner , 8, Schmidt 7,
Endl , Knust und Gudaht  je ß Punkte und
somit die Berechtigung , in Zukunft in der,
A-Klasse zu spielen . Des weiteren folgen : Spink,
Wittholt , Orden , Stegemann , Suhr , Almstedt,
Wolf , We^ h, Lindenlaub , Meier , Drößler , und
Funkei.
(Geleitet von Br .Meyer , Bremen , Fedelhören 21)

Wetterdienst der BZ
Vereinzelt Schauer

Die auf der Rückseite des Nordmeertiefs über
Mitteleuropa eingeströmten maritim »polaren
Luftmassen sind ziemlich reich an Feuchtigkeit.
Infolgedessen ist auch noch weiterhin mit einigen
Schauern zu rechnen . Die Entwicklung der Eroß-
wetterlage laßt sich nicht übersehen . Vorerst bleibt
die Westwinddrift noch erhalten . Zweifellos wird
in unserem Bezirk unter der Wirkung des Luft¬
druckanstiegs auch Wetterberuhigung eintreten,
doch bleiben die Luftmassen , ihrer ozeanischen
Herkunft entsprechend , in dem Bestreben , das
Witterungsgepräge wechselvoll zu gestalten . Die
Temperaturen werden , nicht mehr wesentlich
sinken.

Voraussage für den 22. September : Mäßige
bis frische Winde aus Südwest bis Nordwest,
wechselnd , meist stärker , wolkig , noch vereinzelt
Schauer , nicht mehr wesentlich kühler.

Aussichten für den 23. September : Mäßige west¬
liche Winde , leicht veränderliches Wetter , nicht
Überall niederschlagsfrei , Temperaturen gegen
die Vortage wenig geätidert.

Kirchenzettel
17. Sonntag »ach Trinitatis

£ » . Kirchenk - nzl ^ " s - ästr ^ lö/ 'Es « nruf ^ . A W1 U. 28 679
Dienststunden von 6—18 und 16—18 Uhr

a . Stadtgebiet .
St.  Nusgari : 10.16 Uhr : Bode . 11.16 Uhr : K,ndergott - s-

dienst ders . 12 llhr : Taufen i . d . Kirche derf . Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus . Dobben 146. — St . qSetri-

Inneren Mission Dr . EtaHl -Altona . Taufen . - Friedens,
kirche : 10 Uhr : Urban . 11 llhr : Taufen derf . 11.15 Uhr : Kin.
dergattesdienste : In der Kirche Miestner , im Eemetndehaus,
Wielandstratze 13, Urban . Dienstag , 28 . 20 Uhr , Org -N- ier.
stunde . - Eramble : 10 llhr : Kandidat Schwenker . 11 Uhr:
Kindergottesdienst ders . Montag 20 Uhr : Eemeindebibelstunde
in der Wilhelmshöh « tzeider , Mittwoch 20 Uhr : Mutterdienst
in der Wilhelmshöhe , Frau Lange . Donnerstag 26 Uhr:
Helferkreis im Pfarrhaus . — SrSpeungen : 10 Uhr : Abschieds,
preoigt Ordemann . Der Kindergottesdienst fallt aus . —
Hastedt : 10 llhr : Dargel . 11.30 llhr : Kindergottesd
12.30 llhr : Taufen in der Kirche . Donnerstag ^ Uhr Tauj

. — ,, ,
10 llhr : Dargel . 11.30 llhr : Kindergottesdienst derf.

_ Taufen in der Kirche . Donnerstag 12 Uhr Taufen
im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . — Korn : 10 Uhr:
Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . — 8t . Jakobi:
10 llhr : Lange . 11 llhr : Kindergottesdienst . 12 llhr : laufen
in der Kirche . — Luthergemeiade : al Semeindehaus 8om>
merftraste 20/28 : g llhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : KIndergot.
tesdienst . ! ) Gemeindehaus Landshuter 8trahe 3 : 10.15 Uhr:
Dr . Bertuleit . 11.15 llhr : Kindergottesdienst ders . 12 llhr:
Taufen ders . — St . Martini : 10.15 llhr : Leonhardt , — St.
Michaelis : 10.15 Uhr : Penzel , 11.15 Uhr : Taufen ders . Kin-
dergottesdienst fällt aus . Donnerstag 14.80 Uhr : Taufen
Doventorsdeich 4. — Oslebshausen : 10.15 llhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli : a ) Alt .Pauli : 10 Uhr:
0 . Pierstg , Abendmahl (Letzte im St .-Pauli -Pfarramt ) . 11.30
llhr : Kindergottesdienst derf . in der Kirche , li .30 llhr : Sonn¬
tagsschule Mallow . 12.30 llhr : Taufen v . Pierstg in der
Kirche . 12.30 llhr : Taufen Mallow im Gemeindehause . Don¬
nerstag 20 llhr : Bibelstunde im Frauensaal , b ) Zion : 10
llhr : Kramer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Tau¬
fen . Freitag 20 llhr : Bibelstunde Kantstratze 34. c) Hohen-
torskirche : 10 llhr : Richtmann . 11.15 llhr : Kindergottesdienst
ders . 11.45 llhr : Taufen ders . - Rabllnghauseu : 10 Uhr:
Paul Meyer . 11.15 llhr : Kindergottesdienst . — St . Ren»
berti : 10 llhr : Nölle . 11.15 llhr : Taufen . 11.30 llhr : Kin.
dergottesdienst . — St . Stephant : a ) Alt -Stephani :^ 10
Rosenboom . 11.30 Uhr : Taufen . Dienstag 20.30 Uhr : Män-
nerarbeitsgemeinfchaft . b) Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . Borb . und
Feier d . h . Abendmahls . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst derf.
12.30 llhr : Taufen derf . c) Immanuel : 10 llhr : Denkhaus.
11.15 llhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders.
— Walle : 10 llhr : Klein . 11 llhr : Kindergottesdienst . —
Woltmershauser Chrlltuoklrche : 8.30 llhr : Frühgottesdienst
Paul Meyer -Rablinghaufen , anfchl . Kindergottesdienst . —
Diakonistenhans : Stationsandacht . — Kapelle der Stadt.
Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Urban . — Deutsche Seemann «-
misstoa : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Laudgebiet
Arsten : 8.80 llhr : Lesegottesdienst . — Borgfeld : 10 llhr:

Mohrmann . — KIrchhuchting : 10 Uhr : Westels . 11.15 llhr:
Sonntagsschule ders . — Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Kandidat
Schwenker . — Oberneuland : 10 llhr : Reusche . 11.15 llhr:
Kindersonntagsfeter und Taufen . Mittwoch 16 llhr : Frauen-
hilfe Oberneuland . 20 llhr : Jugendwerl . Donnerstag 20 Uhr:
Frauenhilfe Osterholz b . Lachmund . — Seehausen : 10 llhr:
Koogs . — Wajferhorst : 10 llhr : Thylfen . — Altenheim Oster¬
holz : 9 llhr : Reusche.

C . Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. B ., Bremen I,

Georgftratze 19 : Sonnabend 18 llhr : Äinderbund . Sonntag
8.30 llhr : Treffen der Radfahrer Endstation Linie 4 Horn
zum Hexenbeig . 20.30 llhr : Evangelisation . Mittwoch 20.30
Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Themabuch . Freitag 20 .30
llhr : Musikstunde . — Landeskirchl . Gemeinschaft e. B ., In der
Runken 21 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschule . 16.30 llhr:
Eemeinschafts -Jahresfeft . 20 Uhr : Fortsetzung der Feier P.
Kramer . Mittwoch 16.30 llhr : Jungschar . 20 .30 llhr : Bibel¬
stunde . — Eröpelingen , Wischhufeustrast «: Dienstag 20 llhrh
Frauenftunde . — Jugendbund kiir entsch. Christentum Bre¬
men II , Sn der Runken 21. Sonntag Beteiligung am Ee-
meinIchafts -Iahresfest 16.30 und 20
llhr : Jugendbundstunde.

hr . Donnerstag 20.15

St.
Katholische Kirchenchen

llhr:

Singmesse . . . „ . .
An den Wochentagen 6.30, 7 und 7.30 llhr: I. Messen.

messe mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 llhr : Stille HI.
Messe . 10.30 llhr : Hochamt mit Predigt . 20 llhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 llhr : HI . Messen . —
St . Josesslirch «, Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 6.30 Uhr:
Frühmesse . 9 llhr : Stngmesse (Kindergottesdienst ) . 10.30 llhr:
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7.15 llhr : Hl.
Messe . — St . Elisabethkirche , Fleetlade 15 b . 7.30 Uhr : Früh¬
messe. 10 llhr : Hochamt mit ^Predigt . 15 llhr : Andacht . An
den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe . — Kirche am St . Joseph-
Stist . 6 Uhr : Frühmesse . 8 llhr : Singmesse mit Predigt . 17
llhr : Andacht . An den Wochentagen 6 llhr : HI . Messe. —

fingen , Restaurant Bar , Eröpelinger Heerstraße 159. 10 llhr:
Hochamt . — BUnteutor (Huaelriede ) . 3 llhr : Singmesse mit

Predigt . - Christ -Königs -Kapell «, Legesa «. zg, , ,
9 llhr : Stngmesse mit Predigt . An den Wochen,. !!
llhr : Hl . Messe . Freitag 19.30 llhr : Andacht . - e, !?
Hemeltugchi . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 llhr : Hocham?̂ « ^
Andacht . - Achim (Schule ) . 9.15 llhr : Hochamt mst
— Stolzenau (Windmühlenstiatze ) . 8 Uhr : hl . Meile ,
(im Park ) . 10 llhr : Hochamt . — Soltau (MiieubeT
Uhr : Hochamt mit Predigt und Andacht.

Bischöilich « Methodisteukirch « (Cvangelische gretllnhi , a
9 : Sonntag , 9.80 Uhr : Predigt,

Baptistengemeind« Bethel", Aasgarllirchhch 7,

agsschule , 17 m t tg

»alzburgee Strotze 175. Sonntag 11 Uhr
' II . Baptiftengemeinde „ Ebene,er ^ , 9 !-

tag 9.30 llhr Schütte , 11 Uhr Sonntags)
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde . >

Evangelisch » Klrcheugemeiude Hemeli », «». Sonntag : - ^
Konfirmanden und 9 llhr Borkonsirmanden , Röbi,, „ A
Uhr Kruse : 11.30 llhr Kindergottesd ' —» "
20 llhr Bibelstunde im Eemsindehaus

Eottesdlenstr de« Renapostollschea ..
Altstadt : Baumstrabe 92, Sonntag 9.30 llhr , 18 übt Zf
woch M llhr . - Neustadt : Ba/ftratze 91/93 , So- L -Vr
llhr , 16 Uhr , Donnerstag 20 llhr — Ostertor : üflSttee?
Nr . 39, Sonntag 9.30 llhr , 15 Uhr , Donnerstag «,
Sebaldslrücker Heeistrahe 89 : Sonntag 9.30 llh, Ax?
Dienstag 20 llhr . — Eröpelingen : EohgrSsenstratze A, oE
tag 9.30 llhr , 16 Uhr , Donnerstag Ä llhr . -
Grambker Heerstratze 17, Sonntag 9.30 llhr , Mittwoch U rl

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Thurch «, «*
Scientist ) , Bremen . Gottesdienste und Sonntagssch,, . L/
tags 10 llhr ; Bersammlungen mit anschl.
Mittwochs 20 llhr : Museum , Domshof 21 a -
Dienstags 11—15 Uhr , Mittwochs 15-- 19 llhr , ssreijM,
bis 19 llhr : Amerika -Haus , Bahnhosstratze 6, Zimmii « '

Die Christengemeinschast (Bewegung zur religiös «» tku,
eung ) . 9.40 llhr : Sonntagsfeier für Kinder - 10.15 llhn v7
schenweihehandlung . Mittwoch : 9 Uhr Mensch-nwiihihg^ h.
Freitag : 20 Uhr Iugendabend . Sonnabend lMtchaeliteo-
llhr Menschenweihehandlung : 20 .15 llhr liturgisch, ii/
andacht zum Michaelssest . — Am Wall 158/160, 3, kg'

hambVr ^ :
6.45
6.00
6.15
6.20
7.00
7.10
8.00

8.10
10.50
11.00

11.30
12.00
12.05

12.15
13.00
13.15
13.20
14.15
14.30
15.00
15.15
15.40
16.00
17.30
18.00
18.35
18,55
19.00
20.00
20.10
21.00
22.00
22.20
23.00

Sonnabend , 22 . September
Zeitangabe . Wetterdienst . Landw, Morgechg
Morgenghnmastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause:teitangabe.Wetterdienst. Nachrichtendienst.ortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst — HauSsrauenfunk:
Was kochen wir in der nächsten Woche?
Funkwerbung und Schallplattenmusik.
Nachrichtendienst.
Die Bauern wollten Freie sein. Hörbild aui da
großen Bauernkrieg , von Hermann R
Musik am Mittag . — In der Pause:
Markt und Küche. Bericht d. Frauen -Mrt!
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen |Ütb

am Mittag-

Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Rund um den Michel (Schallplatten ).
Aus der Rundfunkbewegung.
Börsenfunk.
Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldunger
Musik am Nachmittag.
Herbert Böhme liest aus eigenen Werken.
Vespermusik von der Schallplatte.
Die Viertelstunde der Reichsmarine.
Wetterdienst.
Gartenkonzert im Uhlenhorster Fährhaus.
Erste Abendmeldungen.
Die Gespensterkutsche. Hörspiel von I . Wi.
Allerlei Bolksmusik.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Tanzmusik.

Die Standesämter melden:
Standesamt Breme « 1

Aufgebote
28. August : Leichtmatrose Gerhard Willi

Peuker , Bremerhaven , und Liselotte Frieda
Elisabeth Franz , Wesermünde . — Kaufmann
Georg Hägens , Niederbüren , und Martha Bar¬
bara Koch, Bremen . — Schmied Walter Schnel¬
lecke und Hedwig Pauliks . — Arbeiter Walter
Heinrich Hermann Schaek, Bremen , und Adele
Volkmann , Ottersberg.

2S. August . Handlungsgehilfe Friedrich Hen¬
ning und Herta Wehrkamp . — Maschinenschlosser
Wilhelm . Marek und Frieda Graue . — Rechts¬
anwalt Arno Kunath und Clara Kammacher . —
Schuhmacher Bruno Schweers und Christa Teget-
hof . — Arbeiter Johann Meyerdierks , Ostendorf,
und Camilla Eraßmann , geb . Wildbrett . — Kauf¬
mann Heinrich Oelkers und Lischen Keller . —
Gärtner Kurt Fischer , Bremen , und Theresia
Schröer , Hemelingen . — Musiker August Simon
Uno Elsa Schälke . — Unteroffizier Karl Stein-
haaen und Elise Eröger . — Kraftwagenführer
Heinrich Weber und Lina Wirtz . — Handlungs-S eHeinrich Brüning und Dora Kroning.—feiler Wilhelm Krüger , Hemelingen , und
Agnes Brüning , Bremen . — Maschinenschlosser
Alfons Mock und Marie Alfken . — Kaufm . An¬
gestellter Bernhard Karl August Gottfried Bran-
dis , Dresden , und Ottilie Elbracht , Bielefeld . —
Schiffskoch Hugo Albert Sattler und Erna Zö-
bisch, geb . Heinecke, Hamburg . — Schiffsheizer
Diedrich Heinrich Merz , Bremen , und Helene
Sophie Vogt , Brake . — Polizeihauptwachtmeister
Paul Carl Max Trebus , Vegesack, und Meta Jür-
gensen , Bremen.

30. August . Kaufmann Heinrich Henne und
Magdalene Lösekann . — Tischler Hinrich Lön-
necke und Meta Cordes . — Werkmeister Christoph
Huntemann und Anna Volte , geb . Bade . —
Geschäftsvertreter Heinz Tolle uns Helene Wol¬
ter . — Küper Johann Meyer und Berta Kruse.
— Schlosser Georg Sanders und Helene Hey¬
kamp . — Monteur Hans Schacht und Josefa
Schlafka . — Arbeiter Siegfried Sprute und Erna
Engel . — Schlosser Georg Menne und Frieda
Vibow . — Architekt Eberhard Gildemeister und
Sylvia Leist . — Autoschlosser Helmut Will und
Else Meyer . — Eutspächter Clemens Hegeler,
Bremen , und Jeanne Vite , Oranienburg . —
Prokurist Johann Heuer und Marie Behrens . —
Kaufmann Ernst Kropp , Johannisburg , und Beta
Earbade , Kapstadt . — Obergefreiter Ernst Hoff-
mann und Adele Hoogland . — Schlachter Theodor
Hermann Brüning , Erasberg , und Anna Adele
Schröder , Bremen . — Techniker Gerhard Johann
Schwarting , Bremen , und Martha Ählers , Bor¬
beck. — Haussohn Heinrich Christian Rohde , Dahl¬
brügge , und Henni Meta Hennings , Langwedel.
— Oberdestillateur Wilhelm Heinrich Rudolf Sie-
mer und Eestna Patzschke, geb. Loers . — Schiffs¬
bauer Adolf Menk und Auguste Karoline An¬
tonie Henze.

31. August . Schlaffer Wilhelm Huhn und
Louise Feist . — Kaufmann Hans Sünder und
Hildegard Hiller . — Kellner Rudolf Mächel und
Käthe Millers . — Handelsvertreter Robert Han¬
tel und Sophie Elade , geb. Feuerhahn . — Bäcker
Heinrich Osterholz und Meta Schnaars . — Dipl .-
2ng . Wilhelm Rabba , Kiel , und Bertha Fülscher,
Bremen . — Ingenieur Karl Heinrick) Wilhelm
Schumacher , Bremen , und Marie Voßmeyer , La¬
hausen . — Monteur Johannes Anton Friedrich
Murkiewicz , Bremen , und Annanita Wilhelmine
Gebier , Hamburg . — Tischler Ernst Bernhard
Witte , Delmenhorst , und Erika Ella Sydow,
Bremen . — Kaufmannsgehilfe Konrad Gottfried
Gerhard Grimm , Bremen , und Johanne Katha¬
rine Friederike Brüning , St . Magnus.

1. September . Kaufmann Hermann Schieren-
beck und Irma Emma Krutsch . — Seemann Karl
Wilhelm Kahrs und Luise Lina Minna

Paula
raatz.
ttilie— Maurer Paul Meyer und

Nowak . — Werkhelfer Wilhelm Norbert und
Elisa Müller . — Arbeiter Karl Borchers , Bre¬
men , und Martha Dittmer , Zeven . — Schiffs¬
offizier Albert Hoßenfelder und Karla Krone . —
Friseur Heinrich Hartung und Lieselott Freund.
— Bäckermeister Heinrich Müller und Erna Sud¬
mann . — Maurer Karl Schlimme , Kuhlen , und
Helga Lampe , Bremen . — Kunsthistoriker Dr . phil.
Karl Heinz Pfitzner , Bad Godesberg , und Andree
Voecker von Kapff , Bremen . — Rechnungsführer
Hermann Steinecke , Höxter , und Emilie Georgs,
Bremen . — Handlungsgehilfe Walter Kott und
Charlotte Auguste Ueberschaer . — Handlungsge¬
hilfe Arthur Heitmann uNd Erna Rogge . —
Sparkassenangestellter Friedrich Rehbock und
Anna Hennies . — Polizeiwachtmeifter Werner
Domke und Emma Voigt . — Autoelektriker Wal¬
ter Kerntopp , Wismar , und Gertrud Kratzsch,
Bremen . — Postschaffner Gustav Albert Hermann
Klagge , Bremen , uno Dora Lilly Alwine Emma
Kohlwey , Siedenburg.

4. September . Händler Karl Heuschild , Kiel,
und Anna Delfs , Kiel -Neumünster . — Matrose
Waldemar Hansen und Lieselotte Wilde , Ham¬
burg . — Marine -Aff.-Arzt Dr . Otto Eckart , Em¬
den , und Jngeborg Kropp , Aachen . — Schiffs¬
heizer Karl Neunherz und Hilda Vösling . —
Elektromonteur Andreas Stern und Margarete
Eundlach . — Postaffistent Friedrich Siemann
und Louise Earke . — Rentner Louis Blumen¬
thal und Emilie Eggers , geb . Grenz . — Konditor
Ernst Helm , Bremerhaven , und Sophie Wrede,
Bremen . — Arbeiter Walter Kramer und Frieda
Kubica . — Verv .-Anwärter Hermann Cammann
und Dorothea Witzel . — Schneider Wilhelm
Cordsen und Olga Muth . — Handlungsgehilfe
Wilhelm Burmeister und Auguste Bock. — Schlos¬
ser Erich Rosenberg und Marie Liebs . — Schiffs¬
ingenieur Ernst Klose und Meta Martens . —
Polizei -Oberwachtmeister Karl Dreyer und Paula
Rösler . — Kraftwagenführer Richard Kropac
und Martha Kolkmann . — Kaufm . Angestellter
Herbert Dierssen , Hamburg , und Elfriede Mehr-
tens , Bremen . — Matrose Hans Schöttke und
Helene Hennerkes , geb. Schröder . — Elektro¬
mechaniker Hugo Wattjes , Bremen , und Emma
Weßling , Kirchdorf . — Schriftsetzer Otto Lange
und Dora Münchenberg . — Bäcker Karl Franz
Brümmer , Hekeln , und Erna Wendt , Oldenburg.
— Friseur Heinrich Haase , Bremen , und
Kunigunde König , Heiligenstadt . — Arbeiter
Julius Kühne und Marie Linke , Kiel . — Schlos¬
ser Heinrich Meyer und Meta Claus . — Arbeiter
Hinrich Schlepearell und Maria Terenink . —
Handlungsgehilfe Hermann Kirchner und Paula
Jrmer.

5. September . Maurer Alovsius Kubica und
Helene Wöhrle . — Graphiker Edo Joost und
Anna Dolde . — Kraftfahrer Heinrich Wiegmann
und Marie Meyer . — Privatmann Christian
Pahlsbröcker und Mathilde Amme . — Inhaber
einer Färberei Paul Mlhelm Westphal , Bremen,
und Gertrud Junge , Elmshorn . — Schiffs¬
ingenieur Wilhelm Peetz und Lucie Moschke. —
Handlungsgehilfe Heinrich Dötsch (Doetsch) und
Emilie Rösener . — Schlosser Albert Meyer und
Martha Dunker . — Verw .-Sekretär Herbert Fricke
und Anna Lakenmacher . — Ingenieur Hans La¬
kenmacher und Luise Marie Horstmann . —
Kaufm . Angestellter Viktor Walter und Hermine
Schriefer . — Straßenbahnschaffner Otto Albert
und Frieda Lühmann . — Handlungsgehilfe Georg
Frick und Gertrud Behrens . — Elektriker Her¬
mann Wittenburg und Marie Meyer . — Hand¬

lungsgehilfe Helmut Ommen und Theresia Hof¬
meister . — Kaufm . Angestellter Richard Plander
und Luise Stehmeyer . — Kraftfahrer Wilhelm
Krämer und Magdalene Limberg . — Arbeiter
Ernst Hosfmann und Pauline Rieke . — Kaufm.
Angestellter Arnulf Kuhn und Jolande Eerdey.
— Klempner Heinrich Droste und Friederike
Porath . — Schlosser Meinhard Thteben , Bremen,
und Josefa Rohenkohe , Wildeshausen . — Buch¬
halter Heinrich Behrens , Zeven , und Anna
Heyer , Bassum . — Schloffer Hinrich Tietjen,
Osterholz -Scharmbeck , und Anna Tienken , Bre¬
men . — Zimmerer Friedrich Otten und Agnes
Luczak . — Handlungsgehilfe Hinrich Kluve,
Lesum , und Meta , Vehrmann , Bremen.

6. September . Zimmermann Ludwig Klee und
Martha Schwarz . — Steindrucker Wilhelm Meyer
und Irma Harenberg . — Küper Heinrich Brink¬
mann und Bernhardme Sprathoff . — Kaufmann
Curt Fetköter und Katharine Weizsäcker . —
Schlosser Walter Aurin und Sophie Westermann.
— Schloffer Peter Vanastewicz und Martha Mül¬
ler . — Gärtner Anton Degen und Anita West¬
phal . — Kanzlei -Angestellter Paul Brand und
Amalie Witte , geb . Döbbeling . — Bote Erhard
Gottschalk und Mathilde Zschernig , — Hand¬
lungsgehilfe Hermann Brinkmann und Wil¬
helmine Dötsch. — Steinmetz Georg Hildebrandt
und Jda Steinwedel . — Kaufm . Angestellter
Adolf Röver und Margarete Leimkuhl . —
Kaufm . Angestellter Herbert Uhde und Elfriede
Seide . — Maschinenschloffer Karl Behrens und
Josefine Clausing . — Hilfsheizer Heinrich Fitzner
und Erna Meinke . — Handlungsgehilfe Johann
Beuermann . und Johanne Jagau . — Tischler
Erich Behnke und Minna May . — Maurer Her¬
mann Töpperwien und Wilhelmine Lübber . —
Handlungsgehilfe Eottlieb Bergmann , Bremen,
und Margarete Vogel , Bielefeld . — Schiffsbauer
Friedrich Seith und Anna Kiel , geb. Färber . —
Schmied Adolf Braun und Meta Siems . — Ar¬
beiter Hermann Stegemeier und Frieda Runken.
— Kaufm . Angestellter Hermann Oldehofs und
Maria Votz. — Kaufm . Angestellter Ludwig
Drees , Wesermünde , und Louise Hempelmann,
Bad Salzuflen . — Schlosser Wilhelm Hansemann,
Hemelingen , und Hilda Feusahrens , Bremen . —
Büroangestellter Oskar Koch, Bremen , und Else
Kasper , Brake . — Dekorateur Joseph Beck und
Hertha Retzbandt , Emden . — Flugleitungsassi-

'stent Wilhelm Orbach , Hannover , und Katharine
Kaiser , Bremen . — Bahnarbeiter Johann Volte
und Marie Gerstenkorn , Eschenhausen.

7. September . Schriftsetzer Harry Fehr und
Elsa Eurba . — Maurer Johannes Meyer , Brake,
uns Marga Hinrichs , Bremen . — Kaufmann
Karl Witzen und Lina Prüfer . — Polizei -Ober-
wachtmeister Wilhelm Potthast und Gesine
Dierks . — Handlungsgehilfe Johann Jacobs und
Alice Schramm . — Maschinenbauer Heinz Plocki
und Frieda Cohrs . — Kaufmann Friedrich
Lindemann und Meta Kück. — Kaufm . Angestell¬
ter Ferdinand Becker und Maria Manckowski . —
Weinküfer Konrad Hoier , genannt Brümmer , und
Maria Farwick . — Bäckermeister Harry Holl¬
mann und Anna Drube . — Bäcker Hermann
Heußmann , Bremen , und Henni Röge , Ahne¬
bergen . — Musiker Arthur Maschelski und Pau¬
line Thiele . — Klempner Heinrich Knost und
Aenne Bruns . — Friseur Friedrich Boelkner und
Amlie Sperling . — Friseur Hermann Siegfried
und Engeline Bruckert . — Schmied Ernst Müller,
Büddenstedt , und Emma Bertram , Kleinfreden.
— Bankangestellter Bernhard Bergfeld , Bremen,
und Agnes Südkamp , Vechta . — Bäcker Heinrich
Hildebrand , Brinkum , und Adele Bischofs, Bre¬
men . — Zimmermann Heinrich Hänschen , Affing¬
hausen , und Maria Schwier , Bremen.

8. September . Straßenbahnschaffner Albrecht
Floer , Bremen , und Ella Steinwarth , Rode¬
wald . — Schloffer Wilhelm Bergmann und Anna
Hanke . — Elektriker Helmut Susemiehl und Jo¬
hanne Porath . — Arbeiter Franz Cochara und

Amalie Surhoff . — Monteur Ernst Köppe , Bre¬
men , und Adele Eartelmann , Frankenburg . —
Fensterputzer Hermann Kück und Gerda Behn-
ken. — Wachtmeister der LP . Paul Klapproth
und Charlotte Heinemann . — Kraftfahrer Hein¬
rich Blanke und Helene Bolle . — Drogist Fritz
Borchers und Frieda Arndt . — Kaufmann Kurt
Knust und Ilse Köhler . — Stabsveterinär Dr.
med . vet . Michael Albert Eillitzer , Hofgeismar,
und ' Renate Köster , Bremen . — . Kaufm . Ange¬
stellter Hermann Born und Ilse Sievers . —
Werkmeister Hermann Schneider , Bremen , und,
Emmy Tauchmann , Bernburg . — Musiker Her¬
bert Gaedtke und Rosa Pleschinger . — Buchhal¬
ter Werner Menke -Scheland und Gertrud Meier.
— Postbetriebsarbeiter Helmut Klinker und
Meta Tölken . — Schloffer Friedrich Kuhn und
Paula Starken . — Verkäufer Hermann Möller
und Elfriede Oberthür . — Tischler Johann
Warneke und Emma Krüder . — Matrose Adolf
Heinz und Helene Freikowski . — Händler Wil¬
helm Klusmann , Bremen , und Marie Habicht¬
horst , Asendorf . — Dreher Karl Wassermann und
Meta Lampe . — Kaufm . Angestellter Otto Pur-
per und Margarethe Junge . — Musiker August
Hübner und Emmi Teckenburg . — Schiffs¬
ingenieur Carl Bulling , Elsfleth , und Elise
Kasper , Rheinhausen . — Kaufm . Angestellter
Eduard Halemeier , Bremen , und Charlotte Wilke,
Helmstedt . — Autoschlosser Otto Kasseler und
Liesbet Liesenberg . — Küper Karl Lücken (Lücke)
und Elly Draack . — Bäcker Rudolf Vockmann und
Auguste Dunke , Wesermünde . — Lebensmittel¬
händler Friedrich Borchers und Marie Michaelis,
Sulingen . — Bautechniker Hartwig Hohnsbein,
Neustrelitz , und Marie Heinbokel , Kirchwalsede.

10. September . Kaufm . Angestellter Gerhard
Vaudisch , Bremen , und Charlotte Jenett , Königs¬
berg . — Former Bernhard Schliekau und Käthe
Rüscher . — Packer Hinrich Kriete und Berta
Hahn . — Ärauereibesttzer Paul Kolberg,
Altenau , und Lisa Kneistler , Bremen . — Kutscher
Ernst Kröger und Wilhelmine Brandt . — Arbei¬
ter Georg Leinemann und Josefa Bogacz . —
Beizer und Polierer Friedrich Schröder und Luise
Koppke . — Arbeiter Ferdinand Berghorn und
Marie Theile . — Mefferschleifer Johann Kämna,
Hemelingen , und Frieda Janßen , geb . Töbel-
mann . — Zeichner Robert Rabe , Bremen , und
Adelheid Ellinghausen , Wesermünde . — .Kunst-
und Bauschlosser Herbert Vollbrecht und Wilma
Büscher . — Kaufm . Angestellter Heinz Ehrich und
Olga Reumschüssel . — Schiffsbauer Richard Pep-
per und Margarete Vieregge . — Schloffer Franz
Guscher und Luise Stukenberg . — Überboots¬
mannsmaat Karl Sievers , Wilhelmshaven , und
Johanne Eille , Bremen . — Tischler Walther
Knüppel und Käthe Luhrmann . — Schloffer Otto
Wiese und Wilma Rathkamp . — Aff.-Arzt Dr.
med . Johann Deidesheimer , Bremen , und Anna
Haussen , Hamburg . — Geschäftsreisender Gustav
Kramer und Frieda Elindemann , Bremerhaven.

Standesamt Bremen 1
Geborene

Knaben

8. September . Friseur L . Erimsehl Ehefrau,
geb. Thorns , aus Syke . — Straßenbahn -Wagen¬
führer W . Abel Ehefrau , geb . Fiedeler , Huch-
tingerstr . 3. — Vüroangestellter K . Hamelmann
Ehefrau , geb . Riemann , Kölnerstr . 50.

9. September . Kauftnann H. Strangemann
Ehefrau , geb . Leffers , Schwachhauser Heerstr . 41.
— Arbeiter F . Hashagen Ehefrau , geb. Wagner,
Alfelderstr . 12. — Fuhrmann F . Plate Ehefrau,
geb. Haaemann , Woltmershauserstr . X, Baracke 3.
— Kraftwagenführer H. Losking Ehefrau , geb.
Lackmann , Kattenturmer Heerstr . 55. — Arbeiter
Ä. Siemers Ehefrau , geb. Höfer , Zwinglistr . 115.

10. September . Kaufmann G. Hopmann Ehe¬
frau , geb. Vogt , Seehauser Landstr . 140. — Heizer

E . Simon Ehefrau , geb . Röding , Elisab ethstr.il i
— Arbeiter H. Bode Ehefrau , sieb. Kahlenbc I
Am Mühlenberg 40. — Müller E . Knipping &I
fr au , geb . Otersen , Brinkstr . 88. — Handln^ >
gehilfe E . Feldmann Ehefrau , geb. Stop«!I
Land ^ huterstr . 39. — Arbeiter Th . Buffe Eheste
geb . Wöltjen , Buntentorsteiyweg 464.

11. September . Arbeiter W . Bollmann typ
frau , geb. Backhoff , Villsteiner Weg 5. — Heiz::
L . Kramer Ehefrau , geb . Buß , Waller M
straße 213. — Salonsteward W . Steinfurth &
frau , geb. Stein , Eintrachtstr . 22. — Mal»
C . Ständer Ehefrau , geb . Hoppen , Kamphap
Damm 3. — Maurer W . Venz Ehefrau, g»
Erönger , Westerstr . 28.

13. September . Tischler H. Heberle Ehesiei
geb . Steudten , Rostockerstr . 12. — Tischler E. m»
Döllen Ehefrau , geb . Meier , Vremerhaverel'
straße 351. — Schmiedemeister D . Köster Ehesm,
geb . Rahlmann , aus Wechold.

14. September . Arbeiter F . Hahn Eieftm,
geb . Matut , Er . Johannisstr . 58. - » iier
K . Bücking Ehefrau , geb . Fraedrich,
straße 22.

15. September . Bauarbeiter K . Anthony
frau , geb . Meyer , Vohnenstr . 87. — Handlmzi'
gehilfe P . Döring Ehefrau , geb . Delbrück, Nem^
landerstr . 145. — Postschaffner K . Wulff Gheficu,
geb . Käkenmeister , Oderstr . 9 — Funker I . M»
Ehefrau , geb . Schulz , Kirchweg 68.

16. September . Fuhrherr H. Burmester
frau , geb . Bielefeld , Sachsenstr . 30. - Arieckl
K . Kulling Ehefrau , geb . Reichel , Warfleihel¬
straße 12. — Straßenbahn -Schaffner C. Thiele
Ehefrau , geb . Grote , Abbentorswallstr . SS. -
Matrose W . Verlips Ehefrau , geb. Dühmnii,
Brakerftr . 43. — Prokurist F . Kirmse Ehefrau,
geb . ErLttert , Parkstr . 31.

17. September . Ziegler H. Ziemann Ehefrau
geb. Beutler , Husumerstr . 34.

Mädchen
4. September . Schriftsetzer O . Felske Ehefrau,

geb . Dreeke , Richthofenstr . 95. — Malermeister
H. Bachmann Ehefrau , geb . Pilniok , Dangaster-
straße 7 a. — Schloffer R . Jaschke Ehefrau, geb.
Cordes , Am schwarzen Meer 71. — Kohlenhändler
D . llhlenwinkel Ehefrau , geb. Baudach, Knch-
weg 40. — Arzt Dr . med . H. Wählers Ehefrau,
geb . Nordbruch , Kl . Allee 2 a. — Schuhmacher
A. Benende Ehefrau , geb . Hollmann , Kornftr . m*
— Bauer A. Haake Ehefrau, geb. Vahr, ausMtelsbüren. .

5. September . Bauer H. Söller Ehefrau , geu
Tecklenburg , aus Stühren . — Lanbwirt E . Albrest
Ehefrau , geb . Müller , aus Ritterhude . — Sch'E
ter H. Mangels ' Ehefrau , geb. Lüning , SchruE
straße 67. — Diplom -Volkswirt F . Petri Ule¬
frau . geb . Kruck, Sedanstr . 74. — Kaufmaa»
H. Hespe Ehefrau , geb . Sobotta , Humboldtstr . I«-
Kohlenhändler H. Schierholz Ehefrau , geb. Redet
Kattenturmer Heerstr . 198. — Tischler F . Ehle»
Ehefrau , geb. Wieche , Habenhausen , Staustr . r -
— Postschaffner W . Schneider Ehefrau , geb. P
fets , Neustadtswall 28. — HandlungsgeW
A. Strauß Ehefrau , geb . Schaak , Fesenfeld ■
— Maler C . Dierksen Ehefrau , geb. Renke,
Vrookstr . 16. ^ . „

6. September . Tischler H. Weigend Ehefra,
geb. Grube , Elücksburgerstr . 71. — Verwaltung
Sekretär I . Herderhorst Ehefrau , geb. MS 1»
Theodor -Körnerstr . 24. — Schriftsetzer F.
schal Ehefrau , geb . Frese , Vuntentorsteinweg v •
— Steuerpraktikant H. Höhne Ehefrau , g
Schröder , Erlenstr . 133. , f „

7. September . Monteur L. Knipprng EheM -
geb . Oelrichs , Geibelstr . 65. — Tischler S - « aW
Ehefrau , geb . Grimbo , Bruchstr . 16. —
drucker F . Johannes Ehefrau , geb. Stegelma ,
Esmarchstr . >21. — Vüroangestellter E. Boyn
Ehefrau , geb . Holsten , Düppelstr . 38. OK
Wachtmeister der LP . W . Behrens Ehefrau , S
Strüver , Lilienthaler Heerstr . 167.

X
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Berlin , 21. September.
In Verfolg einer mehrmonatigen umfangrei¬

chen Aktion hat die Berliner Kriminalpolizei jetzt
L̂ v-ü-n»,'' ^ einen neuen, ganz großen Schlag gegen die Ber-

Reichshauptstadt zum Abschluß
gebracht. Mit diesem Erfolg wurde endgültig
einer weitverzweigten Einbrecherorganisation das

nniiiidebau.
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Ä M xÄ ^ Handwerk gelegt , die in den Annalen der Ver-
r-̂ fs llhr, Kriminalaelcbickte bisbei - nbn- Neisnisi ^liner Kriminalgeschichte bisher ohne Beispiel da-

"N LKVM steht und die in ihrem Aufbau nur mit den
8 organisierten amerikanischen Berufsverbrecher-

>l«°!ch°,t« sKb banden verglichen werden kann.
' Nach 12wöchiger umfangreicher Ermitt-

aus eigenen Nckn.
Schallplatte.

slenhorster
n.
- Hörspiel vonA. ftr

' lungstätigkeit konnten über 8V Einbrecher
^ und Hehler , darunter mehrere Frauen , sest-
K genommen werden , denen bis heute etwa

130 zum Teil bis in das Jahr 1SS2 zurück-
- liegende Geschäftseinbrüche aller Art und

etwa 180 Wohnungseinbrüche in Grotz-Berlin
einwandfrei nachgewiesen wurden . Darüber
hinaus aber kommen aus das Konto der
meist schon erheblich vorbestraften Banditen,
die durchschnittlich 2V bis 30 Jahre alt sind,
noch etwa 200 weitere kurz vor der Aufklä¬
rung stehende Wohnungseinbrüche . Trotz
ihrer Jugend haben es einige von ihnen nach
eigenem Geständnis fertiggebracht , an über
M , in einem Fall sogar an mehr als 200
Einbrüchen beteiligt zu sein . Wenn man be¬
denkt, dah bei säst jedem Einbruch Beute im
Durchschnitt von 1000 bis 4000 Mark gemacht
worden ist, so kann man sich eine Vorstel¬
lung machen , welche Vermögenswerte der
Volksgemeinschaft durch diese Schädlinge
verlorengingen . Jetzt konnte Diebesbeute im
Werte von rund 20 0M Mark wieder herbei,
geschafft werden.

Als Ende Juni die ersten Festnahmen in diesem
Komplex erfolgten , ahnt « man noch nicht, mit
was für einer aufeinander eingespielten Ein -'
brecher- und Hehlergesellschaft man es zu tun
hatte . Die Arbeit der Kriminalpolizei gestaltete
sich insofern außerordentlich schwierig, als fast
alle Banditen Mitglieder ehemaliger Berufsver¬
eine waren . Ihr Haupttätigkeitsfeld war zuerst
die Gegend vom Stettiner Bahnhof bis zum
Alexanderplatz . Ihre Hauptverkehrspunkte waren
zwei Kaschemmen in der Linienstratze und am
jetzigen Horst-Wessel-Platz , wo sie ihre Einbrecher¬
kolonnen bildeten , die dann nachts in Stärke von
zwei bis sieben Mann ihr« Raubzüge antraten.
Ob Lebensmittel -, Tabak - oder Eisenwarenhand-
lungen , ob Musikinstrumenten -, Schuh, oder Ju¬
welengeschäft«, ob kleine Verkaufsläden oder En-
grosfirmen — kein Geschäftsmann war vor den
Einbrechern sicher. Häufig führte ein« Kolonne
gleich mehrere Einbrüche in einer Nacht aus . Die
Verwegenheit der Banditen war beispiellos . Ein-
mal gab es vor Polizeibeamten ein« Halsbreche«
rische Flucht über mehrere Häuserdächer , ein an¬
deres Mal über Hof« und Mauern durch einen
Abzugsschacht und mehrere Kellerränme.

Nach der Festnahme mehrerer HaupttSter
stellten sich die Verbrecher von den „Nachtge-
schifften" um auf Wohnungseinbrüche . Die Neu-
linge auf diesem Gebiet wurden „Lehrlinge ",
die weiter zum „Macher " . „Pauker " und
zum „Meister"  aufrückten . Bei dem „Brillan¬
tenpaul " wurden Juwelen und Schmuck im Wert«
von 15 000 Mark gefunden.
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Lm 7o//reüLancka/ in Me
Parks , 21. September . Der in Lille aufgedeckte

Polizeiskandal liegt nunmehr klar zu Tage . Der
SSjährige Polizeiinspektor Mariani , aus Korsika
gebürtig , stand an der Spitze der Bande , die ge¬
stohlene Stempelsteuermarken verkaufte , mit
Rauschgift handelte und verbotene Glücksspiele
begünstigte . Mariani , ein Mann von herkuli¬
schem Körperbau und gutem Ansehen , war am
Donnerstag , wie gemeldet , mit fünf seiner Ge¬
nossen am Bahnhof in Lille verhaftet worden , als
sie gerade Stempelmarken im Werte von 300 000
Frank , die gestohlen waren , für 200 000 Frank an
einen Industriellen verkaufen wollten . Vier sei¬
ner Helfershelfer stammen ebenfalls aus Korsika,
der fünfte gehört einer angesehenen Familie in
Lille an . Mariani hatte den Verdacht dadurch
»weckt, dah er weit über seine Verhältnisse lebte,
in einem Monatsgehalt von 1800 Frank einen
Hastwagen besaß und seine geschiedene Frau mit
«ier Kindern und eine Freundin mit einem Kind
unterhielt . Er erklärte bei seiner Vernehmung,

er habe sich in die Stempelsteuersache eingelassen,
um die Betrügereien aufzudecken  und
die Schuldigen dem Gericht zu übergeben . Man
hielt ihm aber seinen Lebenswandel vor und ver¬
wies auf die Tatsache, daß er seine Vorgesetzten
über diese Angelegenheit hätte aus dem laufenden
halten müssen.

/ü/meM einen ireimiückkcirenKanömofti
München , 21. Sept . Das Schwurgericht beim

Landgericht München r hat am 8. Mai 1934 den
20jährigen Georg Gosller aus Donndorf wegen
eine» Verbreihens des Mordes und einer Ver¬
brechens des besonders schweren Raubes zum
Tode verurteilt . Der Reichsstatthalter hat von
seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht. Das Todesurteil  ist heute früh im
Hofe des Strafvollstreckungsgefängnisses München
vollstreckt worden.

Eoeller hat am 8. März 1934 den 41jährigen
Kriegsinvaliden Johann Brey von Riegsee in
dessen Blockhaus durch Hiebe mit einem Beil und

s

Die Herstellung der etwa
sechs Millionen Ehren-
kreuze für Frontkämpfer
und Kriegsteilnehmer hat
nunmehr mit Hochdruckbe¬
gonnen . Unser Bild zeigt
die Arbeit an der Presse,
in der die ausgestanzten
Kreuze geprägt werden.

vremiciiacr, cnttesscltcr vstcn
KSvberkrieg Legen eine valm
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(Schluß)
E „Russische Giftgase . . . !" sagt der General,
* . . aber wir haben keine. Mir hat man aus

Anganka berichtet , daß Sie Chemiker sind. Die
deutschen Chemiker sind die besten Chemiker der
Welt . Ich besitze die Gebrauchsanweisung zur
Herstellung eines neuen Gases und . . ."

„Sie wollen von mir , daß ich Ihnen Giftgas«
herstelle!" sagt Peter Erdmann ein wenig
spöttisch.

„Ja ", sagt der General . „ Im übrigen , die
Firma Wu sind wir . Wir haben die Firma
Potters L Vrown bezahlt . . ."

„Ich stelle kein« Giftgase her !" sagt Peter Erd¬
mann gelassen.

„Ich biete Ihnen . . .!"
„Geld kann mich nicht kaufen !"
„Ich dachte es mir . Ich weiß , die Deutschen sind

nicht zu bestechen. Darum erzählte ich Ihnen
meine Geschichte. Die Bolschewiken sind Mörder !"
Er nahm ganz plötzlich die Maske vom Gesicht
und Peter Erdmann schreit beinah - auf , so ' urcht-
ber war das Gesicht, das ihn anblickte. „Kann
man mit Menschen, die einen Mitmenschen so zu-
richlen, Mitleid haben . Müssen die nicht vertilgt
werden , wie Bestien !?"

Wirklich, Peter Erdmann ist erschüttert von dem
furchtbaren Anblick dieses Menschen.

Aber in diesem Augenblick kommt jemand durch
eine Seitentür in den Kuppelsaal gestürzt . Es ist
ein« Frau : eine junge Chinesin.

„Der General säbrt zusammen , als er sie erblickt.
„Hinaus !" schreit er.

abgestellt von vr N Wränget

Aber die Frau achtet nicht auf ihn : sie läuft auf
AVer Erdmann zu.

Sie ruft : „Mein Name ist Ehang Ehi . Ich bin
Tänzerin , und dieser Schuft da ließ mich aus dem
Zuge rauben . Ich habe an der Tür gehorcht und
gehört , welches Märchen er Ihnen erzählt hat.
Er ist weder General noch Russe. Er ist nichts als
ein amerikanischer Gangster , der sich zum General
der Räuberbanden gemacht hat , die seit Jahren
einen Raubkrieg gegen die Ostbahn führen . Er
will eigenes Giftgas produzieren , um erfolgreich
gegen die Panzerwagen , die jetzt von der Bahn
eingesetzt werden , vorgehen zu können . Seine
Spione brachten ihm aus Anganka die Nachricht,
daß mit Geld und Bestechung bei Ihnen nichts zu
machen sei, daß Sie sich sicher weigern würden,
Giftgas zu produzieren . Darum versuchte er mit
dieser Schauergeschichte, Sie zu überreden . Sein
Gesicht richö-te ihm ein« Frau so zu, weil der
Schuft . . . !"

Das ist der Moment , wo Mac Looke die Be¬
sinnung verliert . Er stürzt hinter seinem Schreib¬
tisch hervor und hebt die Faust gegen Ehang Thi.

Aber er hat nicht mit Peter Erdmann gerechnet.
Peter Erdmann stellt Mac ein Bein und Mac
stürzt zu Boden Mac schlägt mit dem Kopf da¬
bei schwer auf die Steinsliesen und bleibt ohn¬
mächtig liegen.

Chang Chi und Peter Erdmann sehen sich einen
Augenblick bestürzt an.

„Wenn jetzt die Wachen kommen . . ." , sagt
Peter Erdmann und bemächtigt sich des Revolvers,
der in Macs Gürtel steckt.

einem Vorschlaghammer getötet und dann be¬
raubt , nachdem er die Tat mehrere Tage lang
kaltblütig überlegt und vorbereitet hatte . Das
Verbrechen wurde heimtückisch und mit unmensch-
lischer Grausamkeit aus niedrigsten Beweggrün¬
den begangen.

D -a/ffvlMft mil
sesen ein Zsücke/Miänckek

Eisenach, 21. September . Freitag früh ereig¬
nete sich am Eingang des Ortes Sättelftädt auf
der Brücke über die Hörsel ein schwerer Kraft¬
wagenunfall , bei dem vier Personen schwer ver¬
letzt wurden . Ein Kaufmann , der aus München
kam, konnte offenbar infolge zu großer Geschwin¬
digkeit die Biegung vor der Brücke nicht mehr
nehmen und fuhr gegen das eiserne Brückenge¬
länder , an dem er hängen blieb . Ein Herr . der
durch die zertrümmerte Schutzscheibe des Wagens
kletterte , ohne zu ahnen , daß der Wagen
in der Luft hing,  stürzte in die Tiefe , wo
er mit schweren Verletzungen liegenblieb . Die
übrigen drei Insassen trugen schwere Gehirner¬
schütterungen davon . Alle vier wurden in das
Krankenhaus gebracht , wo sie bewußtlos darnie-
derliegen , so daß ihre Personalien bisher noch
nicht festgestellt werden konnten . Vermutlich han¬
delt es sich um zwei Bayern und zwei Amerikaner.
Der Unglückswagen befand sich auf der Fahrt
nach Bremen , wo eine Dame , die zur Reisegesell¬
schaft gehörte , heute einen nach Newyork abgehen¬
den Dampfer benutzen wollte . Der Wagen hat
die Erkennungsnummer II ^ 26 824.

A/MckMtM ist Aieist - LeststMtitst/

Spritzenwagen in einen Bach gestürzt
Landeshut , 21. September.

In Klein -Hennersdorf (Kreis Landeshut in
Schlesien) wütete in der Nacht zum Freitag auf
dem Anwesen des Scholtisei -Besitzers Otto Deich¬
mann ein Großfeuer . Infolge böswilliger Brand¬
stiftung sind zwei groß« Scheunen mit fast der
gesamten Ernte der über 500 Morgen großen
Wirtschaft , viele landwirtschaftliche Maschinen
und Gerät « verbrannt.

Eine Spritzenmannschast aus Görtelsdorf ver¬
unglückte auf der Fahrt zur Brandstätte schwer,
da sich kurz vor Klein -Hennersdorf von dem
Spritzenwagen auf unerklärliche Weife die Steue-
rungskett « des Handpferdes löst«. Die Deichsel
zerbrach. Die Pferde konnten nicht mehr zum
Stehen gebracht werden . Die Spritze geriet ins
Schleudern und stürzte mit einer Besatzung von
fünf Mann über die etwa 2 Meter hohe Böschung
in den Zieder - Bach.  Drei wurden schwer
und zwei Personen leichter verletzt.

tstMÄn tank erMÄett
London , 21. Sept . Bei den gegenwärtig in

der Nähe von Swindon stattfindenden Felddienst-
iibüngen verunglückte am Donnerstag ein 16-To .-
Tank der ersten englischen Tankbrigade . Aus noch
nicht aufgeklärter Ursache geriet der Venzinvorrat
der Kriegsmaschine in Brand und brachte
seine Geschütz - und Maschinengewehr¬
munition zur Explosion.  Die Mann¬
schaft konnte sich rechtzeitig durch Abspringen
retten . Der führerlose Tank , aus dem zehn Me¬
ter hohe Flammen emporschössen, rollte unter
fortwährenden Explosionen und Detonationen
einen Hügel abwärts . Ein auf seinem Wege be¬
findlicher anderer Tank wurde von seinem Füh¬
rer zur Seite gerissen  und zerbrach dabei
einen Telegraphenmast . Der durchgegangene Tank
blieb schließlich in einer Hecke hängen und brannte
vollständig aus.

KÄ65 /a » est M osfttstt/est

Zwei Ueberlebende aus der anatolischeu
Bogelfchlacht

Istanbul , 21. Sept . Bekanntlich hat vor einiger
Zeit im Küstengebiet des Marmarameeres eine
Luftschlacht zwischen Störchen und Adlern statt¬
gefunden , wobei insgesamt etwa 500 dieser
großen Vogel  eingesetzt worden waren . Es
ging um die jungen Störche , die vor den An¬
griffen der Adler geschützt werden mußten . Da¬
bei gab es Tote und viele Verwundete . Nun
nimmt Istanbul die verwundeten Adler auf . We¬
nigstens haben sich dieser Tage zwei ausgewachsene
Adler friedlich auf dem Heck eines Ladekahnes im
Goldenen Horn niedergelassen und ließen die neu¬
gierigen Stauerleute ruhig an sich heran¬
kommen.  Es stellte sich heraus , daß die beiden
Raubvogel am Kopf , an der Brust und an dem
Rücken schwere, unausgeheilte Wunden trugen,
die sie sich gerne verbinden ließen.
Die Schiffsmannschaft nahm sich auch weiter der
Tiere an und gab ihnen Nahrung . Offenbar han¬
delt es sich um zwei Ueberlebende aus der großen
anatolischen Vogelschlacht.

„Kommen Sie ! Kommen Sie ! Es gibt nur
eins Rettung für uns . . . den .grauen Wagen ' . . .
Können Sie chausfieren ?"

,,Fa !" sagt Peter Erdmann lächelnd.
Ehang Ehi läuft mit Peter Erdmann bis zu

der kleinen Seitentür , durch die sie hereinkam.
„Und wenn wir nur zwei Minuten Vorsprang

haben . Der graue Lincoln ist ein so schwerer
Wagen , daß man uns nie einholen wird . . sagt
sie und zieht ihn durch die Tür in einen langen
Gang hinein . Einige Minuten später sind sie in
der Garage , wo der Lincoln steht.

Ein chinesischer Wagenwärter braucht drei
Minuten , eh« er begreift , was da geschieht, als
Chang Chi und Peter Erdmann den Wagen aus
der Garage steuern . . .

Dann gibt er einen Alarmschuß ab . Aber es
ist schon zu spät . Der graue Wagen ist nicht mehr
einzuholen . . .

Aus einmal scheint sich das Schicksal gegen Mac
Look« gewandt zu haben . Der Sturz auf die
Steinflissen des Bodens war doch so schwer ge¬
wesen, daß er sich eine Gehirnerschütterung dabei
zuzog.

Trotzdem . . ., er hätte sich wohl davon erholt,
wenn nicht einer seiner Diener der Sohn eines
jener Räuber gewesen wär «, die damals nach dem
großen Gastmahl bei Mac an den Folgen von Eist
starben.

Mac hatte keine Ahnung , daß der bescheidene
und gefällige Diener Hung ihn tödlich haßte . Er
ahnte nicht, wer Hungs Vater gewesen war.

Er ahnt « auch nicht, daß der Wein , den er am
ersten Tage trank , an dem er von seiner nun¬
mehrigen baldigen Genesung überzeugt war . ver¬
giftet sei . . .

Mac starb unter ungeheuren Schmerzen . Und
doch waren sie gering zu dem Leid , daß er über die
Welt und viele Menschen gebracht hatt «.

Au / ckek / Ms ckei Me?

Newyork,  21 . Sept . Die Mitteilung von
der Verhaftung eines angeblich mit der Entfüh¬
rung des Lindbergh -Kindes im Zusammenhang
stehende» Mannes hat im ganzen Lande größtes
Aufsehen erregt . Die Verhaftung des Ausländers
erfolgte bereits am Mittwoch früh . Der Polizei¬
chef Orian erklärte , dah in der Garage des Ver¬
haftete « 13 750 Dollar gesunden worden seien,
die zweifellos von dem seinerzeit von Lindbergh
gezahlte » 50 000 Dollar Lösegeld  stammen.
Die Vernehmung sei noch nicht beendet . Bisher
weise der Verhaftete , ein 35jähriger arbeitsloser
Zimmermann , der Frau und Kind habe , jede»
Zusammenhang mit der Lindbergh -Angelegenheit
entschieden zurück. Demgegenüber könne jedoch,
wie der Polizeichef weiter mitteilte , bereits jetzt
gesagt werden , daß der Verhaftete als derjenige
Mann erkannt worden sei, der seinerzeit das
Lösegeld für das Lindbergh -Kind an der Kirch-
hossmauer in Empfang genommen habe. Die
Polizeistation , wo sich der Verhaftete zurzeit noch
befindet , wird von einer großen Menschenmenge
umlagert.

wie ei rll iiek Vekittlstllkls kam
Die Berichte über die Verhaftung in der LinL-

bergh -Angelegercheit füllen die ersten Seiten
sämtlicher Morgenblätter , die spaltenlang noch¬
mals die Ergebnisse der bisherigen Ermittlungen
über die Entführung des Lindbergh -Kindes wie¬
derholen . Die Verhaftung ist das Ergebnis einer
jahrelangen peinlichst genauen Arbeit der Po¬
lizei . Diese hat seit mehr als zwei Jahren auf
einem großen Stadtplan von Newyork jede Stelle,
wo die znr Bezahlung des Lösegeldes ausgege¬
benen Noten auftauchten , genau eingezeichnet.
Dabei wurde festgestellt, daß die Noten wie¬
derholt an denselben Straßenkreu¬
zungen auftauchten.  Hierdurch konnte die
Polizei die Nummer des Kraftwagens ermitteln,
der dem Verhafteten gehörte . Ueber eine Woche
beobachteten dann Detektiv « den Festgenom¬
menen , der auch unter ihren Augen die Noten
aus dem Lösegeld in den Verkehr brachte . Erst
hierauf griff die Polizei zu und nahm den Ver¬
dächtigen fest, der mitternachts nach dem Unter¬
suchungsgefängnis im Stadtteil Bronx gebracht
wurde , wo Anklage gegen ihn erhoben werden
soll. Die Polizei hält an der Ansicht sest, daß seine
Verhaftung zur Aufklärung des ganzen
Verbrechens  führen werde . Aehnliches Holz
wie es zur Herstellung der Leiter , die beim Ein¬
bruch in das Haus Liudberghs verwendet wurde,
soll bei dem Verhafteten gefunden worden sein.
Die 13 750 Dollar , die in der Garage gefunden
wurden , waren unter dem Fußboden und in den
Wänden versteckt worden . Der Verhaftete ist
bisher von zwei Personen als der Mann wieder¬
erkannt worden , der mit der Uebermittlung des
Lösegeldes seinerzeit zu tun hatte . So hat ein
KraftdroschLnfiihrer in Bronx zwei Tage , nach¬
dem Lindbergh als Vermittler mit den Entfüh¬

rern einen gewissen Doktor Ecmdos angekündigr
hatte von dem Festgenommenen einen Brief er¬
halten , den er in Condos Wohnung abgeben
sollte. Damals hat er für diesen Botengang einen
Dollar erhalten . Außerdem ist Dr . Condos selbst
einer Gruppe von zwanzig Personen , unter denen
sich der Verdächtige befand , gegenübergestellt
worden und hat den nun Verhafteten als den
Mann erkannt , dem er im Auftrage Lindberghs
seinerzeit über die Kirchhofsmauer das Lösegeld
hinübergereicht hat.

Dek Vekka/lele /eugnel
Der unter dem Verdacht , das Kind Lindberghs

entführt zu haben , Verhaftete bestreitet , den Dr.
London und den erwähnten Kraftdroschkenführer.
die ihn bestimmt wiederzuerkennen glaubten , zu
kennen. Seinen Geldbesitz erklärte damit , daß
er aus Fürcht vor einer Inflation Eoldzertifikate
zu sammeln begonnen habe , deren Besitz bekannt¬
lich seit dem letzten Jahre verboten ist. Die Po¬
lizei beschloß am Mittwoch früh die Verhaftung,
da sie bei ihren Beobachtungen , an denen sich
75 Polizisten und Detektive beteiligten , keine
Mittäter festzustellen vermochte und ein Entkom¬
men des Verdächtigen fürchtete . Die Festnahme
sollte ursprünglich geheimgehalten werden , was
aber nicht gelang.

Die Polizei , die den Verhafteten am Freitag-
vormittag unter der Beschuldigung der Erpressung
dem Richter vorführte , gab als weiteres be¬
lastendes Moment an , daß er einige Zeit als
Zimmermann in der Nähe des Hauses von Lind¬
bergh in New Jersey gearbeitet habe und daß
der Kraftwagen , in dem er Mittwoch früh ver¬
haftet worden .war , in New Jersey gestohlen wor¬
den sei. Der Diebstahl solle einen Tag vor der
Entführung des Lindbergh -Kindes erfolgt sein.

Dai ameklkanücke/ ruttramkrum Taff̂ ülÄekAü
Auf Grund der aus Newyork eingetroffenen

Berichte erklärt das Justizamt , es sei Anlaß zur
Annahme vorhanden , daß die Aufklärung des
Falles Lindbergh gesichert sei. Allerdings sei bis¬
her nur die Verwendung von 19 000 Dollar Löse¬
geld nachgewiesen, während der Verbleib der rest¬
lichen 31000 Dollar noch ungeklärt sei. Trotzdem
glaubt man , daß der verhaftete Ausländer das
Verbrechen allein begangen hat , und man hofft,
innerhalb weniger Wochen ausreichendes Beweis¬
material gegen ihn vorbringen zu können . Ge¬
genwärtig versuche man , ein möglichst lückenloses
Bild seines Vorlebens hier und außerhalb der
Vereinigten Staaten zusammenzustellen . Die
Frau des Verhafteten wurde am Freitag früh von

der Newyorker Polizei aus der Haft entlassen , da
gegen sie kein Verdacht vorliegt.

Äve / EM/Sle/r

Zek -Ale/sei - rui -ückseke/rtt

München , 21. Sept . Wie die „Deutsche Verg-
wacht" mitteilt , sind zwei der vermißten Berg¬
steiger wohlbehalten zurückgekehrt. Es sind dies
die 29jährige Vernhardine Eeigl und der gleich¬
altrige Kunstmaler Wilhelm Arweiler aus Kre-
feld.

7/llL/,/ekcke 1/eköe/r so
London , 21. Sept . Ein rätselhaftes Massenster¬

ben von Flußpserden ist am Albert -See in Afrika
beobachtet worden . Wie der Leiter des Geologi¬
schen Landesdienstes für das britische Protektorat
llganda mitteilt , scheinen die Tiere dadurch ums
Leben gekommen sein, daß unter dem Seegrund
liegende Erdgas - und Petroleumschich¬
ten  plötzlich nach oben durchgebrochen sind.

Auf dem Weg zum Konzeu-
trationslager . Eine nun
alltägliche Szene aus dem
Textilarbeiterstreik in den
Vereinigten Staaten : Ver¬
haftete Streikführer wer¬
den vonNationalgarde ab¬
geführt . Wie bekannt , sind
an verschiedenen Stellen
des Landes Konzentra¬
tionslager für die Streik¬
führer eingerichtet worden.

Mekma/ osk/ieftalsl- ckock kein(Äallkogam/il
Die französischen Richter , die eben erfrischt aus

den langen Ferien in ihre Aemter in Paris zu¬
rückkehren, sehen sich dort einem Problem gegen¬
über , das in der ganzen Schwere seiner Art dazu
angetan ist, durch sämtliche Instanzen der fran¬
zösischen Juristerei gejagt zu werden . Es geht
um einen Engländer John M .. der beschuldigt
wird , vier Frauen geheiratet zu haben oder ge¬
nauer gesagt , mit drei Französinnen die Ehe ein¬
gegangen zu sein, während ein viertes , ihm ange¬
trautes Weib , seiner in London mit Sehnsucht
harrte . In der ersten Entscheidung ist festgestellt
worden — und zwar ganz einfach an Hand der
landläufigen Gesetze — daß der Engländer kein
Bigamist oder wie es hier heißen müßte Quinto-
gamist ist. weil er jede Frau unter einem anderen
Namen ehelichte.

Die Nachprüfung der Identität dieses Mannes
ergab , daß nur der Name unter dem er seine Frau
in London heiratete , richtig war , alle anderen
Namen waren angenommen . Bei der Trauung
hatte der heiratsfreudige falsche Papiere vorge¬
wiesen.

Juristisch ist aber eine Ehe in Frankreich gültig
unter dem Namen der Jdentitätspapiere , und
nur unter diesem Namen . Jede der Frauen in
Frankreich , die sich da betrogen fühlen , hatten ihre
Klage auf einen anderen Namen eingereicht , so
daß sich das Kuriosum ergab , daß der Mann
nie unter seinem richtigen Namen
verklagt wurde,  denn seine englische Gattin
hat ja keine Klag « angestrengt.

Die Groteske geht weiter : der Engländer kann
nur belangt werden , weil er einen bzw. drei
falsche Namen geführt hat . Weil er sich also eines
Zivilstandes bediente , der sein eigener nicht war.
Die französischen Frauen des Mannes mit den
viele » Name » haben jetzt an die nächste Instanz

appelliert , um zu erfahren , ob es denn wirklich
keine Waffe gegen diesen Betrüger und Heirats¬
schwindler gibt.

Die Juristen haben das Gesetz hingewandt und
hergedreht . Aber es läßt sich nichts un¬
ternehmen gegen die Handlungen
dieses Vielverhsirateten , was seine
Ehen angeht.

Das Amüsante ist, daß der Engländer die ge¬
samten Tatbestände rückhaltlos zugibt und — um

das Verfahren gegen sich zu beschleunigen — die

FälsHmg seines Zivilstandes in drei Fällen zu¬
gibt . Aber es ist gerade so, wie wenn die drei
Namen wie wesenlose Gespenster in der Luft
hingen , wie wenn die drei Frauen in Paris diese
Gespenster geheiratet hätten.

Glücklich ist eben nur die erste Frau in London,
denn sie erwischte den richtigen John M . Ob sie
damit gewann — muß sie selbst wissen.

„Dai mackl Äe Muff 50 Möcke/"
Im Unterstand hatten unsere Feldgrauen eine

Barbierstube eingerichtet . Der Major , der einen
sehr harten Stoppelbart trug , kam auch. und der
Mann sollte ihm seine Kunst zeigen. Der junge
Friseur wurde vor dem Vorgesetzten nun doch
etwas nervös , und -ehe er sich' s versah , hatte er
seinen Major geschnitten . Als dieser die zit-
ternde Hand des Rasierers sah, sagte er : „Ja , ja,
mein Sohn , so was kommt vom Saufen !" — Der
andere : „Jawohl , Herr Major , das macht die
Haut so spröde !"
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Reichs -Getreidetag in Magdeburg
Magdeburg , 21. 8ept . Bel der Eröffnung des

vom Reichsnährstand veranstalteten Reicha -Ge-
treldetages 1934 betonte Belchsgetroidekommis-
sar Herbert D a 111e r , daß nicht nur der
deutsche Bauer durch das Erbhofgesetz , sondern
die gesamte Ernährungswirtsehaft aus der libe-
ralistischen Verflechtung herausgehoben und
die deutsche Getreidewirtschaft durch die Fest-
preisgesetzgebung  auf eine neue Ebene
gestellt worden sei.

Mit Hilfe des Festpreissystems sei es im
.Wirtschaftsjahr 1933/34 möglioh gewesen , eine
übergroße Roggen - und Weizenernte nicht nur
zu befriedigenden Freisen für die deutschen
Bauern und Landwirte unterzubringen , sondern
auch den Verbrauchern den goldenen Segen
deutscher Erde zu einem der konsumkraft ent¬
sprechenden Preise zuzuführen . Nicht zuletzt
habe die den deutschen Rogen - und .Weizen-
mühlen auferlegte Einlagernngsver-
pflichtung  ein Durchhalten des Festpreis¬
systems ln großen Ueberschußzeiten gewähr¬
leiste t. Darüber hinaus habe die Reichsstelle
für Getreide die nicht unterzubringenden Men¬
gen in einer , nationalen Reserve aufgenommen,
so daß hean ruhig dem Ernteergebnis de» Jahres
1934 entgegensehen könnt «..

Das Wirtschaftsjahr 1984/85
Habe gegenüber dem Vorjahre eine .völlig ge¬
änderte Gesamtlage ergeben . Bei einer im Ver¬
gleich zum Vorjahre um 4 Millionen Tonnen ge¬
ringeren Gesamt -Getreideernte fielen die 2J4
Millionen Tonnen Vorrat,  die in das neue
Ernte -Wirtschaftsjahr heriibergenommen werden
konnten , entscheidend Ina Gewicht.

Nur mit dieser gewaltigen , reichsseitig znr
Durchführung gebrachten Vorratsbildung sei es
möglich , auch dieses Getreide -Wirtschaftsjahr
glatt KU überstehen.

Der, Zusammenschluß aller deutschen Ge¬
treideerzeuger , Händler , sowie Bearbeiter und
Verarbeiter , ließ das gewaltige Gebilde der

Hauptrereinignng der deutsehen Getreide¬
wirtschaft

mit seinen 19 Getreidewirtschaftsverbänden
entstehen , mit der. Aufgabe , ln diesem Selbst-
Verwaltungsorgan die zum Teil widerstreben¬
den Interessen der Beteiligten auszuwiegen.

Nur, so konnte es zn einer Fsststezung von
Preisen  für Brotgetreide kommen , die dem
Bauern einen einigermaßen erträglichen Preis
gaben und durch gerechte Verteilung der, Ge¬
samtspanne zwischen Erzeuger und Verbraucher
dem Händler , Müller , und am Ende dem Bäcker
das zukommen ließen , was gegeben werden
kann, um eine allgemeine Brotpreiserhöhnng in
'‘naerm Vaterland « hintan tu halten.

Der , Anschluß der wirtschaftlichen Vereini¬
gung der, Roggen - und Weizenmühlen an die
Hauptvereinigung de* deutschen Getreidewirt¬
schaft sei auch deshalb nötig gewesen , weil die
Mühlen  zwischen Erzeuger und Verbraucher
insofern eine Schlüsselstellung  einneh¬
men, als sie Schleusen darstellen , durch die der
Strom des Brotgetreides unter allen Umständen
fließen muß.

Neben dem Selbstverwaltungsorgah der Haupt-
;Vereinigung der, deutschen Getreidewirtschaft
bleibe

die R e i e h s s t e 11 e für Brotgetreide
weiter , als relohsunmittelbare Stelle bestehen,
um auch in der Zukunft ihre besondere verant¬
wortungsvollen Aufgaben zu erfüllen . Sie habe
Z. B. die aufnehmende und verteilende Tätig¬
keit .von Handel und Genossenschaften zu unter¬
stützen und Innerhalb der Getreidewlrtsohafts-
,verbände und der Hauptvereinigung nicht
unterzubringende Getreideüberschüsse im Rah¬
men der, zur, Verfügung stehenden Möglich¬
keiten zu verwenden.

Gerade in diesem Jahr werde sich die Reiche¬
stelle für Getreide dieser Aufgabe in noch grö¬
ßerem Maße als im Vorjahre widmen , da durch
die verschiedensten Momente ein überra¬
schend großes Angebot  zu verzeichnen
sei . Die .von ihr bereits in diesem Erntewirt¬
schaftsjahr erfaßten Getreidemengen Ubertrafen
die des Vorjahres in der gleichen Zeit um ein
vielfaches . Ein Zweifel an der Sicherung der
Brotversorgung sei also durch nichts begründet.

Es müsse darauf hingewiesen werden , daß
Weizen und Roggen in größerem Umfange ln
letzter Zeit so gut wie gar nicht auf den Markt
gelangt seien , und daß das im Hinblick auf die
Sicherung der Viehwirtschaft in diesem Jahr
besonders wichtige Futtergetreide ebenfalls nur
in sehr kleinem Umfange angeboten werde.

Eine weitere Besserung werde ln dem Augen¬
blick eintreten , in dem die Getreidewirtschafts¬

verbände zu einer Kontrolle  der Landwirt¬
schaft hinsichtlich der Ablieferung der Pflicht¬
mengen übergehen.

Zur Sicherung der Ernährnngslage müsse die
Reichsstelie für Getreide unter allen Umständen
darauf sehen , in besonderem Maße Roggen  zn
erfassen , damit rechtzeitig in dem erforder¬
lichen Umfange der Gefahr der Abwanderung
des Roggens in der Tiermagen vorgebengt wird.

Diejenigen Mitglieder des ErfasBungsappa-
rates , die mit dem bäuerlichen Besitzer ln Be¬
rührung kommen , müßten bei diesem darauf
hinwirken , das er diesen Wünschen des 8taates
besonders Rechnung trage und nicht nur das
verkaufe , was ihm preismäßig im Moment am
günstigsten erscheine , sondern auch das ablie¬
fere , was im Interesse der Versorgungslage des
gesamten Volkes von ihm gefordert werde.

Die Regierung werde es sich angelegen sein
lassen , dem Futtergetreidemarkt  ihr
besonderes Augenmerk zu schenken . Es werde
unter allen Umständen die Menge Futtergetreide
eingeführt  werden , die erforderlich sei , um
einen gesunden Ausgleich herbelzuführen.

Die Reichsetelle werde die ihr gegebenen
Möglichkeiten dazu benutzen , den Eintuhrhandei
zn einer geregelten Importtätigkeit  und
zu einer Anbahnung privater , Ver .rech-
nnngsgSsehäfte  instandznsetzen.

In diesem Zusammenhang sei auch die Ueber-
tragung der Einfuhr - und Devlsentiberwachung
für landwirtschaftliche Erzeugnisse auf die
Reichsstelle zu erwähnen.

Um eine nationale Reserve zu schaffen , ist
die Reichsstelle neben der Preisregelang für.
Oelknchen und Reiehsfuttermehl anch dazu über¬
gegangen , diese Erzeugnisse selbst  einzu¬
führen , damit ihr durch die Abgabe von Futter¬
mitteln die Möglichkeit eines Eingreifens ge¬
geben sei.

Wir seien derzeit noch mitten im Neuauf¬
bau  der Getreidewirtschaft begriffen . Es sei
eine unbestreitbare Tatsache , daß die Getreide¬
wirtschaft am weitesten in der Verfolgung ihres
Ziele vorgeschritten sei . In dem Maße, in dem
man sieh dem Endziele nähere , werde es mög¬
lich sein , die große Zahl der Anordnungen all¬
mählich zu vermindern , so daß dann größere
Klarheit , Uebersiohtliohfceit und Beständigkeit
vorhanden sein werde.

Der Reiohs -Getreidetag Solle eine ständige
Einrichtung werden nnd für die an der Er¬
fassung , Bewegung und Verarbeitung der Ernte
teilhabenden Wirtsehaftskreise eine ähnliche
Bedeutung haben wie für, die NSDAP , der,
Reichsparteitag.

Ausgleichsbetrag
bei der zusätzlichen Einlagerung von Roggen

und Weizen
Berlin , 31. September . Die wirtschaftliche

Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen
hat eine Anordnung Nr. 15 herausgegeben , in
der für die Einlagerungspflioht der Mühlen
felgendes angeordnet wird!

Die Mühlen , die ihrer zusätzlichen Einlage-
rungsverpfliohtung auf Grund der Zuteilung
des Grundkontingentes erst nach  dem Inkraft¬
treten der Verordnung zur Ordnung der Ge¬
treidewirtschaft vom 14. Juli 1934 nachgekom¬
men sind und daher für diese zusätzliche Pflicht¬
lagermenge ln den Genuß der günstigen Ge¬
treidepreise gelangt sind , haben einen Aus-
gleiohsbetrag abzuführen . Dieser . Ausgleiohs-
betrag ist für Roggen , der nach dem 16. Juli 34
eingelagert wurde , oder noch einzulagern ist,
auf 6 RM. je To . und für Weizen , der nach dem
16. August 34 eingelagert wurde , oder noch ein¬
zulagern ist , auf 2 RM. je To . festgesetzt wor¬
den. — Entsprechendes gilt für die statthafte
Einlagerung von Roggen -, bzw . Weizenmehl,
soweit dieses aus Roggen oder Weizen herge¬
stellt ist , der nach dem 16. Juli 34 gekauft
wurde.

Der Ausgleiolisbetrag ist mit sofortiger Wir¬
kung fällig,  soweit die volle Pfllehtlager-
menge bereits eingelagert ist , oder bereits ein¬
gelagert sein müßte . Im übrigen ist er nach
Ablauf von 34 Tagen nach Kontingentszutei¬
lung fällig.

Kartoffelflocken
Berlin , 21. September . Der Reichsbeauftragte

für die Regelung des Absatzes von Kartoffeln
hat mit Wirkung ab 21. 9. angeordnet , daß bei
der Herstellung von Kartoffelflocken auf dem
Wege der L o h n trocknung seitens der Kar¬
toffelanlieferer und der Trooknungsbetriebe
einsohl . Gutstrocknereien folgende Grundsätze
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Im Verlaut lehhalter . — Schluß lest
Newyork, 21. September . Obwohl das Uesobüft nur

folge der günstigeren Nachrichten aus der Wirtschaftund auf (Trund der verstärkten Hoffnungen auf eine
Beilegung de* Textilarbeiterstreiks ein freundlicheresa X ’ al Alnroii IT.Wif fti 11ti it irilf lw»{ Hehlalt tl ti trAussehen . Nach stetiger Kriiffnung trat hol Belebung
des Geschäfts eine Befestigung ei», wobei die Kurs¬
steigerungen am Benlenmarkle nicht ohne Kinfluß
blieben . Besonders guter Nachfrage erfreuten sich
Handelsware , aher auch Chemiepaulere waren ge¬
sucht , In der letalen B»rsenitund « übertrug sieh die
freundlich « Grundstimmung auch auf die meisten
anderen Marktgebiet «. Die Börse aehloB lest.

Lebhafter
Newyork, 21 September . Die Baum wall preise lagen

zumeist Ober  gestrigem Niveau. Anregung holen
die günstigeren Aussichten fiir eine Beilegung des
Textilstreiks , die höheren Liverpooler Meldungen
sowie der stetige Verlauf der Wertpapierbörse . Es er
folgten lebhafte Käufe des Publikums und des Ilan
dels, so daß dar an Sieherungsvorkllufen hernuskom
inende Angebot glatt Unterkunft faud , Verschieden!
lieb waren auch Tausohoperationen von naher Liefe¬
rung ln entfernte Sichten festzustellen , wobei die
Lokofirmen Oktober -Lieferung kauften . Später isam
etwa« mehr Angebot heraus , da di» Lol
käufe Vornahmen.

Lokofirmen Ver¬

einzuhalten sind : Der anliefernde Landwirt er¬
hält für 90 Pfund in Kartoffeln angelieferte
8tärke 100 Pfund Kartoffelflocken zurück . Der
Trooknungslohn ist damit abgegolten . Im Lohn-
trocknungsverfahren hergestellte Kartoffel¬
flocken verbleiben im Besitze des Kartoffel¬
anlieferers.

Der Kartoffelanlieferer hat den Verkauf der
nicht in seinem wirtschaftseigenen Betriebe ver¬
wendeten Kartoffelflocken nur durch die für
den Kartoffelflockenverkauf vorgesehene Stelle
vorzunehmen.

Bezirksausschüsse für Agrarpolitik
Hilfsmaßnahmen und Erbhofkredit

Berlin , 81. September . Der Führer der Haupt¬
gruppe 10 (Banken und Kredit der deutschen
.Wirtschaft ) hat , wie im Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes mitgeteilt wird , im Einver¬
nehmen mit dem Stabsamt des Reichsbauern-
führers beschlossen , ln den 13 Wirtschaftsbezir¬
ken der Hauptgruppe 10 „Bezirksausschüsse für
Agrarkredit “ des bereits kürzlich errlohteten
„Reichsausschusses für Agrarkredit “ einzurich¬
ten.

In diese Bezirksausschüsse werden berufen
werden : Je ein Vertreter , der Genossenschaften,
öffentlich -rechtlicher Kredit -Anstalten , der Pri¬
vatbanken und Bankiers und der Sparkassen.
Der Vorsitzende  jedes Bezirksausschusses
für Agrarkredit wird vom Führer der Haupt¬
gruppe 10 ernannt werden , während der stell¬
vertretende Vorsitz in jedem Fall der Lan-
desbauerschaft  überlassen bleibt.

In den bereits herausgegebenen Richt¬
linien  wird n. a. den Bezirksausschüssen zur
Aufgabe gemacht , Wege zu finden , um bis zur,
Entscheidung über die zu ergreifenden Hilfs¬
maßnahmen durch das Reich für noch festzu¬
stellende eng begrenzte Notstandsgebiete
durch die Kreditinstitute in den Dürregebieten
den betroffenen Schuldnern die Lage zu erleich¬
tern . Darüber hinaus werden den Bezirksaus¬
schüssen eine Reihe von grundsätzlichen Fragen
zur Beantwortung vorgelegt , um so dem Reichs¬
ausschuß für Agrarkredit Unterlagen für seine
Arbeiten zu liefern . Im Vordergrund der Unter¬
suchungen steht die Frage des Erbhofkre-
d i t s. Bemerkenswert dürfte sein , daß alle
Grnppen des Bankwesens zu den Arbeiten hef-
angezogen werden.

Keine Abschlagsdividende für die
Reichsbank -Anteile

mit Rücksicht auf die angespannte Devisenlage
Berlin , 21. September . Das Reichsbank -Di-

rektorium hat beschlossen , in diesem Jahr von
der satznngsmäßigen Möglichkeit zur Aus¬
schüttung einer Abschlagsdividende auf Reichs¬
bankanteile zum 1. Okt . dieses Jahres keinen
Gebrauch zn machen.

Für die Frage ob eine solche — nach den ge¬
schäftlichen Erträgnissen der Bank an sich
mögliche — Ausschüttung stattfinden soll , kann

bei der Reichsbank nicht allein die Rücksicht¬
nahme auf ihre Inländischen Anteilseigner ent¬
scheidend sein , sondern es ist dabei auch zu
berücksichtigen , daß mit der Gewährnng einer
Abschlagsdividende notwendig ein Transfer
der den ausländischen Anteilseignern zustehenden
Dividendenbeträge ins Ausland verbunden sein
würde.

Die angespannte Devisenlage , die die Nicht¬
transferierung geschuldeter Zahlungen und Ein¬
schränkung der wichtigsten Einfuhr erzwingt,
läßt es gerade im jetzigen Zeitpunkt nicht als
angängig erscheinen , durch freiwillige Ent¬
schließung der Reichsbankorgane die Notwen¬
digkeit eines gesetzlich im Augenblick nicht
geforderten weiteren Transfers zn schaffen.

Da bei Gewinnausschüttungen alle Reichs¬
bankanteilseigner gleichmäßig  berücksich¬
tigt werden müssen , so kann auch den inländi¬
schen Anteilseigner in diesem Jahre keine Ge¬
winnvorauszahlung ln Form einer Abschlags¬
dividende gewährt werden.

Durch den jetzigen Entschluß des Reichsbank-
Direktoriums wird der auf ganz anderer recht¬
licher und tatsächlicher Grundlage zu treffen¬
den Entscheidung über die Ausschüttung der
nach Maßgabe des Bankgesetzes zu zahlenden
Reichsbankjahresdividende nach Ablauf des Ge¬
schäftsjahres 1934 ln keiner Weise vorgegriffe » .

Devisenbewirtschaftung
Berlin , 21. September.

Die nach Neuregelung der Devisenzuteilung
für die Wareneinfuhr den Devisenstellen ver¬
bleibenden wichtigen Aufgaben sind durch
Runderlaß des Leiters der Reichsstelie für De¬
visenbewirtschaftung näher bezeichnet worden.

Durch Runderlaß Nr. 116/34 DST . der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung werden die
Zahlungen für sowjetrussisehe Warenlieferun¬
gen geregelt

Forderungen in Ecuador.
Berlin , 21. September . Nach Mitteilung des

Latein -amerikanischen Vereins Hamburg -Bre¬
men,  hat die Zuteilungskommission in Guaya¬
quil die bis Ende des Jahres 1932 eingereichten
Devisenanträge geprüft während die Kommis¬
sion in Quito mit ihrer Prüfung bis zu den im
Mai 1938 eingereichten Anträgen gekommen ist
Inrwisehen sind schon Rimessen ans eingefro¬
renen Forderungen eingegangen , von denen der
einen ein der Kommission in Guayaquil einge¬
reichter Antrag vom Juli 1932 der anderen ein
Antrag an die Kommission in Quito vom Sept
1932 zugrunde läge.

Gebesserte Finanzlage der
Deutschen Reichsbahn

Berlin , 2L September . Die Einnahmeentwick¬
lung der Reichsbahn zeigte für die ersten acht
Monate einen Zuwachs von annähernd 15 */» ge¬
genüber 1933. Davon entfällt auf den Personen¬
verkehr eine Zunahme von rd. 7 Vi,  auf den
Güterverkehr ein solche von rd. 19 V«. Bei den
vermehrten Betriebsleistungen mußten auch die
Ausgaben  eine entsprechende fühlbare Er¬
höhung erfahren , zumal die Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung von der Deutschen Reichs¬
bahn weiter naehdrücklioh gefördert werden.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
21, September 1034
LokO ; 14.88 (Vor . Nötrg . U78 cents)

Bremen J Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vor, ScHldß| ll .53/-u
Eröflnung ,1—
12,30 Uhr. . 11.61/12
16.20 . . 11,60/-
Heut. Schl. ,| 11.60/- iii_i _i ü-PJOü-ü- a'sss'g

—IHM
-/UM
-/UM
-/U .BB
-/16 .02

-/15 .06
—/16.0h-16 .08
—/16,17
—/16.19

-/15 .26
-/16 .27
—/16.87
-/15 .S6
—/15.40

-/ 16.81
-/15 .32
—/18.82
—/16,1b
-/16 44

ämetaiwaiä(ti .41/— 11.66/- 11.91/— 15.08/- 116.27/- 16.32/-
Bis 12,30 Uhr bezahlt : Januar 1035 14.91, März 15.06.
Naöh 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.44, März 15.08
Nach 16,20 Uhr bezahlt : Oktober 14,55; März 16,19;

Juli 15,48.
Der Markt auf Lieferung ln Newyork

fab nach der Eröffnung nach, erholte sich aber wie-er . Spekulative Käufe . Der Markt schloß stetig16 biß 8 Punkte höher.
Umsätze 225 000 Ballen

Newyorker Prlvatberlcht
Der Markt eröffnet « fest . Käufe der Wallstreet und

fremder Häuser . Bessere Liverpooler Nachrichten.
Absichtsvollere Strelknaöhriohten . Etwas abge-
sehw&öht*Gewinnelcherungsabgaben . Liverpooler Ver¬

käufe . Sioh bessernde Ernteberichte vom Südwestern
Später einigermaßen erholt , Fixerdeokungen . Tech¬
nische Lage des Marktes . Käufe der Spinner in
nahen Sichten . Aufhören der Sicherungen dUTCh Ver¬
käufe . Stimmung entschieden freundlicher.

Nachmittags erneute Käufe . Günstige Entwicklung
des Streiks . Festigkeit der Wertpapiere . Ungewißheitbetreffs tropischen Sturms . Wiederaufnahme der
russischen Schuldenverhandlüngen . Aufschlag ver¬
hinderte Sicherungen dnreh Verkäufe . Transferierun¬
gen lebhaft.
Loko : 18 00 (Vor. Notrp. 12.35 cents)
New York Okt. Dez. | lan, | März 1 Mal Juli

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut Schl. .

12.62/-
12.72/73
12.71/76
12.78/71-

12.76/76 12.81/-
12.84/- 12.89/-
- .- /- 12.91/92
12.90/91 12.94/—

12.87(86 12.91/92
12.96/9B 12.99/13
I2.9R/99 13,04/06
18.00/01 13,05 01

12.97/-
18.18/-
ÜloS/07

New Orleans . . heutige Not. 18,02 | vorige Not 12.91
Zufuhren ln Atlantik - und GolfhSfen 70000 | 27000
Hamburg , 21. September 1934
(Ldköpteise per Ib) 1enden» ruhig
American Midi. Uttivers bland, 28 mm st no. 14*85 cts
Ostlftdischej Superfine myd, SClrtde white
rougish Bremer Kl. 1 ».60Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4*00

Wolle

fi« kosteten am Termin
markt pro Kilo
Lieferung aal:heut.

per
vor,

B. rr.
September
Oktober .
November
Dezember
Januar • ,
Febroaf •
März , ,,
April • • .
Umsatz:

21.76
21.26
21.76
21.76
28,00
22.00
22,00
22 .00

866000 Ibs

Antwerpen, 21. September (Kammzug)
Es kosteten am .Termin-
markt pro ib. per
Lieferung aal:

Oe UL vor.
rertce

2»/,
22</,

22.00
21.76
22.26
22.26
22,26
22.50
22.76

September 22Oktober ■ 21*/,
November
Dezember
Januar . •
Februar .
Mürz . , ,
April

22
22
22>/i
22>/.
22*/»
22*/.

22*(»
22>/>
22*/,
22'/,
22»/*
22'/.

Umsatz!  840 Ibs
T Cn d#  n 4 > behauptetTeodtcl:  behauptet

Die Verwertung der Wolle In Australien
X Mit dem Näherkommen der neuen Wöllverkaüfs-

salsön wächst die Besorghls über die Gestaltung des
australischen Wollmarktes . Zu dem deutschen Woll-
em-bargo kam vor kurzem die SOprozentige Kürzung
der italienischen Wollkäufe in Australien . Ferner
befürchtet man ln Australien noch weitere Kestrlk-
tionen anderer Länder gegen die Woltetnfuhr . Wenn
man auch ln australischen Kreisen auf geringe Käufe
Deutschlands während der kommenden Wollsaison
rechnet , so ist man sich doch im klaren , daß diese
nur einen Bruohteil der vorjährigen Zahl von etwa

415 000 Ballen erreichen werden : bei Italien schätzt
man die Käufe für die nächste Wollsaison auf etwa
100 000 Ballen gegenüber 201 000 Ballen im Jahre
1933/34.

Da mau ln manchen australlaohen Kreisen fürohtet,
daß angesichts dieser Einfuhrrestriktionen das Prin¬
zip dt freien  Verkaufs , das während der De-
presslönsjahre 1930—1933 im Wollhandel düröhgeführt
worden ist , zu allzu scharfen Preisrückgängen führen
könnte , wird auf ein früheres erfolgreiches Beispiel
amtlicher Wollregulierungen verwiesen . Man denkt
an eine Wiederbelebung der British -Australian -Wool-
Bealisation -Association (B. .A. W. K. A.), verfügen
soll . Die B. A W, K. A. war eine Organisation , die
1921 zn dem Zweck errichtet worden war , die 1 800 000
Ballen , die aus der Kriegszelt als Eigentum der bri¬
tischen Regierung übriggeblieben waren , zu ver¬
kaufen . Die Regierung vereinbarte mit den Woll-
züchtern , den Verkaufserlös über 151/» d per lb -mit
ihnen zu teilen . Angesichts des großen Nachkriegs¬
bedarfs an Wolle konnte die B. A. W. R. A. ihre
Aufgabe Unter Erzielung günstiger Deberpreise
durchführen . Die späteren Versuche , die Organisa¬
tion der B. A. W. R. A. auf rech terhalten , wurden
jedoch von einer überwältigenden Mehrheit der Inter¬
essenten als pröduktionsverteüernd und -störend ver¬
worfen . Angesichts der bisherigen Haltung fast aller
Wollinteressenten darf auch bis auf weiteres trotz
der veränderten Marktlage nicht  damit gerechnet
werden , daß es zn einer Art Zwangjsbewlrtachaftungder Wolle in Australien kommen wird.

Bremen , 21
Getreide und Futtermittel

(Privatbericht ).Futtermittel.. . . __ Sept . . . — - , , .
Die Tendenz dei Futtörmittelmarkte ? hat sieh k ft n m
verändert.  Durch größere Zuweisungen in
Futtereerßt « hat die Stimmung1 für dl« anderen
Futtermittel nftohgelassen. Di* Zuteilungen in
SoyaßCürot waren recht klein , und auf Zuweisungen
in Erdnuß -. Palm - und Kokoskuchen wurde vorgeb¬
lich gewartet . Die Nachfrage nach Mühlenabfallen
ist so klein wie das Angebot . Gerstenfuttermebl ü&d
Kartoffelflookett sind um mehrere Grosohen billiger
f'«worden und das Angebot bleibt größer als diefachfrage.

Die Preißnotierungen  ln RM für einen Ztr.
ab Bremer Lager lauten Wie folgt : Wöjzenkleie Rol./
Hansa 6.10, do, mittelgr ./rhein . G.lO, Woizenbollmehl
Roland/Hansa 6.70, Gerstenfuttermebl HedrichTCömgß-
berger 9.4U, Erbsenfuttermehl rhein ./Königsbefger 9.—
ReUfuttermehi R. H. III , 24 Prozent , 4.8U, do. ,,Ituha “ ,
24 Prozent , 5.05, do. A, B. in Kranz , 24 Prozent , 5.35,
Roggenfuttermehl Roland 7.2ü, Burma Loonzain Reis
lfl.ftO, Knrtoffelflucken , elnschl . Sack 10.30» Kartoffel-
uülpe , einiichl. Sack, 6.10. Vollwertige ZuckerM?hnilzel
8.80, Vollwertiges Zuekörscbnltzelsohrot 9 — Futter
zueker , mit 2 Prozent Fleischniehl 8.50, Fischmehl,
58/60Prozent 11—, Argent , Fleischmeiil , ßa Prozent.
9.50, Palmkernschrot Henkel , Id Prozent , 7.80, Sonnen
bluraenkucheusohrot , 448/40 Prozent , 8.40. Soyascbrot
45 Prozent , einsohl . Monopolabgabe, 7.10, Bremer Lein
kuohen, 37 Prozent , 8.20, Bremer Erdnußkuulieh , 50
Prozent , 9*—-* Bremer Kokoskuchen , Sk) Prozent . 8.15,
Bremer Palmkuohen , 31 prozeot , 7.10, Bremer Raps¬
kuchen . M rxomti 9»—» FÄUi für Kuchen M«hl

oder Schrot verlangt Wird, Üblicher FabrikaHonsauf»
schlag ! Phosphor «. Kalk , 88/42 Prozent , 7.50, Köhlens.
Futterkalk 1.60. Muschelkalk 1.90.

Hamburg . 21. September . Die Situation am Ge-
treidemarkt bleibt dieselbe . Holsteiner Weizen wird
in störkerem Maße angeboten , ohne Beachtung zu
finden . Dagegen ist mitteldeutsche Ware per Oktober
weiter gesucht . Roggen hat gutes Konftumgesohäft.
Hafer und Futtergerste stetig.

Welzen  inländischer , neuer : Altmärkischer (1&
77 kg) 201 Saaie/Magdeburg (76/77 kg) 201, Lauen-
biirger/Meckieuburger/Ostholsteiner (76/77 kg) 2Ö1;
ausländischer Manitoba I hard 94—95, Manitoba I
92—93, Manitoba II (Pacif .) 88—89, Canftda Western I
—. Roggen,  neuer , inländischer : Altmär-
klscher 161, Mecklenburger 161, — Hafer:  inländ.
alten Meoklenburg/Pommern/Ostholstein 190—192. —
Gerste  inländische : MalÄgerßte 205—21Ö: Sommer*
und Winter - (Industrie -) Gerste 182—190; ausländische
ohne Notiz. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle : ruhig. AusfubrsehHne

Roggen-Ausfuhrscheine , Lieferung September 125
Reichsmark

Berlin 21 September . Im Hinblick auf den heute
beginnendem Reichsgftreidetag in Magdeburg war
iler Besuch des Getreidegrolimarklea geringer als
soust. Die Absatzmöglichkeiten haben sich kaumverändert Welzen bleibt über Redarf angeboten und
findet nur schwer Fnterkunfl Das Offertenmaterial
in Roggen ist ziemlich knapp , während die Mühlen
in der Provinz gute Nachfrage bekunden . Außerdem
erfolgen an dea Erzeugerstationen Weiterkäufe Am
Mehlmarkt ist Roggenmehl und Weizenmehl aus in¬
ländischem Weizen reiohlloh angeboten . Der Konsum

Der Verwaltnngirat gab n. a. »eine Zwtia.
mang zur Ausführung verschiedener größer»,
Bauvorhaben und genehmigte ferner 1500 net,
Beamtenstellen  zur bevorzugten pi aa.
mäßigen Anstellung von »chwerkriegsbeechädig.
ten und schwerunfallverletzten Relchsbahnb».
diensteten.

Generaldirektor Dr . Dorpmüller  bericb-
tete über die umfangreichen Transportbewegm.
gen der Reichsbahn zur Durchführung der gro.
ßen Kundgebungen des vergangenen Sommers,
die reibungslos ohne jeden Unfall abgewickelt
wurden . Besonders gedachte er dabei der her.
vorragenden Leistungen des Reichsbahnperio.
nals im Dienste der Beförderung der Teilnehmet
der Saarkundgebung auf dem Ehrenbreltstelt,
des Aufmarsches der Deutschen Arbeit,,
front  in Schlesien und des Reichspartei,
tages  der NSDAP , in Nürnberg.

Der Präsident des Verwaltungsrates sprach
der Reichsbahnleitung Und dem gesamten Reich,,
bahnpersonal für diese Leistungen den Dwk
und die besondere Anerkennung des Verwjl.
tungsrates aus.

*

Die deutsohe Industrie  beschäftigt g*
genwärtig etwa 2,6 Mill . Arbeiter , die jeden
Monat Waren im Werte von annähernd 4,5 Mil.
liarden RM. hersteilen . Gemessen an den Er-
zengnngswarten sind seit Herbst 1932 rund »/,
des Krisenausfalls wieder wettgemacht worden

Der Generalsekretär des Deutschen Handwerkl¬
und Gevcerbekammeriagei entlassen

Berlin , 21. September . ,Wie die Deutsche Ar¬
beitsfront mitteilt , hat Reichswirtschaftsmini,
ster Dr . Schacht die Entlassung des Genertl-
sekretäre des Deutschen Handwerks - und 6t-
werbekammertages , Dr . Schild , angeordnet.

Aus dem gleichen Grunde hat der Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley , Dr. Schild
seiner Funktion in der. Reichsbetriebsgemein.
sohaft Handwerk enthoben.

*
Zum Vorstandsmitglied der Reichsstelie für

Getreide , Futtermittel und sonstige landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse , Geschäftsabteiinng , in
Berlin ist anstelle des verstorbenen Vorstand».
mitgliedes Dr . Meisner das bisherige stellver¬
tretende Vorstandsmitglied Dir . Bertram Kn anf
bestellt worden.

Die auf einen Beschluß des Verwaltungsrate»
der Wirtsohaftliohen Vereinigung der Roggen-
und iWeizenmlihlen zurückgehenden Anord¬
nungen für den Umbau und die Erweiterung
eines Mühlen  betriehes sind .veröffentlicht
worden.

Die Erwartungen an die Frankfurter
Messe  sind teilweise bei weitem übertroffei

Konkurse
Bad Nauheim : Nohl. Johann Heinrioh Veit«, Maler¬

meister . — Berlln -Charlottenburg ! Brandenhurgtschi
Terrain - nnd Hänserverwertunge G. m. b. H.. Berits-
— Breslau : Naehl . Elisabeth Tannapfel geb. Mimwi
Kaufm . Alfred und Else Schlesinger geb. Bsrg. -
Düsseldorf : Möbelbändl . Hermann Gerstenberger Jul— Gelsenklrehen : Westwerk G. m. b. H. — Ktel.
„Emzetka " Mobilien-Zweckspaninternehmen G. ra, b.
H. 1. Liqu . — Nürnberg : Kaufmann Max Gottll .b, —
Sayda , Erzgeb .: Fa . A. ft W. Melzer, Strumpffabrik
in Seiffen . — Wanne -Eickel : Märkische Hansa G; &
b. H., Gelsenklrehen.

'Vergleichsverfahren
Berlin -Gharlottenburg : ELnkanfsbsns Wedding II

m, b. H., Berlin.

deckt nnr den notwendigsten Bedarf . Für Hafer hat
sich die Kauflust erhalten . Soweit Durchschnitte
qnalitäten nicht zur Verfügung stehen , werden such
höhere Naturalgewichte unter Bewilligung der «■
forderten Aufgelder aufgenommen . Brau - nnd Inan-
strlegersten hatten unveränderte Marktlage , Futur-
gerate bleibt gesucht . Ansfuhrteheine bei knappas
Angebot weiter fest.

Kartoffelmarkt
Während dl« Lage des dentaehen Spelsekartoff«!*

mnrktes im letzten Bericht noch als ziemlieh auf-
geglichen bezeichnet werden konnte , überstiegen dit
Anlieferungen ln dieser BeriohUwoehe 1t. Kartoffel-
Zeitung an fast allen Verbrauoherplätzen bei weittts
den Bedarf . Vor allem Heß di« Aufnahmefählrtalt
der Hauptverbrauchergebiete sehr zn wünschen iibfif,
da die Nachfrage des Konsums infolge der wem«
Witterung und der teilweisen Eigenversorgunf tut
gänzlich ausfiel . Ueberprele « werden deshalb nor
noch ln den seltensten Fällen und für ganz bestimmt«
Sorten , wie «Tülinieren , Erstlinge und andere lauge
gelbe Speisekartoffeln erzielt , während im übrijr»die Abschlüsse auf Basis der Mindestpreise geW
werden . Vielfach ist die Wate nur unter
gehenden Zugeständnissen unterzubringen . Selbst
gute Industrie -Spelsekartöffeln brachten verschiedent*
lieh nur ein Aufgeld von 10—15 Pfg . pro ZentnerÜber
Mindestpreis.

Das Angebot von Speisekartoffeln  * r'
streoht sich nunmehr neben Böhms und Zwlckauer
Frühen Gelben sowie Odenwälder Blauen bereit# in
der Hauptsache auf Industrie , Erdgold und ähnlich#
späte Sorten , die zum größten Teil auch in elnwanj*
freier Beschaffenheit auf den Markt kommen. RÖJ;und weiße Speisekartoffeln finden nur wenig Bm«;
tung , während Odenwälder Bleue , die bisher Mf*
vernachlässigt waren , wieder etwas bessere AufnsniBJfinden . Das wird wohl auch teilweise Auf di« mwt
immer zusagende Qualität der Spätkartoffeln zurück*
zuführen sein . . ,

In der Provinz Sachsen  stand der Kartonjl*markt vollkommen im Zeichen geringer Absatz*
möglicbkeiten und überreicher Anfuhren . Frei »ti*
Hon Magdeburger Umgebung werden ungefähr fü¬
gende Preise gefordert ; Zwiekauer FruheBöhms Alterfriiheste Gelbe und Odenwälder Bleu«
2,65—2,70 RM, Industrie , Edeltraut und ähnliche 2,7*
bis 2,85 RM Oentifolia 2,60—2,65 RM per Zentner,verladen . *

Ebenso Unbefriedigend lauten die Berichtesü-
Mecklenburg und Pommern.  Auch hier lum
sich das Geschäft nur in engem Rahmen, da ein vflr*
sand nach außerhalb trotz der inzwischen herfiö*
gestzten Preise nur in wenigen Fällen rentiert . Lee*
haft gefragt , dagegen kaum angeboten sind ledign*J
lange gelbe Speisekartoffeln . Hierfür könnten »ac®
sehr gnte Preise erzielt werden . Ab meeklenoury*
pommerseber -prignitzer Station stellten sich die PrsgJ
ungefähr wie folgt : weiße , rote und blaue 2,j0 du
2,60 RM, runde gelbe 2,60—2,70 RM. 4 „ , ..

Aut dem westdeutschen  Kartoffelmar^tiberstieg das Angebot fast überall bei weitem oie
Nachfrage . .

Das Futteikartoffel  gesohäft wies auch »
dieser Woche keine größeren Umsätze auf. Obvoni

ivoiicu . uaou rraennnge sreiiien siuu uie j « , «für weiße anssortierte Futterkartoffeln auf etwa *■»
bl* 1,50 RM ab pommeraeher Station . Ungefähr *“
der gleichen Basis bewegen sieh aueh die Preis* «*
der Grenzmark . . . ...

Auf dem Ssatkartöffelmarkt  entwm/ .i 'Jvsich ein lebhafteres  Geschäft . Besonder* «4“*
gefragt waren Erstlinge die überall glatten Anjj»1fanden und stellenweise schon etwas knapp
Hochzucht und anerkanntes Saatgut finden
bessere Aufnahme als Handelssaat . A*ißef den früh”
Sorten werden vorerst andere Saatkartoffeln K*UUi
gehandelt.

Seefische
Bremen, 21. September . Herins «. IF«üirmelätio«.J

der DHG.I. Ankünfte (8 . Keise): am * .
Elsfleth ML Gerda 556 Kantjes , tn Vegesack DL
941 Kantjea . DL Stieglitz 649 Kantje ». in Emden ' ‘
Brandenburg ; 534 Kantjss , DL Prinz Homburg fl.
Knnt .ies. DL Sr-arenburg 527 Kantje ». DL Saturn s»

mu842  Kantjea . In»*esafflKantjes . in Gliiekatadt ML l ’iu
8 Schiffe mit. 4751 Kaotjes.

Secfischmarkt WesCrmUnde.u^ t.nciiiiini-Ki .Tesermuuuc . Aul 21.
landeten im Wesenniinder Fischereihafen 11Danipjöfinsgesamt I 37r IKK) Pfund frinchc Seefische. An* ".'
Nordsee brachten 9 Dampfer 1 1800 099 Bf und. men
Heringe , von Island 1 Dampfer 63 090 P/utid. .
rnentlleh Seeiaehs . Goldbarsch und BobellfömJ1-
der Barentsee 1 Dampfer 138 000 Pfund . haiiptjM"Jl„|.
Schellfisch 1 Hi.cnseesogler siollie 700 Iflua.1]J ’.Ki,
ien und Feinfisei , zur Versteigerung . Für F «-cn.
erfuhren die Auklionepreise weitere Anfhe*»mj.“"!‘für* Heringe waren sie unverändert . Nordsee; «er
.V'!- -4V, and 4V.- 7, Kahllat I 23- 24. Seelachs 94
IB*/,. TsUnd; Ksbllau I 22- 24'/., Sohellfisoh 40- 4'
Seelachs 8'/,- l(l, Goldbarsch 6>/,- 9'/>. Baren».«
Schellfisch 1 7V,—12'/., II 7- 11'/«. III 4- 7'/«.
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Das HamburgerStadtparkrennenam 3». g.
bringt bekanntlich auch di« Entscheidungder
„Deutschen Motorrad-Stratzenmeisterschaft", für
die bisher die Rennen auf dem Marienbergcr
Dreieck, Lifelrennenauf dem Niirburgring, auf
dem Hockenheimer Ring und dem Schleizer Drei¬
eckgeweitet wurden. Ein einzigerFahrer kommt
bereits als „Deutscher Meister" nach Hamburg,
Ernst Loof - Bad Godesberg, der sich mit sei¬
ner Jmperia in der SSver-Klass-e 6 Punkte Vor¬
sprang vor Klein-Frankfurt gesichert hat, so daß
er nicht mehr einzuholen ist. In allen anderen
Klassen ist jedoch die Meisterschaft durchaus noch
offen. Nachstehende Aufstellung gibt einen Ueber-
blick, wer in Hamburgdie besten Aussichten hat,
einen Meistertitel zu erringen.

25» von: Winkler-Chcmnitz(DKW.) 13 Punkte,
Geiß-Pforzheim(DKW.) 8 Punkte, Kahrmann-
Fulda (DKW.) 8 Punkte.

38» ccrm: Loof-Godesberg(Jmperia) 18 Punkte
(Deutscher Meister1934), Klein-Frankfurt (Nor¬
ton) 1» Punkte.

5V» cam: Rosemeyer-Ltngen (DKW.) 10  P .,
Steinbach-Neckarsulm(NLU) g Punkte, Ley-
Nürnberg(DKW.) 8 Punkte.

1»»» ccm: Soenius-Köln (NEU.) 1» Punkte,
Riittchen-Erkelenz(NSU.) 8 Punkte, Mansfeld-
Vreslau (BMW.) 7 Punkte, Roese-Dllsseldorf
(BMW.) 7 Punkte.

Es ist selbstverständlich, daß keiner dieser Fah¬
rer in Hamburg am Start fehlen wird, denn die
letzten wichtigen Punkte gilt es im Stadtparkzu
holen.

lULteiMw« g, m. i.
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Abkommen»wischen Rftchssportslivrer
und Relchsjugendkührer
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Mit Erlatz »om 17. 9. 1884 gibt drr Reichs-
sporMhrer die ersten Aussithrungsbestimmungen
Mdem Abkommen vom SS. Juli 1834 zwischen dem
üieichssportführer und dem Reichsjugendführer.
Ls wird bestimmt:
I. Der Vertrag vom 28. 7. 1934 ist auch sinn-

pmäß Mr den BDM. gültig,
entsprechend der Zugehörigkeit zu dem BDM.

zum 21. Lebensjahrist in § 2, Absatz2 des
Ärager „zwischen1» und 18 Jahren" durch
Äschen1» und 21 Jahren" zu ersetzen. Es sind
-ü di« weiblichen jugendlichen Mitglieder des
kichsbundes für Leibesübungenzwischen dem
Aund 21. Jahre in den BDM. überzuführen.
1 Alle früherenAbkommen sind ungültig!

ks gilt nur der Vertrag vom 25. 7. 1834.
1 Die Eingliederungder Turn- und Sport-

Zugend hat, entgegen den bisherigen Bestim¬
mungen, bis zum 30. November 1834
;u erfolgen.
4 Ab1. Oktober 1834 werden jugendliche Mit¬

glieder der Verein« des Reichsbundes für Leibes¬
übungen kein « geländesportlichen
llelmngep mehr treiben; Eltern-, Deutsche und
^stabende werden hiervon nicht betrosfen.
ö. Nach dein 31. Dezember 1934 wird von den

jugendlichenMitgliedernder Vereine des Reichs-
buche; für Leibesübungenkeinerlei  Gleich¬
tracht mit Ausnahme des Kleides der HJ. bzw.
?DM. und der bei turnerischen und sportlichen
Veranstaltungen üblichenTurn- und Sportklei¬
dung getragen werden.
6. Die HJ.-, JD-- und BDM.-Einheiten setzen

sich nach Anweisung des Gebietes mit den zustän¬
digen Vereinendes RfL. wegen der Zurverfü¬
gungstellungvon Uebungsplätzen, Turnhallenund
Cportgeräten in Verbindung.

7. Die übernommenen Jugend- und Uebungs¬
leiter erhalten vorerst keinen Dienstgrad. Richt¬
linien über die Verleihung von Dienstgraden
erfolgen später.

8. Nach dem Willen des Reichssportführers und
des Reichsjugendführerssollen in Zukunftdie
Gliederungen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen, der HJ., des BDM. in freundschaftlicher
Weise zusammenarbeiten. Oertliche Differenzen
gehören der Vergangenheit an.

9. Der Reichsjugendführer erwartet nunmehr
eine verstärkte sportliche Betätigungder HJ. in
den Vereinen des Reichsbundesfür Leibes¬
übungen.

Heil Hitler!
gez. Oechsner,
Beauftragter des Reichssportführers
für den Gau VIII Niedersachsen.

Bremer Gtasfeltag
Der Staffel-Tag des Bremer Bundes für Lei¬

besübungenund Jugendpflege, der am Sonntag¬
vormittag im Weser-Stadion von der Deutschen
Turnerschaft, UnterkreisBremen, im Einverneh¬
men mit dem DLN. durchgeführt wird, hat ein
gutes Meldeergebnisauszuweisen, so dost span¬
nende Kämpfe zu erwartensind. In den Staffeln
der verschiedenen Klassen treten K0 Mannschaften
mit rund 459 Teilnehmernan. Die Leitungdes
Staffeltagesliegt in den Händen von Volksturn-
wart Wedekind.

An der 5»mal 100-Meter-Staffel für Männer
weiden sich fünf Vereine beteiligen, und zwar
ABTV.. MTV., VTG., To. Gut Heil und der
Stadion-ST. Der BTG.-Mannschaft wird der Sieg
nur schwer zu nehmen sein. In der 4mal 1500-
Meter-Staffel und in der 4mal 400 -Meter-Stafsel
sollte der Stadion-ST. sich sicher durchsetzen

können. Für die »mal 1»0-Meter-Stasfel, Klasse
A, haben sechs Mannschaften gemeldet; BTG. hat
die größten Aussichten. In der B-Klasse kämpfen
zehn Mannschaften um den Sieg, Doventorund
Bahnhofsvorstadtsollten vorne sein. Die 4mal
100-Meter-Staffel für Frauen wird einen harten
Kampf zwischen den Mannschaften von ABTN.,
BTG. und dem Stadion-SC. bringen. In der
B-Klaffe wird sich vielleicht di« Turnschule Ost
durchsetzen können Insgesamt 25 Mannschaften
treten in den Staffeln der Jugendklassen an.

Ringen im Tivoli
Die internationalen Herausforderungskämpfe

der Verufsringerum den Pokal der Stadt Bre¬
men nahmengestern im Tivoli ihren Fortgang.
2m ersten Kampf standen sich der Bremer Stall
und der Berliner Kam all gegenüber. Stall
ist von Beginn an überlegen. Aber Kawall ver¬
steht es, alle Angriffedes Bremers geschickt zu
parieren. Die glänzendenLeistungenKawalls
rufen des öfteren den Beifall des Publikumsher¬
vor, aber auf die Dauer kann er der Routineund
vor allem dem größeren Gewicht Stalls nicht
widerstehen. Einem gefährlichenDoppelnelson
kann er noch entrinnen, aber schon im Gegen¬
angriffereilt ihn da» Geschick. Durch einen blitz¬
schnellen Ueberwurfgelingt dem Bremer in der
18. Minute der Sieg.

Die zweite Begegnung sahB r i l l -Deutschland
und Iwanoff - Bulgarien  auf der Matte. Der
Deutsche hat ein Mindergewicht von 15 Kilo¬
gramm. Dieser Gewichtsunterschied des Deutschen
macht sich während des ganzen Kampfes sehr
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stark bemerkbar. Der außerordentlichen Kraft des
Bulgarenversteht es Vrill aber seine bewunderns-
werte Gelenkigkeit und Schnelligkeit entgegenzu¬
setzen. MehrereMal« entgleiteter seinem Geg¬
ner aus dem Doppelnelson. Da keiner der beiden
bis zum Ablauf der Zeit seinen Gegner auf die
Matte zwang, endet der Kampf unentschieden.

Als nächste traten sich der Deutsch« Meister 1933
Ahre n s -Westfalen und E ssa w-Deutsch-
Kamerun gegenüber. Nach ausgeglichenen Lei¬
stungen nimmt auch diese Begegnung einen un¬
entschiedenen Ausgang.

Im Entschsidungskampf des Abends zwischen
Sasorsky -Polen und St ein! «-Deutschland
siegte der Deutsche nach einer Gesamtzeit von 52
Minutendurch Abfangen eines Ueberstürzer». Im
Anfang schien es, als ob der Pole Sieger werden
soll. Einige glänzende Griffe gelangen ihm sehr
geschickt. Langsamsetzte sich Steinke aber durch
und nach einem zermürbenden Doppelnelson ge¬
lingt ihm der Sieg.

Heute stehen sich gegenüber: Stall —Sasorsky,
Jwanoff—Steinke, Jwanoff—Favre und in der
Entscheidung: Stegemann—Brill.

Deutschlands Frelstllringer
für Stockholm

Nach den internationalenTurnierenin München
und Vr«men wurde nunmehr di« deutsche Mann¬
schaft für die Europameisterschaften im Freistil-
ringen vom 3. bis 5. Oktober in Stockholm auf¬
gestellt. Die Staffel tritt bereits am 22. Sep¬
tember di« Reise nach der Insel Rügen an. wo die
Ringer noch acht Tag« mit einem Spezialtraining
verbringen. Die deutsche Vertretung hat das
folgende Aussehen: Bantamgewicht:  Fischer,
Köln: Federgewicht:  Wittwer , Dresden;
Leichtgewicht:  Ehrl , München; Welter¬
gewicht : ' Lehner,  Nürnberg ; Mittel¬
gewicht:  Földeak, Hamburg; Halbschwer¬
gewicht : Birkholz , Hamburg; Schwer¬
gewicht:  Müller, Köln.

Hockey am Sonntag
Club zur Bahr — HC. Horn

Nachdem die Bahrer am vergangenen Sonntag
gegen den MTV. mit einer vorzüglichen Gesamt¬
leistungaufwarteten, sollten sie auch den Hör¬
nern, welche den Turnern am Vorsonntagmit
»:3 klar unterlagen, überlegensein, doch gerade
in der Bahr kämpften die Hörner stets mit be¬
sonderer Energie und Zähigkeit, wovon die vielen
knappen Ergebnisse zeugen. Baudendistel, am Dor-
sonntagBahrs erfolgreichster Stürmer, steht zu¬
dem am Sonntag nicht zur Verfügung, v. Frese
wird daher die Lücke ausfüllen. Horns starke
Hintermannschaft mutz, wenn ein günstiges Re¬
sultat erzielt werdensoll, allerdings endlich die
in den vergangenen Spielen fehlende tatkräftige
Unterstützung des Sturmes finden. — Vorher
spielen:

Bahr Reserve— Horn Reserve
Weser HC. — MTV. v. 75

2m Stadion werden sich die beiden Platznach-
Larn einen erbitterten Kampf liefern, dessen
besseres Ende, wenn nicht alles täuscht, bei den
Turnern bleiben sollte. Diese werden, nach den
guten Leistungen der Weseranerin den letzten
Spielen, allerdingsauf einen sehr starken Wider¬

stand stoßen, der nur bei vollem Einsatz aller
Kräfte zu brechen sein wird.

Weser Reserve— MTV. Reserve
Weser3 — MTV. 3

Bremer HC. — Blauweitz
2n Obsrneulandwerden die Gröpelingerkaum

um eine weitereNiederlage herum kommen, doch
wird sie ihre vorbildliche Kameradschaft unent-
mutigt um ein günstiges Resultat kämpfen sehen.
Der Sieg der Rotweißen wird allerdings nur
knapp ausfallen.
Damen - Hockey:

BHT. — Blauweitz
Die Rotweitzen empfangen in Oberneulanddie

Blauweiß-Damen, welche gegen die Zweite des
VHC. einen sicheren Sieg erfochten. Die Gröpe-
lingerinnenwerden gegen die spielstarken BHT.«
Spielerinnen einen schweren Stand haben und
einen sicheren Sieg der Oberneulanderinnennicht
verhindernkönnen.

Weser— MTV. 75
Beide Mannschaften machen ihr erstes.Spiel

der neuen Saison. Eine Vorschau ist also kaum
am Platze. Warten wir deshalb ab, was die
erste Begegnung bringt.

20 Runden um den Bürgerpork
Das ehemals klassischeRennen „Rund um den

Bilrgerpark", 1923 von der Witwe des bekannten
Bremer RadsportlersHermannKneip als „Her-
mann-Kneip-Eedächtnisfahren" gestiftet, gelangt
am kommenden Sonntag zum sechsten Male nach
siebenjährigerUnterbrechung wieder zum Aus-
trag. Die Besetzung ist im Gegensatz zu den frü¬
heren Austragungen, an denen Fahrer von Ruf
und Namen aus dem ganzen Reiche teilnahmen
und meist in Front endigten, diesmalausschließ¬
lich auf den Bremer Bezirk einschließlich Wil-
helmshaven zugeschnitten. Woltersdors, der Sie¬
ger im letzten Mannschaftsfahren im Stadion (zu¬
sammen mit Lronjägek) und Sieger im Bremen—
Nienburg—Bremen dürfte neben dem Bremer
MetfterfahrerNikato Favorit des Rennens fein,
wenn nicht Th. Müller, ein sehr starker, leider
nicht genügend in Erscheinung tretender Bremer

Fahrer, in seiner bekannten Form vor ihm da»
Zielband passiert. Buckmann, Polizei, der bei
den Deutschen PolizeimeifterschaftenZweite«
wurde, ist ein beachtlicher Gegner, wie auch
Schmers, Wilhelmshaoen, der Sieger in dem
Rennen um den „Unbekannten Sportsmann", und
der sehr stark nach vorn gekommene Steh!, der im
„Großen 2ndustrie- und Handelspreisvon Han¬
nover" Zweiter wurde, eine bedeutende Rolle in
der Entscheidung>vielen werden. Zwar find Eron-
jäger, der von seinem Sturz im Stadion noch
nicht ganz erholt ist, und Körte, der beim Trai¬
ning im Vürgerpark einen bösen Sturz getan hat,
wie auch Warnke nicht im Rennen; trotzdem
dürften die angeführten Fahrer, zu denen sich zehn
weitere Fahrer aus der bremischen Radsportelite
gesellen, ein spannendesund den bisherigen
Kämpfenwürdiges Rennen versprechen.

Lennislehrerlmnier in Berlin
(küznner Vraktberteilt cksr ,,8romer Asttaux ")

Da die Kämpfedes Donnerstagdie Entschei¬
dung darüber brachten, wer zu den besten Vier
gehört, wurde natürlich mit aller Erbitterungge-
rungen.

Ergebnisse:  Nüßlein - Rott. Sieger Nüß-
lein mit 7:5, 6:2, 6:4. Mefserschmidt—Richter.
Sieger Mefserschmidt mit 3:6, 7:5, 6:1, 8:2. Na-
juch—-Huhn. Sieger Najuch mit 6:1, 7:5, 5:7, 8:6.
Bartelt—Gerstel. Sieger Gerstel mit 7:5, 8:4,
8:2. Damit sind die vier Besten ermittelt, die nun
jeder gegen jeden spielen. Die vier anderen spie¬
len in einer zweiten Rund« ebenfalls jeder gegen
jeden.

Am Freitag  schlug NüßleinGerstel in rund
4» Minuten, und zwar6:1, 6:0, 6:2. Mefserschmidt
gegen Najuch. Messerschmidt gewann5:7, 6:3, 6:3,
8:4. In der zweiten Runde: Bartelt—Huhn2:6,
2:6, 7:5, 8:6, 6:2. Doppelspiel Nüßlein-Mssser-
fchmidt—Rohrlack- Gotitschmid. Nüßlein«Messer¬
schmidt gewannen8:1, 6:3. Huhn-Jacke—Eppler-
Bencz. Sieger Huhn-Jacke6:2, 6:4. Blenk-Rott—-
Vartelt-Dickhosf. Sieger Bartelt-Dickhoff6:1», 8:2.

Heute spielen:  Nüßlein—Najuch, Messer¬
schmidt—Gerstel, Huhn—Rott, Richter—Bartelt.

Nüßlein- v. Gramm?
lvi-siitbericiii unserer kerliner Sciiriktleiiung)

Aus offiziellen Kreisen des Deutschen Tennis¬
bundes erfährt unsere Berliner Schiistleitung,
datz mit ziemlicher Sicherheit die besten deutschen
Tennisspieler, und zwar der Weltmeisterund
BerufsspielerHans Nüßlein  und der dritte
der Weltranglisteder Amateure, Gottfried
von Lramm,  in absehbarerZeit gegeneinan¬
der spielen werden. Zwar steht der Termin noch
nicht fest; mit der Genehmigung des Deutschen

Tennisbundesist aber bestimmt zu rechnen. Zur
Zeit spielt Nüßlein auf den Meisterschaften der
Deutschen Tennislehrerin Berlin einen fabelhaf¬
ten Tennis, so datzo. Crammvor der schwersten
Aufgabe seiner Tennislaufbahn stehen dürft«.
Wenn NüßleinAmateur wäre, dann bestünde di«
Aussicht, daß Deutschland an die Spitz« aller
Tennisnationengelangen würde. Nüßlein hat in
diesem Jahre die amerikanischeDavispokal-
Mannschafttrainiert und hat für dir Zukunft
kein« besonderen Plane, so daß man die Hoff¬
nung haben kann, datz er sich der .Ausbildung
unseresTsnnisnachwuchses widmet.

Heute Sportfest im Stadion
Heut« findet im Weserstadion das groß« Jung.

volksportfest statt, zu dessen Besuch noch einmal
aufgefordert wird. Um 15 Uhr beginnen di« Wett«
kämpf«, di« «inen guten Sport versprechen. Die
einzelnen Jungbanne werden strahlenförmig zum
Weserstadion marschieren. Die Bntrittrzeiten sind
folgend«:

Jungbann 1/75 13.80 Uhr Braunschweigerstr.
Jungbann ll/75 12.45 Uhr Danziger Freiheit
Jungbann III/7S 13.15 Uhr Grünenkamp.

Merkel Sport
Die SA.-Radfernfahkt führte di« Teilnehmer

auf der dritten und kürzesten Etappe von Hanno¬
ver nach dem nur 112,1 Kilometer entfernten
Bielefeld. Die Mannschaft des Berliner Sturms
10/2 war zwar wiederdie schnellste, erhielt aber
bei der Geländesportprüfung54 Strafpunkt«, so
datz sie im Gesamtergebnis nur den dritten Platz
einnimmt. Durch gute Leistungen bei der Son-
derprüfung rückte die Standarte 168 Offenbach an
die erste Stelle vor dem Sturm 10/3 Berlin.

Deutsches Volk jenseits der Grenzen
Vie Stuttgarter Festwoche des DeutschenNuslands -Znstituts vom l4 .—l8 . September

„Ihr habt nicht nur ein Mutterland, sondern
euch wieder ein Vaterland voll Kraft, Treue,
Mut, Einigkeit, beseelt von einem Recht, einem
Willen, einem Führer!" Dies die mächtig auf¬
rüttelnden Schlußworte, die Dr. Tsaki,  der her¬
vorragend befähigteLeiter des Deutschen Aus-
iondstnstitutsals Scheidegrußden Ausländs¬
deutschenaller Erdteile als Dank und als Ge¬
löbnis zurief. Der Ablauf der Stuttgarter Fest¬
woche war ein glühend-lebendiger Beweis, daß die
Zchwabenhauptstadt sich als „Hafenstadt, in der
die Schiffe aus- und einlaufen", ihrer Ausgabe,
Ümschlagsplatz geistiger Güter und Stapelplatz
deutscherWerte zu sein, bewußt ist und würdig
erzeigt.

2n erster Linie Überzeugend vermittelt« diese
bedanken die Ausstellung„Deutsches Volk jen¬
seits der Grenzen."

Neben charakteristischen Bildern, Modellen. Ta¬
bellen, spricht lebendiger noch Geschichte aus Doku-
vrenten auslandsdeutscher Kultur, aus uralten,
vergilbten Urkunden und Handschriften und tritt
uns aus den Werkenauslandsdeutscher Wissen¬
schaftlerund Dichter lebenswahresdeutsche» Kul¬
turgut entgegen. Erschüttert begreifen wir daraus
den surchtbaren Satz, daß der Deutsche seit 2ahr-
Hunderten den Kulturdüngerfür fast alle Völker
der Erde geliefert hat.

Vier große Konzerte waren die Eckpfeiler zu den
ins einzelne gehenden Darbietungender übrigen
Tage. Glanzvoll der Auftakt durch den 70 Mann
starken Brukenthaler - Thor  aus Her¬
mannstadt! Es löste herzliche Begeisterung aus.
diese ganz vorzüglich ausgewählten, glänzend ge¬
schulten. einheitlich abgestimmten Knabenstimmen
unter ihrem hingebungsvollen Leiter, Professor
Dressier,  ihre siebenbürgisch-sächstschen Volks¬

lieder, die Werke ihrer heimatlichenMeister
Kirchner , Vönicke , Lasse!  singen zu hören,
oder ihr stolzes, durch die malerische Volkstracht
noch besonders eindringliches: „Sachs, halte
Wacht!" Ergriffen vernahm das Publikum
stehend den Trotz und Schwur ihrer Dolkshymne:
„Und wir lassen uns nicht rauben unsre Sitte,
Recht und Glauben."

Ein Symphoniekonzert unter blutvoller Leitung
unseres einheimischen Dirigenten Ferdinand
Drost  war auslandsdeutfchen Tonfetzern gewid¬
met, und wurden wir bei der Wiedergabe Hugo
Wolfs  dramatischglühender Dichtung„Penthe-
silea", der musizierfrohen Variationenfolgeder
wurzelstarken Karpathensymphonie Paul Rich¬
te  r s und der in greifender Leuchtkraft zu Gehör
gebrachten episodischen Faust-Mustk von Franz
Liszt  gewahr, wie unser Deutschtum im Aus-
land oft erst die letzte Verklärungerfährt. Dies
gilt gleichfalls von den durchE. Pitzinger,
Reichend« «, zu Gehör gebrachten Liedern von
Pfitzner-

Ein mächtiger Abgesang, ein fröhliches Singen
und Sagen in Dolkschören war das Konzert des
Gaues Schwaben unter ihrem ChormeisterG. A.
Nack, das den wuchtigen Rahmen für ein gar
köstliches Kleinodbildete: den Darbietungendes
aus Kattowitzherbeigeeilten„Meist er ' scheu
Gesangverein  s". (Die „Wolkensteiner Sing-
vereinigung" hielt leider die Ausreiseerlaubnis in
Innsbruckfest!!) Die begeistert aufgenommenen
Kunst- und Volksvorträge dieses wirklich„meister¬
lich" singenden gemischten Chors sind neben dem
zum Teil hervorragenden Stimm-Material- wie
selten hört man reine Kopfstimmen über einem
Thor schweben! - dar Verdienst seines genialen
Leiter«. Professor Fritz Lubrtch,  dessen wun.

dervolle Kompositionenin unerhört schönen
» ospells-Chören zum Ausdruck kamen.

Eine ganz besonders festliche Note schon durch die
rein äußerliche Gestaltung hatten zwei Kammer¬
konzerte. Es gibt wohl keinen erleseneren Genuß,
als im weißen Saal des neuen Schlosses der hohen
und so restlos jung gebliebenen Kunst Professor
Lula Emeiners  zu lauschen! Die unüber¬
troffene Sängerin gab uns Proben aus dem Lie¬
derschaffen längst bekannter und in deutsches Kul¬
turgut eingegangenerMeister wie Wolf und
Schubert  und setzte sich, selbst ein Kronstädter
Kind, ein für das Schaffen ihrer LandrleuteW. v.
Baußnern , Paul Richter , N. V. Han«
nsnheim  und schenkte ihre warme Seele und
ihre meisterhaft beherrschte Altstimme den melodi¬
schen Blüten einiger Schweizer und Letten, auch
dem viel zu wenig bekannten Emil Mattie-
sen, Dorpat. Dank der großen Künstlerin!

Eine Oase der Ruhe und Sammlung ist das
Rechteckder Hofes, das di« langgestreckten Bauten
des Deutschen Auslands-Instituts umschließt. Von
MeisterWendling  und seinen Getreuenver¬
mittelt, dem besinnlichen Quintett seines Elsässer
Ahnen2. B. Wendling  zu lauschen, bei den
Klängen eines Streichquartettsdes Haydnschülers
2. Pleyel  in den Glanz der die Fensterbänke
umsäumendenroten Lichtleinhinetnzuträumen,
oder dem grllnumsponnenen Turm das Wissen um
die Feierlichkeit seiner Fahnen anzusehen, ist ein
Genuß, der die Sinne gefangen nimmt. Stim¬
mungsvoller und naturnäher aber kann Mozarts
G-Moll-Streichguartettnicht zu uns sprechen in
seinem goldenen Ueberfluß, als an diesem zum
Lauschen geschaffenen warmen Septcmberabend!

Durch Kurt Kluges  Drama „Ewiges
Volk ", das in dieser Woche seine festliche Ur¬
aufführung erlebte, geht die aus Willen und Tat-
bereitschaftaus dem gewaltigen Freiheitskrieg
wachsende Idee der Heimat mit feurigem Atem.

In einer ltterartschen Morgenfeier schenkt« uns

das Staatstheater eine unvergeßliche Weihestunde:
Dr . H. F. Bluncks  Rede: „Dank den Dichtern
der Ausländsdeutschen" war eine überlegen dichte¬
rische Betrachtung, in der er uns durch die drei
großen Epochen dichterischen Schaffens führte, in
denen Dichter des Auslandsdeutschtums schenkten,
was ihnen die Heimat einst gab. Ein Cyklus sol¬
cher Kunst, von W. v. d. VögeIweide  bis zur
Gegenwart in sorgfältigster, knappster Wahl, zog
an uns vorüber, ausklingend in Kolben»
heyers „deutschem Bekenntnis" als unverfälsch¬
ter Ausdruck des Wollens eines neuen Geschlechts.

InderbaltischenDichterstunde  brachte
uns der aufs Schöne und Vornehme bedachte
Freiherr von Taube  mit Wärme und Aus¬
druck gelesene temperamentvolleErzählungen,
sein jüngerer Landsmann, Werner Bergen-
gruen,  in zartem Vortrag phantafievolle Verse,
durch die der Atem von Heimat und Kindheit weht.

Nicht weniger herzlich, gleichfalls von kurzen
Worten Pros. Csakis  eingeführt, wurden die
beiden stebenbürgischen Dichter Erwin Witt-
stock und Heinrich Zilltch  gefeiert. Leider
konnte sich der umsichtige Verteidiger des Deutsch,
tums in Kronstadt, Adolf Meschendörfer,
nicht daran beteiligen, da er inzwischen zu einem
Krankenlager in die Heimat eilen mußte.

Zu frohem Musizieren riefen die Sing-
gemeinden Stuttgarts  mit Volksliedern
des Auslandsdeutschtums aus alter und neuer
Zeit, die in immer neuer, lustiger Satzart und
durch sparsam begleitende Instrumentedartaten,
mit wie geringen Mitteln auch der Nicht-Kunst-
gesang Freude wecken und Freude bringen kann.

„Volksbräuche und  T r a ch te  n scha u",
der bunte Abend der Ausländsdeutschen, lockte
taufende von Volksgenossen in die riesige Stadt¬
halle, wo nach einer gedankenvollen Begrüßungs¬
rede unseres schwäbischen Dichters August
Lämmle  prächtige Trachten, reizvolle Tänze und
szenisch« Lieder au» dem Elsatz, Banat, Egerlond,

Siebenbürgen, Oberschlesien und Tirol erschienen«
Volksgruppen ein farbenfrohe», leuchtendes Bild
für Herz und Auge boten.

Abgesehen von der starken Anteilnahme der gan¬
zen Stuttgarter Bevölkerungan den einzelnen
Veranstaltungen, bewährte die Stadt Stuttgart
ihre viel gerühmteGastfreundschaft durch einen
besonderen Empfangder Gäste in den festlichen
Räumen der Villa Berg.

Oberbürgermeister Dr . Ströliu
nahm in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Deutschen Auslandsinstituts und als Repräsen¬
tant der Stadt an allen Veranstaltungenteil.

Aus den hochinteressanten Ausführungendes
Generaldirektors des Norddeutschen Lloyd, Dr. R.
F i r l e- Bremen möchten wir für unsere Welt¬
geltung hoffnungsvoll die Feststellung buchen, datz
die Umorganisation in der Welt seit dem großen
Kriege auch uns Deutschen einen breiten Raum
zu friedlich-wirtschaftlicherEntwicklungvorbe¬

hält.
—— denn: Nichts ist aussichtslos, wenn man den
Willen aufbringt, sich zu behaupten", waren die
Worte, womit der Nsichsstatthalter Murr
die Kundgebung im Hofe des DA2. schloß, denen
eine bedeutungsvolle Rede des Reichsautzen.
mini st ersFreihsrrnv .Neurath  voraus-
ging über die anzustrebende Verständigungvon
Staat zu Staat und dem souveränen Friedens-
willen Deutschlands. — In gemeinsamer Sitzung
der drei Räte (für Wissenschaft, Wirtschaftund
Kultur) wurde eine Stiftung gegründet, mit deren
Hilfe der weitere Ausbau der großen Bestände des
Instituts geplant ist.

Daß unser Führer und Reichskanzler fürderhin
die höchste Auszeichnung des Instituts, den „deut¬
schen Ring" tragen wird, ist eine bedeutsame Tat¬
sache, ist dieser Ring doch von schönster Symbolik:
Die Einigung alles dessen, was deutsch fühlt, denkt
und spricht, auf daß deutsches Wesen au» sich selbst
zu schöpfen vermag, bleibt es sich nur selber treu.

, L Lslw.
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Schon seit Fahren trug ich den Wunsch im
Herzen , das Thema des verirrten Sohnes der
Berge irgendwie künstlerisch zu gestalten . Der
erste Entwurf entstand vor etwa vier Jahren und
hieß : Der große Tüll . Das war die Geschichte
eines durch den Skisport der Heimat entrissenen
Burschen . Er ging nach Paris , natürlich nur
wegen einer mondänen Frau , die ihn „verführt"
hatte . Eine Eifersuchtsgeschichte spielte sich dort
ab und der Enttäuschte starb . Das gefiel mir dann
aber gar nicht mehr . Ich änderte und überlegte
und suchte einen anderen Weg , auch einen anderen
Ausgang . Ich wollte den Mann nicht an der
Welt verzweifeln lassen und stellte diese Arbeit
immer wieder zurück.

Da erschien mir einmal der große Gedanke des
Beispiels vom verlorenen Sohn vor den Augen
und mein Entschluß stand nun fest. Ein modernes
Epos dieser Art wollte ich anpacken , und ich
arbeitete Tag und Nacht , Woche um Woche nach
Fertigstellung des „Rebells " an diesem Gedanken.
Er wuchs und wurde breiter und weiter und
größer . Kein Filmstoff im üblichen Sinne mit
Spannungen und Verwicklungen , auch keine
Schießereien , keine Kämpfe und Truppen diesmal,
auch nicht Paris und Berlin , denn ich hatte ja
inzwischen Newyork kennengelernt , sondern in
großen breiten Zügen , im umspannenden Bogen,
sollte das Epos vom verlorenen Sohn entstehen.
Und ich ging von den Bergen aus frischweg nach
Newyork , der Siebenmillionsnstadt , der Welt¬
metropole , der Stadt der Wolkenkratzer , der
Dollarmilliardäre und der elendsten Hunger¬
menschen der Weltstadt aller Rassen und Sprachen,
der Metropole allen Lichtes und Schattens.

Das war der Gegensatz , den ich suchte und
wollte , und keine lächerliche Eifersuchtsgeschichte!
Das war der Gegensatz zum verträumten , stillen
Vergnest , wo der einfache Holzpflug noch galt und
das karge Leben des um das tägliche Brot
kämpfenden Bauern , der aber in seiner Bedürfnis¬
losigkeit größer und freier ist als der reiche Sklave
von Dollarmillionen . Mehr und mehr verinner-
lichte sich die Linie der Handlung in die Grund¬
gedanken des Glaubens der Bergbauern , ihre
Liebe zur Vergheimat überhaupt , im Gegensatz
der steinernen Weltmetropole , deren letzter Sinn
schließlich doch nur das Chaos sein kann , der
Untergang . . .

Landflucht — vom Sport und anderen Faktoren
begünstigt und Stadtelend durch tausenderlei
Fragen sozialer Natur hervorgerufen , waren
dabei die mich leitenden Grundgedanken . Der
dem Naturverbundenen tief in der Seele
wurzelnden Mythos der Felder , Wälder , Wissen
und Berge , sowie dessen Gottesfurcht und tiefe
Gläubigkeit sollte der leeren , zur Verzweiflung
führenden Hilflosigkeit allen Gottlosentums und
reinen Materialismus irgendwie entgegengestellt
werden.

Der Gedanke , die reine , verzichtende Liebe des
Mädchens im Gegensatz zur anderen , heischenden,
zum Siege zu führen , deckt sich mit dem Grund-
thema der Heimatliebe wie sie dem Menschen in
seinen Kinder - und Zugendjahren in die Wiege
gelegt wird als schönster und vertrautester Schatz,
den der Erwachsene dann überall in der Welt im
Herzen tragen wird.

Der verlorene Sohn ist auf rein innerlich «,
gedankliche und seelisch« Werte gebaut . Es war
meine bisher schwerste Arbeit , weil es viel
schwerer ist , im Film etwas Abstraktes zum Aus¬
druck zu bringen als etwas Tatsächliches , (hs ist viel
leichter einen Kampf mit Steinlawinen begreif¬
lich zu machen als eine im Innern des Menschen
sich abspielende Beziehung und Wandlung . Und
gar wenn die These des Glaubens und inneren
Verbundenseins durch die großen mythischen und
religiösen Dinge , die in unserer Brust leben , zum
Ausdruck kommen sollen . Manchmal wurde mir
Angst und Bang ; vielleicht kann man das , was
ich wollte , gar nicht ausdrücken ? Man nehme
mir daher nicht übel , wenn Tonis Feuersinger
nicht als forscher , fescher Kerl die Mädchenherzen
aller Newyorker Girls erobert , wie das ja viel
einfacher und leichter gewesen wär «, sondern wenn
er in Erkenntnis seines Irrtums und Verrats
fast in Tränen ausbricht . . .

So ist dieser Film als ein hohes Lied auf die
Wurzeln unseres Seins und auf den Glauben im
allgemeinen zu verstehen , auf den Glauben an

den Mythos , an die Treue und vor allem an jenen
Höheren , der über allen Welten steht und der alle
unsere Schicksale und Wege lenkt , an den all¬
mächtigen , gütigen und großen Gott , der uns das
Glück des Glaubens und der Hoffnung ins Herz
gelegt hat.

„8umm, am 8tcimmtiscli ciss krobvurstgsöclcls"
Erst der Tonfilm hat in vielen Fällen vielsei¬

tige Begabung mancher Schauspieler und Sänger
unter Beweis gestellt . So kann man verstehen,
daß ein Darsteller wie Karl Ludwig Diehl  seine
Tonfilmlaufbahn als alter komischer Hofmarschall
im „Liebeswalzer " begann und heute einer un¬
serer populärsten erfolgreichsten „Liebhaber " ist.
Aehnliche Möglichkeiten boten sich einem unserer
größten Opernsänger , Leo Slezak.  Er , der in
der Wiener Staatsoper den „Othello " singt , der
im „Rigoletto " seiu Publikum erschüttert , er hat
durch den Tonfilm seine große „Komikerbe¬
gabung entdeckt.  Beispielsweise bei den
Atelieraufnahmen zu „Freut euch des Lebens"
hatte er bei seinen Arbeitskameraden einen so star¬
ken Erfolg , daß er einmal ganz ernsthaft meinte:
„Wenn ich jetzt als Othello sterbe und es lacht
keiner , dann werde ich sicher glauben , ich bin
durchgefallen . So habe ich mich an meinen Lach-
erfolg schon gewöhnt ."

Und die Ereignisse gaben ihm wirklich recht.
Denn das Milieu dieses Films bot zu allerhand
Zwischenfällcn Anlaß . Er spielt sich nämlich nur
an zwei Schauplätzen , einmal in dem Bratwurst-
glöckl in München , und das andere Mal auf der
Zugspitze ab . 2m Bratwurstglöckl entwickelte sich
seine Rolle durchaus kulinarisch . Dorit Kreys-
l e r , eine junge Darstellerin , spielt die Münchner
Kellnerin , die ihn , Bumm , am Stammtisch des
Bratwurstglöckl zu bedienen hat.

Eines Vormittags wurde eine Hauptszene ge¬
dreht , wie Slezak nach einer kurzen Rede ein Glas
Bier auf einen Zug leert . Irgend etwas klappte
nicht gleich, so daß er mehrmals diese Probe ab¬
solvieren mußte . Nach fünfmaligem Probieren
meinte er dann mit einer leichten Verklärtheit in
der Stimme : „Noch einige Maß , und dann werde
ich melancholisch , und wenn ich melancholisch bin,
muß ich nach Hause gehen ." Hans Steinhof  f,
der Spielleiter , war aber gegen diese aufnahme-
unterbrechende Melancholie . Er verordnete ihm
sechs Paar Münchener Bratwürstl und das war
gut so; denn nach diesem Intermezzo trompetete
Slezak keinsfalls melancholisch mehr : „So , nun
können wir mit den Bierproben von neuem be¬
ginnen ."

Ein andermal in dem Musikzimmer des Schnee¬
fernerhauses hat Slezak der 2da Wüst  Gesangs¬
unterricht zu geben . Infolge einer besonderen
Tücke des Manuskripts kommt es aber zur Durch¬
führung dieser Gesangsstunde nicht . Die Vorbe¬
reitungen dazu gestaltete aber Slezak so nett , daß
Jda Wüst nach der ersten Szenenprobe meinte:
„Weißt du . Slezak , wenn wir das noch mehrmals
proben , entschließe ich mich vielleicht wirklich , bei
dir Gesangsunterricht zu nehmen . — Ich lache
nämlich so gern ."

HttÄcut Vkatttt E >ciec
Osr cisutscsts hlsistsrrsgisssur uncl 8tocitsprsisträgsr üiosi- sein nsuss V/srlc: „Osr jurigs kcircm fflsuffous"

Filmregisseure sind geplagte Wesen . Und
Interviewer sind immer lästige Menschen . Aber
man kann da einen Ausgleich schaffen. Während
der Regisseur , in diesem Fall Gustav llcicky, mit
seinem Wagen in der Morgenfrühe zu seiner
Arbeitsstätte , der Babelsberger Filmstadt fährt,
sitzt man neben ihm und fragt ihn aus . . .

Eine kleine Erinnerung geht einem durch den
Kopf . Es ist eine Reihe von Jahren her , es
war in der Zeit , als der Tonfilm seinen Siegeszug
durch die Welt begann , da wurde in Berlin als
einer der allerletzten stummen Filme ein Film
aufgeführt , der „Vererbte Triebe " hieß und in dem
das Problem des erbkranken Nachwuchses sehr
ernst und eindringlich behandelt wurde . Der Film
erregte ungeheures Aussehen . Er hatte einen
beispiellosen Erfolg , obgleich die wenigsten wohl,
die ihn sahen , sich bewußt waren , daß es sich bei
diesem Thema nicht um einen romanhaften
Sonderfall , sondern um ein bitterernstes Geschehen
der Wirklichkeit handelte . Heute ist die Erkenntnis
dieser Frage als einer Lebensfrage des Volkes
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Allgemeingut geworden . Heute ist das gesetzlich
verankert , was damals noch als die überspitzte
Forderung einiger Einzelgänger erschien. Der
Regisseur jenes Films aber hieß Gustav Ucicky.
Sein Name war bis dahin noch fast völlig
unbekannt gewesen . Aber nun war man auf ihn
aufmerksam geworden . Nun verfolgte man seinen
Weg mit angespanntem Interesse.

Ucicky, der übrigens Wiener ist und lange Jahre
Kameramann war , bevor er Filmregisseur wurde,
hat die Hoffnungen , die man seitdem in ihn setzte,
nicht enttäuscht . Von Film zu Film hat sich seine
Begabung stärker entfaltet , bis er mit den „Flücht¬
lingen " , diesem reifen und erschütternden Kunst¬
werk , den Gipfel seines bisherigen Schaffens
erreichte . Diese Leistung fand ihre große und
einzigartige Bestätigung darin , daß der Film am
1. Mai vom Reichsminister Dr . Goebbels mit dem
neugeschaffenen Staatspreis für den besten Film
des letzten Jahres ausgezeichnet wurde.

Solche Auszeichnung bedeutet natürlich für den,
der sie erhält , eine besondere Verpflichtung . Ucicky
ist sich dessen durchaus bewußt . Er steckt jetzt mitten
in der Arbeit an seinem neuen Film , und während
wir durch den blühend -sommerlichen Zauber der
märkischen Landschaft fahren , erzählt er von dieser
neuen Arbeit . „Es soll diesmal etwas ganz
anderes werden " , sagt er lächelnd . „Ich habe so
lange kein Lustspiel gemacht , und ich freue mich,
daß ich jetzt wieder einmal eine richtige Komödie
inszenieren kann . Ein Helles, leichtes Spiel voll
Rhythmus und Musik soll das .werden , ein „Rosen-
kavalicr " des Films gewissermaßen . Aber zugleich
soll es das Bild einer ganzen Zeit einsangen , einer
Epoche , die wohl zu den kulturhistorisch interessan¬
testen und merkwürdigsten gehört , die es je
gegeben hat : das Wiener Barock zur Zeit Maria
Theresias ."

Den Stoff dazu fand Ucicky in einem Lustspiel
von Stefan Kamar « „Der junge Baron Neuhaus ".
Es ist in Wien mehr als sechzigmal hintereinander
mit großem Erfolg gespielt worden , und der Autor
ist auch in Deutschland nicht unbekannt . Ein
früheres Werk von ihm „Leinen aus Irland " ist
an vielen deutschen Bükmen aufgeführt worden.
Zu diesem Lustspiel kam Kamare auf seltsame
Weise . Er wollte als Jurist einen Rechtsfall aus
der Zeit Maria Theresias in einer Abhandlung
darlegen und geriet bei seinen Studien so sehr in
den Bann der damaligen Zeit . daß es ' ihn schließ¬
lich zu einer dichterischen Gestaltung ihres Lebens

und Wesens , ihrer Sitten und Bräuche drängte.
In dem Stück ist natürlich die Sprache , ein sehr
schönes, dem Original mit großer Genauigkeit
nachgebildetes Alt -Oesterreich , das entscheidende
Element . Der Film kann das nicht in dem gleichen
Maße geben , weil er sonst zu leicht unverständlich
würde . Hier muß das Bild die Sprache ersetzen
oder , genauer gesagt , ergänzen . Und gerade in
der Bildkomposition liegt für Ucicky immer wieder
der besondere Reiz seiner Arbeit . Sein Wunsch
ist : einen Unterhaltungsfilm zu schaffen, der
dennoch künstlerisch gestaltet ist.

Es ist eine große Freude , den Regisseur von den
vielfältigen Sitten und Bräuchen dieser bedeut¬
sam-merkwürdigen kultur -yistorischen Epoche
erzählen zu hören . Seine Kenntnis jener Zeit
hat so gar nichts „Angelerntes ". Es ist mit
wirklicher Liebe in die Dinge eingedrungen , und
man versteht ihn darum auch , wenn er wiederholt
versichert , daß dieser Film ein Ensemblefilm
werden solle, und daß er nur einen Star habe:
die Zeit , das Wiener Barock . —

Wir sind am Ziel der Fahrt , den großen
Babelsberger Filmateliers angelcmgt , und es
bietet sich nun noch Gelegenheit , Gustav Ucicky
ein wenig bei der Arbeit zuzusehen . Zwar ist
heute kein „großer Tag ". Es werden nur einige
kleinere Szenen gedreht ; aber auch sie sind für
das Ganze wichtig , und sie gewähren außerdem
dem Zuschauer einen Einblick in die Arbeits¬
methode des Regisseurs , wie er ihn sich gar nicht
besser und deutlicher wünschen kann . Im Atelier
ist von den Architekten Herlth und Rührig die
Riesenhalle der berühmten spanischen Hofreitschule
in Wien aufgebaut , aber das Interesse konzentriert
sich heute nur auf einen kleinen Ausschnitt des
mächtigen Raums : auf die Hofloge nämlich , in
der die kaiserliche Familie einem anläßlich des
Geburtstags Maria Theresias stattfindenden
glanzvollen Reiterschauspiel beiwohnt . Mit einer
ungeheuren Geduld formt Ucicky das Bild dieser
Loge . Immer wieder entdeckt sein Künstlerauge
irgendeine die Eesamtkomposition störende Un¬
ebenheit . Immer wieder feilt er an Einzelheiten,
und es ist ein schönes und lohnendes Erlebnis,
mit anzusehen , wie die Züge des Bildes immer
klarer und vollkommener werden.

Vorschußlorbeeren sind eine zweifelhafte Sache
— und Ucicky will van ihnen so wenig wissen wie
nur irgendeiner — aber ich glaube , man darf
seinem neuen Film schon mit einiger Spannung
entgegensehen . Uanszürgsn IVills.

„HrteMtcgee Et DicrkeAt yesttcM/"
Im stlciuptqucirtisrclsr ssilmlcompcirssn—

Draußen auf dem Fahrdamm der Kronenstraße
in Berlin stehen ein paar schwere, große Reise-
wagen , — Regisseure sind unterwegs , um für zwei
oder drei neue Filme die notwendigen Klein¬
darsteller und Massewspieler zu engagieren . Vor
der Tür mit der Aufschrift : „Fachabteilung für
Filmdarsteller " bleiben sie einen Augenblick stehen,
als wollten sie sich vergewissern , daß von ihnen
nichts vergessen worden ist.

Osutscffs ssilms in ssront
Im Büro des Abteilungsleiters der „Film¬

börse " von heute bringen die Vertreter der Film¬
gesellschaft ihre Wünsche vor : „Ein neuer Film,
für ungefähr 60 Klein - und Massendarsteller
Arbeitsmöglichkeit . Ungefähr 40 deutsche Typen
und je zehn südliche und slawische Typen werden
von uns gesucht !" Der Film spielt in Deutsch¬
land , soll als typisch deutscher Film herauskommen.

Der Abteilungsleiter läßt sich kurz die Szenen
und die Handlung schildern , um zu wissen , welche
Komparsen dafür in Frage kommen . Dann legt
er den Regisseuren aus der Kartei eine Handvoll
brauner Namenskarten vor . die sämtliche Angaben
über die persönliche Eignung tragen , und erläutert,
für welche Szenen der Komparse P . M ., und für
welche der Darsteller K. O. besser geeignet sein
dürfte.

kffr 13: Kcwcffsmm-srib/ps
Die Karte ist mit nicht weniger als 66 Num¬

mern versehen , und jedes Nummernfeldchen trägt
Striche in roter , schwarzer oder grüner Farbe.
Eine der braunen Karteikarten — von denen rund
2000 für ebenso viel Darsteller in den Pan -zer-
schränken liegen — trägt Vermerke in den Feldern
Nr 1, 2, 7, 10, 18 und 48. Danach besitzt also der
Kleindacsteller folgendes Signalement : Er

Das (oslisimms clsr 36 stsrsoriolpcirtsri

befindet sich in mittlerem Alter , hat dunkle Haar¬
farbe , südlichen Typ , besitzt einen Smoking , eignet
sich als Kaschemmendarsteller und spricht zwei
Fremdsprachen.

Das Gegenstück dazu ist der Darsteller , dessen
„Steckbrief " die Felder 1, 6, 10, 14, 23, 34 und 49
ausweist . Danach ist der Darsteller «ine „gesucht«
Spießbürgertype " , nicht mehr jung , mit Glatze
(Feld 6) , besitzt einen Frack, den er mit Würde zu
tragen weiß , führt im übrigen einen Spitzbart
spazieren , und besitzt daneben noch allerlei Kennt¬
nisse : der „Spießbürger " vermag vier Dialekte
nachzuahmen , und außerdem zwei Fremdsprachen
gut und eine behelfsmäßig zu sprechen.

fflsuts laloncl— morgsn scffwcirr. . .
Man blättert in den Personalkarten , die der

Abteilungsleiter den Regisseuren hingelegt hat
und bemerkt , daß ein großer Teil der Karten
Vermerke in den Feldern 7 und 2 zeigt . Das
bedeutet , daß die Darsteller dem germanischen
Typus entsprechen . Man mutmaßt , daß es sich
um keinen modernen , sondern um einen historischen
Film handelt.

„Für diesen Film haben also romanische und
slawische Typen nicht viel Aussicht auf
Engagement ", meint der Abteilungsleiter , „aber
morgen oder übermorgen kommt vielleicht ei»
Spielleiter , der nur slawische Gesichter dunkel¬
haarige Darsteller sucht. Da haben wieder die
blonden Typen keinerlei Chance . . ."

„ssilmloörss", — alvsr . . .
Filmbörse will auch der heutige amtliche Fach-

arbeitsnachweis sein, aber in anderem Sinne , als
man das früher auffassen konnte . Jeder Spiel
leiter hat selbstverständlich das Recht , sich die ihm

brauchbar erscheinenden Typen von Darstellern
selbst herauszusuchen , niemand wird ihm auf-
gezwungen , das würde dem Wesen des Films ja
durchaus widersprechen . Der börsenmäßige
Charakter der Fachvermittlung bleibt , weil dies
die Komparsen selbst so wollen . Gegenwärtig
gibt es nach der , im Frühjahr erfolgten strengen
Auswahl der wirklich als „zum Film zugehörig"
anerkannten Komparsen etwa 2000 eingetragene
Arbeitsuchende.

6uts „Kluft", — srstss 6sst>c>t
Nachmittags zwischen 5 und 9 Uhr treffen sich

die Komparsen des Films , durchschnittlich pro
Tag etwa 460 Männer und 300 Frauen und
Mädchen in ihrem Fachnachweis . Der Besucher
der Filmbörse , der mit den Gepflogenheiten der
Komparserie weniger vertraut ist, mag sich
darüber wunder », in wie guter und tadellos
erhaltener Kleidung er die als arbeitslos ein¬
getragenen Männer und Frauen hier sitzen sieht.
Dadurch darf man sich nicht täuschen lassen:
Kleidung ist für den Komparsen das Erste und
das Letzte, wichtiger als die Wohnung , er gibt
nicht zum Vergnügen einen erheblichen Teil seiner
Einkünfte für persönliche Eleganz aus.

ks gsfft wisclsr cruffvärts
Geht auch sonst die Ardeitsschlacht siegreich auf

der ganzen Linie vorwärts , so kann doch die Film¬
börse auf Jahre hinaus kaum ihr jetziges Gesicht
wesentlich ändern . Denn es handelt sich für den
Komparsen immer nur um eine vorübergehende
Unterbringung , niemals um feste Stellung Die
Stärkung der deutschen Filmproduktivn . die
großenteils dem Wirken des Reichsfilmdrama-
turgen zu danken ist, die enge Zusammenarbeit
mit der Reichsfackpchast Film bringen es mit sich,
daß sich der durchschnittliche Beschäftigungsgrad
der Komparsen schon gehoben hat . Wieder
erbringen die Karteikarten den Beweis : immer
häufiger sieht man Vermerke , aus denen hervor¬
geht , daß der betreffende Darsteller in einem

Monat sieben-, acht - oder neunmal beschäftigt
werden konnte.

Von „Hoki-AennHen" unci L»
siffcmrsnci!s ssiimslors— kssucff !osi lucigffciris

Der grüne Pavillon , der von außen ausschaut
wie ein gewöhnliches Gewächshaus , ist in Wahr¬
heit so etwas Aehnliches wie

clas 8crricitc>rium clsr ssilmpffcmrsn
und des lebendigen Fundus der Ateliers , soweit
es sich um Tiere und Blumen handelt . Denn
nicht nur für den Kulturfilm braucht man Tiere
und einheimische Gewächse. Auch der Spielfilm
benötigt , wenn auch nur zu rein dekorativen
Zwecken, sozusagen als Edclkomparserie , Hühner,
Papageien , Kakteen , Palmen . Blattpflanzen und
Goldfische für das Milieu der oberen Zehntausend.
Die feinen Leute des Spielfilms wohnen nun ein¬
mal nicht anders . . .

Die Flora aller fünf Erdtile gedeiht hier unter
einem Dach. Wie Wolfram Junghans  es an¬
stellt , daß sie sich alle — vom Vergißmeinnicht bis
zur Phönix -Palme dem Klima dieses Pavillons
angepaßt haben , verrät er nicht . Genug , es ge¬
deiht alles prachtvoll , und manche lichtmüde
Planze , die ein paar Stunden in der Spielfilm¬
dekoration gestayden hat , erholt sich hier von der
ungeheuren Hitze des Scheinwerfers . Gewiß , man
trägt besonders kostbare Gewächse erst

m clsr lstrtsri ffliriuts „ms 6i!cl"
Deshalb steht auch die Riesen -Dattel -Palme
(Pbönixl mitsamt ihrem ungeheuren Kübel auf
Rädern , die es natürlich auch ermöglichen , ihr in
discm Pflanzensanatorium immer den ihrem Ge¬
deihen günstigsten Platz zu geben.

„Diese Musa " ruft Junghans während seines
Rundgangs seinem Pfleger zu, „diese Musa be-
kcmmt ja hier kalte Füße an der Tür " , und schon
schieben gewaltige Fäuste die von der Erde bis
zum Glasdach reichende indische Riesenpflanze

Die E Osla

„kir >rsirsriclsL h-läclsl vor , 20 folirsri mit hlouss,
^ugsr , uricl ffslllolonclsm ffloor"

„Sie hat die blauesten Augen der Welt , u».
rahmt von langen Wimpern , die einen diskret«»
dunklen Farbton haben . Sie hat ein echtes plati».
blondes Haar , so weich wie Seide und mit giohe»
Naturwellen . Sie hat einen frischen roten Mund
und eine Reihe weißer Zähne . Die Haut is,
nordisch klar und durchsichtig , sie ist nur 20 Zahn
alt und heißt Marie Louise ".

So beginnt die norwegische Zeitung „Dag,
bladet " ein Interview mit Marie Louise Tla».
dius.

Gestern abend kam Marie Louise Claudius
von Vaga zurück, beladen mit Ringen und an¬
derem gudbranddalschen Schmuck, den sie nach Mün¬
chen mitnehmen soll, wo die „Peer Eynt "-Aus-
nahmen stattfinden werden . Den ganzen Lok¬
mittag ist sie in Oslo damit beschäftigt gewesen,
als wir ihr vormittags begegneten , war sie zum
Umfallen müde.

Es ist herrlich , wieder in die Zivilisation zurück¬
zukehren , sagt sie. Mir gefällt Vaga sehr gut, ade:
ich glaube , daß die wilde , düstere Natur mit den
steil abfallenden Felsen und brausenden Wasser-
fällen mich auf die Dauer melancholisch stimmen
würde . Und so hat man es über , nur Lachs¬
forellen und Lachs zu essen, sich in einem kleinen
Gefäß mit kaltem Wasser zu waschen, und übe:
den Hof laufen zu müssen . Ich habe wochenlang
von einem warmen Bad geträumt.

Nun muß man aber nicht aus dieser freimütigen
Aeußerung über die traurigen Mängel an Kam.
fort in unseren Landgasthäusern Schlüsse ziehen,
daß die blonde Marie Louise Claudius eine ver.
wöhnte Filmdiva sei, mit den obligaten Launen
einer solchen. Sie ist nämlich das Gegenteil von
dem , was man sich unter einem Filmstar vorstellt
Ein so schlichtes und einfaches junges Mädel wie
Fräulein Claudius kann man lange vergebens
suchen. Sie wirkt klug , trotz ihres jugendliche»
Alters.

„Sie wußten wohl nicht viel von Solveig , bevoi
Sie die Rolle bekamen ?"

„Doch", erwiderte sie, „Peer Eynt gehörte zu
unserer Studentenexamen -Arbeit " .

Marie Louise Claudius stammt aus einem
Künstler -Geschlecht. Ihr Großvater war der Dichte:
Mathias Claudius , ihre beiden Eltern sind Schau,
spieler , und sie ist heute ein großer Stern am
deutschen Theaterhimmel.

Vor allen Dingen ist sie Schauspielerin . Sie
debütierte im Lesfing -Theater vor drei Jahren
mit durchschlagendem Erfolg und hat später viele
bedeutende Rollen gespielt . Festes Engagement
will sie nicht haben . Wie alle aufgehenden Sterne
bestimmt sie selbst, wo und in welchen Stücken sie
auftreten will , und erzählt im Laufe des Ge¬
sprächs , daß ihr die Abwechslung zwischen Film
und Theater gefällt.

Der Film scheint in der jungen Solveig «ine»
guten Griff getan zu haben . Zuerst spielte s«
auf der weißen Leinwand in „Mädchen in Uni¬
form ". Damals ging sie noch zur Schule , als st
aber das Examen bestanden hatte , flössen , ihr die
Angebote zu. Seitdem haben wir sie iü gkW
Hauptrollen gesehen , u . a . in „Reifende Fugend".

Jetzt fliegt sie mit dem Flugzeug nach Mün¬
chen, wo die Peer -Eynt -Jnnenaufnahmen auf st
warten . Ihr Partner , Hans Albers , der den
„Peer Gynt " spielt , ist bereits dort eingetroffen.

TVec spLeA rvo?
Camilla Horn — wird in dem Film „Der letzte

Walzer " neben Iwan Petrovich und Adele Sand-
rock zu sehen sein . Außerdem wurden Tiber von
Halmay und Ernst Dumcke engagiert.

Adolf Wohlbriick , - dessen großer Erfolg in diesen
Wochen „Maskerade " war , wurden neben Panl
Kemp für eine Hauptrolle in dem Usa-Film
„Zigeunerbaron " verpflichtet . Die Spielleitung
übernahm Karl Hartl.

Dorothea Wieck — wird in Gemeinschaft mit
Karl Ludwig Diehl wieder in einem deutsche»
Film zu sehen sein . Er heißt „Der stählerne
Strahl " . Das Spiel wird von Franz Wnzln
geleitet.

Johannes Riemann — hat die Spielleitung
eines Filmes übernommen , der den Titel sühn
„Ich sehne mich nach dir " und dessen Hauptrollen
mit Louis Graveure , Camilla Horn , Tamara.
Lingen , Wcstermeier besetzt sind.

in geschütztere Gefilde . Da sind ein paar Zimmer¬
linden vor ein paar Tagen mit versengten
Blättern eingeliefert  worden . Sie wer¬
den in wenigen Wochen hergestellt sein und wie¬
der zur beliebtesten grünen Edelkomparserie ge¬
putzter Wohnräume gehören können . Voll Stolz
weist Junghans auf eine gutgebaute Eycas-
Palme , deren 13 große Wedel schon manchen wir¬
kungsvollen Hintergrund für Spiel - und Kultur¬
filmszenen abgegeben haben.

„f-Iocff siris pompöse silciso"
deren Säulenstamm von saftig grünen Blättern
gekrönt wird , soll ins Kulturfilmatelier trans¬
portiert werden , damit die gigantische Zellen-
konstruktion dos Gewächses für den Film „K iaff-
leistungcn der Pflanzen"  aufgenommen
wird . Denn die Pumpstation der Musa gehört z»
demselben Kapitel dieses neuen Bildwerkes nur
der Eukalyptus , der wassersaugende Baum , der
hier freilich nur als Topfgewächs seine Filmtätig¬
keit beginnen wird . Unter dem dekorativen lW'
uns aber schwimmen sanft und malerisch in dein
hellgrünen alpenumwehten Wasser eines elegant
konstruierten Bassins , Goldfische. Bereits er¬
fahrene Filmdarsteller , die immer wieder von der
Spielfilmproduktion ausgeglichen werden . W>e
alles

Isösncligs „^ osstottungsgstisr",
so erfreuen sich auch diese Goldfische besonderer
Pflege an den Tagen , an denen sie das Boudoir
oder den Wintergarten der mondänen Dekoration
beleben . Die Herren Beleuchter sprechen aller¬
dings , ungeachtet der zarten Schleierschwänze die¬
ser Fische, von den „Ioldhering e »" Denno«
wachen sie mit Sorgfalt über ihr Wohlergehen-
und als einmal Renate Müller eine sehr ausge¬
dehnte Dialogszene in unmittelbarer Nähe .
Goldfischbassins zu spielen hatte , da rief ein tier-
freundlicher Beleuchter sofort nach jeder
nähme : „Licht aus , Mönnsch ! . . . sonst bring
wa dem Junghans statt 'm Ioldhcring een Bra¬
hering rüder . . ."

/. 1
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Viehmärkte
Delmenhorst , 31. September . Schwelnem &rht . Auf¬

trieb : 1021 Tiere . Ferkel 6—7 Wochen alt 7—9 HM,
g_ 9 Wochen alt 10—13 HM . Nach Gewicht das Pfd.
037—0.30 RM . Handel : flau , Ueberstand.

Leer , 21. September . A . Großvieh markt . Zuoht - und
Nutzvieh Antrieb 478 Stück . Auswärtige Käufer:
zahlreich . Gesamttendenz : In nuten Jungen Kühen
lebhaft , sonst ruhig . Hochtragende und frlaohmelke
Kühe 1. Sorte 400- 475 RM , 2. 330—390 HM, ' 3. 235 bis
300 RM . hoch - und niedertragende Rinder 1. 800—950
UM, 3. 330—300 RM Jährige Bullen 2. 300—300 HM,
3. 11—200 RM , »/«jährige Kuhkälber 60 - 195 RM , ' /ijähr
Bullkälber 60—150 RM , Kälber bis zu 2 Woohon 8
bis 14 RM.

Kleinviehmarkt . Antrieb : 86 Stüok . Handel : eohiep-
ind . Ferkel bis 6 Wochen 5—6 RM „ bis 8 Wochen

. -8 RM . Läufer 15—28 RM , Sohafe 18—21 RM , Läm¬
mer 18—21 RM.

Zuchtviehmarkt : Antrieb : 108 Stück . Geeamttendenz:
ziemlich lebhaftes Geschäft . Hochtr . und frischmelke
(00 RM , Sie aEMATXRDGOVMLHWPGIOVTTXX
Kühe 1. Sorte 435—485 RM , 2. 330—400 RM , hoch - und
uiedertragende Rinder 1. 350—400 RM , 2. 300- 350,
Jährige Bullen 1. 44)0 - 66 RM , 2. 800—400 RM , V. Jähr.
Kuhkälber 106^ 160 RM , ' /«jährige Bullkälber 125 bla
300 RM.

Bremerhaven , 21, September . Viehmarkt ln der
Woohe vom 14. bis 21. September ; Ochsen, : 1. Quali¬
tät 34 Stilok 50—58, 2. 36—48, Bullen 1. 2 Stück 40—45,
3. 33—38, Quenen : 1. 44 StSitck 50—5« , 2. 36—48, Kühe:
1. 35 Stück 44—56, 2. 36—42, 3. 25—35, Jungvieh
9 Stück 35—42, Kälber : 1. 72 Stüok bia 75, 2. '50—57,
3. 40—4« , 4. 25—35, Lämmer : 1. 70—72, 2. 50—65 , 3. 40
bie 49, Schweine : 1. 640 Stück bie 63, 2. 58—60, 3. 50
bis 56, 4. 45—50, Ferkel 1 Stüok , Schafe 90 Stüok 98
Ms 55. Tenden -: flau.

Hamburg , 21. Sept . Auftrieb : 2524 Schweine.
Handel : flott . Preise : Schweine : al ) 50, b ) 50, o) 48
bis 50, d) 44—48. e) 40—43, Sauen gl ) 49—50, g2 41—48.

Hamborg , 12. September . Fleischprelse . Die No¬
tierungskommission für Fleischpreise des Groflhandels
hat für die Zelt vom 16. bis 22. September folgende
Preise festgesetzt : Blndfleisoh:  1 . Klas ’e 58 bis
61 RM , 2. Klasse 53—57 RM , 3. Klasse 48—51 RM;
Kalbf leisch : 1 . Klasse 80—95 RM , 2. Klasse 70
bis 77 RM . ,3. Klasse 55—64 RM ; Hammelfleisch*
1. Klasse 78 bis 82 RM , 2. Klasse 67—70 RM.
Sohwelnefleisch  für den Frischverkauf am
18. September 69 RM , am 21. September 69 HM,
Sohwelnefleisch für Wurstfabrikatton am 18. Sept.
69 RM , am 21. September 69 RM für Je 50 kg . Aus¬
gesuchte Ware über Notiz.

Altona , 21. September . Ferkelmarkt . Auftrieb:
103 Stück . Ferkel , 4—6 Wochen alt 6—8 RM , 6 bis
8 Wochen 8—12 RM . 8—10 Wochen 12—14 RM , 19 bis
12 Wochen 14—16 RM , Läuferschweine , 3—4 Monate alt
16—22 RM . Handel : langsam.

Hnsnm , 21. September . Ferkelmarkt . Auftrieb:
532 Stüok . Handel : langsam . Beate 11—13 RM , Mittel
9 bie 10 RM , geringere 6—8 RM . Schwere Ferkel naoh
Gewicht 0.33—0.35 RM , leichte Ferkel nach Gewloht
0.30—0.33 RM.

Berlin , 21. September . Da die Beschickung des heu¬
tigen Berliner Schlaohtviehmarktes mit Schlachtvieh
ln allen Viehgattnngen nicht allzu reichlich war,
verlief der Handel auf der ganzen Linie glatt.  Gut
gefragt waren fette Schweine . Während filr Kälber
letztes Geld bezahlt wurde , konnten Rinder , Schafe
und Schweine kleine Aufschläge erzielen.

Auftrieb:  1013 Ochsen , 493 Bullen , 1283 Kühe,
Färsen , Fresser , 29 Rinder direkt zngefiihrt , 1460 Käl¬
ber , 5471 Schafe (Lämmer nnd Hammel ) , 189 Schafe
direkt zugeführt . 9385 Schweine . — Marktverlauf:
Rinder und Kälber : ziemlich glatt , Schafe : lebhaft,
Schweine : glatt . Preise:  Ochsen : al ) 37, b ) 31
bis 35, e ) 28—31, d) 24—27, Bullen : a ) 35, b ) 31—34,
0)27—30, d) 23—26, Kühe : a) 32—33, b ) 22—30, o) 17—20,
d) 11—15, Färsen : a : 34—35, h ) 29—33, c) 25—28, d) 20
bis 23, Fresser : 18—25, Kälber : Doppelender bester
Mast 62—72, andere Kälber : a ) 48—52, b ) 40—45, c) 32
bis 38, d ) 25—30, Stallmastlämmer 47—48, Weidemast¬
lämmer 44—45, Stallmastbammel 45—4« , Weidemast¬
bammel 35—37, mittlere Mastlämmer und ältere Mast¬
hammel 42— 44, geringe Lämmer und Hammel 25— 40.
Sehafe : a ) 36—37, b ) 33—35, c) 31—32. Schweine : al ) 52,
h) 51—52. c) 49—51, d) 46—48, e) 39—44, Sauen : gl ) 50
bis 51, g2 ) 46- 48.

Buffer
Bremen , 21. September . Butter . Auch in dieser

Berichtswoohe bat die flotte  Nachfrage nach
frischer Butter aller Sorten angehalten . Infolge der
geringen Zufuhren in deutscher Ware , die in kleinem
Verhältnis xu dem Bedarf standen , mußte auf Aus¬
landsbutter ln stärkerem Maße zurückgegriffen wer¬
den . — (Herrn , Schwarz .)

Hamburg , 21. September . Butter . Deutsche Marken¬
butter 1.31 RM , Deutsche feine Molkereibutter 1.28
RM , Deutsche Molkereibutter 1.24 RM , Landbutter
entsprechend billiger.

Berlin , 21. September . Butter . Deutsche Marken¬
butter 130 RM , Deutsche feine Molkereibutter 127,
Deutsche Molkereibutter 123 RM , Deutsche Landbutter
entsprechend niedriger.

Preise in RM . per 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Köln , 21. September . Butter . Die Kölner Waren¬
börse setzte - heute folgende Notierungen fest : Deut¬
sche Markenbutter 131 (131) , deutsche feine Molkerei*

138 (128), deutsche Molkereibutter 124 (124) .
RTÖßteinkanfspreis in RM für 1 Zentner ab Versand¬
station einschl . Faß.

Oele und Feffe
Hamburg , 21. September . Oele und Fette . Markt¬

lage unverändert ruhig bei mäßiger Nachfrage.
Tierische Fette dagegen stramm , besonders Rinder¬
talg : Amerikanische Ablader fest gestimmt , da Nord¬
amerika sehr aufnahmefähig . — Tierkörperfette gut
gefragt , flotte Umsätze . — Techn . Schweinefett : In¬
folge kleiner dänischer * Schlachtungen nur be¬
schränkte Abladungen . — Olivenöl : Italien meldet
festen Markt und günstige Eroteaussichten . — Lein¬
öl : Tendenz leicht abgeschwächt , wenig Nachfrage . —
Soyaöl : Trotz billiger Preise nur kleine Kauflust;
nahe Lieferungen knapp . — Erdnußöl : Naohgebend,
— Rizinusöl : Fest , kleine Bestände , aber auch nur
geringe Nachfrage . — Cottonöl : Kaufnnlust . —r Palm¬
kernöl : wenig beachtet , behauptet . — Kokosöl : Besser
gefragt . — Tran : sehr fest . — Fettsäuren : Wenig ge¬
fragt . — Rüböl : Käufer abwartend . Abrufe freund¬
licher . — Schweineschmalz : Amerika kabelt festen
Markt und flotte Kauflust . Preise anziehend . Däni-
4ches Schweineschmalz nur kleine Abladungen,
deutsche Ware besserer Umsatz , unverändert.

(Stöber ) .
Wildhäufe

Preise anstehend
Rotterdam , 21. September . (Privatbericht ) . Am La

Plata haben sich dank der regeren Verkaufstäti ^ keit
seit Ende August keine überflüssigen Vorräte bilden
können , und so genügten die mittelgroßenUm«
satze  der vergangenen Berichtswoche , um eine neue,
soharfe Preissteigerung  zustande zu bringen.
Bauptkäufer war dieses Mal der europäische Kon¬
tinent . Man bezahlte für schwere Buenos -Alres -Fri-
gorifico -Ochshänte 4Vi— seennda  4Vi —4V»,
schwere Uruguay A M . V . Naclonal -Frlgoriflco -Oohs-
häute 5—5V« pence , je lb, , Verschiffungsgewicht , cif.

Der Kontinent nahm ebenfalls gesalzene Typ -Frigo-

rlfleo -Bnenos -Alres -Ochs - nnd Kuhhäute zu 41/* pence,
sowie trockene Buenos -Alres - und Montevideo -Ameri-
canos -Häute zu 5*/* und 6*/« pence , je lb . , Verschif¬
fungsgewicht , cif.

In Chicago  bezahlte man für schwere inlän¬
dische Packer -Oohshäute 10 Dollarcents am 18. und
11. September . (W . H . & Co .)

Leder und Lederleim
Essen , 21. September . Die Sorge der Lederindustile

über die Rohstoffverknappung zur Lederherstellung
ist nur im begrenzten Maße eingetroffen , da immer
noch ausländische Häute , Im Tausch - und Kom¬
pensationsverfahren  sowie auch auf an¬
dere Weise elngefiihrt werden konnten . Die deutschen
Lederabnehmer sind aller Vorausisoht nach auf ab¬
sehbare Zeit für ihren bisherigen Bedarf sicher-
gestellt.

Der Absatz in altgegerbtem Sohlleder  ist sehr
flott , so daß Lagerbestände nicht vorhanden sind.
Dies trifft auch für B 1 a n k 1 e d e r zu . — In der
Lederlelmindustrle  hat die Im Juli ein¬
setzende Belebung weitere Fortschritte gemaoht . Als
Hanptbesteller tritt die Möbelindustrie auf , während
die Bestellungen aus dem Baugewerbe nachgelassen
haben.

Schellack und Leim
Bremen , 21. September . Sohellaok . Die noch be¬

stehende Unklarheit über die weitere Einfuhrmöglich¬
keit läßt keine Beruhigung aufkommen . Preise un¬
verändert . — Lelm : Die Nachfrage ließ etwas nach.
Andererseits wirken sich die bekannten Import-
Schwierigkeiten für Leim -Rohstoffe hemmend für die
Fabrikation ans . Die Preise haben sieh im allge¬
meinen auf der bisherigen Höhe gehalten . (Stroever ) .

Kaffee
Bremen , 21. September . Kaffee . Auch heute war

die Haltung des Marktes unverändert ruhig . Brasil-
offerten lauteten durchweg unverändert , zum Teil
lagen aber auch Ermäßigungen vor.

Hamburg , 21. September.
Brasilkaffee : Offerten vom Ursprungslande unver¬

ändert , kleines Kostfraoht -Geschäft . Für Lokoware
bekundet das Inland übliches Bedarfsinteresse . Preise
unverändert.

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( — gleich 14,700 kg netto ) .
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 29Vi G,

Mai 29V* Ö , Juli 29V* G , September 291/* G , Dez . 29V* G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 36 B

34Ü G , Mai 36 B »4V* G , Dezember 34V* B 33 G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Markt-

und Preislage unverändert.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. September.

Gewürze : Naoh dem Inlanüe kamen kleine Umsätze
zustande . Preise unverändert,

HÜlsenfrÜehe : Das Inlandsgeschäft hält sich in ge¬
wohnten Grenzen . Preisveränderungen für Lokoware
sind nicht za verzeichnen . Allgemeintendenz ruhig.

Rohkakao :_ Der Markt ist ruhig , abgesohwacht.
Accra g . f . Haupternte Aug ./Sept . 22 sh 6 d oif , neue
Ernte Nov ./Jan . . 20 sh cif , Lagos faq , Aug ./Sept .,
Zwisohenernte , 18 sh 6 d cif , neue Ernte Nov ./Jan.
19 sh oif , Sup Thomö auf Approbation Sept ./Okt . 25 sh
cif , Sup . Bania Sept ./Okt . 20 sh 9 d o. u . fr . , Trini¬
dad Aug ./Sept .. erste Marken 37 sh , zweite Marken
36 sh o. u . fr . Sommer Arriba loko je nach Qualität
46—50 RM.

Kakaohalbfabrikate .: ruhig , unverändert.
Rrels : Bei ruhigem Abzug und unveränderten For¬

derungen bot der Markt aas gewohnte Bild . Rets-
Speisemehl Lsp 9.25 RM , Patnareis -Speisemehle 10.15
RM für 50 kg verzollt.

Exportgeschäft entwickelte sich in Indisohen Pro¬
venienzen nach Westafrika.

Kautschuk : stetig . Sheets loko 7Vi, Okt ./Nov , 71/»,
Nov ./Dez . 7‘/* pence per lb.

Schmalz : stetig . American Steamlard 231/*, Ame¬
rican Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 24V* bis 25 Dollar
für 100 kg.

Zucker
Magdeburg , 21. Sept . Zucker -Notterungen . Gemahl.

Melis September 32.75, Tendenz ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einschl.

.50 Pfg . für Sack und 10.50 RM . Verbrauchssteuer)
brutto für net . o ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Londoner Metallbörse
21. September 1934. (Amtl . Schluß)

Krater (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 27' /«- »,v
do. 3 Monate 27' Vu
do. Settl . Preis 27</s

Electrolyt 30' /,—31
best seiected 30' /.—31' /«
strong sheets 58
Elektrowlrebars 29

Zinn (per Tonne)
Tendenz trüge

Standard pet Kasse 230' /«—' /.
do. 3 Monate 227' /.—228
do . Settl . Preis 229' /.

Banka * —
Straits * 231*/*

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ansl . pr . ofliz . Preis 10/,
do . pr . Inoliiz . Preis 10' /« Kf.
do . entt .Sicht . ott .Pr . iO»/s
do. entl . S. lnoit . Pr . 10»A- " /i.
do. Settl . Preis 10'/,

12*/,

12" /ia

Aluminium (p, To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 44—45
chines . per * 31' /, —33
Quedcsllbsr*

(per Flasche ) 11' /, —11«/»
Platin * (p. 20 Ounc.) 7' /.
Wolframerz e . 1. t .*

(sh per Einheit ) 40—41
Nickel , Inland .*

(per Tonne ) 200—205
do. Ausland * (p. To.) 200- 205
WefBbl. 1. C. Cokes T ' /*
20x241 .o.h .Swausba*
isb . p.bos ol 108 Ihs)
Kuptenulphat 14«/. —16' /»
1. 9. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen 67' /,
Nr. 3, f. o. b. Middles-
borongh * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lletemng Onoce
Gold (sh und pence

21’/b
21"/u

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Ffd.
• Inaktive Nntlerune

140/11' /,

12.35

Zink (per Tonne)
Tendenz stetig

getrühnl . pr . otllz . P.
do. pr . Inoliiz . Preis
do. enti .Sicbt .otl . Pr.
do. entl St . inofi . Pr . 12*/8- " /ic
do. gevr. Settl . Preis 12' /,

London , 21. September . Heute wurden 208 000 Pfund
Sterling Gold zum Preise von 140 sh 11V* d pro Unze
fein verkauft . — Die Bank von England gibt eine
Erhöhung ihrer Goldbestände um 64 566 Pfund Sterl.
bekannt.

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 21. September 1934

. RM für 100
fclektrolytkupfer , (wirebars ) prompt eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam
Original - Hütten -Aluminium98 -99°/o, in Blöck,
in walz - oder Drahtbarren . . . . . . . . .
Reinaickel , 98-99 . . • . . •
Antimon - Regulus . .
Silber In Barren , ca . 1000 fein für 1 kg

%u
160
164
270

401/*—431/*

Berlin , 21. September . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 21. September für eine Unze Feingold
140 sh ll l/t d gleich 87.0418 RM , für ein Gramm lein-
gold demnaoh 54.3829 pence gleich 2.79846 RM.

Hamburg , 21. Sept . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45 B 42
G ; Hüttenrohzink 20V< B 19V* G.

Hamburg , 21. September . Altmetalle . Elektrolyt-
kupferdrant 35Vi—37‘/4, Schwerkupfer 35*/*—37Vi, Rot¬
guß 36V*—38, Schwermessing 23*/*—24Vi, Leichtmessing
151/*—17V*, Messingspäne 17—21, Altzink 10—10V», Alt¬
blei 12*/*—14.

Geringe Umsätze am Altmetallmarkt
Essen , 21, 8eptember . Am Altmetallmarkt will

eine geregelte Geschäfts - und Umsatztätigkeit noch
nicht recht in Gang kommen . Besonders stark gefragt
sind zurzeit Maschinenrotguß , Rotgußspäne nnd Alt-
weichblel , aber auch für Aluminiumabfälle und Mes-
singspöne besteht reges Kaufinteresse . Obwohl die
Richtpreise  für Betätigung der verschiedenen
Händlerkategorien gewisse Spannen aufweisen , be¬

wegen sich fast sämtliche Geschäfte an der obersten
Preisgrenze . Wenn auch wohl noch weitere Regulie¬
rungen der Richtsätze für Altmetalle in Aussicht
stehen , so ist doch in absehbarer Zeit mit einer ge¬
wissen Stabilisierung  zu rechnen . Die Lage
der Raffinerien  Ist mangels hinreichenden Ma¬
terialangebots stellenweise etwas schwierig , zumal die
ausländischen Zufuhren nur stockend eingehen.

Berlin , 21. September .. Die deutsche Kupfer¬
hüttenerzeugung  stellte sich im August auf
4606 t gegen 4106 t im Juli . — Die deutsche Kupfer-
Raffinadeerzeugung (Raffinade - u . Elektrolytkupfer)
betrug im August 14 873 t gegen 18 916 t Im Juli.

Berlin , 21. September . Die Preisindexziffer der
. .Metallwirtsohaft , Afetallwissenschaft , Metalltechnik
stellte sich am 19. September auf 49,2 gegen 49.8
am 12. September . (Durchschnitt 1909/13 gleich 100) ,
fiel also um 1,2 Prozent der Ziffer vom 12. Sept.
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis¬
stande vom 19. September folgende Einzelindexziffern
errechnet : Kupfer 33,5 (am 12. Sept . 43,1) , Blei 57,8
(59,4) , Zink 42,6 (43,1) , Zinn 88,9 (83,9) , Aluminium
111,1 (111,1) , Nickel 92,3 (92,3) , Antimon 75,3 (73,6) ..

Die Börsen
Grundstimmnng freundlich

Bremen , 21. September . Obgleich das Ge¬
schäft am Wertpapiermarkt nur einen gerin¬
gen  Umfang hatte , war die Grundtendenz un¬
vermindert freundlich . Am Markt der Dividen¬
denwerte traten Veränderungen von Belang
nicht ein . Bremer Straßenbahn verzeichneten
Umsatz zu 83 Vo, Bremer Rolandmühle und Bre¬
mer Cheip . Fabrik Hude wurden zu letzten
Kursen verlangt , während Reis und Handels bei
110 % zur Verfügung standen . Unterweser-
Reederei wurden um 3 % auf 34 % Geld höher
gesprochen . — Festverzinsliche  Werte
lagen durchweg gut behauptet Von Industrie¬
anleihen war die 7prozentige Norddeutsche
Steingut eine Kleinigkeit höher im Handel , zu
95 % wurden Umsätze getätigt . Staatl . Kredit¬
anstalt Oldenburg Kommunalanleihe S. III fand
zu 87% % einen Käufer.

Im Freiverkehi  kam Kaufinteresse für
Flsohereiwerte  auf . Hochseefischerei
Nordstern rund 3 % gebessert und blieben auf
Basis der erhöhten Kurse gefragt ; Norddeut¬
sche Hochseefischerei gewannen sogar insge¬
samt 5 % . Im übrigen wurden einige Hamburg-
Bremer Feuer -Versicherungs -Aktlen zu leicht
erhöhtem Kurse gehandelt . Von Anleihewerten
des Freiverkehrs wurde die 4 % konvertierte
Nordd . Lloyd -Dollar -Anleihe zu ca. 56%
(plus 1 % ) umgesetzt . Auf Reichsmark umge¬
stellte Dollar -Anleihen lagen gut behauptet;
Umsatz wurde getätigt ln 4%prozentiger Rhein-
Westf . Elektr .-Anleihe zu gebessertem Kurse.

Renten freundlich — Aktien nachgebend
Hamburg , 21. September . Unter Realisationen

bröckelten die Aktienkurse heute auf der gan¬
zen Linie etwas ab. Farben gingen um l 1/. %
zurück , die Mehrzahl der Montanwerte verloren
% bis % % . Auch Elektrowerte , Schiffahrts-
apteile und Brauereien leicht zur Schwäche nei¬
gend . Infolge des immer geringer werdenden
Geschäftes ergaben sich im Verlaufe überwie¬
gend neue Abbröckelungen von Prozentbruch¬
teilen . — Renten  freundlich . Die Altbesitz¬
anleihe des Reiches zu 97% gehandelt . Ham¬
burger Altbesitz zu 95% Interesse . • Späte
Schuldbücher mit 951/. um lU % höher . Große
Hamburger Pfundanleihe ca, 65, Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank zogen auf 93 an,
auch Liquidationspfandbriefe etwas freundlicher.
Anslandsrenten geschäftslos.

Abgeschwächt
Hannover , 21. September . Nach den bisherigen

Kurssteigerungen verkehrte die Börse heute bei
ruhigem  Geschäft erstmalig in leicht
nachgebender  Haltung . Von Zement-
Aktien büßten Hannover Cement 2 % nnd Teu¬
tonia Cement 1% % ein , dagegen bestand weiter
Nachfrage nach Harzer Kalk mit plus 5 % . Von
Eisenaktien waren Hac'kethal unverändert im
Handel , Ilseder Hütte büßten unter Schwankun¬
gen 3 % ein , während Eisenwerk Wülfel 2%
billiger angeboten wurden . Hannoversche Stra¬
ßenbahn lagen 1 % fester . — Am Renten-
markt  traten sowohl bei Provinz -Anleihen wie
auch hei einigen Goldpfandbriefen Kursgewinne
bis zu % % ein . Industrie -Obligationen blieben
gut behauptet . Kali -Aktien unverändert . Schluß:
abwartend.

Renten lebhaft
Schwächer , im Verlauf leicht erholt

Berlin , 21. September . Nachdem die Kulisse
bereits gestern vielfach zu Realisationen an den
Aktienmärkten geschritten war , nahm heute
auch das Publikum teilweise Abgaben  vor,
wobei die freiwerdenden Sept .-Mittel wieder
dem Rentenmarkt zuzufließen scheinen . Im

Verlauf trat ln der rückgängigen Bewegung an
den Aktienmärkten zum Teil eine leichte Er¬
holung ein , die auf Rückkäufe auf dem ermä¬
ßigten Niveau zurückzuführen sind.

Am Rentenmarkt  blieb das Geschäft
wieder recht lebhaft,  wobei sich das
Hauptaugenmerk des Publikums auf Pfand¬
briefe , insbesondere aber Kommunalobligationen,
richtet . Durchschnittlich bewegten sich die
Tagesgewinne zwischen % und V, % . Von
Stadtanleihen waren die kleineren Gemeinden
gefragt . Provinzanleihen bei etwas kleinerem
Geschäft anhaltend freundlich . In Staatsanleihen
war etwas Angebot vorhanden , so daß meist
niedrigere Notierungen zustande kamen . In¬
dustrieobligationen keine ganz einheitliche Ent¬
wicklung . — Der. Privatdiskont betrug unver¬
ändert 3% % .

Die schon Im Verlauf zu beobachtende Er¬
holung machte gegen Schluß der Börse weitere,
allerdings nur unbedeutende Fortschritte . All¬
gemein war aber ein durchaus freundlicher
Grundton festzustellen , der nachbörslich noch
an Intensität gewann.

Dollar = 2,477 (2,476) RM.,
Englisches Pfund - 12,35 ( 12,36) RM.

Entsprechend der Entwicklung an den vari¬
ablen Märkten neigten auch die per Kasse,
gehandelten Werte überwiegend zur Schwäche.
Die Kurseinbußen gingen allerdings in den sel¬
tensten Fällen über 2 % hinaus . Von den Groß¬
hankaktien gaben DD und Dresdner Bank ge¬
genüber dem Durchschnitt etwas stärker um je
% % nach . Deutsche Asiatische Bank verloren
1, Deutsche Ueberseebank 1% % . Dagegen
lagen Hypothekenbanken überwiegend freund¬
licher , nur Deutsche Hypothekenbank bildeten
mit minus 1 % eine Ausnahme . Von Steuergut¬
scheinen wurden die 35er hei unverändertem
Kurs mit 2 % zugeteilt.

Am Geldmarkt machte sieh heute erstmals
wieder eine kleine Erleichterung  bemerk¬
bar , nachdem die Rückwirkungen des Steuer¬
termins überwunden sind . Der Satz für Tages¬
geld gab auf 4 bis 4% nach . Privatdiskonte
waren dagegen weiter angeboten . In den neuen
Schatzanweisungen war der Absatz recht flott.
Am V a l u te n markt schwächte sich das Pfund
in den Mittagsstunden gegenüber dem Dollar

weiter auf 4,931V1« ab. Auch der Kanadisch«
Dollar lag mit 4,8S*/4 fester . Amsterdam mel¬
dete einen Pfundkurs von 7,27V* nach 7,26 4̂.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewihr)

TelegrajihUch«
Auszahlungen:

Ägypten 1 äg . Pt.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga

7 IBrasilien 1 Milreis
7 j Bulgarien 100 Le. .
0 Canada 1 k. Doll,
k' /i ]Dänemark 100 Kr.
5 Danzig 10D Quid,
t ;England 1 Pfund

Estld . lOOestn . Kr.
"/-
2*;>
2
fh
5«/«
3

7 .66
3
7
6
G'/.
3>/«
4
ö' /«
5
6' ).
3
3
«' /:
3
7
f/«
VH

Finnland 100 I . M.
Frankreich 100 Fr
Grlechenld . 100 D.
Holland 100 Quid.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan I Yen
Jogoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
österreid ) 100 Sch.
polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschcch . 100 Kr.
Tärkel 1 lürk . Pid.
Ungarn 100 PengiS
Uruguay 1 OoldP
V St .r .Amerlka 1D

zl . September
o .s Geld

20,963| 12,715
l,782i

81,—
IS,822
81,-

4,58
112,60

2Ö’,42

8l !-
81,-
81,-

168,74
112,50
81,-

2,092|
81,-

112,75
59,07

458jö7

liÖ ’,50
81,-
81.-
85,-
18,456

IS

0,665
58,546

0, 10«
8,047
2,ö4‘*

55.07
81,82
12,836
68,68

6,445
16,465
2,467

169,78
65,82
21,61
0,787
5,714

79,92
41,86
62.00
48,96
47,35
11,196
2,488

68,81
81,66
34,22
10,41

1,986

Ti',999
4,198) 2,476

Briel
20 .September
Geld I Briet

12,746|
0,669

68,666
o.aoi
8,063
2,666

68,19
81,98
12,366
68,82

6,466
16,536
2,471

170,07
66.94
21,65

0,789
6,726

80,08
41.94
62,12
49,06
47,46
11,216
2,492

63,78
81,81
34,28
10,43

1,990

l ;ööi
2,479

12,725
0,666

68,546
0,199
3,047
2,647

56,12
81,82
12,345
68,68

5,446
16,495
2,467

169,73
65,87
21,49
0,736
6,714

79,92
41 86
62.05
48.06
47,35
11,21
2,488

68.67
81.67
34,20
10,41
1,986

”0*999
2,474

12,755
0,669

68,665
0,201
3.053
2,663

55,24
81,08
12,375
68,82
5,465

16,585
2,473

170,07
55,99
21.53
0,733
6,726

80,08
41,94
62,17
49,05
47,45
11,23
2,493

63,79
81,83
34,20
10,43
1,990

TSöi
2,478

Auch im Verlauf sehr ruhig
Frankfurt , 21. September . Auch im Abend-

börsenverkehr war die Umsatztätigkeit mangels
Anregungen sehr ruhig.  Die Tendenz was
indessen widerstandsfähig.  Auf der Ba¬
sis der, ermäßigten Mittwoch -Notierungen trat
verschiedentlich wieder etwas Kaufneigung auf.
Auch Montanwerte waren etwas beachtet , wäh¬
rend IG . Farben % und Daimler V» verloren.
Aschaffenburger Zellstoff konnten sich gut be¬
haupten , Akkumulatoren eröffneten % % höher«
Am Rentenmarkt war das Geschäft in deutsches
.Werten ebenfalls klein . Späte Reichsschuldbuch¬
forderungen waren mit 95 % gesucht . Auch
Kommunale Umschuldungsanleihe verzeichnetea
einige Umsätze . Mexikanische Anleihen konnteS
um % bis V«% anziehen . 4prozentige Einheits-
rumänen eröffneten mit 1% % behauptet.

Im Verlauf  hielt sich die Umsatztätigkeit
in engen Grenzen . An verschiedenen Märkten
lag etwas Nachfrage , vor . IG . Farben konnten
sich auf 143% erholen . Ferner waren Akn mit
65‘/z zu hören . Sonst lagen die Schlußkurse im
Vergleich zu den Berliner Notierungen mit ge¬
ringen Abweichungen nicht ganz einheit¬
lich.  Am Rentenmarkt zogen Stadtanleihen
etwas an. Pfandbriefe blieben zu den Mittags¬
kursen unv . Von den Schweizer Bundesbahn &n-
leihen konnten die 4prozentigen nm 2% und die
3prozentigen um 1V» anziehen . Auch türkische
Anleihen lagfen fester . Anatolier überschritten
die amtliche Notiz um 1 % . An der Nachbörse
hörte man IG . Farben 143' /4, Aku 65*/z, Anato¬
lier 37V« bis 38.

Renten fest

London , 21. September . An de£ Londoner
Börse lagen britische Staatspapiere auch heute
wieder außerordentlich fest . Die 3%prozentigC
Kriegsanleihe erreichte mit 105*/i « einen neuen
Höchststand . Anch für Motorenaktien und ein¬
zelne Industriepapiere zeigte sich stärkeres
Interesse , während / an den übrigen Märkten
keine einheitliche , Tendenz aufkam.

Einstellung der Schiffahrt
auf der oberen Weser wegen Erschöpfung des Wasservorrafs der Ederfalsperre

Bremen , 21. September . Die anhaltende
enorme Trockenheit hat im August dazu ge¬
führt , daß die Abgabe von Zuschußwasser aus
der Edertalsperre wegen Erschöpfung des Vor¬
rats am 24. eingestellt werden mußte . Die Be¬
zuschussung erfolgte seit April , und nur mit
dieser Hilfe war die Schiffahrt auf der oberen
Weser überhaupt aufrecht zu erhalten . Sie
ist jetzt zum Erliegen gekommen . Bis zum ge¬
nannten Tage wurde der Pegelstand in Hann .-
Münden auf etwa 1,15 m = 95 cm Tauchtiefe
gehalten.

Nach Einstellung des Zuschusses der Sperre
trat ein schnelles Absinken des Wassers ein.
Am 31. betrug der Pegelstand nur noch 74 cm
gleich 54 cm Tauchtiefe ! Dieser katastrophale
Rückgang zwang auch die Personen¬
schiffahrt  zwischen Hann .-Münden und Ha¬
meln zur Einstellung.

Die M 11‘t e 1w e s e r , die an sich nach de«
Gesetz von 1911 etwa 40 cm mehr Fahrwasser¬
tiefe haben soll als die obere .Weser , hatte bis
zum 26. eine durchschnittliche . Tauchtiefe von
1,12 m, also nur noch 17 cm mehr als die obere'
Weser . Mit der Einstellung der, Edertalsperre
kam auch hier ein weiterer starker , Rückgang.
Am Monatsende war nur . noch eine Tauchtiefe
von 0,88 m vorhanden , so daß die Tragfähigkeit
der Fahrzeuge nur zu 20 bis 25 % ausgenutzt
werden konnte.

Die Wasserstände im September zeigen ein
noch traurigeres Bild.

Am 2. 9. kam der Schnelldampfer „Schaum-
h u r g“ bei Heimsen fest . Unter geschickter
und sofortiger Ausnutzung einer durch größere
Regenfälle verursachten Welle gelang es, mit
Hilfe von 2 Schleppdampfern hei ständigem
Pumpen das Schiff am 14. 9. nach Minden zur,

Reichsbanhdlskont 4% Wcripqpieyitiirse «1er Bremer Iciliing wom 21 . September Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank-Aktien
0.-D Bast 0
D. Uebtn . Bink ü
Dresdner Bank 0
Geestm. Bank »
Old. Landeaßast 0
Old. Spar - 0. L. 0

Verkehrs -Aktien

21 .9.
780'

850

20 .9.
73G

760
350

Br. Schlepp.
Br. StraBenh.
UeutscSeReidish.

Vit  Vorz .-A.
Hapag
„Neptnn " Dt .D.Q.
Nordd. Lloyd
Unter» . Reed.

19B
83b

19 B
83>/j

34 G 330

Industrie -Aktien
Xlum n.Maf . -PablO
Alias Werke
Bremen Beslgh.
Br. Vegea. F.
Br.Mlg .Oat u . EI.
Br. Cbein. Bad.
Br. Zigarren
Br. Pap . n. V.
Br. Rolandm.
8rem. Silber * .
Brem. Vulkan
Brem. Wollt.
DIscfcLlnol ., BIS.
Bans . Stahlt.
Hofta . Stärkt
Jntesplnserel um
Weberei Bremei

Nordd. Stelng.
..Nordsee " D. H.
Reis n. a K. O.
V- r. Werkst
Wendf - Ciz.

360

630

129C
BlV. B

85 B
126' /. t

37 Q
89G
63 G

120 G
81' /« B

85 G
126«/. t

— 53 B

61' /.
88ü

4S' /.
110 B

Sl ' /. G
46 B

62b
88G

47>/iG
109 b

61' /. G
45 B

Industrie - nnd
Verkehrsanleihen

mit Zlnsberedmunp
Delm. Unoltabrlk
0. Lls W. Berlin
DL Lin. W. Hansa
Nordd. Stelngnt
ohne Zinsberechnung
Br. Tausrerkfabrlk

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
oidbg. Romw.-A.

Kolonialwerte
<eu Guinea Comp.

5«'. m.
'5" . G 96' /. G
'5' /. G 96' /. l

5 D 94' /.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzasw . r 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Aal . kl.

do . große
Bremer Anl. Ausl .-

Sch. v. 1. 11. 26 m.
‘H Ab ). Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ans!.-
Sch . t i.  11 . 26 m.
V» Abi. Sch. groBe
Stücke

Bremer AnL AM.
Sch. ohne Ausl .-
Sch. v. 1. II . 26

Deutsche Anl. Ansl .-
Scheint
Nr. 1— 90000 . ein-
schlleM . 'H Ablün .-
Schuld

O. Werth , kl . /35
da er . '35

Hamburger Anleihe
mit Abi.
mit Zinsberechnung

Qoldmark -Anl. der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6V»
y. 1927 Ser . I n. ID
T. 1927 Ser . Q
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
V. 1928 Ser . VI
Komm. ». 1928 6

do. ser . n
da Ser . in

21.9 . 20 .9.

51G 64G
540 54 G

95*/* 96' /,

95 G 95 G

19V. G Ifls/tG

92 G
«ZG

«B' /ib
92 ü
92G
92G

S7‘/. G
SP/lü
87' /. b

920
92' /.
92 G
92 G
92G
920

87«/, B
87«/. G
87' /. b

21 .9. 20 .9.
Hamb . Südamer. 27H 27b
D, D. -Q. Hansa 34 31
Nordd . Lloyd 29' /> 29' /.
Woennann -Llnle 19 19
Hamb . Hochbahn 82 82

Industri e-Ab ti en
Alsen Cement — 119
Atlas -Werke — —
BaTaria 115 llo
Blllbranerel 128 128
Breltenb . Cement 113' /* 115
Bremeo -Bes . Oelt —* 79
Guano Werke 80 SL
Hamb . Rlektr. 1('S B 135V*
Haro . Oumml 30 281/*
Hemmoor 160 160
I. 0 . Farben 148»/« 145
Karstadt 27' /, av‘/j
Ostwerke 112 112«/*
Reis nnd Handels 107 107
Schwärt . Honig 60 60
Stader Leder 120 B 118
Tbörl 80 79
Wiemann 162 163

Kolonial - und
Auslandswerfe

Neu Guinea Comp. 136 135
Otavl 13' /. lSVi
Salltrera 1 1

Steuergntschcino
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

21 .9.
103.80
105.00

102'/.
99«/,

98 20

20.9.
103.80
105
102'/.
ne«/,
96«/,

HAMBURG
Nichtamt . Kiers « von 12«/i Uhr

Bank -Aktien
Cnmm . n. Privatbank
Hypotheken !). Hamb.
Verelnsbaak
Westhol st Bank

Verkehrs -Aktien
Bngsler -Reederel
Dtsch . -Ostafrika
Flen - burger D. Co.
Hapag

21 .9. 20 .9.
68 68V»
77Vi 77V*
90!/i 90

113 113

1
105 iro

1
25V, 26Vi

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
cnll Zlnsbartchnung

6«/. Hann . Pro ». Anl. 21 .9 20 >
R. 13 K«/iG 90' /-. G

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

fl' / , Oidbg. st . Rr. Q.
Plbr . S 5 -

6*/, do . Oold-Komm. _
$ 3 87G

Landesbsnken
6*/* Hann . Lds. Kj.

OLOl 26

92 G

87 Q

93i/*Q 931/4b

Ritterschaften
fl•/, Brsth » . ritt . Kr.

P.-Q. PI. 2»
VH Brem . rltL Cr.

Ver . Q. Schuldv . t-0«/»G 0«/, b

98B 93 B

30 .9.
92 G

90' /. b

6«/, Calenb . ritt 21 .9.
Oold 28 92 0

6«/, Cell . rltL Kr.
Q. C. 20 b

Stadtschaftcn
fl' / , Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22 91' /, B 90</,B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6»/» Brschw .H.Hyp.29
5' /t»/. do . Goldpfand-

93v. b 93 b

br . 26 92 b 92' /»b
do. Anteilscheine 7 .80 b 8b

Industrie -Anleihen
6' /» Brauerglld .Hann. 96G 96 bG
6»/• Conti Gummi 20 ioo*/db 100»/. S
6' /, Hachetbal 27 89»/d ü 900
6»/, Lind .Brauerei 20 95 b 95 D B
0»/, Mecb. Weber . 28
6•/• Vorwohler Ze¬

60V,G 61 b B

ment 26

Sachwerte
93i/, B 91' /, G

ohne Zinsberechnung
5Hann .Welzenanl . 7. 90G 7
4V« Brem .Roggenanl . 6. 00 ü 6
4' /• Celler Roggen 6 .00 G 6
4'/ , Harm. Landeskr . . .

Roggen 6 -60 b 8
5’/, OroBkraft » . H.

Kohle 23 HO HO
do. anl Rm. abgest 16' /; G 16"/,G

Industrie -Aktien
Conti Aspbalt
Conti Oumml
DL Aspbalt
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementtabrlk
Hemmoor Zemenr
Ilseder Hütte
Llndencr Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zemeni
Vereinsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesb . Pein . Elsenb.
Uberlandwerk . Hann.

Bank -Aktien
Brscbw . Hann . Hyp.
Oeestemiinder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

49' /. B
130*/, 8
S' /. B
87 B

89' /« b
350 G

107b

>15b
6G

103B

150G
I20G
1660
107b

14 ‘/il

38 B
in bB

500
130*/. !
8>/. B

89 B
SOV. b
360G

1( 0 bB
160 0
118 IS

95 li
10311

160G
1150
1660

108*/. '-.
1470

38B
930

800 —
S3G 830

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schntzgebietsan-
leihe and Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .- 21 .9 . 20 .9.
Scheine NO.1-90C00 97*/, 98 .00

6•/, Reichs -Anl. 27 96* , 95
5‘/, «/i Yonng-Anl. 93 .6 -
6•/« DL Wtb. 35 gr . 82' ,'s 83
6«/, DL Wtb. 35 kl. — -
6«/, Pr . St . Anl. 28 107*/, 107*,»
6*/. PrB. Staats R 2 100’/, 100' |„
6*/. PrB. Staats . R 1 102.70 103.70
6•/• Bayern ». 1927 34’/, 95«/,
6«/, Brsthwg . 1928 92*/» 98
4•/< Schutrgeblete « .30 —
5«/, D. Relchsp .33 Fl 100 100
6«/• Reichst ). Sh . RI 100*/* 100.SU
6*/, Pr . Ldrbk . 1— 2 94 94
6«/* „ 3— 4 94 94
6•/• _ 5— 6 93*/* 93*/*
Stadtanleihen
6' /, Bla Galdsch . 26 87*/, 87
6•/, da Verk . Anl.28 82.20 81' /,
6«/« Prüft , Schätze — -
6«/• Kölner Schätze 60.20 79«/*
Oeffenti . Kreditanstalten
WH  Bla Ptdbr .-A.
DL Komm. Auslos .-

Scheiae 1
Dt. Komm. Anslos .'

Scheine 11
6' /, Dt Komm.Sch.31
6' /, Hann , Landes-

kredit s . 1926 S. l
do . 1927 Serie 7

6«/, Old Staatl . 23
6' /, do ierle 1— 3
6' /, du Serie 2
6•/• do Serie 4

100'/,

100'/,

116*/,

93' /*
93' /,

100

IOC' /,

119
99

92*/*
92

6v , do . Serie 5 92 —
Fällig Altr »' olenschä.

_ S7i/, 1. März ueld Brief Geld Briel
6»/. do Komm. 3 S7V. 1935 100 — 9ll7/*
5V,*/* 1o Liquid BÖVd . 90V* 1936
6' /. Pr . Ldplbr . S « 98 93 1937 9hV, 99»;, _
0' /. do S. II «3V, 98V» 1938 97' /. w _
8»/. do. S. 17— ie 93 93 1989 '- 6*1. 971/8 l'6’(.
fi' /fl do S. 21 »3 98 1940 6
0»/> Pr . Ztrst . R. 23 iOO1/* HO1/« 1941 9öA» GV, ...
6»/. do. R. 24 -2' /. !)2 im 96’/, 95’/, _ __
6*4* do- R. 25/27 92 91' /, 1943 'H’/a W/d 94' /, 95i/,
6»A do. R. 28 9L*/4 ei 1/? 1944 !tÖ*/d6*/b Ldschltl Zenir 1945 *44« 5»14 _ 951/*

Goldpfdbr 5»/, 194U '4»/8 ß*/4 ‘■'4*/, 95*/«
S" ♦ Oslpr idschltl 194» 91»,8 _

Goldpfdbr 64 *4 194* ''4*/$ - _
6«/i Schlesw Holst.

Idscb Goldplbr . 24
6' /. West !. Idschltl.

Qoidpfdbr.

.• 4-/, 14*1,

- 87■/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefs

6»/, Brannscbwelg. 21 .9. 20 .9.
Hann . y. 1929

6*/, Gotb . Grund¬
93' /.

kredit 4. 5, 5a
6' /, Hann . Boden¬

:-) 86*/*

kredit 13, 14 92>/, 92
6»/> Meininger

Hypoth . Bank R. 5 93 93»/*
6*/» Pr . Centralb . 28 90 89*/,
6»/c Pr . Hypoth . 1-3
B’H Pr. Pfandbr .-

89' /.

90

90

Bank Em. 50 90
6' /. Rbeln . Westfäl.

Bdkr . 4. ü. 10. 12 82' /* 91*/,
5 ' /« Schl . B. Idscb.

A 30 35 84«;*
8«/, Bert . Hyp. 15 90' /, 90*/,
8V, Berl . Hyp. K.

Obi. 8 67' /, 87
5' /, «/ , Pr . Ceatr . B,

Liquid . 90*/* 90
6V* Pr . Pldbrl.

Komm. 20 86*/» 86*/,
6Pr . Ctr . Bod.

0 24 88' /* 88«/.
8' /• do . Komm. 27 — —
6' (» do. do. 27 ' 28 87 86«/,
6«/, Pr . Ztrst . R. 19 92 81«/,
6«/, Pr . Ztrst . R. 20 , 92 91‘/i
6*/, Hann . Landesk.

S. 4 — 93' /.
8V, Hann . Landesk . 93•/* —

Kommnnal -Obligationen
8' /, Mein . Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 67 66' /.
6«/, Pr . ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 67 66»/,
6«/» Rb. Wstl . Bdkr.

Qold-Kom. S. 4-6 88 96«/.

Relcbsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 6-*.'* 6!i*/„
1946/48 ,,,,,,  5k »/* 69«/,

Sachwerte
5•/• Roggenrenten - 21 .9 . 20 .9.

Bank Ser . 1— li 6 .00 6 .97
5*/> Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18 6. ( 0 6 . 9S

Industrie -Obligationen
6*/* Dt. LInoIwerke — —
6«/. Kläcknerwerke 92' /, 92' /:
6«/, Thür . Elek . Llet . «2 92' /:
6«/, Verein . Stahl 79’/, 80
6«/. Znckerkredit 99' /. 99' /.
Ansl . Staatsanleihen

46.60 44 60
7 00 7 .26
7 .26 6 . 90
9.60 9. 60

13.90 13. 90

Stenergutscheine

4' /i ' / , Oest . St . 14
4' /.«/, Vag . SL 13
4' /, «/* Ung. SL 14
4' /, Mexik . abg.
5 ' /• Mezlk . abg.

fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . .
1937 . . . .
IQOfi
Steuersch . V.K.

Aktien
Verkthrswesio
A. 0 . i. Verk.
Ailg .Lokalb .u.Kr
OL Reichsbahn

7V# V.A
Hamb . Ara. P
Hamb Huchb.-A
Hamb Südam .DG
flann.  Ueberl.
Lübeck Büch.
Vordd Uovd

Sanken
Allg 0 . Cr.-Ansl
Bank t. Brauind
Ban Hvp. u Wb
Ban « Ver. Bk.
Berl . Handels?
Comm. a . Prb
Ot. Asiat . Bk.
D. D Bank
D. Uebers - Bk.
Dresdner Bank
Mein Byp.B.
Oidbg . Landb.
0 !d Spar - u. L
Reicbshank

Industrie
Accumul . F.
Adler P.-Zem
K. K ü.
Alte Elektr . g
Alsen P. Cem
Atcmeod , P.
Ankerwerke
Ascbfr Zellst
Atlas Werke

21 .0.
103.öO

105»
102V*
9£®/*
98 .20
101V*

21 . 0.
77V*

120V«

ui »:*
25V*
bl »/«
25
94
65
28V,

52
113»/*
73V*

100
9üV«
67*/,

171
73
65V»
75
79
65V*

'50

OiVu
97«.

i4y/,
16«;.

67»:*
37'/,

20 9.
103.80
106 r

102'/.
99« .
98 . (
II1 »/*

20. 9.
77' /.

121

Ul «/.
25«/.
61' /,
26
94
66V,
29 1

52' /.
113«/«
72'/.

100
9(j>/:
68

172
73
67
76' /,
78»/.

160

179«/.

«( '/.
2 «,,

76«/.

70*/.

Balcke M.
Bannlng M.
Bayr. Motor.
Bemberg j . p.
Berger riefb.
Bergm . Elekt.
BerL -Qub. Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Brannk . Brl.
Brem .-Beslgb.
Br.Allg .Gas-u .El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elseo
Capito & Klein
Cbarl . Wasser
Co. Hlspano
Coot . Gummi
Oalml . -Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Otsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
DL Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dvnam . Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llet .-O.
El. Liebt u. Kr.
Palkst . Oard.
(. G. Farben
Feldmühle
reiten & Quill
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
0 . I. elek . Unt
Goldschmidt
Habermann u. G
Hack- iha!
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoftm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetriebs -0
Ilse Bergbau
leser . Asphalt
lunehans
Kahla Porz.
Kall »schersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
KOppersbuscb
Labmeyer Co.

42
45

133>/*
1S5
139»/*
17»/*

121
127»/*
109
92' /,

197
78

US
94

146»/*
86'/,
65
94«/*

211'/.
130*/,
60' j*

122
8'/,

90' /*
124' /.
115
83
66'/.

74' /*
73

101'/.
119

146' /*
126' /»
76V«
62' ,'«
94' ,«

HO«/,
94V«
70
87»/*
82‘/>

136' /.
72
28V*

105
160
7b' /,

116
62
64‘/,

170V.
6»/«

66«/«
22

126' /.
bl
71
83
92

113
124

42«/.44
134
136' /.
132
18

120«/,
128»/»
110»/*
93»/.

196'/«
80

86' /,
62' />
94' /,

211
130*/*
61' /.

124
8»/,

92
126' /,

82»/*
57' /*
89' /.

74»/*
78' /.

102»/.
120»/.

144' /,
128»'.
76»/.
62' /,
96»/.

111»/*
9ö‘/i
70
89' /,
83

136' /.
71' /,

106•/.
160*/,
78

117' /,
83
64»/.

170' /,
26*/,
56' /,
22’/,

128.
81*/.
71
88
«2

113
124

Lauiahütte
Lind . Eismatch.
Lindström .
Malinesin . R.
MansL Bergbau
Mascfab. . Unt.
Masch . Buckau
Mazlmllhüttn
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Miz & Genest
Montecatlnl
Mlilh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweh
„Nordsee " D. H.
Nord « . Krall
Orenst . S Kopp
Phön . Bergb.
Phön . Brannk.
Platsch A.-O.
Plauener Gard.
Polyphon
Ratbg . Wagg.
Rbeinf . Krall
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte

Rb. Elektriz.
Rhelnstahl
Rh.-W. ElekL
Rb.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . El. (t . B-‘
Schl . Porti . Zem
Schub , n. Salz.
Scbuckert &Co.El
Schulth . -Patz.
Siemens Glas
Siera . u. Halskc
Stöhr Kammgarr
Stolbere zink
Thörl -n Oelt.
Thüringer Gas
Varziner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. GlauzsL
Ver. Stahl * .
Vogel Dr.n .Kabel
Wanderer W
Wasserw cid
Weste,ei -t-ip
Zellst Waictti

Kolonlaiwerte
Dtscb . Ostalnk,
Neuguinea
Otavi -Mlnen
Schaltung Hd.AG

21'/. 21
102 103

74' /,
78
64»/»
95»/*

168»/»
92»/»
62' /.
74

100
39»/*

117

75»;•
78»/,
65’/,
98*/I

is ;%93
63' /,
74V*

100

116' /,

99 —

48

48-;.
97

80’/«
IT«/,
46V,

110»/*
£46' /*

103
92' /.

104
93*/,

60
42' /.

74
107>/,
134
112'/.
171
94' /,

112

146»/.
10S' /.
61' /.
78

122
12*/«

10l ‘/o
140
41' /.

102
129»/,
123' /,

49>/>

67’/,

13V,
52>/.

8S*/*

48>/•

90' /.
48*;*
99»,,

S
17»/*
46»/»

111
246' /.

104»/,
9S>/>

104
93' /,
96»/,
60

166»/,
84
74

107
134'/»
111»/*
172
95

112V,
84' /.

149V*
104
62' /,

125
13'/*

102

42
104' /«
130
123
126«/«
60«/*

68»/*
136
13
63'/,



Somrabend, den 22. September 1934 XMcMR yiiW (|
Nr . 262 Jahrgang

J^srkt zn bringen. Bei der, Ankunft war. da«
Wasser. schon wieder, stark im Fallen.

[Während so die .Weser unter größter Wasser¬
not leidet, wird aus ihr Tag und Nacht ge¬
pumpt, um der Kanalschiffahrt auf dem Mittel¬
landkanal die Vollschiffigkeit, d. h. die vier-
bis fünffache Ausnutzung der Fahrzeuge, zu
erhalten!

Die Seeschiffahrt bis Bremen wird durch die
Wasserstände in keiner Welse beeinträchtigt, da
sie im Bereich ,vbn Ebbe und Flut unter der,
Einwirkung des Meeres liegt.

Im Durchgang durch die Bremer, Weser-
schjeuse

wurden im August 133 200t gezählt, gegenüber
120 500t im Juli. Es ist somit eine Zunahme
von 12 700 t oder 11% zu verzeichnen. Es
handelt sich dabei um große Kalisalztransporte
(plus 18 700 t gegenüber dem Vormonat) die
bis zur Einstellung der Schiffahrt noch durch¬
geführt wurden. Der. Tal.verkehr stieg dadurch
von 86 700t auf 97 600t oder um 10 900t gleich
13% und ließ damit den Rückgang, den die
Kohlentransporte (minus 9300t) hatten, nicht ln
die' Erscheinung treten. Bergwärts gingen mit
35 600 t 1800t oder 6% mehr. Getreide ver¬
ringerte sich erheblich; doch war dafür Stück¬
gut ln wesentlich größerem Umfange vertre¬
ten. — Im Vergleich zum August vor. Js. wies
der, Talverkehr einen Rückgang Von 21 700 t
oder 18% auf. Kohlen allein gingen um 22 4001
zurück. Auch Kies und Steine verringerten
sich, während Kalisalze, Stückgut und Sonstiges
Zunahmen . Zu Berg gingen 9900 t oder 38%
mehr, die vornehmlich auf Stückgut entfallen.

Von Januar , bis August  wurden in bei¬
den Richtungen zusammen1013 900 t befördert

gegen 934 900 t in der gleichen Zeit des .Vor¬
jahres, mithin 79 000 t oder 8% mehr.  Von
dem Zuwachs, der besonders in den ersten Mo¬
naten des Jahres erzielt wurde, entfallen
28.700 t auf den Tal verkehr, der 724 700 t er¬
reichte und damit um 4% höher war, weil
insbesondere Kalisalze, Getreide und Kies und
Steine Zunahmen. Nur Kohlen gingen zurück.
Zu Berg wurden mit 289 200 t 50 300 t oder
21% mehr verschifft Sie kommen vornehmlich
auf Stückgut, Mehl, Importkohle und Holz.

Generaldirektor Welker
Vorsitzender des Zentralvereins der deutschen

Binnenschiffahrt
Berlin, 21. September. Reichsverkehrsmini¬

ster Freiherr von Eltz-Rübenach hat General¬
direktor Dr. h. e. Job. Welker  in Duisburg
(Rhein) zum Vorsitzenden des Zentralvereins
der deutschemBinnenschiffahrt e. V. ln Berlin
ernannt Die nächste Hauptversammlung des
Zentral vereine findet am 28. Sept in Breslau
statt

Zum Hafenarbeiterstreik ln Birkenhead
Die „C1 a n - L1 n i e“ hat ihre gestern von

uns bereits angedeutete Absicht wahr, gemacht
und endgültige Maßnahmengetroffen, um nach
Liverpool überzusiedeln, wo bereits Kaje-
plätze am Kanada-Dock für nächste Woche ge¬
mietet sind.

Der Verlust für Hafenarbeiterlöhne allein
wird sich in Birkenhead auf 120 000 Pfund jähr¬
lich belaufen. Die Sinnlosigkeit  des gan¬
zen Streiks wird den Hafenarbeitern erst zum
Bewußtsein kommen, wenn sie Gefahr laufen,
ihre Beschäftigung vollkommenzu verlieren.

Seeamt Hamburg
Strandung de« .Tankdampfers „WHhelmlne“

Der Tankdampfer „Wilhelmine “, der sich mit einer
Ladung Schmal« von Chikago nach dem Manchester*
Kanal befand , strandete am 8. Juni auf dem Erie -See
und wurde kondemniert . Am 20. September verhan¬
delte das Seeamt Hamburg über diesen Unfall und
verkündete folgenden Spruch:

Am S. Juni 1934 ist der Tankdampfer „Wilhelmine“
gegen 3 Uhr anf der Fahrt von Chikago nach dem
Manchester -Kanal auf dem Erie -See bei Morfgens
Point gestrandet und kondemniert worden . Die Stran¬
dung ist auf unsichtiges Wetter über Land zurüokzu-
führen , welches die Feuer nicht rechtzeitig  daroh-
kommen ließ , sowie auf eine Besteokversetzung und
nicht genügende Berücksichtigung der unsicheren
Momente in der Navigation . Da Kapitän und sämt¬
liche Offiziere «um ersten Male die Seen befuhren,
wäre es richtiger gewesen, wenn der Kapitän den
Waäioffizieren egnanere Befehle gegeben hätte , auch
hätte der wachhabende Offizier , als das Feuer von

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner; Bericht der. Bremer, Zeitung

Eine außerordentliche ruhige'  Haltung
charakterisierte weiter, die Heimfrachtenmärkte,
was einerseits anf fehlende. Getreidenachfrage
und andererseits auf die sinkende' Preistendenz
am Warenmarkt zurückzuführen sein dürfte. Im
großen' und ganzen hielten sich die Raten doch
einigermaßen. Obgleichim ausgehendenKohlen¬
geschäft keine Vergrößerung der Nachfrage zu
Verzeichnenwar, bewegten sich die Raten teil¬
weise zugunsten' der, Reeder.

Die L’a P1 a t a-Ablader behielten' weiter ihre
reservierte Haltung bei und wollten augen¬
scheinlich eine Belebung der, Warenmärkte für
Weizen' und Mais abwarten. Ein ' 66Q0 Tonnen

Port Maitland nicht in Sicht kam , den Kapitän
wecken «ollen . Die nach dem Unfall getroffenen
Maßnahmen sind nicht zu beanstanden.

Todesfall anf D „Stillesee“
Weiter verhandelte das Seeamt über den Tod

des am 4. Dezember JS11 zu Pölitz (Pommern)
geborenen Matrosen und ZimmermannsKnrte n r i o h vom Dampfer „Stillesee “ am 10. Angrust
nach einem am Tage zuvor an Bord erlittenen Unfall.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch;
Am  0 . Angnst 1934 ist an Bord des auf der Reise

von Lübeck nach Stettin befindlichen Dampfers
„Stillesee “ der Matrose nnd Zimmermann Gen rieh,
als Abfallholz mittels einer Wnrfleine ans Raum 1
geholt wurde , dnroh ein ans der Hieve gefallenes
Stück von sechs Pfnnd getroffen nnd schwer ver¬
letzt worden , und am Tage daran ! im Krankenhaus
zn Stettin gestorben . Der Unfall Ist anf einen un¬
glücklichen Zufall zurückzuführen , es trifft nie¬
manden ein Verschulden . Die Maßnahmen der
Sohiffsleitnng nach dem Unfall waren sachgemäß.

wurde für 6. Oktober, Cancellingvon nicht ober¬
halb Rosario nach bestimmten englischen Häfen
Sinschl. Belfast zu sh 16/6 anfgenommen, und
ein Schiff ähnlicher Größe für, zweite Hälfte'
nächsten Monats von Bahia Bianca nach Ant¬
werpen/Rotterdam zn sh 14/6 befrachtet. —
Die nordamerikanischen  Märkte blieben
ebenfalls außerordentlich ruhig. Es wurde in
vielen Fällen nicht einmal der Versuch anf Er¬
probung der Raten unternommen. Montreal no¬
tierte sh 1/6 per Qr. naoh bestimmtenenglischen
Häfen, ohne jedoch Tonnage interessieren zu
können. Von Sydney C. B. nach Manchester, oder
Swansea kam der Abschluß eines mittelgroßen
Dampfers zn sh 9/— f.i.o. für Stahl- Und Eisen¬
ladung zustande. Obgleich sich von Kuba  für
englische Rechnung nur schwer Tonnage be¬
arbeiten ließ, zirkulierten . doch einige. Ver-

sochsladungen nach Marseille. Es wurde be¬
richtet, daß von Vancouvet nach London sehr
niedrige Raten für kleinere Partien auf Berth
Bedingungen akzeptiert worden seien.

Vom australischen  Getreidemarkt läßt
sich nichts Neues berichten. Es sollen lediglich
einige Versuchsladungen von Whyalla zirku¬
lieren. Im Sojabohnengeschäft gab es einen
Rückschlag, der wohl in der Hauptsacheanf die
rückläufige Tendenz der Preise für, ölhaltige
Produkte znrückzoführen sein dürfte. Die Sai¬
gonverschiffer nahmen einen 7500 Tonner für,
Ladebereitschaft Ende Novembernach Marseille
mit Optionenzu sh 25/6 auf. Der von Südafrika
für, Mais nach Quebec geschlossene Dampfer
erzielte eine Rate von sh 20/6. Es dürfte für
passende Tonnage sh 21/— zu machen sein, da
die Ablader dringende Verschiffnngsverpflich-
tungen haben. Die verschiedenen Mittel-
meer .märkte  blieben wieder sehr ruhig.

Abschlüsse:
Nicht oberhalb von Rosario nach bestimmten engl.

Häfen einsobl . Belfast , D „Holmbury " , 6000 Tonnen,
M Prozent , 16 sh 6 d, Sohwergetreide , 29. September/
S. Oktober . — Bahia Bianca —Antwerpen/Rotterdam,
D „Kerkplein “, 6500 Tonnen , 10 Prozent , 14 »h 6 d,
Sohwergetrelde , 15./80. Oktober. — Oape Town—Quebec
D „Court - 7800 Tonnen , 10 Prozent . 20 sh
6 d. Mais.

Norddeichradio
hat am 22. und 23. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adriatic , Aloantaxa , Al-

manzora , Almedastar , Andaluci &star , Apapa , Appam,
Aquitania . Ailanza , Aarmadale Castle . Arundel
Castle . Augustus , Ansonia , Balmoral Castle , Baloeran-
Berengaria , Bergensfjord , Berlin , Bremen , Britannic,
Burgenland , Cap Arcona , Caribia , Carinfchia, Cathay,
Champlain , Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬
burg , Claus Horn , Coblenz, Comorin, Conte Bianca-
mono, Conte Disavoia , Cordillera , Corfu , Deutschland.
Doric , Dnchese of Atholl , Duchess of Bedford , Duilio,
Duisburg , Edinburgh Castle , Empress of Australia,
Empress of Britain , Europa , Flandria , Fulda , Georgdc,
General Artigas , General Osorio, General San Mar¬
tin , General von Steuben . Giulio Oesare, Gerolstein,
Graf Zeppelin , Gripsholm , ,H. C. Horn , Heinz Horn,
Hameric , Ile de France , Johan von Oldenbarnevelt»
Knngsholm . KulmerLand, Königstein , La Conda, La
Coruna , La Fayette , Laurentic , Leverkusen , Los An¬
geles , Madrid , Majestio , Maloja . Mantua , Marnix van
StSuldegonde . Milwaukee , Molaavia , Mongolia , Min-
StSaldegoode . Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Monte

Roes. Monte Saimienio . Nalders . NerknmU . New-

wvrrassj , uruiav » , reumauu , - - --r- ’ r . f
land , President « Gomez, President Adams,
Garfield , President Harding , President Pol;*. Presi¬
dent Boosevelfc, Eanpura , BeLna del Paoifico , Rex,
Saarland , San Francisco , St . Louis , Satnmia , ®»Bor¬
land , Sierra Cordobp, Sierra Nevada , Sierra Ventana,
6tatendaxn , Stavangerfjord , Tacoma, Ubena , usam-
bara , Usaramo , Uzsukuma , Vanoouver , Virgiuo,
Vogtland , Volendam, Vnlcania , Wadai . Wahehe,
Waldtrant Horn , Wangoni » Warwiok Castle , Watusei,
Westernland , Winchester Castle , Windsor Castle,
Zeelandia . ^ , .

B. Telephonisch : Bremen , Cap Aroona, Deuts cm anu,
Europa.

Wasserstände
Horhwuseraelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Bta.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.

Farze 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vezesack ßremernav,
22. Sept 2.56 15.12 2.26 14.42 0.21 12.87
23. Sept. 3.50 15.57 8.20 15.27 1.15 13.22
24. Sept. 4.33 16.41 4L3 16.31 1.58 14.06
35. Sept. 5.14 17.22 4.44 16.52 2.99 14.47
26. Sept. 5.51 18.01 5.21 17.31 3.16 15.26
27. Sept. 6.34 18.40 5.54 18.10 3.49 16.05
28. Sept. 6.58 19.16 6.28 18.46 4.23 16.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

zezen 7 Uhr
Hann .- Oarls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
15. Sept. 0.90 1.67 1.« 1.57
16. Sept. 0.76 1.64 0.93 1.43
17. Sept. 0.82 1.58 0.90 1.38
18. Sept. 0.84 1.64 0.86 1.39
19. Sept. 0.84 1.58 0.92 1.86
20. Sept. 0.88 1.57 . 0.87 1.40
21. Sept. 0j&4 1.60 * 0.95 1.84

Bremer Freihäfen
Br emen - S tadt

Angekommene Seeschiffe am 29. September:
Längssee , dfcseh„ von Flensburg , Nie. Haye & Co„

Kali -Anlage , leer.
Angekommene Seeschiffe am 21. September:

Pax , dtsch .., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Haf . I,
Schuppen 4, Stückgut . Diana , dtsch ., von Gdingen,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10, Papier , Holz.
Triton , dtsoh., von Ostspanien , D. G. Neptun , Wein,
Stückgut . Orotava , dtsch ., von Hamburg , Habal,
Hafen I , Schuppen 8. Barcelona , dtsch ., von Ham¬
burg , Hager & Schmidt , Kohlenhandel , leer . Alaya,
dtsch ., von Hamburg . Böning & Co., Hafen II , Schup¬
pen 18. Askania , dtsch .» von Hamburg , Gehr. Specht,
Gehr. Roechling , leer . Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Danelsberg , Hafen I , Schuppen 2. Stückgut.
Haarlam , engl ., von Emden , Carl Scholle , Kali -Anl.
Widau , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye ft Co., Ha-

fen I , Sohnppen 5.. Feodofaa, dtsch., von BrestU**.
Carl F. KUngenberg , Hafen II , Schuppen 14, BaroJ
wolle. Carpati , mm ., von Galatz , Batavier , J.
Baohmann , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 29. September:

Nereus , dteohf, nach Rotterdam . Gottfr . Steimnsyfcr
& Co.. Stückgut . Lumme , dtsch ., nach Helsingf^
Rab . & Stadt !., Stückgut . Alk , dtsch ., nach Revaf
Rah . & Stadtl ., Stückgut . Victoria , dtsch.,
Lübeck , Heinr . Gerhd . Fisser , Stuckgut . Finlaad.
engL, nach Glasgow, Carl Scholle , Stückgut . M§
Vogtland , dtsoh ., nach Westküste Südamerika , Nie.
Haye , & Co., Stückgut . H. C. Horn , dtsch., nadh
Westindien , Nie. Haye L Co., Stückgut Ajax , dtsch.
nach Barcelona . Bab . L Stadtl .,. Amopiak.
Hugo Stinnel , n. Dublin , Herrn . Danelsberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 2L September:

Fort Lamy , frans ., nach Dünkirchen , Herrn. Dauel*.
borg» leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlsehen Häfen

am Sonnabend , 22. September:
Hafen I : Phoenix . Adler 2. Pax 4, Saturn 8, Man«,

Eleotra , Thesen « 11, Kong Sigurd , Orotava *, Triton,
Widan 5, H. A. Nolze 9.

Hafen II : John Behder W,  Bnxoya 15, Ljfchav« n
Rahenfels , Feodoeia 14, Montf. rland , LCngwea K,

AHoUhafen : Carpatia (J . H.
(Log. & Wardenburg ), Shelon (Becker » Otteo57SHE
(Steinbr . & Börninghausen ).

Getreide -Anlage : Ulm.
Hohentorshofen : Margarete , Rabe (Bud . Schmede»),
Industrie -Hafen : Ieltngton , Absirtea (Kohlenhandel)

Zefföro (Nordd . Hütte ). Havnia , Askania (Gebrüber
Boeohling ), Haarlem , West Kyska (KaH-Anlag»),
Kama , 8vir . Thornbnry (Louis Krages ). Ob (Dreyer
& Hillmann ). . . ..

Werft : MS Merkur (Werfthafen ) . Kamerun (Atlis.
Werke ), Rokos (Dook DI ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Uerf

ewltatraw■ \Tnv\fim ß D« 1*fl

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßen direefcion Bremen  teilt mite

1. Das Norderney -Reeerve-Feuersohiff auf ungefähr
53 Grad 56 Min Nord , 7 Grad 14 Min. Ost, das Weser-
Reserve -Feuerschiff auf ungefähr 53 Grad 54 Min.
Nord , 7 Grad 50 Min. Ost und das Bremen -Reserve-
Feuerschiff auf ungefähr 53 Grad 47 Min. Nord,
8 Grad 9 Min. Ost werden im Laufe das Oktober
ds. Js . gegen ihre Stammfeuersohtffe ansgeweoheelt.
Die Kemmngen bleiben unverändert.

2 Bei der Wasserstandeignalstelle zu Bremerhaven
auf ungefähr 58 Grad 32 Min. Nord , 8 Grad 85 Mh.
Oat werden wegen Ueberho -lungsarbeiten für einige
Tage nachts die roten Dezimetersignaie siebt ge¬
zeigt . Die übrigen Tag- nnd Nachtsignale btaitoa
unverändert.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alaya 21. an Bremen.

Angora 19. ab Ceuta nach Hamburg . Aquila 19. an
Ancona . Askania 31. ab Bremerhaven -Reede nach
Bremen . Augsburg 20. an Boston. Bremen 21. ab
Bremerhaven . Cairo 20. ab Havana nach Vera Cruz.
Cavalla 20. an Hamburg . Eisenach 20. Fernando de

Noronha passiert nach Rotterdam . Franken 21. ab
Port Pirie nach Adelaide . Fulda 19. ab Shanghai
nach Hongkong . Havel 19. an Los Angeles . Isar
20. ab Dairen nach Tsingtau . Lahn 20. ab Mersin
nach Port Said . Minden 20. 41 Grad 40 Min. Nord,
50 Grad 20 Min. West passiert nach Bremen . Orotava
21. an Bremen . Saale 20. ab Colombo nach Penang.
Sierra Nevada 20. ab Buenos Aires nach Montevideo.
Schlesien 21. ab Safaja nach Sädang . Winfried 20.
an Bari.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. September:

ML Tic (Folkers ) , von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter . Seeleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 7. Stückgüter.
Bremerhaven angekommen am 21. September:

Seeleiohter 139 (Niedtan -k). von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter . ..i

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen . Braunfeie 20. von Suez. Goldenfels 19. von
Hamburg . Lahneek 20. von Huelva nach Sevilla.
Ranenfels 20. von Suez. Uhenfels 2L von Colombo.
Werdenfels 30. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun "» Bremen.
(Vormittagsmeldung ): Diana 21., in Bremen . MS
Euler 20. von Tarragona nach Valencia . Heetor 21.
Holtenau passiert nach Bremen . Jupiter 20. in
Rotterdam . Klio 20. von Hüll nach Bremen . Kronos
20. in Aalborg . Luna 30. von Bergen nach Sta-
vanger . Neptun 20. in Rotterdam . MS Olbers 20. in
Oporto . Pax 21. in Bremen . - Perseus 20. von Stettin
nach Rotterdam . Phaedra 21. in Stettin . Phoebus
21. von Köln nach Rotterdam . Rhea 20. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Triton 21. in Bremen , Rhoen

20. von Gijon nach Marin .— (Naohmlttagsmeldnng ):
Apollo 21. in Malaga . Arion 21. .in Cartagena . De-
lia 21. Ouessant passiert nach Bremen. MS Euler 21.
in Valencia . Fortuna 21. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Mercur 21. von Bremen nach Stavanger.
Pluto 20. in Lissabon . Sirius 21. in Antwerpen.
Victoria 21. Brunsbüttel passiert nach Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
21. an Bremen . Albatroß 21. von Hüll nach Bremen.
Alk 21. Brunsbüttel passiert nach Reval . Condor
21. an Ymuiden . Forelle 21. von Hadersleben nach
Odense. Geier 21. Brunsbüttel passiert naoh Memel.
Greif 21. an Hüll . Hecht 20. von Reval nach Riga.
Lerche 21. von Uleabörg nach Bremen . Lumme 21.
Brunsbüttel passiert nach Helsingfoxs . Oliva 21.
von Hadersleben nach Bandholm . Optima 21. an Abo.
Orla 21. an Rotterdam . Orlanda 21. von Raumo nach
Bremen . Ostara 21. Holtenau passiert nach Ant¬
werpen . Schwalbe 21. von Emden naoh Rotterdam.
Sperber 21. an Rotterdam . Wachtel 20. an London.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Bookenheim 20. ab Ornsköldsvik . Heddernheim 20. ab
Antwerpen.

Hambarg *Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - u. Kosmos Linien ). Westküste Nordamerika.
MS San Francisco 19. an Antwerpen . —Ostküste Nord¬
amerika . Hamburg 20. ab Southampton . Deutschland
20. ab Cuxhaven . MS St. Louis 20. ab Bremerhaven.
Newyork 20. ab Newyork . — Westindien/Mlttel-
amerika . MS Orinoco 20. ab Cherbourg . MS Caribia
20. Ouessant passiert . — Ostküste Südamerika . Gene¬
ral Aritagas 20. ab Lissabon . MS Isis 20. an New
Orleans . Hohenstein 20. Ouessant passiert . — West¬
küste Südamerika . MH Vogtland 20. ab Bremen . Ha¬
nau 19. ab Cristobal . Mecklenburg 20. ab Hamburg.
— Ostasien . Nordmark 20. Aden passiert . MS Erm-
land 30. an Shanghai . Bochum 21. an Manila . —
Australlen/Niederlandisch -Indien/Südafrika . Kurmark
19. an Suez. Halle 19. an Suez. Staßfurt 20. an
Perth . Gera 20. an Malta . Naumburg 20. an Ham¬
burg . — Vergnügungsreisen . Oceana 20, ab Tanger.
— Trampfahrt . Hindenburg 19. ab Las Palmas.

Hambnrg -Sfldamerlkanische Darapfiehifffahrts -G*
Cap Arcona 19. von Buenos Aires nach Montevideo.
Monte Olivia 19. von Guernsey nach Boulogne ». m.
Monte Pascoal 20. in Lissabon . Monte Rosa m
Vigo nach Lissabon . La Coruna 19. in Saut » . Per-
nambuco 20. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Wangoni 18. ab Las Pal¬
mas . Wahehe 20. ab Rotterdam , VlissingStt pws,
Wolfram 19. ab Duala . Wadai 19. ab TakoraÄ . Liva-
dia 18. ab Duala nach Liberia . Adolph Woera &nn 19.
an Rotterdam . Urundi 19. Dover pass . Muanea SS. an
Emden.

Deutsche Levante -Linie . Akka SO. von Alexandrette
nach Mersin . Alaya 20. von Hamburg nach Bremen.
Aquila 20. von Ancona nach Venedig . Aria 20. in
Jaffa . Atto 20. in Hamburg . Avola 20 in Algier.
Galilea 20. von Giresun nach Ordou. Iserlohn 20.
von Sines naoh Gran . Kiel 20. Gibraltar passiert.
Macedonia 20. von Faro nach Portimao . Morea 20.
in Hamburg . Sesostris 19. in Piraeu «. IHm 29. In
Bremen . »Winfried 20. in Bari.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 20. ln Hamburg.
Mathies Reederei , Aktlen -Gesellschaft , Hamburg«

Bernhard 21. Holtenau passiert nach Norrköping,
Birgit 20. an Hamburg . Indalsälfven 20. .von Ny-
köping nach Westervik . Irmgard 20. von Stockholm
nach Gefle. Jacoba 20. an Helsingborg . Johanna 21.
Holtenan pasfeiert nach Stockholm . Maggie 20. Hol¬
tenau passiert nach Gothenburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rheders!,
Hamburg . Palos 18. in Melilla . Tenerife 19. in Ci-
sablanca . Melilla 19. in Port Lyautey . August Schult»
19. in Rabats Las Palmas 19. in Pasajes , Lisboa 19. in.
Danzig . Sebu 19, von Hamburg nach Antwerpen.

Reichsmarine
Bremen , 21, September . Panzerschiff „Deutschland"

und Kreuzer „Leipzig “ ab Kiel nach Wilhelmshaven.
Verkehrsboot U. Z. 32 gestern in Borkum. Artilleriß¬
schulboot „Fuchs “ gestern in Wilhelmshaven . Post¬
station bis auf weiteres Wilhelmshaven . Vermessung!*
schiff „Meteor“ ab Kiel naoh Wilhelmshaven , - f.

Unlerweser —Wasserkante
Kleine» Wink füt den Sandmann Sei k»lustiger

Blitzgefahr
Di « Folgen um fast fünfuntnvrunzig Prevent

aller Blitzschäden mutz der Sandmann auf sich
nehmen . Der Boden seines Hauses ist zumeist mit
Heu und Stroh gefüllt , das dem Pulver an
Entzündlichkeit kaum nachsteht . Blitzableiter sind
dem kleinen Sandmann gewöhnlich zn teuer;
allerdings kommt ihm nun gerade in neuerer
Zeit in den elektrischen Leitungen ein Abwehr-
mitt >sl zu Hilfe , dessen Ausnützung di« Hälfte aller
Blitzschläge , die Häuser treffen , schadlos machen
kann . An etwa 256 Blitzschlägen in hiesiger
Gegend wurde beobachtet , daß sich der Blitz in
den meisten Fällen von den früher von ihm be¬
liebten Wegen abwandte nnd mit Vorliebe
die elektrischen Leitungen auf  suchte,
sobald er in ein Haus einschlug nnd keinen Schaden
anrichtete , falls die Lichtleitungen stark genug
waren , ihn aufzunehmen . Um ein Entzünden des
'Hauses zu vermeiden , ist dafür Sorge zu tragen,
daß der Blitz das Metallnetz der elektrischen Lei¬
tung nicht in der Gefahrenzone der Häuser , son¬
dern über dem Dache  vorfindrt . Es wäre
also ratsam , den Metallschntz der Lichtleitungen
über das Dach zu führen , um zu verhindern , daß
der Blitz Heu und Stroh entzündet . (L . S.)

flJfW OföitUmt tfa>#4
fafrut- . . .

. . . wenn man die Blütedauer der Blumen
verlängern könnte

Die Freude an schönen Blumen wird leider nur
allzu oft beeinträchtigt durch die überaus kurze
Lebensdauer dieser zarten Gebilde . Wer je eine
Pflanze gepflegt und etwa auf das Aufblühen
einer Kaktee manche Woche gewartet hat , weiß,
wie kurz  bemessen die Lebensspanne eines sol¬
chen Blütenwunders ist. Es ist daher nicht zu ver¬
wundern , daß vor allem von seiten der Gärt¬
ner und der Schnittblumen - Jndu-
st r i e immer wieder versucht wurde , die Blü-
tendauer künstlich zu verlängern.

Die wissenschaftliche Botanik stand bis jetzt die¬
sem Welkprozetz der Blüten ziemlich ratlos gegen¬
über . Da für jeden Arzt die Erkenntnis der
Krankheit aber das erste Erfordernis für ein
wirksames Eingreifen ist, sollte versucht werden,
in die Stoffwechselvorgänge,  die hinter
diesem Abwelken vermutet werden dürften , etwas
tiefer einzudringen , um auf diesem Wege viel¬
leicht neue Erkenntnisse zu erlangen.

Tatsächlich glückte es , sehr merkwürdige Ei-
weitz - Spaltprozesse  in den Zellen der
Blütenblätter aufzufinden , die nach ihrem ganzen
Verlauf ursächlich mit dem Welken verknüpft sein
mutzten . So setzt z. V . bei allen Kakteen schon
beim Oeffnen der Blüte ein geheimnisvoller Ei¬
weiß -Zerfall ein . der , sobald eine bestimmte
untere Grenze erreicht ist, zum Zusammen¬
bruch der Zellen  führt . Ganz besonders hef¬
tig , fast explosionsartig , verläuft dieser Prozeß
bei den Blüten , deren Lebensdauer nur wenige

Stunden beträgt . Hier zerfällt oft schon im Laufe
einer einzigen Stunde ein Drittel des gesamten
Zellenweißes.

Bei den Orchideen aber , von denen schon lange
bekannt war , daß das Abwelken ihrer Blüten
im Zusammenhang mit der Bestäubung erfolgt,
und zwar ausgehend von einem hormonartigen
Körper , der den Pollenkörnern anhastet , ließ sich
zeigen , daß eben dieser Prozeß auch den Eiweitz-
zerfall der Blüte in Gang bringt , der bis zur
Bestäubung paralysiert war . Nur die Blüten , die,
ohne zu welken , einfach ihre Blütenblätter ab¬
werfen , ließen diese Eiweitzzertrümmerung ver¬
missen.

Natürlich ist das Welken vor allem bei Schnitt¬
blumen nicht immer und ausschließlich auf diesen
Eiweißzerfall in den Blütenblättern zurückzufüh¬
ren . Es gibt auch hier ein Welken infolge von
ungenügender Wasserversorgung,
vor allem , wenn die Leitbahnen durch Bakterien
oder Wundprodukte verstopft werden . Das natür¬
liche Welken ist aber zweifellos eine Folge der
Vorgänge im Eiweiß -Stoffwechsel , und es besteht
die Hoffnung , daß diese Erkenntnis vielleicht nun
ein sinnvolleres Eingreifen in die Lebensdauer
unserer Blumen ermöglicht.

Letzter Termin für Anträge des Entschuldungs¬
verfahrens

Der Landesbauernführer macht darauf auf¬
merksam , daß der Termin zur Anmeldung zwecks
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens beim zu¬
ständigen Amtsgericht mit dem 3 0. d. Mts.
a b l ä u f t . Eine Verlängerung der Frist , so wird
betont , finde unter keinen Umständen
statt . Die Beachtung des Termins sei nicht nur
für Landwirte , sondern auch Kr Erbhofbauern
wichtig , weil diejenigen Erbhofbauern , die für
ihren Betrieb keinen Entschuldungsantrag gestellt
haben , auch bei einer später «intretenden Erb¬
hofs chnldenregeluug nicht berücksichtigt werden
können . Kein unverschuldet in Not geratener
Bauer oder Landwirt solle sich etwa durch falsch
verstandene Ehrbegriffe  davon ab-
halten lassen , durch die Anmeldung zur Entschul¬
dung sich Erleichterungen zu verschaffen , die es
ihm ermöglichen , seinen Betrieb seinem Geschlecht
zu erhalten.

Achim
Eewitterfturm mit empsindliche », Folgen . Das

ain Mittwoch plötzlich hereinbrechende Unwetter
hat beträchtlichen Schaden angerichtet . Als es den
Tag zur Nacht machte , konnten ängstliche Gemüter
wohl glauben , der Jüngste Tag sei hereingebrochen.
Fast überall versagte das elektrische Licht . Der
Sturm richtet « vor allen Dingen an den Land¬
straßen und in den Obstgärten viel Unheil an.
Ehausseebäume wurden geknickt  und bildeten
auf fast allen Straßen gefährliche Ver¬
kehrshindernisse,  zu deren Beseitigung
zum Teil sogar die Feuerwehr eingesetzt werden
mußte . Das Obst lag wie gesät unter den Bäumen.

Ein alter Kastanienbanm am Kirchhof zu Achim
fiel mit seiner Krone auf das Dach
des Küsterhauses  und beschädigte es erheb¬
lich. In dem benachbarten Bierden  wurden
mehrere Strohdächer arg in Mitleidenschaft ge¬
zogen ; auch die Klappen unserer Windmühle
waren der Kraft der Elemente nicht gewachsen.
Der Regen , der das Gewitter begleitete , war wohl
heftig , ist aber nicht nennenswert in den Boden
eingedrungen.

*
Lastkraftwagen fährt einen Passanten an . Das

Sanitätsauto wurde am Mittwoch angefordert,
weil man in der Nähe von Otterstedt  einen
bewußtlosen  Mann auf der Straße fand,
der von einem Lastwagen angefahren war . Der
Bedauernswerte vmrde in das Hemelinger Kran¬
kenhaus transportiert.

Arsten
Alarm ! Alarm i Die Feuersirene durchschrillt

den Ort , Jung unb alt waren schnell anf den
Beinen und sahen angstvoll den Himmel ab , wo
sich das Feuer befinde ; denn allen ist noch der
große Brand in Erinnerung , der vor kurzem
eines der schönsten Bauernhöfe hrrr vernichtete.
Die Brandmänner eilten pflichtgemäß im Eil¬
tempo nach dem Spritzenhaus . Hier wurde ihnen
eröffnet , daß es sich um einen blinden Alarm
handele , der im Rahmen der Feuerschutzwoche an¬
gesetzt sei. Angenommen war , daß im äußersten
Dorfrnde ein Brand ausgebrochen sei. Schnell
waren die Spritzen bespannt . Fm rasenden Tempo
ging ' s zur Feuerstelle . Alles klappte in muster¬
gültiger Weife . Vom Alarm bis zum Wassergeben
vergingen nicht mehr als dreizehn Minuten . Eine
Leistung , der man Anerkennung zollen muß . Die
neu gelegte Wasserleitung und die hiermit ver¬
bundenen Erneuerungen an den Spritzen bewahr¬
ten sich ausgezeichnet ! — In diesen Tagen werden
Helfer der NSV . die anläßlich der Feuerschutz-
wocho herausgegebenen Haustafeln und Bro¬
schüren vertreiben , worauf schon hiermit hin¬
gewiesen wird.

Ganderkesee
Drei Brände durch Blitzschlag . Bei dem schweren

Gewitter , das über der Gemeinde Ganderkesee
niederging , schlug es an drei Stellen ein , jedes¬
mal zündete der Blitzschlag und richtete erheb¬
lichen Schaden an . 2n Bookhorn  wurde der
Dachstuhl des Wohn - und Stallgebäudes des
Bauern Brinkmann und die im Oberteil des Hau¬
ses lagernden Heuvorräte vernichtet , während das
Inventar und 50 Schweine , das übrige Vieh war
auf der Weide , gerettet werden komrteir . — 3n
Landwehr  brannten einige Eetreideinieten , die
durch einen Blitz entzündet waren , nieder . Die
Scheune des Bauern I . Meyer in Hengster¬
holz  wurde nach Entzündung durch einen Blitz
eingeäschert . Die benachbarten Gebäude wurden
gerettet.

Habentsausen
Löns -Ehrung . Die hiesige Ortsgruppe der

NSDAP , veranstaltete im Parteilokale bei

Schierloh einen Eedächtnisabend Kr den am 27.
September 1914 in Frankreich gefallenen Heide¬
dichter Hermann Löns . Schulleiter Pg . Sick¬
feld  hielf den Festvortrag . Es wurde darin be¬
tont , daß es Ehrenpflicht des deutschen Volkes
sei, dieses einzigartigen Mannes , der wie kein
anderer mit dem Volke verbunden war , zu ge¬
denken . Aus allen seinen Werken ströme die große
Liebe zu seinem Volke , das er wieder gesund,
rein und deutsch machen wollte . Jungvolk und
Bund Deutscher Mädel erfreuten die Anwesenden
mit dem Gesang von Liedern . Einen besonderen
Genuß bereitete Fräulein S u d h o p - Bremen
den Teilnehmern mit der Wiedergabe herrlicher
Löns -Lieder.

Delmenhorst
Die Feuerwehr bei der Arbeit . Jeden Tag kann

inan in dieser Woche unsere Feuerwehr bei der
Arbeit sehen, denn im Rahmen der Reichs -Vrand-
schutzwoche hält sie in allen Stadtteilen große
Schauübungen ab , zu denen sich immer viele Zu¬
schauer einfinden.

*

Wer will in die Motor -ST ? Wer sich noch in
die Motor -SS . aufnehmen lassen will , hat nun
noch einmal die Gelegenheit dazu . Der Trupp 8
der SS . Mo . 9/III/14 Delmenhorst nimmt noch
deutsche Männer , di ; Mitkämpfer im schwarzen
Kraftfahrkorps unseres Führers werden wollen,
auf . Meldungen sind zu machen am Dienstag
und Freitag , in der Zeit von 18.30 bis 19.30 Uhr,
Hasberger Straße 113,1.

WUdeshausen
Die Verkoppelungen haben begonnen . Vom

oldenburgischen Staatsministermm werden beim
Bau des Hochwasserumleiters und des Huntedurch¬
stiches Verkoppelungen durchgeführt . Während
des Sommers waren die Vorarbeiten in Angriff
genommen worden . Nun sollen die eigentlichen
Verkoppelungen geregelt werden . Die Kom-
missionen sind bereits bestimmt worden und haben
ihre Arbeit ausgenommen . Die Schätzungen auf
dem Stockenkamp , dem Helm und dem Hagen sind
ebenfalls im Gange.

Der Riesenbrand im Weißen Moor bei
Schönewörde (Kreis Eifhorn ) hat das ge¬
samte Moorgebiet bis zurWeiße -Moor -Landstratze
ergriffen . Etwa 6000 Morgen Moor stehen in
Flammen . Das gesamte Schönewörder Moor gilt
als vernichtet , ebenso das Gebiet , das der Stadt
Wittingen gehört . Man hofft , daß der gepflasterte-
Weg ins Moor dem Vordringen des Feuers Ein¬
halt gebieten wird . Sollte jedoch der Wind die
Flamin «»» über die Straße hinwegtreiben , so
schwebt der staatliche Forst in größter
Gefahr.  Die Forstbeamten weilen Tag und
Nacht an den besonders gefährdeten Stellen.

Der Bkoorbrand trat vorgestern in das
Knesebecker Gebiet  über und nah »» schnell
große Ausdehnung an . Außer dem Arbeitsdienst
weilt der größte Teil der Einwohnerschaft der
Moororte und die Freiwilligen Feuerwehren an

Wesermünde
Die Hose stramm gezogen gehört diesen Lause-

jungs ! Die Unsitte , daß Knaben beim llrnher-
streifen auf den Weiden das Vieh hetzen,  hat
dem Pferdehändler K. in Bederkesa einen
schweren Schaden bereitet . Das Tier , das auf
einer Werde in der Nähe der Lintinger Brücke
graste , geriet auf der Flucht vor den Kna¬
ben in einen Graben  und r»erletzte sich
dabei so fdjfroei, daß es notgeschlachtet
werden mußte.

Bruchhausen -VUsen
Ueber 350 Prachttiere waren ausgestellt . Die

am Donnerstag in Vruchhausen -Mlsen abgehal¬
tene Tierschau , verbunden mit einer großartigen
Schau des Reichsnährstandes , war wieder ein
voller Erfolg . Unzählige Schaulustige hatten sich
auf dem schönen Ausstellungsgelände eingefunde».
um die über 350 zur Schau gestellten Prachttier«
an Rindvieh , Schweinen , Kleintieren und Ee>
flügel zu bewundern . Die Zelte des Reichsnähr¬
standes zeigten herrliche Boden - und Karten-
erzeugnisse . Maschinenhändler und Handwerker
jeglicher Art hatten ihre Maschinen und landwirt¬
schaftlichen Geräte ebenfalls ausgestellt , um se
Kaufliebhaber zu finden . Die üblichen Kram-,
Schieß - und Kuchenbuden gaben dem Ausstellungs¬
gelände ein buntes Bild . Große Anziehungskraft
hatte auch die große Vauernkundgebung.

Riede
. . . von orkanartigem Sturm begleitet . An

einem dieser Abende zog gegen 6 Uhr ein Gewitter
über unsern Ort , das von einem orkanartigen
Sturm begleitet war . Wenn auch keine Blitz¬
schäden festgestellt sind, so hat doch der Sturm er¬
heblichen Schaden verursacht . Bei dem Mühlen¬
besitzer Fr . Wicke wurde der Kopf der Wind¬
mühle von dem Sturm herunterge¬
rissen.  Dieser riß auch einen Teil der „Zwek-
stelle" mit herunter . Die Flügel und Balken sind
vollkommen zerbrochen . Ter Schaden ist um I»
größer , als die ganzen Sachen erst vor einigen
Wochen neu gestrichen worden find . Auch wurden

viele Bäume entwurzelt und Dächer beschädigt.

den Brandherden . Man ist jedoch gezwungen, sich
auf abriegelnde Maßnahmen  zu be¬
schränken , da ern Betreten des brennenden
Moores unmöglich ist.

Syke
Erdarbeiter Kr die Riesenwasserleitung . Eeßen-

würtig wird in unserer Stadt fleißig gearbeitet.
In der Herrlichkeit werden die Rohre des Orts¬
netzes für die Harzwasserversorgung gelegt. Die
Arbeiten gehen schnell voran . Biele uirserer hei-
inischen Arbeiter finden dabei Arbeit und Ver¬
dienst . Mit dein Verlegen der großen Rohre der
Harzwasserfernversorgung ist man von Ba r r ie"
aus bereits bis zum Steinkamp  wei¬
te rge kommen.

Das Schönewörder Moor gilt als vernichtet
Etwa 6000 Morgen Moor in Flammen / Anwohner

beschränken sich auf Abriegelung

h
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